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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Rinfendnngen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drueer: Wagner'sche UniverWts-BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerjtratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhanr.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
i Smmtf : Lchriftlettung Nr . 730 w  Fernruf : Derwaliung Nr . 731

Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S4 .60. Deutschland monatlich 5 5.—- in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkafsa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Dezugsgevühr ist im vorhinein zu ent-
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhSltnis wührt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abnieldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 300 Freitag, 31. Dezember 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, Ioh. Ev Dienstag, 28. Unsch. Kinder. Mittwoch, 29. Thomas B. Donnerstag, 30 David. K. Freitag, 31. Silvester. Samstag, 1. Jänner Neujahr. Sonntag, 2. Iefu-Feft.
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Wien, 30. Dcz. (Prim.) Die Regierung Hai mit der

Opposition intensiv wegen der Verlängerung des Ge¬
setzes Wer das vereinfachte Verfahren bei den Straf¬
gerichten verhandelt, zumal dieses Gesetz mit dem morgi¬
gen Tag a b l ä u f t. Die „Arbeiter-Zeitung" behauptet,
es sei im I u sti z a m t vergessen  worden , die dies¬
bezügliche Novelle  bei der Regierung rechtzeitig
anzuregen und im Nationalrate einzirbringen.
: Bundeskanzler Dr . Seipel  hat diesbezüglich den

ganzen Tag iiber mit den Führern der Opposition
beraten, die ihre Zustimmung davon abhängig mach¬
ten, daß der Beschluß der steierischen Landeskom¬
mission auf eine 4000fache Steigerung des Instandhal¬
tungszinses nicht ku n d g e m a cht werde und daß
ähnliche Beschliifse anderer Länder von der Regierung
nicht z n g e l a ss e n werden. Ob die Regierung auch
nur in der Lage ist, einen solchen politischen Kaufpreis
für die Zustimmung der Sozialdemokraten zu bezahlen,
steht dahin.

Da der Gcsetzesvorschlag über die wettere Verlängerung
der Eiilselaerichtsbarkeit in Strafsachen nicht eingebracht
wurde, entstehen bedeutende S chw i e r i g ke i t e n in der
.Rechtsprechung. Die Kontuinität der Durchführung der
Strafprozesse erleidet dadurch eine beträchtliche Verzöge-
x u ng, da ab 2. Jänner die Einzelrtchtcr die bereits
ausgeschriebenen Verhandlungen nicht durchführen und
die bisher von den Einzelrichtern behandelten Straf¬
akten vor den Schöffensenat  gewiesen werden
müssen. Verhandlungen vor dem Schüfsensenat können
jedoch nur auf Grund einer Anklage  durchgeführt wer¬
den und cs ist nicht denkbar, daß die Staatsanwaltschaft
die Anfertigung der zahlreich vorliegenden Klagen in der
kurzen Frist durchführen könnte. Infolgedessen tritt eine
empfindliche Verzögerung der Erledigung dieser Straf¬
sachen ein.

Es gäbe nur einen  Ausweg , um das Interreg¬
num in der Gerichtsbarkeit  zu verhindern : man
müßte die Gesetzesvorlage über die Verlängerung der
Einzelgerichlsbarkett noch im letzten Augenblick im 3ra¬
tional rate oinbringen. Dann könnten die Strafgerichte
die dringende Erledigung dieser Vorlage betonen und bis
zur nächsten Sitzung des Nationalrates sich vorläufig aus
einen abwartenden Standpunkt stellen. Die Verordnung,
die die Regierung daher morgen im Hinblick aus die Nicht¬
verlängerung des Gesetzes über das vereinfachte Verfah¬
ren erlassen wird, kann nur die W i e d e r v e r ste l l u n g
des früheren ordentlichen Verfahrens , das ist die Ver¬
drängung des Einzelrichters durch den Schöffensenat, be¬
inhalten.

Es wird daher der Zustand, der vor der Einsithrung des
einfachen Verfahrens bestand, für jene Zeit wieder her¬
gestellt werden, in der sich die Parteien über die auto¬
matische Fortsetzung des gegenwärtigen Zustandes nicht
geeinigt haben.

Dr . Mnghofer über den Sachverhalt.
Wien, 31. Dcz. (Priv .) Vizekanzler Dr. Dinghoser

äußerte sich in einer Unterredung iiber die Verlängerung
des vereinfachten Verfahrens u. a. :

Ich stelle fest, daß sich die „Arbeiter-Zeitung" in einem
Irrtum  befindet, wenn sie behauptet, ich hätte anläß¬
lich der Vereinbarungen zwischen den Parteien iiber das
Arbeitsprogramm des Nationalrates im Dezember angeb¬
lich vergessen , die Verlängerung  dieser Stvaf-
Ö wvelle zu verlangen, wes halb der gegen mich er-e Vorwurf pflichtwidriger Nachlässig¬
keit  vollkommen unbegründet  ist . Das Gesetz über
die Verlängerung der Geltungsdauer der Novelle über das
vereinfachte Verfahren ist

bereits im Inni 1028 im Nationalrat eingebracht
worden. Ich habe mit dem Vertreter der Sozialdemokraten
im Instizausschutz, Dr. Eisler , wiederholt Füh¬
lung genommen.  Insbesondere geschah dies auch
während der Beratungen über den Bundeshaushalt im
Budgetausschuß. Erst vor einer Woche erhielt ich auf mein
abermaliges Drängen von Dr . Eisler  die Auskunft,
daß die Frage nicht in Verhandlungen zwischenm t r und
ihm entschieden werden könne. Tie Verhandlungen, die
die Regierung nunmehr mit dem Vorstand der sozialdemo¬
kratische» Partei führte, gestalteten sich schwieriger als an¬

zunehmen war. Nicht etwa infolge von Schwierigkeiten
in der Materie selbst, über die verhandelt wurde, sondern
weil die Sozialdvmokraten den inzwischen erfolgten Be¬
schluß der steirischen Landesmietenkomnris-
s i o n für eine Gelegenheit aniahen, von der Regierung
eine Einflußnahme  zu verlangen. Die Regierung
hat ein solches Eingreifen ab ge lehnt.  Die Gründe hie-
für habe ich in meinen Erklärungen vor dem Naiionalrat
dargelegt. Ich möchte aber betonen, daß die Regierung bei
den Verhandlungen nicht versäumt  hat , die Sozial¬
demokraten aus die schweren Folgen  aufmerksam
zu machen, die von einer Nichtverlängerung der Gel¬
tungsdauer der Vorschriften über das vereinfachte Ver¬
fahren zu gewärtigen wären.

Dr . Dinghoser verwies hierauf eingehend ans die Be¬
deutung des vereinfachten Verfahrens , sowie ans die
drohende Stillegung  des Verhandlungsdienstes
und die Notwendigkeit der Vermehrung der Rich¬
ter - und Staatsanwaltstellen.  Im Hanptver-
sahren werden 46 Einzelrichter durchS chü f f en se n a t e
zu ersetzen sein, und zwar durch mindestens 30 Skhöffen-
fenaie, denen fe zwei Berufs Achter angehören. Zur not¬
wendigen B e r m eh r u n g der Untersuchungsrichterund
zur Besetzung der Schöffensenate sind mehr als Hun¬
de rt  R ich tc  r erforderlich. Tie Zahl der Staats¬
anwälte,  die bei manchen Gerichten schon setzt bis zur
Grenze der Leistungsfähigkeitbelastet sind, muß ebenfalls
erhöht werden. Bei den Oberlandesgerichten  und
beim Obersten Gerichtshof  wüsten einige Rat - 1
stellen neu geschaffen und die Zahl der Gcneral-
a n w ä l t e mutz vermehrt werden.

Weitere empfindliche Folgen bestehen in der nicht zu
vermeidenden Verschiebung von Hauptver-
handlnngen  und in einer übermäßigen Ausdeh¬
nung der Untersuchungshaft.  Eine besondere
Schädigung  ist für das B u r g e n l a n d zu erwarten,
wo es noch keinen einzigen  Gerichtshof I. Instanz
gibt und wo bisher nur die Einrichtung des vereinfachten
Verfahrens bet den sechs größten bnrgenländtschcn Be¬
zirksgerichten der Bevölkerung die weite und kostspielige
Reise nach Wien ersparte. Schließlich müssen bei dem Weg¬
fall des vereinfachten Verfahrens vor dem Jugend¬
gerichte  Jugendliche , die eines Vergehens oder eines
Verbrechens beschuldigt sind, vor die allgemeinen Schöf¬
fengerichte  gestellt werden.

Alle diese Umstände haben die Regierung veranlaßt,
alle Anstrengungen zu unternehmen, um die Vertreter der
Sozialdemokraten  zu einer anderen  Haltung
zu bestimmen und zu dem V e r z i cht e ans ein, wie mich
dünkt, ganz unzulässiges Junktim  zwischen einer
reinen Instizverwaltungsfrage und einer damit in
keinerlei  Zusammenhang stehenden Frage der Mieicn-
gefetzgebung zu veranlassen. Dies ist mir nicht gelungen.
Auch der Versuch, wenigstens eine Wetterführung
der bis 31. Dezember d. I . anhängigen Straffälle in der
alten Form zu erwirken, — dies wäre durch eine einfache
Abänderung des zweiten Absatzes des Artikels 3 der
Strafgesetznovelle vom 20. Dezember 1924 unschwer zu
erreichen gewesen— ist durch den Widerstand der Herren
von der sozialdemokratischen Partei nicht gelungen. Ich
habe mick, infolgedessen genötigt gesehen, am heutigen
Tage einen Erlaß,  betreffend den Uebergang von der
einzelnen zur Schöffengerichtsbarkeit herauszugeben. Mit
aller Entschiedenheit mutz ich aber den Versuch ab leh¬
nen,  daß für die von mir geschilderten weitgehenden
Folgen die Bundesregierung verantwortlich
gemacht wird.

Verfügung der Gerichtsbehörden.
Von den Präsidien der beiden Wiener Landesgcrichte

ist die Verfügung an die einzelnen Geschäftsabteilnngen
ergangen, ansgeschicdene Verhandlungen vor dem Einzel¬
richter anzuberaumen,  Angeklagte und Zeugen von
der Vertagung  zu verständigen und alle anderen
Strafanträge an die Staatsanwaltschaft zurttckzulei-
te n. Die Staatsanwaltschaft  hat bereits bei der
Instizverivallung um die Zuweisung von vier neuen
Staa .sanwälten ersucht. Im Straflandesgertcht hat Prä¬
sident Dr. Schreiber  die Anberaumung der Verhand¬
lungen im vereinfachten Verfahren verfügt. Tie Zahl der
der Kompetenz des Strafrichters bisher unterliegenden

Fälle war beim Landesgertcht II ungleich größer als beim
Landesgericht I. Die Umformung bereitet infolgedessen
beirächtliche Schwierigkeiten.  Abgeseb n vom Rich-
termangel  bei diesem Gerichte und der großen
Ueberlastung  jedes Einzelnen wird die Schaffung
neuer Schöffensenate angesichts des Mangels an geeig¬
neten Räumen für die Senatsverhandlungen auf große
Schwierigkeitenstoßen.

Vertagung der steierischen Landesmieten¬
kommission.

KV. Graz, 30. Dez. Die heutige Sitzung der Lan¬
des Mietenkommission,  die über verschiedene
Anträge auf Ungültigkeitserklärung und ans Reassumie-
rung des Beschlusses, betreffend Erhöhung des I n-
sta n dh a l t u n g s z i n se s auf das 4000fachc hätte
entscheiden sollen, nnltzte vom Vorsitzenden Oberlandes-
gerichtsrat Dr. Bauer abgebrochen  rverden , weil
der Präsident des Hausbesitzervereines P i st o r die Er¬
klärung abgegeben hatte, daß er den Vorsitzenden
als befangen ab leb ne und gegen ibn bereits beim
Vizekanzler die Einleitung einer Disziplinär-
untersuchung  beantragt habe.

Die Großdeutschen für eine gesetzliche Regelung.
Graz, 31. Dez. (Priv .) Tie Landesparteileitung der

GroßdeutschenVolkspartei beschäftigte sich mit den Vor¬
fällen in der Mietenkommlssion. Es wurde mit Be¬
dauern  festgestellt, daß die der Partei angehörigen
Mitglieder der Kommission ohne jede Fühlung mit der
Partei dem Beschluß auf Erhöhung des Instandhaltungs¬
zinses ans das 4000fache zu ge stimmt  haben , ein Be¬
schluß, der dem Landesvollzugsausschutz rechtlich und
wirtschaftlich unhaltbar  erscheint. Er wird seine Ab¬
geordneten veranlassen, eine .einheitliche Rege¬
lung  der Mietenfrage durch den Nationalvat in die'
Wege zu leiten.

Im Anschluß an diese Entschließung nahm der groß-
deutsche Laiides-Festbesoldetenansschutz gegen das Vor¬
gehen des Vertreters der Hausbesitzer, Pi stör , in der
gestrigen Sitzung der Lawdesortetenkourmiffton Stellung,
der den Vorsitzenden der Kommission, Lberlandes-
gerichtsrat Dr . Baue  r , als befangen ablehnte. Der
Festbesoldetenausschuß erklärt entschieden, der österrei¬
chische Richterstand stehe vermöge seiner Unparteilichkeit
derart hoch, daß ein solcher Vorwurf um so schärfer zu
verurteilen sei, als er von einer bürgerlichen Seite er¬
hoben wird.

Bon Abg. Dr. Sepp S t r a f f n c r.
Innsbruck,  31. Dezember.

Wenn man heute die Bilanz Deutsch-Oesterreichs ge¬
wissenhaft ziehen würde, käme man wahrscheinlich zu dem
Ergebnisse, daß es eigentlich höchste Zeit wäre, den Aus¬
gleich anzmneldcn. Wenn das nicht schon in früheren Jah¬
ren geschah, ist dies wohl auf den Umstand zurttckznführen,
daß unser Staatswesen zwar augenblicklich nicht über¬
schuldet ist, es aber sofort sein würde, wenn Oesterreich
die gestundeten Reparationsleistungen , deren Höhe wir
noch gar nicht kennen, zu machen hätte. Ganz anders sieht
es bei unserer Privatwirtschaft aus . Diese lebt fast aus¬
nahmsweise seit Jahr und Tag von der Substanz, um dem
Staate zn geben, was er für seine Verwaltung und für
die Verzinsung der Schuldenlast braucht. Wenn die Wtrt-
schaftsbetriebe und die Wirtschaft des Einzelnen heute aber
dennoch nocki metierlansen, ist dies wohl darin begründet,
daß nicht einmal die nötigsten Investitionen und Nach-
schasfnngen gemacht werden. Dieser Umstand muß aber
in absehbarer Zeit nicht allein unsere Wirtschaftsbetriebe,
sondern auch den einzelnen Haushalt znm Zusammen¬
bruche bringen. Unter solchen Verhältnissen ist aber der
Bestand des Staates selbst gefährdet.

Wenn dennoch die große Masse unseres Volkes ruhig in
den Tag Hineinlebt, wenn an die Wirtschaft stets neue
Forderungen gestellt werden und die einzelnen Stände
unseres Volkes bestrebt sind, auf Kosten der übrigen ihre
Existenz zu verlängern, so ist dies zwar vom Standpunkte
des einen Standes verständlich, nicht aber vvm Stand¬
punkte der Gesamtwirtschaftund des Gesamtstaates, die
hiedurch unrettbar zugrunde gehen müssen. Es wäre des¬
halb höchste Zeit, daß Volk und Regierung zur Einsicht
kommen, daß cs so ans die Dauer nicht weitergehen kann,
denn es läßt ŝich an den Fingern einer Hand ansrechnen,
wann das System der gegenseitigen Auspowerung der
einzelnen Stände ein Ende finden mutz. Statt dtesenl
Ende mit Schrecken vorzubeugen, beschäftigt sich der N'atio-
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«alrat mit langwierigen Untersuchungenüber gewiß nicht
zu rechtfertigende Mißstände in unserem öffentlichen
Leben, aber ohne irgendwelche Anstrengungen zu machen,
diesem Lotterleben in unserem Staate ein Ende  zu be¬
reiten. Im Gegenteile, die Untersuchungenwerden mög¬
lichst in die Länge gezogen und vor der Oeffentlichkcit breit
ausgemacht. Handelt es sich doch den Untersuchenden, be¬
ziehungsweise jenen, die hinter ihnen stehen, gar nicht um
die Reinigung unseres politischen Lebens, sondern nur um
die Gewinnung non Material für den bevorstehenden
Wahlkampf. Daß bei diesem politischen Ausbeutergeschäft
auch manches zutage gefördert wurde, worauf die politi¬
schen Schatzgräber nicht vorbereitet waren, macht die Sache
vor dem In « und Auslande nicht besser. Wenn aber trotz¬
dem diesem selbstmörderischen Beginnen kein Ende be¬
reitet wird, ist der Grund darin zu suchen, daß man gerne
den Kreis der Schuldigen noch auf jene ausöehncn möchte,
die bis jetzt unbelastet aus den verschiedenen Untersuchun¬
gen hervorgegangcn sind.

Daß aber die ganze Aufmachung unser Wirtschaftsleben
im Auslande ungeheuer schädigt und bereits geschädigt
bat, was kümmert es diejenigen, die sich, statt über das
Geschehene zu erröten, mit einem gewissen Wohlbehagen
im öffentlichen Sumpfe wälzen. Im Tierleben Hat man
für derartige Individuen einen eigenen Namen. Dies
mutz einmal ausgesprochen werden, selbst auf die Gefahr
hin, daß mau als politischer Ketzer erklärt wird. Es ist
notwendig, weil die Krankheit unserer Wirtschaft und da¬
mit unseres Staates durch all die Machenschaften des
letzten halben Jahres wesentlich vorgeschritten ist. Das
übersieht auch die Bevölkerung, die sich geradezu lüstern
auf neue „Enthüllungen " stürzt und glaubt, daß wir auf
dem nun einmal eingeschlagenenWege zu einer Gesun¬
dung des öffentlichen Lebens kommen werden.

Das gerade Gegenteil ist richtig. Wir geraten von Tag
zu Tag tiefer in das Verderben und leiden wird darunter
die ganze Bevölkerung mit Ausnahme der politischen
Drahtzieher, die ans der allgemeinen Not politische Vor¬
teile erhoffen. Aber auch diese werden nicht auf ihre Rech¬
nung kommen, denn das Schicksal Deutsch-Oesterreichs
werden nicht sie, sondern andere bestimmen, wenn einmal
der Konkurs über Oesterreich verhängt werden wird. Es
fehlt ja nicht an Reflektanten, die die Rolle eines Masse¬
verwalters übernehmen wollen. Durch die Tanierungs-
aktion des Jahres 1922 ist es gelungen, die Pläne einer
D on au föde  r a t i on zu begraben. Die gegenwärtigen
Verhältnisse haben neue  derartige Pläne reisen lassen.
Tic Zahl derer ist gar nicht klein, die in der Schaffung
einer Tonauföderation eine Rettung aus der gegenwärti¬
gen Not erhoffen. Diese Hoffnung ist zwar grundfalsch,
sie ist aber da und sie ist nicht zuletzt darauf zurückzusühren,
daß andere Lösungsmöglichkeiteu nicht ernstlich in Betracht
gezogen werden, abgesehen von der Tätigkeit privater Ber¬
einigungen und wirtschaftlicher Körperschaften, die längst
erkannt haben, daß die österreichische Wirtschaft und damit
unser Staat nur durch die Bereinigung mit dem Deutschen
Reiche gerettet werden können.

An diese Lösung des österreichischen Problems ernstlich
zu henken, haben wir ans Grund der Bilanz über das
Jahr 1926 nötiger denn je. Wenn wir an diese Lösung
denke«, wenn wir sie ernstlich vorbereiten, verletzen wir
auch nicht die Bedingungen des uns aufgczwungenen
Friedensvertrages , denn das Selbstbestimmungörechtist
für uns nicht aufgehoben. Das sollten auch diejenigen
einsehe«, die Oesterreich von allem Anbeginn an zu einem
lebensunfähigen Staatsgebilde gemacht haben. In erster
Linie sollte ln Italien ein solcher Gedanke ansdämmern,
'denn Italien wird beim Bestände einer Donauföderation
einen wesentlich unruhigeren Nachbar haben, als wenn
dem Willen der weitaus überwiegenden Mehrheit der
österreichischen Bevölkerung stattgegeben wird

Der Voranschlag des Landes Niederösterreich.
Wien, 60. Dez. In der heutigen Sitzung des niedcvöster-

reichischen Landtages brachte die Landesregierung den
Voranschlag  für 1927 ein, der dem Finanzausschuß
zur Berichterstattung zugewiesen wurde. Der Voranschlag
weist ein Gesamterfordernis von 69,350-000 8, eine Be¬
deckung von 60,958.0008 und einen Abgang von 8,392.0008
aus. Der Landtag nahm nfft den Stimmen der Christlich-
sozialen und Sozialdemokraten ein einmonatliches Bud¬
getprovisorium  an.

Bndgetprovisorium in Kärnten.
KB- Klagenfurt, 30. Dez. Der Gemeinderat beschloß in

der gestrigen Sitzung ein zweimonatiges  Bndget-
nrovisorium, um die Annahme des Landesvoranschlages
abzuwarten . — Ter Kärntner Landtag tritt heute nach¬
mittags zusammen, um den Voranschlag zu beraten.

MM«»Meine Million Men Mn.
Brüssel, 29. Dez. Das deutsch-belgische Schiedsgericht hat

Deutschland zur Zahlung von l Million Franken und
5 Prozent Zinsen seit dem 1. Oktober 1915 verurteilt . Dies
ist der Betrag , zu dem die Stadt Antwerpen  im Kriege
vevurteilt worden war, und zwar von einem Schieds¬
gericht, das den Bestimmungen der Haager Konvention
nicht entsprach.

Der Zwischenfall in Mainz.
KB. Mainz , 30. Dez. Wie von zuständiger Seite erklärt

wird, sind nach Mitteilungen des französischen Generals
die b e i d en M i l i t 8 r p e r son en, die an den Zwischen¬
fällen beteiligt gewesen sind, wegen Widersprüchen in
ihren Aussagen f e stg en o m m e n worden.

Begnadigung eines Scparatistenfnhrers.
Zweibrncken, 30. Dez. Der Ministerrat des Freistaates

Bayern  hat beschlossen, die durch das Urteil des Schwur¬
gerichts bet dem Landgericht Frankenthal vom 12. Mai
1926 gegen den ehemaligen Separatistenführer F. G. Os¬
wald Jrmscher  wegen dreier sachlich zusammenhängen¬
der Verbrechen des Mordes ausgesprochene Todes-
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strafe tu lebenslängliche Zuchthaus  st r a f e
umzuwandeln. Tie Begnadigung erfolgte, weil die spa¬
nische Negierung  bei seiner Auslieferung den
Wunsch geäußert hat, daß eine gegen Jrmscher etwa aus¬
gesprochene Todesstrafe nicht vollstreckt werde. Einem ent¬
sprechenden Wunsche der deutschen Regierung bet der Aus¬
lieferung der Mörder des spanischen Ministerpräsidenten
Dato  an Spanien hat die spanische Regierung seinerzeit
gleichfalls Rechnung getragen. Bei dieser Rechtslage blieb
dem Kabinett nichts anderes übrig, als die Begnadigung
zu verfügen.

Der dentsch-italienischc Vertrag.
TU. Paris , 31. Dez. Der „Temps " erkennt jetzt an,

daß der dentsch-italienischc Vertrag in seiner jetzigen
Form für niemand  eine direkte oder indirekte Be¬
drohung  darstelle, sondern der allgemeinen Sache des
Friedens diene. Möglich sei allerdings, daß vorher
weitergehende  Absichten bestanden hätten, die dann
durch den Vertrag nicht verwirklicht worden seien.

Schwere Beschuldigung Scheidemanns.
Berlin , 30. Dez. Die letzte Nummer der Wochenschrift

„Fridericus " hatte einen Artikel gebracht, der sich im
Anschluß an die letzte große Rede des Abg. Scheide mann
üb. r die Reichswehr mit angeblichen Geschäften des
svziakdemokrattsäfen Abgeordneten befaßte. Es heißt
darin, daß während der Kriegszeit Scheidemann  zu¬
sammen mit Justizrat Wiershausen und einem gewissen
Mühlhaus ein von dem verstorbenen Parvus -Helphant
finanziertes Geschäft  g e m a cht habe, bei dem W a f-
fen nach den östlichen Randstaaten verschoben worden
seien. Bei diesem Geschäfte haben Scheidemann 90.000,
Justizrat Wcrtbauser 30000 und andere nichtgenaunte
Abgeordnete des Kriegs-Reichstages 8000 Mark verdient.
Das Landgericht hat nunmehr aus Antrag des Abgeord¬
neten Scheidemann und des Jnstizrates Werthauser ent¬
schieden, daß alle noch vorhandenen Nummern des
„Fridericus ", in denen der obgenannte Artikel erschienen
war, einzuziehen seien.

AeM!en in Itnonrs.
Budapest, 30. Dez. In der ersten Jänncrhäffde wird sich

die zweite Kammer des neuen Reichstages, das Oberhaus,
konstituieren. Es wird aus drei Gruppen  von Mit¬
gliedern bestehen. Diese sind: Mitglieder aus Grund ihres
Amtes oder ihrer Würde, die gewählten und schließlich
die ernannten Mitglieder.

Die gewählten Mitglied  e r, die die Mehrheit
des Oberhauses ausmachen, sind wieder tu drei Gruppen
zu teilen. In die erste Gruppe gehören die Vertreter der
Magnaten.  Die Familien des Hochadels wählen von
ihren Vertretern 38 ordentliche und 38 Ersatzmrtglieder.
An diesen Wahlen beteiligen sich4 Herzo g e, 145G r a -
sen und 39 Freiherren,  die ein Anrecht auf die erb-
liche Mitgliedschaft des alten Magnatenhauses haben wür¬
den. Diese Wahlen werden am 8. Jänner stattfinden. Die
zweite Gruppe setzt sich aus Vertretern der Komi täte
und der mit Munizipalrecht bekleideten Städte  zusam¬
men. Ihre Zahl beträgt 75: sie werden von den General¬
versammlungen der Manizipalausschüsse zwischen dem
3. und 10. Jänner gewählt werden. Gleichzeitig werden
auch die 76 Ersatzmitglicder gewählt. Die dritte Gruppe
bilden die 38 Vertreter der verschiedenen Körperschaft
t e n. Interessenvertretungen und Institutionen (land¬
wirtschaftliche, Handels- und Gewerbe-, Advokaten, Jnge-
nieurkammer, Universitäten, Hochschulen, Börse usw.).
Diese Wahlen finden gleichfalls zwischen dem 3. und
10. Jänner statt.

Als erbliche  Mitglieder erhalten die Oberhausmit-
gliedschast jene Mitglieder des H ab s bu r g - L o t h r i n -
gischen Hauses,  die das 24. Lebensjahr erreicht und
ihren ständigen Wohnsitz ans dem Gebiete Ungarns haben.
Diese sind: Die Erzherzoge Joses , Josef Franz  und
Alb  recht.

Im ganzen wird das Oberhaus 243 Mitglieder zählen,
»m zwei weniger als das Abgeordnetenhaus.

«I unter den tfMiMen UM».
Prag , 30. Dez. Im Lager der tschechischen Faschisten sind

schwere Meinungsverschiedenheitenausgebrochen darüber,
ob sich die Faschisten als selbständige  Partei konstt-
tnieren oder bei den N a i i o n a l ö em o kr a t en bleiben
sollen.

Das faschistische Direktorium ist ans der zu Weihnachten
ab gehaltenen Konferenz für die Gründung einer eigenen
Partei eingetreten, während der Generalsekretär dagegen
Ist . Zwölf faschistische Organisationen sprachen dem Direk¬
torium das Mißtrauen aus und setzten einen besonderen
Aktionsausschuß  ein , der das Direktorium aus der
Partei hinauswarf.  Dieses gibt sich damit nicht zu¬
frieden und will den großen faschistischen Rat einberufen
und dort die Nationaldemokraten als Feinde  des
Faschismus erklären lassen. Da aber die faschistischen
Sekretäre finanziell  von den Nationaldemokraten
abh 8 u gen,  wird der Konflikt ans diese Weise nicht bei¬
gelegt werden können.

Scharfe Kampfansage Gajdas.
Anklagen gegen die LegionLrgemcinde.

Prag , 30. Dez. General Gajda  hat einen offenen
Brief an die Legionärgemeinde gerichtet, in dem er diese
Legionärgruppe des Bolschewismus und der Bestrebun¬
gen beschuldigt, durch ihre bolschewistisch-realistische
Theorie die nationale tschechoslowakische Einheit erschüt¬
tert zu haben. „Ihr Vollblutb ol  sche wiken ", heißt
cs in diesem Briefe, „die ihr euer Bolschewikentummit
einer sozialistisch-realisttschen Legionärschürze behängt,
ihr habt diese sechs Jahve an dem Komplott gearbeitet,
das aus mir, eurem Hauptfetnde, mit einem Schlage
einen Bolschewiken machen sollte, der die Franzosen an
die Sowjets verkauft. Ihr habt den Versuch gemacht,
mich mit 34 Jahren bei Lebzeiten zu begra¬
ben.  Für mich bedeutet dies kein Ende, kein Ausgeben
des Kampfes, im Gegenteil, für mich ist dies der Be¬
ginn des Kampfes  um meine Ehre, um eine Re-
form tm Staate,  um den nasionalen Gedanken, der
Kamps auf Leben und Tod  gegen eure zersetzende
Lehre und Arbeit."

Das national-demokratische Blatt „Role", das diesen
Brief abdruckt, fügt hinzu, daß Gajda General und sogar
doppelter General  bleibe , auch wenn der Spruch
des Disziplinarausschusses bestätigt wird. Er sei näm¬
lich General der Legionäre  und außerdem G e-
ueralleutnant der russischen  Armee a. D. Die¬
ser Würden könne er nicht entkleidet werden, ebenso¬
wenig wie seiner Orden, deren er mehr als vierzig
besitze.

Die nationaldemokratische Partei versucht, die faschi¬
stische Bewegung aufzufangen  und stellte ihr bereit¬
willigst ihre Presse und ihre Sekretariate zur Verfügung.
Jetzt aber bat das faschistische Direktorium beschlossen,
den Kongreß, der tm Frühling nach Brünn cinbcrufen
wird, vorzuschlagen, daß die Faschisten  sich politisch
selbständig  machen. Einige Mitglieder des Direkto¬
riums stimmen damit nicht überein und organisieren eine
Opposition.

Die italienischen Emigranten und der
Völkerbund.

Rom, 30. Dez. Der „Popolo d'Jtalia " berichtet, daß
einige italienische Emigranten, denen die Staatsan¬
gehörigkeit aberkannt  worden war, sich an den
Völkerbund  gewendet Hätten um Schutz gegenüber
deur Faschismus. Dieses Gesuch, meint der „Popolo
d' Jtalia ", sei von den: Generalsekretär des Völkerbun¬
des nicht beachtet worden, weil der Völkerbund
keinerlei Befugnisse in dieser Hinsicht habe.

Nach demselben „Popolo d'Jtalia " haben diese Emi¬
granten an den Bölkerbund das Ersuchen gerichtet, ihnen
einen Identitätsausweis  auszustellen , wie das
bezüglich der armenischen, russischen und persischen poli¬
tischen Flüchtlinge bereits geschehen sei. Der „Popolo
d'Jtalia " meint, daß einem solchen Begehren nicht will¬
fahrt werden könne, denn der Völkerbundrat hätte ent¬
schieden, daß der Völkerbund sich nur um solche Flüchtlinge
kümmern sollte, die wegen Kriegsursachen oder Kriegs-
folgen ihr Land hätten verlassen müssen.

Zum Schlüsse ermahnt der „Popolo d'Jtalia " das Gen¬
fer Bureau international du travail , keinerlei Unter¬
stützung an diese Emigranten yit erteilen und sich nicht zu
einer Filiale der Freimaurerei und der zweiten Inter¬
nationale beräbzuwürdigen.

Faschisierung der italienischen Diplomatie, ft
KB. Rom, 30. Dez. „Critica fasctsta" macht darauf

aufmerksam, daß im kommenden Jahre auch die italie¬
nischeDiplomatie tm Auslande faschisiert
werden müsse. Anfangs nach der faschistischen Revolution
hätte der Faschismus nicht über die nötigen .Kräfte ver¬
fügt, um sich auf diplomatische Posten zu setzen. Das sei
nun anders geworden und infolgedessen sollen Faschisten
im nächsten Jahre die Ehre haben, Italien im Ausland«
zu vertreten.

Todesstrafe und Hinrichtungsart in Italien.
Mailand , 30. Dez. In der Bollzugsverordnung des Ge¬

setzes über die Wiedereinführung der Todesstrafe ist
bekanntlich als Hinrichtungsart die Erschießung  vor¬
gesehen. Es wird aber nicht festgesetzt, ob der Verurteilte
den Kugeln die Brust oder den Rücken darzubieten
hat. Da zuerst von der als besonders schmachvoll gelten¬
den Erschießung von hinten die Rede war, teilt der
„Popolo d'Jtalia " nun der Genauigkeit halber mit, daß
dte Frage bei jeder einzelnen Nrteilsfällung entschieden
werden soll.

Schwere finanzielle Krise in Albanien.
Belgrad, 30. Dez. Räch Berichten aus Tirana  hat sich

die finanzielle Krise in Albanien derart verschärft, daß die
Beamten nur mehr Bons statt Geld  als Gehalt be¬
kommen. Obwohl -die Regierung sowohl die Präfekten
als auch die Gemeinden beauftragte, diese Scheine durch
die Staatskassen zu vergüten, sträubten sich namentlich die
Gemeinden, diesen Auftrag auszusühren. Unter der
Beamtenschaft Albaniens herrscht infolgedessen große
Empörung  gegen die Regierung. Es verlautet , daß
Achmed Zogu  mit Rom  über eine bedeutende finan¬
zielle Hilfe in der Form einer A n l e i h e verhandelt.

»

Exkrouprinz Carot bleibt unversöhnlich.
Belgrad, 30. Dez. Die „Politika" meldet aus Buka¬

rest , daß die wichtige politische Mission, in der der Prä¬
sident des Senats , Generat Co an da , im Auslände
weilte, einen Mißerfolg  gehabt habe. Die Aufgabe
des Generals soll darin bestanden haben, eine Annähe¬
rung zwischen der Regierung und dem Exkronprtnzen
Ca r o l herbeizuführen.

General Paugalos degradiert. *
Athen, 30. Dez. (Priv .) Durch einen Erlaß des Präsi¬

denten ist General Pangalos  degradiert worden. Er
wird aus der Militärliste gestrichen.

I 1 1
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MftijM lli Die Wmki- lAl

Bon einem führenden alpenländischen Wirtschaftspolitiker.
Durch den Abfall der Nachfolgestaaten sowie durch den

Friedensvertrag von Dt. Germain wurde ein harmonisch
in sich ausgeglichenes Wirtschaftsgebiet in Trümmer ge¬
schlagen. Für die nationalen Führer der von unserer
Monarchie abgesallenen Bölkerstämme mit Ausnahme der
Deutschen bedeutete dies die Erfüllung längst erstrebter
Wünsche. Die Folgen dieser Zerreißung eines wirtschaft¬
lich ausgeglichenen Staatsgesüges bekamen dafür die wirt¬
schaftlichen Kreise zu spüren.

Mit der Stabilisierung der Währungen trat denn auch
nicht nur bei uns , sondern auch bei allen von uns abge¬
trennten Nachbarstaaten eine Stockung und Hemmung in
verschiedenen Zweigen ihres Wirtschaftslebens in Er¬
scheinung. Besonders schwer getroffen erscheint von dieser
Wirtschaftskrisedie alpenländische Bauernschaft. Auch der
österreichische Flachlandbauer klagt mit Recht über eine
bedeutende Verschlechterung seiner Wirtschaftsverhältnisse,
soziale Lasten, Verteuerung der Arbeitskräfte, drückende
Steuer , jedoch ist er in der Regel nicht auf eine  Wirt-
schaftsmöglichkeit eingestellt und eingeschränkt, wie dies
beim Gebivgsbauern unserer Alpen zum Großteil der
Fall ist.

Nebst einem urehr ausnahmsweise erzielbaren Erlös von
Holz ist es lediglich der Ertrag von Vieh und Viehprcduk-
tion, aus deur der Bergbauer alle seine Tasetnsbedürfuisse
zu bestreiten hat. Wenn nun, wie Heuer und in letztver¬
gangenen Jahren , zu der sich stets verschlimmerndenAb-
satzkrise noch die Einschleppung der Maul - und Klauen¬
seuche dazu kommt, deren Schaden für die 'Volkswirtschaft
in Zahlen kaum errechenbar ist, so kann man sich von der
Dürftigkeit und der Niedrigkeit der Lebensbedingungen
eines solcheti Alpenbewohners kaum eine Vorstellung
machen.

Aber schon unsere Landkarte zeigt, wie schwer besonders
die westlichen Alpcnländer von der Zerreißung unseres
großen Wirtschaftsgebietesgetroffen erscheinen. Das große
Verbrauchszentrum uuseres Reiches — Wien — liegt fast
an der äußersten östlichen Peripherie unseres Staates . Die
uns umliegenden agrarischen Ost- und Süöoststaaten
haben in punkto Gestehungskosten viel-niedrigere und kli-
tnatisch bessereP robukt ionsbedi ngungen und den Vorteil
einer wesentlich näheren Fracht,' der Zoll für agrarische
Produkte in Oesterreich ist eben so niedrig, daß er der öster¬
reichischen Landwirtschaft keinen wirksamen Schutz gegen
Einfuhr aus dem Ausland bedeutet.

Ist es nun angesichts dieser Wirtschaftslage der alpen-
ländischen Viehzüchter nicht leicht erklärlich, daß sie ihre
Blicke hilfesuchend nach dem Deutschen Reich richten?
Hüben wie drüben würde man ohne Zaudern gewillt sein,
die Grenzpfähle auszuziehen und die beiden Staaten zu¬
sammenzuschließen, wenn unsere Gegner im Weltkriege
Lies erlauben würden. Warum versucht man nicht allen
Ern stes, den erlaubten wirtschaftlichen Anschluß
weitestgehend zu betätigen?

Es ist richtig, eine zu nnvermittelie , schrankenlose Aus¬
fuhr des alpenländischen Viehes nach Bayern allein würde
dort manchem Viehzüchter Unannehmlichkeiten bereiten
und ihn vielleicht zu einer Wirtschafisumstellung nötigen.
Eine Einfuhr alpenländischen Viehes in wesentlich er¬
höhtem Maße, als dies jetzt der Fall ist, würde aber die
deutsche Viehzucht und Biehwirtschast als Ganzes keines¬
wegs empfindlich schädigen, sondern vielmehr durch Zu¬
fuhr gesunden Blutes unseres gealpten Weidoviehes kräf¬
tigen und regenerieren. Und wenn es auch ein kleines
Opfer wäre ? Hat Deutschland kein Interesse , daß dem
alpenländischen Bauern sein Dasein ermöglicht werde?
Fünfmal in ungefähr hundert Jahren haben die Tiroler
und andere Alpenvölker zum Schutze der Südgrenze des
deutschen Volkes in größeren Kriegen zu den Waffen ge-
grisscn.

Bis zum letzten großen Weltkrieg, in dem Deutschland
urit uns der Ueberzahl der Feinde unterlegen ist, haben
die Alpenvölker keinen Fuß breit deutschen Bodens dem
Feinde überlassen. Hat nicht das deutsche Volk ein emi¬
nentes Interesse daran, daß der Alpenwall, Deutschlands
südliche natürliche Grenzmauer, von deutschen Alpen-
völkern besiedelt bleibt?

Die südlichste Mauer , Tirols und Kärntens südliche
Kalkalpen, haben die Italiener schon übersprungen, sie
stehen bereits auf der Zinne der zweiten Mauer , auf den
Gipfeln der Uralpen. Wehe Deutschland, wenn es ihnen
gelingt, auch noch das Jnntal zu übersetzen, dann dräuen
die welschen Kanonen von den Zinnen der Alpenburg
Tirol hinaus aufs bayerische Flachland.

Wenn es nun im künftigen Jahre zu neuen Handels-
vertragsverhandlungen mit Deutschland kommt, dann mö¬
gen die Deutschen der getreuen Dienste der Wächter ihrer
südlichen Burgwälle eingedenk sein und durch wirtschaft¬
liches Entgegenkommen den jetzt so schwer ringenden
alpenländischen Bergbanern im Interesse des Schutzes der
deutschen Südgrenze opferbereit und helfend beispringen.

etuwite inN MmiMk»Vnnmiwll.
In der „Tiroler  B a u e r n - Z e i t u n fl", dem

Organ des Landwirischaftsmtnisters Thaler,  wird
unter der Ueberschrist „Bäuerliche Neujahrs¬
gedanken"  über das „bisherige ganz ver-
f e h l t e S y ste m" in energischen Tönen losgezogen, weil
die von den Bauern verlangte Erhöhung der

Allen unseren geschätzten
Mitarbeitern und Lesern wünschen wir ein recht

glückliches neues Jahr!

Schriftleitung und Verwaltung der
„Innsbrucker Nachrichten ‘

Agrarzölle  noch nicht durchgeführt wurde. Die
Bauern haben deshalb, trotz der versprochenen Hilfe, den
Glauben an den ernstlichen Willen der
Wiener Regterungskreise verloren,  weil das
bisherige System sie an den Rand des wirtschaftlichen
Abgrundes gebracht habe und eine Festsetzung desselben
sic vollends zugrunde richten werde. Darum drohen die
Bauern mit einer Absage an die Regierung und sie kün¬
digen an, daß sic in Verfolgung ihrer Interessen in Hin¬
kunft ihre eigenen Wege gehen werden. Ernste und folgen¬
schwere Entschließungen, vor die die bäuerlichen Organi¬
sationen und deren Vertreter in allen Bundesländern
gestellt werden, sind durch folgende Stellungnahme zum
Ausdruck gebracht:

„Wenn wir schon zugrunbcgeheu müssen, so soll man
nns wenigstens nicht zumuten, daß wir das System, das
uns zugrunde richtet, auch weiterhin noch stützen sollen."
Sapienti sat!

MM MI ln WmÄ.
Ein Rückblick auf das Jahr 1928.

W i e n, 30. Dezember.
Die nationale Politik in Oesterreich und ihre Vertreter

sahen sich im Jahre 1926 vor nicht geringere Schwierig¬
keiten gestellt als in den vergangenen Jahren . Es ist in
Oesterreich an und für sich nicht leicht, nationale Politik

zu treiben. In einer Zeit, in der die Ziffer alles bedeutet,
in der der wahre Sinn des demokratischen Gedankens
durch die mechanische Anwendung der Zahl entstellt wird,
mutz es einer zahlenmäßig schwachen Gruppe naturgemäß
recht schwer fallen, sich entsprechend zur Geltung zu
bringen. Wenn diese Gruppe sich noch dazu nur ans eine
Bevölkerungsschichte stützen kann, deren wirtschaftliche
Lage eine so trostlose ist, wie die unseres Mittelstandes,
so bedeutet das ebenfalls einen wesentlichen Nachteil ge¬
genüber anderen Richtungen. Dazu kommt noch, daß der
verfassungsmäßigeAufbau unseres Staatsmesens eigent¬
lich das gemeinsame Produkt des Willens zweier dem
nationale« Gedanken entgegengesetzter Richtungen, der
christlichsozialen und der sozialdeinokratischen ist.

In diesem seinerzeit nur mit Protest hingenommenen
Rahmen mutz nun die nationale Politik einer durch die
Verhältnisse geschaffenen Zwangsläufigkeit  fol¬
gend, seit einigen Jahren eine aktive  Rolle spielen.
Diese Zwangsläufigkeit ist bekanntlich oft bestritte»: wor¬
den und es gab und gibt viele, die die nationale Politik
in Oesterreich lirber in der Rolle der Opposition sehen
möchten. Es ist hier nicht der Ort, das theoretische Für
und Wider dieser Frage nochmals in allen Einzelheiten
zu erörtern, wichtiger für die Beurteilung der Vergan¬
genheit und der Aussichten für die Zukunft ist die Frage,
ob bei dem nun einmal gegebenen Stand der Dinge das
nationale Element in der österreichischen Politik soweit
zur Geltung gekommen ist, als dies überhaupt billiger¬
weise verlangt werden kann.

Ter einsichtsvolle Beurteiler mutz — auch wenn er kein
eingeschwvrener Parteipolitiker ist — diese Frage entschie¬
den bejahen.  Daß ein Häuslein von 19 Männern 155
anderen nicht in allen Fragen diktieren kann, ist selbst¬
verständlich, derartiges wird auch niemand verlangen,
aber oft genug wird dieses Kräfteverhältnis gründlich
übersehen. Daß übrigens auch eine so kleine Minderheit
manchmal gegenüber den vereinten Bestrebungen der
übermächtigen anderen restlos  durchdringen kann, da¬
für hat gerade das Jahr 1926 Beispiele geliefert. Es sei
da vor allem an den S chu l st r e i t im Sommer des
abgelaufenen Jahres erinnert , der zuerst Schwarz und
Rot in holder Eintracht verbunden sah, dann aber doch
mit einem vollen Erfolg des großdcntschen Standpunktes
endete. Dieser Fall ist umso bemerkenswerter, weil er
beweist, daß die christlichsozial-grotzdeutsche Regierungs-
koalttion durchaus nicht — wie dies oft behauptet wird —
einen Verzicht auf die Selbstänbigket der nationalen
Politik bedeutet. Eine Parallele hiezu ist übrigens wohl
noch in frischester Erinnerung : die erst vor wenigen Tagen
erfolgte Abstimmung über die Forderung nach Ein¬
führung des Reichsvolksschulgesetzes im Burgenland.

Das eben abgelaufene Jahr hat für Oesterreich freund¬
licher begonnen, als es jetzt zu Ende geht. Die ersten Mo¬
nate standen im Zeichen des Abschlusses der Genfer
Sanierung.  Damit wurde eine Entwicklung beendet,
die mit einem Wagnis in letzter Stunde vor einem
drohenden Zusammenbruch begann und in ihrem Ver¬
lause ein ganz bedeutendes Matz von politischer Energie
gebraucht hat, um zu einem glücklichen Ende geführt zu
werden. Genf ist eine nationale Tat  gewesen, nicht
nur in dem Sinne , daß dadurch die Erhaltung Oesterreichs
als selbständiger Staat bis zum Tage der Bereinigung
mit dem großen deutschen Mutterland ermöglicht worden
ist, sondern auch deshalb, weil sich im Verlause dieser
Politik wohl zum erstenmale mit aller Deirtlichkeit ge¬
zeigt hat, daß muh das zahlenmäßig schwache nationale
Element zu positiver Geltung  kommen kann,
wenn es eine Politik macht, die vom Geiste der Verant¬
wortung getragen ist und ans das Spiel mit bloßen
Phrasen verzichtet. Die heutige positive Geltung des
nationalen Elementes in Oesterreich ist nicht zu leugnen.
Es gibt in Oesterreich heute etwas, das man nationalen
Besitzstand  nennen kann. Darunter dürfen nicht nur
materielle, sondern müssen auch zahlreiche i d e e l le
Machtpositionen  verstanden werden. Daß dieser
Besitzstand ungcschurälert erhalten, ja noch vermehrt wer¬
den konnte, daß man über den nationalen Standpunkt
in Oesterreich nicht einfach zur Tagesordnung übergegan-

♦ Keiner kann die Welt verb.sßrn , wenn er nicht bei der Der- t
! ixsterung an sich selbst otnen Anfang mach!. r
r H a n r T h v IN a . t

Sie ftftinoM(Munter) im SiMturm
zn Zn»« !!.

Am östlichen Ende der alten Innsbrucker Hofburg erhob
sich der S cha tzt u r m. Sein Name verrät seine Bestim¬
mung. Aus gewaltigen Quadern erbaut, die kleinen
Fenster stark vergittert , bot er den Schätzen des Hofes
sicheres Gewahrsam. Ein mit dom Turm verbundener
„Bremlgadeit" — eine Art Laboratorium — weist tu die
Zeit Sigismunds  zurück . Hier ließ der Fürst die
Barren auf ihren Silbergehalt prüfen, hier öle durch
eigene Schatzsucher ans den Tälern herbeigebrachten Erze
untersuchen. Damals staub der Tiroler Bergbau in hoher
Blüte , an allen Ecken und Enden wurde Bergsogen ver¬
mutet. In diesem Gaden hat auch mancher Abenteurer
alchimistische Versuche gemacht und damit den leichtglän-
bigen Herzog betört. Reicht der Gaden in die Zeit um
1460, so dürfte der Turm kaum wesentlich jünger gewesen*
sein und zweifellos benützte ihn schon Sigmund zur Auf¬
bewahrung seiner Kostbarkeiten.

Als Maxi  m i l i a n anno 1490 die Tiroler Regierung
übernahm, als er in die Hofburg eiuzvg, gelangte auch
der Schatz des Schatzturms in seinen Besitz, wenigstens
läßt das Vorhandensein ziemlich einiger Wertstücke aus
älterer Zeit diesen Schluß zu. Der Uebergabe der Kleino¬
dien au seinen lieben Vetter und Nachfolger wird Sig¬
mund sicherlich nicht freiwillig zugestimmt haben. Be!
den chronischer: Geldnöten dieses Fürsten war jedoch der
Schatz wohl längst verpfändet und diese Pfaudschaft be¬
stand auch noch späterhin fort. Maximilian häufte im
Laufe seiner Negierung zu den alten Kleinodien viele
neue: nach seinem Tode wurde dann alles versiegelt und
der Schatz über vier Jahre unkerübri belasten. Erst im
Herbst 1523 erinnerte sich Erzherzog Ferdinand,  sein

Enkel und Nachfolger, des reichen Erbes , indem er der
Regierung den Auftrag gab, den Schatz zu sichten und zu
tnventieren.

Graf Sigmun d von D i e t r i ch ste i n scheint damals
das Pfand besessen zu haben: er machte sein Anrecht gel¬
tend und der Erzherzog befahl, ihm so viel Geschmeide
ansznfolgen, als sein Guthaben betrage. Da dieser Be¬
fehl jedoch widerrufen wurde, mutzte der Knecht des
Dietrichstein, der bereits einige Wochen ans die Juwelen
lauerte, wie die Katze aus die Maus , unverrichteter Dinge
zu seinem Herrn zurückkehren.

Am 22. Dezember 1523 traf ein Schreiben aus N it r n-
b e r g, wo sich der jugendliche Erzherzog aushielt, ein, mit
dem Besohl, die „Kletnater", „silbrein Schüsseln", Bilder,
Kandeln und Becken, au Jakob F u g g e r in A u gsb u r g
zu überstellen.

Die Jnnsbrucher Regierung vermochte zur Ausführung
dieser Ordre keine rechte Freude anfzubringen, denn man
war hier den großen Rechen- und Geschästskünstlern,
den Fuggern, nicht allzu,freundlich gesinnt. Erst ließ sich
der Hosrat — mit diesem Sammelnamen nannten sich die
Herren der Regierung — gemütlich Zeit und als eine
weitere Mahnung kam, wurde der Schatzmeister in Nürn¬
berg der vielen Arbeit wegen noch um etwas Geduld
gebeten. Die Regierung fügte hinzu, sie müsse auch Sorge
tragen, daß alles in größter Heimlichkeit geschehe, denn,
wenn der gemeine Mann das Ilbwandern der Schätze
außer Lands erführe, würde er ein großes Geschrei er¬
heben. Dies sollte wohl ein Wink für den erzherzoglichen
Hof sein und die Stimmung der Innsbrucker wieder¬
geben, aber der Ruf verhallte ungehört. So wurde denn,
wenn auch widerstrebend, die Inventur ausgenommen.

Wir wollen aus dem Inventar vorerst einige Wert¬
sachen ausühreu, die der Zeit „vor Maximilian " ent¬
stammten. Da war vor allem die goldene Rose, die Papst
K a l l i x t >: s der Frau Eleonore von Schottland,  der
Gemahlin Sigismunds , spendete. Dann eine große Zahl
von mit Diamanten und Rubinen geschmückten„Häfftlen",
eine Art Fibeln, Gewandspangen, die im 14. und 15. Jahr¬
hundert als Sch,auck dienten und an den Höfen mit Vor¬
liebe als Geschenk verwendet wurden.

Der Zeit Sigismunds gehörte sicher auch das schwere
silberne Trinkhorn , das das Wappen des Schotten trug
und vom „Schotten-König" stammte. Ebenso verschiedene
Herzogs-Hütlein mit kostbaren Agraffen. Hjeher wären
auch wertvolle „Hetltümber" zu rechnen, so ein früh¬
gotischer silberner Sarkophag, geziert mit Spitzen und
Fialen , Reliquien enthaltend, und zwei S i l ü e r b ü stc n,
die heilige Apollonia und der heilige Blasius , Stücke, die
eine Zierde unseres Museums bilden würden, wären sie
uns erhalten geblieben.

Die übrigen Kleinodien ermangeln genauerer Angaben
hinsichtlich ihrer Zeitbestimmung. Ihre vollständige Aui-
zählung müßte ermüdend wirken, so seien nur einige der
„Kletnater" noch heransgegriffen: Da war ein silbernes,
mit Diamanten besetztes Kreuz - - ein Sebastianbild von
Perlmutter —ein Sebasttantzeichen als Hutschmuck—ein
Georgenbild mit 33 Diamanten und eine goldene Jung¬
frau aus Diamanten , Smaragden, Saphiren , als Heftnabel
gearbeitet, vorhanden. Ein goldenes Amulet mit den
Namen Jesus , Maria und Anna. Eines der wertvollsten
Stücke dürfte die goldene Krone mit vier großen Zinken
gewesen sein. Auf jeder Zinke prangte ein großer Savbir.
umgeben von „Palasen", und den Reis schmückten Röslein
von Saphiren und Perlen . Palasen, fast wasserheür
.Rubine, aus Balaas stammend, waren Moöesteine dama¬
liger Zeit.

Stilisierte Blumen aus Edelstetneu. zumeist Rosen und
Lilien, schmückten die rotsamtenen Aerurel; Röslein zier¬
ten Brusttücher und Gürtel . Smaragden und Dia¬
manten tu Lilienform wiederholen sich imurer wieder an
Schmuck und Kleid. Auch Perlen waren stark vertreten.
Perlenschnüre und Halsbänder — perlbesetzte Tticher —,
ein goldenes Zierstück aus kleinen Elefanten mit Perlen
geziert. Daneben fanden sich eine ungezählte Menge von
Ringen, Armrcifei: und goldenen Mette«. Außer den
bereits erwähnten Heiltümern ergänzte sich der Schatz
durch Monstranzen, Kreuze, Kelche und andere Kirchen¬
geräte ans Edelmetall. Dazu sei noch des reichen Silber¬
geschirrs erwähnt.

Am Schluffe des Inventars schreibt die Negierung, sie
habe nur jene Wertgegenstände verpackt und verzeichnet,
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rieal ist, wie dies angesichts des Kräfteverhältnisses für
Lchmarz und Not recht verlockend erscheinen mochte, ist
ein bleibendes Berdienst der großdeutschen Politiker, die
unter Verzicht auf populäre Augenblickswirknnpeneinen
MckWlter recht dornenvollen Weg gegangen sind.

Die letzteic Vlonate standen bekanntlich unter dem Ein-
vrnck der verschiedenen Skandalasfüren, die, obzwar an
stch schon traurig geling, durch das ganze demagogische
Drum und Dran noch nnerguicklichcr wurden und die
eigentlich nur die eine erfreuliche Tatsache gezagt gaben,
daß wenigstens eine  Gruppe von Politikern, die natio¬
nale Richtung, von dkr politischen Gcschästcmacherci fern
geblieben ist und reine Hände  behalten bat. Diese
Feslsteltinig kann natürlich lein Lob für die grvstdcntscheu
Politiker sein, denn es ist bekanntlich kein Berdienst, son¬
dern eine selbstverständliche Pflicht, als Politiker ein an¬
ständiger Mensch zu sein. Aber erfreulich ist diese Tat¬
sache doch, weil sic geeignet ist, das Vertrauen zur natio-
Mlen Richtmlg in der Politik zu festigen. Dieses Ver¬
trauen ist notwendig, es ist die erste Voraussetzung für
einen Erfolg der nationalen Politik,' erfreulicherweise
mehren sich die Anzeichen dafür, das; man endlich auch in
nationalen Kreisen einzusehen beginnt, wie notwendig
der politische Kräfteeinsatz  ist . Die zahlreichen,
auch aus bisher unpolitischen Kreisen stammenden Kund¬
gebungen für eine nationale Einheitsfront
lassen dies deutlich erkennen.

Dieses wachsende politische Interesse int nationalen
Lager geht vielleicht auch auf eine im abgelaufenen Jahre
erfolgte Acntzerüng des nationalen politischen Willens
zurück: die Forderung nach einer Re so r m unseres
parlamentarischen  S y ste m s. Es kann als ein
großes Verdienst der großdeutschenPolitiker bezeichnet
werden, daß cs ihnen gelungen ist, diese Resormgedanken
klar zu fassen und ihnen eine Richtung zu geben, die
sich von demagogischen Spielereien fernhält und durchaus
ernst zu nehmen ist.

Das kommende Jaltr wird die nationale Politik kn
Oesterreich vor neue schwere Aufgaben stellen. In erster
Linie steht die große Auseinandersetzung mit der Sozial¬
demokratie bei den Walsteu bevor. Heute schon über die
Taktik zu reden, die die nationale Politik in diesem
Kampfe einzuschlagen haben wird, ist wohl noch verfrüht.
Jede Politik hat letzten Endes nur Sinn , wenn sie
getragen toird von dem Willen  z u r M a cht. Diese Er¬
kenntnis hat der nationalen Politik in Oesterreich früher oft
gefehlt. Hoffentlich wird sic sich im Jahre 1927 als bestim¬
mend erweisen.

Zik Plööiiiz tauet.
- AitS Südtirol wird uns geschrieben: So betitelt sich ein
Artikel ln der angesehenen römischen Revue „Echi e Com-
jaenti ", die vom Senator Achille Loria heransgegeben wird.
Der Verfasser Francesco Paolinl  glaubt mit seinem
Artikel die Aufmerksamkeit des großen italienischen Publi¬
kums auf die Bedeutung der neuen Provinz Bozen, die
viel zu wenig gewürdigt werde, hinlenken zu sollen. Tic
Nenerrichtiing der Grenzprovinz, die nach der Hauptstadt
offiziell dev Titel Bozen führt, bedeute dem Ausland
gegenüber wie auch dem Bewußtsein des Italienischen
Publikums gegenüber eine entschiedene Bekräftigung der
Einverleibung dieser Landschaft in das Königreich Italien,
einer Einverleibung , die auf weltewige Zeiten gültig ist.
Es handelt sich um eine Landschaft, sagt der Verfasser, die
ohne Zweifel in jeder Beziehung vom Trentino verschie¬
den ist, mit dem cs bisher in einem Provtnzvevband ver¬
einigt war. Seitdem dieses Südlirol mit seinen zwei be¬
deutenden Städten Bozen und Meran zur Provinz Trient
gehörte, Hütten die Italiener selber immer nur den Ein¬
druck gehabt, als sei cs nur provisorisch etnverlcibt und
vielleicht hätten auch die deutschen Südtiroler dieselbe
Empfindung gewonnen. Dieser Zustand konnte nur den

„falschen Jrredentismns alldeutscher Prägung " gxotzziehrn,
da man sich an das Königreich nur so indirekt und zur
linken Hand angegliedert fühlte, durch eine Flicknaht statt
durch eine nnbesiegliche haltbare Lötung. Die Angliede-

rnng Südtirols zur Provinz Trient mochte dem Publikum
wie eine versteckte Fortführung der territorialen Besetzung
aus dem Titel des Waffenstillstandes erscheinen, der die
endgültige Lösung erst folgen sollte, ist ach der Einreihung
Bozens und Südtirols in die Provinzen des Königreiches
sei kein Mißverständnis mehr möglich. Dieser Akt der Re¬
gierung bedeutet nebst der Bekräftigung der staatlichen
Souveränität Italiens die logische und notwendige Folge
der denkwürdigen Erklärimg Ästu 'ssoll  n i s iit der Rede¬
schlacht mit «trete  m a n n zum Gegenstand im heurigen
Frühjahr.

Bozen ist heute — sagt Paolini weiter — eine italienische
Provinz wie Turin oder Livorno oder Perugia oder Gir-
genii nsw. und Südtirol ist nicht bloß eine Militärgrenze,
sondern eine Grenzprovinz wie das Aostatal oder Cadore
im widerruflich, gesagt — getan. Aus der Schaffung der
eigenen Provinz , losgelöst vom Trentino , erwachsen allen
Südtirolern (den verdeutschten Lateinern und denen deut¬
scher Abstammung) gewisse Pflichten und Rechte. Als
P f l i cht obliegt den Südtirolern , auch denen deutschen
Stammes, sich ohne Widerstreben, das die italienisch er¬
zogene Nachkommenschaft ohnedies nicht teilen würde, in
die Verhältnisse and Ordnung des italienischen Staates
cinznfügcn, von dem ein Teil zu sein sic die Ehre haben.
Ja , die Ehre, sagt der Verfasser. Denn der italienische
Staat ist Rom und die römische Staatsbürgerschaft ist ein
seltenes Privileg auf dieser Welt, was ein so ergeben
katholisches Volk, wie die Südtirolcr , schon einschen sollten.

M®ria -There » ien -StrnDe 39 und ErJsrstraße 18

empfiehlt in großer Auswahl
Ski / Schlittschuhe / Rodel

Was die Rcchte  anlangt , die den Südtirolern aus der
Erhebung ihrer Heimat zum Range einer Provinz ent¬
sprießen, seien vor allein folgende zu nennen : Ihre Pro¬
vinz kann sich wie jede andere italienische Provinz ver¬
nehmbar machen, um ihre Sonderanliegen zur Geltung
zir bringen. Tie neue Provinz Bozen wird alte Einrich¬
tungen haben wie jede andere Provinz und die Südtiroler
werden diese Wohltat bald merken und vorteilhaft empfin¬
den, nachdem sie sich in den letzten Jahren wegen jeder
Kleinigkeit ihrer häuslichen Angelegenheiten, in Berival-
tungSa ngelegc nhe itcrt, wirtschaftlichen und politischen
Dingen nach Trient wenden mußten. Jetzt aber wird alles
direkt mit Rom ausgemacht im Wege des Präfekten, des
Vertreters der römischen Regierung. Südtirol hat hoch¬
wichtige Fragen technischer und wirtschaftlicher Natur zu
lösen. Es batte seine eigenen Angelegenheiten und An¬
liegen auch schön unter der österreichüchen Herrschaft, als
alles durch I n u sü ruck und T iro l erledigt und ent¬
schieden wurde (qnancio tuito si faeeva per :Innsbruck,«
per Tirolö , inä ulente per l’Alto Adige e per Bolzano ) ittlö
nicht s du r ch Südtirol und Bozen.  Südtirol hat
seine eigenen Anliegen auch infolge der Grenzscheide des
Alpenkammes, die Wirtschaft des südtirolischen Gebiets
gravitiert mit Nat>irnotwendigreit (dem Gesetz der Flntz-
läufe und der Talgliederung folgend) nach dem Süden ge¬
gen Venedig und die Lombardei und nicht gegen die
Deutschsiedelung jenseits des Brenners . Die Fragen der
Wirtschaft sind aber Fragen der Verkehrswege, der Ver¬
kehrsgelegenheiten und der technischen Fürsorge . Diese
Fragen konnten von Trient aus nicht entsprechend behan¬
delt werden. Eingepfercht im Amtsbezirk der gemeinsamen
Provinz waren sie Gegenstand ständiger Eifersüchteleien.
Es war vom rein menschlichen Standpunkt begreiflich, daß
Trient , das au ch sel bst seine S onderanliegen hat, diesen
den Vorrang cinräumte und die Südtirolcr Wünsche zu¬

rückst elltc. Das Hemd liegt näher als der Rock. Jetzt
können beide Gebiete anstatt mit Eifersucht gegeneinander
in frenndnach'barlichem Wettbewerb nebeneinander ihre
Interessen waürnehmen. Jedenfalls haben die Südtiroler
Gelegenheit, sich direkt geltend zu machen.

Andererseits ist diese Möglichkeit der direkten Anteil¬
nahme der Zentralbehörde an den Südtiroler wirtschaft¬
lichen und technischen Fragen von höchstem nationalen
Interesse . Tie Gegend, sagt der Verfasser, sei ja wenig
bevölkert und nur znm geringsten Teil ihrer wirtschost-
lichen Produktivität anügenützt. sie sei für einen starken
Bevölkerungszuzng und wirtschaftliche Entwicklung aus-
nalunssähtg. Letztere werde besser als alle Sonder - und
Zwangsgesetze die geistige und sprachliche Jtalianisierung
im Gefolge haben und das Gebiet mit tausend und aber¬
tausend Banden an das Vaterland ketten. Weil Südtirol
der Gegenstand ständiger Beobachtung von seiten des
Auslandes und zugleich Grenzgebiet ist, bedarf es der all-
seitigen unmittelbaren Obsorge von seiten der Regierung.
Diese wachsame Sorge ist nur im Wege der eigenen Pro¬
vinz möglich. Die „Provinz des Brenner ", so schließt der
Verfasser, ist sohin eine historische Schöpfung ersten Ran¬
ges, aus der Früchte von höchstem nationalen Interesse
erwartet werden.

#

Ter hier miedergegetbeue Artikel des Herrn Francesco
Paolini ist klar und jedermann verständlich. Seine Auf¬
fassung über Ziel und Zweck der neuen Provinz Bozen —
wofür er den Titel Provinz Brenner vorzuziehen beliebt
— ist jedenfalls interessant. Wenn wir eine historische Er¬
innerung richtigstellen wollen oder sollen, dann ist es diese,
daß einstmals für uns alles  durch Innsbruck entschieden
wurde und nichts durch Südtirol und Bozen, dürfte
unseres Erinnerns nicht ganz stimmen. Wir wissen nicht,
wo der Verfasser seine Ansicht her hat. Wir erinnern uns
nur , daß die Südtiroler seinerzeit in der Innsbrucker
Landstube ein erkleckliches Wort zu reden hatten und ihr
Votum sehr maßgebend war. Und unter den maßgebenden
Persönlichkeiten in der Innsbrucker Regierung waren die
Südtiroler seit Menschengedenken immer recht gut ver¬
treten. Schon der letzte Landeshauptmann war von süd¬
wärts des Brenners , der vorletzte (Kätyrein) aus Saturn,
der drittvvrletztc (Brandts ) aus Lana nsw. Die Präsiden¬
ten des Landesknlturrates waren aus Brixen und von
Bozen. Ter vorletzte Statthalter war aus Bozen, der letzte
nicht weit von Meran . Wir erinnern uns sogar an ver¬
schiedene Reichsminister der alten Großmacht, die ans
Bozen waren und ans Kaltern nsw. Also, daß vordem
nichts durch Südtirol und Bozen gemacht wurde, darf
man doch nicht so ohneweiters behaupten. Heute ist die
Sache allerdings ein bißchen anders.

M itMIMi WM.
Eine Ncnjahrobctrachtung von besonderer Scöte.

Der Irredentismus war einmal das Mittel der Feinde der
Mittelmachte , um das Habsdurgerreich zu zerstören. Italiener.
Serben und Rumänen schürten unter den Koniiationalcn in
Oesterreich und Ungarn , die russischen Pnnslavisten unter den
Tschechen solange, bis das Feuer das Gerüst der Donaumonar¬
chie zu verzehren drohte . Dann kam der Weltkrieg . Und Oester¬
reich-Ungarn zerfiel . Das war nicht das Ziel Frankreichs ge¬
wesen, der Quai cl' 0 .rsay war aber an dieser Entwicklung und
ihrem Ergebnisse mitschuldig. Er hatte nichts gegen, eine ' Irrr-
deuta einzuwendcn gehabt , die den Bundesgenossen Deutschlands
schwächen konnte und die italienische Begehrlichkeit von Savoyen.
Nizza und Korsika ablenkte.

Nun ist Oesterreich-Ungarn nicht mehr. Die italieniichc irre-
dcntistischc Bewegung hat in Europa nur mehr zwei Ziele : den
Tessin  und die von Italienern mehr oder minder dicht be¬
siedelten Teile Frankreichs.  Die Einverleibung des Tessins
in Italien hätte , wenn überhaupt denkbar , den Zerfall der
Schweiz und damit eine erhebliche Stärkung Frankreichs zur
Folge. Mehr als Italien würde Frankreich von einer Austeilung
der Eidgenossenschaft gewinnen , mehr als der Tessin zählen
Genf, das Waadtland , das Balaisische, Fribourg und die bis
Porrentruy hinaufreichende französische Zone des Iura , Die
italieuifche Irredenta müßte sich daher , wenn sie den Tessin ohne

sie aus Gold. Silber und Edelsteinen bestehen. Es sei
aber noch ein wertvolles Schachspiel vorhanden, ganz aus
Kristall mit Goldfassung. das im Turm belassen wurde.
Des ivetteretr liege dort ein großes elfenbeinern Horn mir
verguldien Ketten — ein Täslein „HeiltnMb mit slttgel"
(vielleicht romanische Arbeit) — ein rotsanrmet Herzog-
hütlein mit Diadem — und eitle große Schüssel aus Jaspis.

Die Regierung glaubte bei dieser Gelegenheit den Erz¬
herzog ans einige Truhen , mit kostbarer „Leiubat" gefüllt,
aufmerksam machen zu sollen und ebenso auf zwei welsche
Truhen mit Mailänder Wappen, von der Kaiserin Ä.starta
Bianca Sforza  herrührcnd , in denen goldene, silberne
und seidene .Kleider und Meßgewänder liegen, aber alles
sei von den Schaben ziemlich angesressen. Auch erwähnte
sie der alten Schwerter, die an den Wänden des Turm¬
gemachs hingen, und eines geschmelzten, mit Weintrauben
verzierten Weihranchgesäßes.

Endlich wies die Regierung aus den Zustand des
Archiv es , der dort anfbewahrten Urkunden, Perga¬
menten, Akten und Raitbücher hin, die dringend der Ord¬
nung und airch eines Index bedürften und was die ge¬
druckten und geschriebenen Bücher in der Nebenkammcr
betreffe, fügte der Hofrat hinzu, haben unter ihnen die
Mäuse ein großes Unheil angerichtei.

Am 17. Februar 1324 ließ nun die Innsbrucker Regie¬
rung den Schatzmeister in Nürnberg  wissen, daß der
iir vier „Eselskisten" verpackte Schatz vom verläßlichen
Boten Georg M a schm a n d t t x und einigen Begleitern
am kommenden Sonntag in Augsburg  beim Wirt
„Schwarzen" am Wcinmarkt eintreffen werde und Masch-
wandter den ausdrücklichen Befehl habe, den Schatz nur
dem Abgesandten des Erzherzogs gegen Bestätigung jedes
canzelnen Stückes auszufolgen.

Mit den Fuggern wollten demnach die Innsbrucker
Herren offenbar nichts zn tun haben und das weitere
dem herzoglichen Bevollmächtigten überlassen. Tic Fugger
dürften aber trotzdem in den Besitz des Schatzes gelangt
sein.

Auf diese Art sind wir Tiroler um die „Kleinater" ge¬
kommen, die einst bisher gehörten, die kurze oder lange
Zeit im Lchatzturm lagen, die vielleicht zum großen Teile

einheimischen Kttnstlerwerkstätien entstammten, und wir
können es begreifen, daß der gemeine Mann von damals
„ein Geschrei" erhoben hätte, wäre er die Entfremdung
des Schatzes inne geworden. H. H.

Dü Unterlagen sind dem Staatsarchive in Innsbruck entnommen.
Herrn Staaträrchiva -r Dr. Karl Dürrer  besonderen Tank.

m Mle fiisift
Bon Eberhard Weillcnhillcr.

Ein Student der deutschen Wteiatnrgeichichie, der eine poetische
Ader, aber niemals Geld besah, schrieb an seinen Onkel, Professor
der Philosophie, folgenden klassischen Pnmpbr >es:

Das Leben ist der Güter höchstes nicht,
(Schiller. Braut von Messina)

Man muß die Freunde wägen und nicht zählen;
(Schiller. Demetrius I)

Kein Borger ist und kein Verleilier nicht,
(Shalespcare . Hamlet I, 3)

Drum muh ein jeder seinen Helden wählen.
(Goethe. Iphigenie II, 1)

Wer früh erwirbt, lernt früh den hohen Wert.
(Goethe. Tasso I, 3)

Des Sprncks : Es herrscht der Erde Gott, das Geld!
(Schiller. An die Freude)

Doch wenn der Himmel einen Freund beschert,
(Bodenstedt. Mirza Schafsy)

Ist glücklich man, w-nn man noch was erhält;
(Goethe. - Tasso I, 4)

Drum brauch' die Zeit, sie geht so schnell von hinnen!
(Goethe. Faust I)

O hält' ich nimmer diesen Tag gesehn!
(Schiller. Wallensteins Tod IV, 2)

Was kann der Mensch im Leben -noch gewinnen?
(Goethe vor Schillers Schädel)

Ja ! Vieles kann, gar manches muß geschehen!
(Goethe Faust I)

Sol! man ertragen, was unleidlich ist?
(Schiller. Teil I, 3)

O qreii' hinein ins volle Menschenleben!
(Goethe. Faust I)

Ich will bezahlen, wenn Du — König bist!
(Schiller. Don Carlosl, 2)

Nach längerem Zandern sandte der Onkel seinem Neffen einen
hübschen Betrag mit folgendem Begleitschreiben:

Was willst Dii Dich das Stroh zu dreschen plagen?
(Goethe. Faust I)

Ich habe schon so viel für Dich getan,
(Goethe. . Fairst I)

Und wahre Freundschaft zeigt sich im Versagen:
(Goethe. Tasso IV, -i)

Doch's Herz und nicht die Meinung zeigt den Mann.
(Schiller. Wallensteins Tod lV, 8)

Wir hoffen immer und in allen Dingen;
(Goethe. Tasso III, 4)

Gut! — Wer viel bringt , wird mancheur etwas bringen!
(Goethe. Faust 1)

Des Studenten Dankschreiben lautete folgendermaßen:
Nach Reichtum strebt der Mann , das Weib nach Sitte;

(Goethe. Tasso III, 1)
Wie kommt mir solcher Glanz in meine Hütte?

(Schiller. Jungfrau v. Orleans)
Man spricht vergebens viel, um zu versagen;

(Gaethe. Iphigenie I, 2)
So war 's kein eitel und vergeblich Wagen!

(Schiller an Goethe)
Ich finde Deine Worte voll Verstand;

(Schifler. PHönizierinn en)
Doch was Geichriebnss ford>erst Du„ Pedant?

(Goethe. Faust i;
Dank soll das Haupt des Glücklichen iimschroeben!

(Schiller. Wallensteins Tod V, 4)
Ich zahle Dir — an einem an-dern Leben!

(« ch ill er. Nestauati an)

Km MMiM uns MM Meist.
Fürsten und Fürstenschicksale.

Von Dr. Ernst hecrdegen.

Wie, Sie kennen Herrn Prajadhipok nicht? Das ist unbedingt
ein Mairko in Ihrer Bildung, dem indes leicht abgehotfen werde»
kann. Schlagen Sie mal /den neuen „Gotha " auf, den soeben fürs
Jahr 1927 erschienenen berühmte» Hoskalendcr. Aus Seite 126 dieses
ehrwürdigen Buches findet sich auch besagter Prajadhipok . Cr ist ein
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Hänsel und Grete!
Die Hexe heist den Oico

Eine Freude für Ihre Kinder , die nichts kostet
Und zwei besondere Vorteile für Sie!

Die neue Packung uon Schichte
Terpentin -Seife, die oline Preis-
aufschlag jetzt mitgeläefert wird,
ist mit reizenden Märchenbildern
(zum Ausschneiden und Auf¬
kleben ) ausgestattet.

Unsere Terpentin -Seife ist eine
besonders gute Hirschseife , deren
Waschkraft durch den Zusatz von
Terpentinöl noch erhöht ist. Sie
hat einen wunderbar frischen , an¬
genehmen Geruch, der sich auch
der Wäsche mitteilt.

Zum nächsten Waschtag
Schichts Terpentin - Seife!
Für Ihre Kinder die neue
Packung mit Märchenbildem!

Sdineewitldien
Cie Königin vor dem Jpltgel

-pprv-

Dornrflschen
Do Ra* «hrtiigl dm KtttäiTOjuBS®

gleichzeitige Vergrößerung eines andern Staates l)aben wollte,
immer auch gegen Frankreich wenden. Die verhältnismäßig
größere Macht Frankreichs nach außen und innen , seine Ein¬
richtung als Nationalstäat läßt irredeiitistische Wiihlereien , wie
sie im Tessin — Kanton eines Nationalitätenstaates — getrieben
werden , in Savoyen  nicht zu. Der italienische Jrredentismvs
muß . was Frankreich anbetrifft , von Haus ans die ultima ratio
ins Auge fassen: den Krieg. In diesem Gedanken wurden die
Irredentisten noch durch die allgemein italienische lleberzeugung
bestärkt , daß Frankreich den italienischen ..Sieg " nicht genügend
anerkenne , daß Frankreich auf der Pariser Friedenskonferenz
mitgeholfen habe, Italien „uni die Früchte seines Sieges zu
bringen ", daß Frankreich trotz des auf den europäischen Gchlacht.
seldern gemeinsam vergossenen Blutes iinmer und überall Italienentgegentrete.

Merkwürdigerweise unterbrach der Sieg des Faschismus, der
Marsch der Schivarzhemden nach Rom, diese dem Frieden ge¬
fährliche Bewegung . Gründe , die in Italien , und solche, die im
Anslande zu suchen sind, haben diese Hemmung verursacht.

Bor allem : Mochte der Faschismus welche Ziele immer haben,
so mußte er zuerst im eigenen Lande Ordnung schaffen, mußte
er die drohende bolschewistischeGefahr beschworen. In ebenso
rücksichtsloser als geschickter Weise hat der Faschismus diese
Aufgabe gelöst. Dies zu einer Zeit , wo sich nicht nur bei den
Besiegten, sondern auch bei den Siegern Unordnung , Erschütte¬
rung der Autorität , Zügellosigkeit und Anarchie breit machten.
Der Vergleich zwischen Italien und dem übrigen Europa mußte
gerade die besten Eleniente außerhalb Italien zu einer über¬
triebenen Bewunderung des Werkes Mussolinis verleiten , mußte
auch dazu führen , daß man den tieferen Sinn des Faschismus
feine letzten Absichten und Ziele übersah.

Das alte Rom bedeutete Weltherrschaft : tatsächliche, physische
Weltherrschaft. Das Rom der großen Päpste, von Innozenz III.
bis Bonifazius VIII ., bedeutete wiederum Weltherrschaft : nicht
mehr im Sinne wirklicher Gebietsbeherrschung , aber im Sinne
politischen Einflusses und geistiger Hegemonie. Den Männern
des Risorgimento schwebte eine terra Roma vor — ein Rom als
Mittelpunkt und Spitze des geeinten Italien . Ueber dieses Ziel
gingen die Nationalisten hinaus . Ihre guarta Roma war wieder
als Zentrum einer Weltherrschaft gedacht. Diese Idee war schon
vor Mussolini da. Sie ausgenommen und in der van ihm gepräg¬
ten Gestalt zu dem entzündenden Agens einer Italien mit
jungem , frischem Geiste crsüllenden Bewegung gemacht zu haben,
ist Mussolinis Verdienst. Dieser Grundgedanke des Faschismus
entschleiert uns auch einigermaßen die Zukunft , infoferne sie
Italien zu bestimmen vermag oder zu bestimmen versuchen wird.
Noch vor dem Marsche auf Rom, im Frühjahre 1621, verkündete
Mussolini : „Es ist Bestimmung , daß das Mittelmeer wieder das
unfrige , daß Rom die .Hauptstadt der Kultur in ganz West¬
europa wird !"

Kein Zweifel — das zweite Ziel läßt sich mit rein geistigen
Mitteln erreichen . Wie aber soll das Mittelmeer wieder italienisch
—- oder römisch — werden ? Nur die nackte Gewalt kann dahin
führen . Auf dem Wege zu diesem Ziele liegen England und
Frankreich . Es ist nachgeradezu schon legendäre italienische Poli¬
tik . mit England in enger Entente zu leben. Zu lange ist die
italienische Küste, zu mächtig die englische Flotte ! — Hat also
Mussolini das Mittelländische Meer als war « nostro der Zukunft
proklamiert , so hat er noch vor seinem Aufstieg zur Macht —
schon im Frühjahr 1921 — den Krieg gegen Frankreich gepredigt.

Man hat diese und viele andere Worte Mussolinis "belächelt.
Man hat sie gerne mit einem spöttischen „Schwätzer!" oder noch
ärgerem abgetan . Mussolini nimmt in der Tat sehr oft den Mund
,311 voll . Vielleicht !>atten damals  doch diejenigen recht , die
jagten , Mussolinis Drohungen seien nicht ernst zu nehmen. Aber
zwischen jenem Frühjahr 1921 und der Jahreswende 1926/1927
liegt der 10. Juni 192i!

An diesem Tage verschwand 'Matteotti.
Die Ermordung dieses durchaus nicht extremen unitarische.il

Sozialisten enthüllte zweierlei : Einmal , daß sich auch im Faschis¬
mus bereits die Korruption eingenistet halte iFinzi und sein
Anhang !), dann daß es nicht mehr u n t e r , sondern schon
n e b e n Mussolini eine faschistische Macht gab. Die blutige Tat
führte zum .Exodus der gesamten Opposition aus der Kammer,
sie führte dazu, daß der Faschismus eine kontrollos wirtschaftende
Macht wurde , daß sich Mussolini nicht mehr nur gegen eine außerhalb
des Faschismus gelegene Opposition zu verteidigen hat (wobei
alle Faschisten an seiner Seite standen), daß sich die innere
Politik Italiens im Widerspiel der Kräfte innerhalb des
Faschismus erschöpft, daß Mussolini zwischen den verschiedenen
Gruppen „seiner Partei " zu wühlen, daß er sich mit Hilfe der
einen gegen die anderen zu wehren hat.

Was hot doch Mussolini alles getan , uni über diese  Krise
hinwegzukonunen , um die Kluft zwischen den faschistischenBrü¬
dern zu übcabrückcn! . . . Wie noch jeder Tyrann , jeder Diktator,
ist schließlich auch er gezwungen , den Unmut , die Gegensätzlich¬
keiten seines Anhanges und seines Volkes nach außen obzu¬
lenken . Die Attentate auf ihn konnten ihn von diesem kritischen
Kurse abbringen oder ihn erst recht in der neuen Richtung

stürmisch weitertreiben . Die Attentate haben die Radikalen unter
den Faschisten Oberwasser gewinnen lassen. Tie Wiedereinfüh¬
rung der Todesstrafe und manches andere geschah unter Um¬
ständen, die den Duce näher an den König heranrückten , als
der an und jür sich schon schwachen königlichen Macht in Italien
guttut . So beschlossen denn auch die Radikalen , Mussolini am
Jahrestage des Einmarsches der Schivarzhemden in Rom, am
28. Oktober 1926, zum Imperator auszurufen . Mussolini wußte
das noch zu verhindern . Aber nun geht der Kampf unter den
Faschisten erst recht weiter . Ein Kampf, der dos Ansehen des
Duce schädigt, der ihn den Radikalen immer schivächer, den Ge¬
mäßigten immer wertloser erscheinen läßt.

Jetzt braucht der Duce einen ganz großen Erfolg , um der
schweren inneren  Krise Herr zu werden . Der Erfolg mutz
also ein außenpolitischer sein. Daher die immer drohendere
Sprache gegen Frankreich , daher der Konflikt mit Jugoslawien
wegen Albaniens.

An dieser Stelle sei nun angeführt , was ein Diplomat in
einer der wichtigsten europäischen .Hauptstädte kürzlich über die
Spannung zwischen Frankreich und Italien sagte : „Mussolini
braucht Erfolge und Prestige . Er braucht Entrevuen , um sein
Prestige widerherzustellen und zu erhöhen. Er wollte die Entrevue
mit Stresemann , und er will die Entrevue mit Briand . Er be-
deleidigt, provoziert und guält Frankreich , damit Briand die
Notwendigkeit einer Beruhigung und einer Wiederannäherung
begreife und sich für eine Entrevue hergebe, die es gestatten
würde , die Wiederherstellung guter Beziehungen zu verkünden.
Dann könnten die Italiener sagen, daß Italien Frankreich
Furcht eingeflöht , daß sich Frankreich unterworfen , daß Briand

um die Freundschaft Italiens gebettelt habe. Mussolini ist es,
der die Entrevue haben will, der sich Briand bisher entzogen
hat. Gewiß gibt cs in Italien sehr viel mehr Antifaschisten als
Faschisten. Diese aber sind bewaffnet und daher stärker . Bricht
der Krieg aus , dann wird nwbllisiert und die Mobilisierten
werden notwendigerweise bewaffnet . Sind nun die Antifaschisten
einmal bewaffnet , dann werden sic die Waffen nicht gegen einen
beliebigen Gegner , sondern gegen ihren ärgsten Feind kehren,
und das ist der Faschismus. Die Frage ist also, ob Mussolini
und seine Umgebung blind genug sind, diese Gefahr nicht zuerkennen ."

In diesen Behauptungen steckt ein beachtenswerter Kern . Nie¬
mand will heute daran glauben , daß es kaum zehn Jahre nach
dem Weltkriege wieder einen Krieg zwischen Großmächten geben
sollte. Man sträubt sich auch gegen den Gedanken , daß Musso¬
lini das Schicksal des Faschismus an eine so vage Hoffnung
knüpfen wollte, wie es die ans einen Sieg über Frankreich ist,
daß er fähig wäre , den Gewinn von Versailles und Si . Germain
leichtfertig aufs Spiel zu setzen! Frankreich wieder wird gewiß
die Rücksichtnahme auf seine sinanzielle Lage abhalten , irgend
etwas zu tun oder zu unterlassen , was den Krieg bringen
könnte . . . Aber Mussolini ist vielleicht nicht mehr der Herr
des Entschlusses, und Argumente wie die des erwähnten Diplo¬
maten haben nie viel gegolten.

Krieg hat immer nur eine Minderheit gewollt.  Die Majo¬
rität hat ihn zumeist h i n g e n 0 m in e n, hingenommen , weil de
notwendig schien, oder weil man glaubte , mit der Auflehnung
den Hals zu riskieren . Wieviele Russen haben wohl im Iah "«
1914 den Krieg gewollt ? .Haben vielleicht die italienischen

großer Herr und laut tönt seine Stimme im Rate der Fürsten und
Völker. „König von Siam , im Norden umä> Süden und aller
abhängigen Gebiete der Laoten, Malaien , Kariengs usto. ujm." nennt
er sich und er macht Anspruch auf den Titel Majestät. Von dieser
und noch vielen, vielen anderen weihen, gelben, braunen Majestäten,
von thronenden und — entthronten Herrschern und ihren Familien
erzählt u-ns dieses Adreßbuch der Fürsten.

Welch mannigfaltige Fürstenschicksoleenthüllen sich uns beim
Durchblättern der engbedruckten Seiten ! Gleich mit einem ent¬
thronten Herrscher beginnt die Genealogie der europäischen Fürsten¬
häuser — mit dem Ehes des .„Hauses Albanien", dem Mbret
Wilhelm,  vordem Prinzen von Wied. Dreizehn Jahre bereits
sind feit dem albanisch«» Abenteuer des Fürsten , der in nächster Zeit
das goldene Jubiläum feiner Geburt feiern kann, verflossen, feit
jenem Unglnckssahre, in dem der Weltkrieg ausbrach. 156 Tage
lang hat Wilhelms Königstraum gedauert, aber der Mbret hofft
wühl noch immer auf Rückberufting, denn laut unserem Goiha hat
er das ungastliche Land unter dem ausdrücklichenVorbehalt seiner
Dhronrechie verlassen. Einstweilen lebt der Cx-Müret fern von
Albanien sorgenlos auf feiner Besitzung am schönen Achensee in
Tirol und in Fontancti , dem rumänischen Herrensitz, den seine
Gemahlin Sophie von Schönburg-Waldenburg von ihrer Groß¬
mutter als Ebbe empfing.

Gleich dem Haufe Albanien find die im Alphabet nächstfolgenden
Herrscherliäuser alle entthront . So das Haus Anhalt , dessen letzter
Herzog Joachim Ernst — er wird im Januar 26 Jahre alt —
zurzeit der Revolution nock) unter der Vormundschaft seines Onkels
Aribert stand, der seine Regentschaft beendigte, indem er für seinen
9dessen die Krone moderlsgte. Dann das Haus Bicken, dessen jetzt
schon fast 70jcchriger Ehcf Friedrich  II . bekanntlich «in Bruder
der Königin von Schweden ist, die ihren von allen früheren deutschen
Fürsten finanziell so z-icmlich am schlechtesten rveggekonrmencn
badischen Verwandten in den Jahren des Krieges nick der Not
ebenso treu geblieben ist, wie ihrem deutschen Vaterland . Weiter
dos Haus Bayern mit feinem Chef Prinz Rupprecht,  dessen
zweite Ehe mit der jetzt Mährigcn luxemburgischen Prinzessin
Antonia in diesem Jahre wieder mit , einem Prinzeßchen beglückt
wurde , dem dritten Mädchen seit dem Erstgeborenen Heinrich. Von
nach revolutionären Schicksalen der Wittelsbacher interessiert sonst
vor allein noch das des Prinzen Georg,  dritten Sohnes des
Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold; der 46jährige Prinz , der im
großen Krieg Oberst war, entsagte weltlichem Glück: er ist seit
1921 katholischer Priester , und folgt« sonnt dem Beispiel verschiedener
Standesgenossen aus deutschen Fürstenhäusern, dem Prinzen Max
van « ochsen, der schon seit 1896 Priester ist und zurzeit als ordent¬
licher Projejscr der Philosophie an der Nnivcrsitä! Freiburg in der

Schweiz lehrt, dem früheren sächsischen Kronprinzen G « 0 r a. der
jetzt im Gotha als „Pater Georg von Sachsen, Mitglied der Gesell¬
schaft Jesu, wohnhaft in Pullach bei München" ausgeführt wird, und
dem ZchÄstigen Württemberg ischen Herzog Earl Alexander,
dcr im Krieg Hauptmann war und als Pater Odo der altchr-
Mirdigen Benediktiner-Erzabtei Beuron angehört.

Auch von den Hohengollern wird Allerneuestes berichtet: schon
ist die erst vor einigen Wochen ersolgte Ehescheidung des Kaifer-
fci;n?s Eitel Friedrich  registriert . Seine Ehe hatte das gleiche
Schicksal, wie die seines Bruders August Wilhelm,  dessen ge¬
schiedene Gattin jetzt als Frau des Korvettenkapitäns Rümann in
München wohnt, ebenso wie ihre Schwägerin, die Witwe des' durch
Selbstmord aus dem Leben geschiedenen Prinzen Joachim, die vor
kurzem den Frecherrn Johannes -Michael von Loen  heiratete.
Glücklicher als die obenerwähnten Hchenzollern-Ehcn ist sicherlich
die des Kaisersobnes Oskar,  dessen morganatisch angetrante Gattin
Jua v. Bassewitz bekanntlich erst durch die — Republik den Titel
einer Prinzessin von Preußen erhielt. Dieser seltsamen republikanischen
Titelverleihung sind mit ihr die vier Kinder des in Potsdam , Wein¬
meisterstraße 16, wohnhaften Prmzenpaares teilhaftig geworden,
so mich die klein« Prinzessin H e r z e l e l d e, di« ihren kummervollen
Namen den Umsturstagen verdankt, während deren sie das Licht
der damals gewiß nicht freudenreichen Welt erblickte. Aktuell sind
ferner noch von Personalien der Familie Hohenzollern die des erst¬
geborenen Sohnes des früheren Kronprinzen ; der jetzt 20jährige
Prinz W i l h e l m, dessen Interesse an den Reichswehr-Manövern
die harmlose Ursache zu -dem Rücktritt des verdienten Generalobersten
Seeckt wurde, ist nunmehr als „Student in Bonn " ausgesührt.

Den geringsten Umfang nimmt im neuen Gotha ohne Zweifel
die norwegische  Königsfamilie «>m, sie besteht nur aus deni
Königspaar und dem Njährigen Kronpriiizen, von dem bekanntlich
in den letzten Tagen die Weltpresse Notiz nahm, Äs ihm sein Vater
für die Dauer der Reise nach Dänemark die Regentschaft übergab
und chm dabei als weise Mahnung sagte, er solle vor seinen Ent¬
scheidungen immer eifrig die Zeitung 'lesen, ilebrigens nennt der
Gotha neuerdings den König nicht mehr nach dem altnordischen
Thronvorfahren Haakon, sondern gebraucht den an den grimmen
Helden von Dranje erinnc-ncken guideutschen Namen Hagen.  Ein
in der letzten Zeit mehr denn andere HerrscherfamMen erwähntes
Königshaus ist das rumänische. Noch lebt König Ferdinand,
der Resse und Nachfolger des Hohenzollern Carol, obwohl ver¬
schiedentlich schon totgesagt̂ aber schon tobt im Land der Streit um
die Krone. 'Mutter und Sohn , die 52jährige unternehnnmgslustig«
Königin Mari  a, die soeben von ihrer Amerika-Tournee zurück-
gekehrt ist, und der ehemalige Kronprinz Carol,  der am 28. De¬
zember vorigen Jahre « aus seine Rechte und Titel verzichtete, stchen

sich Äs Parteiihäupter gegenüber. Daß die Königin in Amerika zum
Sronr -Häuptling ernannt wurde, übergeht dcr sonst so auf Titel
bedacht Gotha, dagegen erzählt er uns , daß die kluge Frau
korrespondierendes Mitglied der Akademie der schönen Künste des
Institut de France geworden ist; vom Exkronprinzen  wird
berichtet, daß er jetzt dauernd in Paris domiziliert — wo er auf
feine Zurückberufung nach der Heimat wartet.

Nun noch einiges über exotische und ha lbexat i sche .He rr-
sch asten!  Breiten Raum nimmt das entthronte Haus Os man
ein, die , Sultansfamilie . Wer nennt die unzähbigsn Namen der
türkischen Prinzen nick Prinzessinnen, die durch die Revolutions-
stürme in alle Winde zerstreut worden sind? Der Exs-ultan lebt mit
einigen seiner nächsten Berwandten an der Riviera , einige Prin¬
zessinnen wohnen im Hotel Royal in Beirut , wieder andere haben
ihren Sommersitz im Ecdernwack des Libanon oder aus Rhodos,
in Berlin , wer weiß, wo sonst noch. Ein besonders bewegtes Heben
scheint der 49jährige Prinz 'Abdul Kadi  zu führen ; er war im
Weltkrieg Oberst, jetzt lobt er als Privatmann im Hotel Ungarin
in Budapest, wo er soeben als vierte Frau die schöne Tänzerin
Irene Jrmer zum Zwar führte — ihr Alter hat die junge Frau
dein Gocha nicht vertaten ; dagegen erzählt uns der Gotha, daß,
'Abduls „Lrtztverfloffene", die 28jährige Prinzessin Hadiüsche
Madschibe, ran der Abdul im April vorigen Jahres geschieden wurde,
alsbald anderweitig „getröstet" wurde, sie hat den Budapester Arzt
Dr. Hert-og geheiratet. Nicht uninteressant sind auch einige Be¬
merkungen über den einst vielgenannten türkischen Generalissimus
Enver - Pascha.  Damad Enver -Pascha ist, wie -der Gotha jetzt
endgültig festgestellt hat. am 18. August 1922 an .der afKanischen
Grenze gefallen; fenre junge grau , die als Mädchen Prinzessin
Emme Nahjchiö hieß — sie ist erst 29 Jahre alt, hat alsbald nach
Enoer -Pafchas Tod wieder geheiratet, und zwar den '— Brüser
Eimers ; das Paar lebt jetzt in Paris Wie aktuell der Gocha ist,
beweist der Abschnitt über das .Hau -, Marokko". Eben esst las
man in der Tagespresse von der mit exotistdom Pomp gefeieileit
Doppelhochzeit in der m 0 r 0 k ka n i s ch en S u 11a n s f a nt i ! • e.
Schon aber liegt die Hochzeitsanzeige gedruckt im Gotha vor. Wie
interessant: die beiden Bräutigame , Mulai Jdris , des Sultans
Asttestor, ist ein Jüngling von 18 Jahren , der andere Mukai-el-
Hassan ist gar erst 14 Jahre alt , wieviel Lenze die braunen Bräute
zählen, konnte der Gotha noch nicht feststellen, er teilt nur mit, das,
die Kronprinzessin-Braut eine Paschas-Tochter El Glaui ch, dis
andere Braut ist eine nahe Verwandte ihres Gatten, eine Tocht,"
des Exsultans Mulai Hafid, der kurz vor dem Weltkrieg enithroni.
wurde und jetzt als Pensionär der spanischen Regierung ' in Madrid
seine Doge verbringt.
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«sozialdema!,raten den Weltkrieg gewollt ? Und doch haben d'e
Sozialisten überall selbst für nationalistische, iinperialiitische
<jiele gestritten und geblutet . - Auch die Faschisten waren ein¬
mal unbewaffnet . Nur allmählich haben sie sich Waffen ergattert.
Die Erhebung der Faschisten war aber nicht davon abhängig , ihre
Zahl nicht entscheidend. Ihr einheitlicher Wille nach außen . ihre
Führerschaft , ihre Organisation und — heute — der Besitz aller
Machtmittel des Staates bestimmen ihre Ueberlegenheit über das
übrige Volk, das nicht schlankweg antifaschistisch genannt werden
darf . Dieses übrige Volk besteht vielmehr aus zahlreichen Anti¬
faschisten und noch viel, viel mehr Indifferenten . Diese sind ja
allerorten in der Ueberzahl.

Ein Appell Mussolinis an die Waffen würde das ganze leicht
entzündliche Volk bei den Waffen finden Anders im blutigen
Streite und nach einer Niederlage . .

Nicht darauf kommt es also an . ob Mussolini und sein An¬
hang die Gefahr  einer den Bürgerkrieg auslösenden Ver¬
schärfung  der autzenpolitischen Lage Italiens kennen , eine
Gefahr , die gewiß nicht besteht: offen ist vielmehr die Frage,
ob nicht neu auftauchende Probleme und eine Aendcrung der
ganzen politischen Konstellation das Interesse Mussolinis , des
gesamten Faschismus und Italiens von dem Gegensatz zu Frank¬
reich ablenken oder, was weniger wahrscheinlich ist, der B ü r-
gerkrieg  in Italien der Lösung der italienisch-französischen
Spannung z u v o r k o m m t (ohne von ihr ausgelöst worden zu
sein). Die Antwort wird das neue Jahr geben. Von ihr wird
die Ruhe und selbst der Frieden Europas abhängen , denn auch
ein italienisch-französischer Krieg des Jahres 1927 würde nicht
nur die zwei Gegner im blutigen Waffengangc berühren.

%Mamn Bes Wl'Än MmM.
Aufsehenerregende Mitteilungen des früheren Bevoll¬

mächtigten des Exkronprinzcn.

Das „Berliner Tageblatt " bringt eine neue Darstellung
über die letzten Stunden des deutschen Kaiserreiches, di« vom
Major a D. Kurt Anker  herrührt , der während des Krieges Nach¬
richtenoffizier der Obersten Heeresleitung beim S t a b des
deutschen Kronprinzen  war und auch nach dem Kriege mit
demselben noch in naher Verbindung  blieb . Major Anker
kommt zu dem Schlüsse, daß der Zusammenbruch  des Kaiser¬
reiches mit Notwendigkeit  aus den Ereignissen erfolgt sei,
was er durch folgende Darlegungen zu beweisen sucht:

„Wenn die Unruhen in den Novenibertagen, die mit dem
Matrosenaufstand begannen , sich mit rasender Erle über das ganze
Land verbreiteten, jo trifft die Schuld daran vor allem auch die
heimische Militärbehörde , die ohne Ausnahme dem häufig lächerlich
kleinen Mcttrosendruck hilflos gegenüberftand und widerstandslos
kapitulierte. Am 7. November stellt« Scheide mann  der Re¬
gierung das bekannte Ultimatum,  das 1. stärkeren Einfluß. der
Sozialdemokratie auf die Regierung : 2. Zurückhaltung von Militär
und Polizei gegenüber Unruhen in Deutschland; 3. Abdankung des
Kaisers und Throufolgeverzicht des Kronprinzen forderte. Die
Antwort auf Scholdeniänins Forderungen wurde am 9. November
im Großen Hauptquartier in Spa lediglich unter dem Gesichtspunkte
beraten , ob man in der Feldarmee noch genügend Kräfte hinter sich
habe, um mit Aussicht aus Erfolg enter Revolution ent«
gegenz  u t r e t e n. Diese Frage erörterte im Gartensaale de?
Villa Frainense in Spa eine kleine Versammlung, die ans dem
Feldmarschall v. Hinüenbürg,  dem damaligen Geitelälq-ua-r-ti-er-
meister General G r ö n e r, dem Generalstabschef der Heeresgruppe
Kronprinz , General v. Schulenburg»  dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes v. H i n tze und zwei Generaladintonten des
Kaisers bestand. Gegen 10 Uhr vormittags trat der Kaiser  in
den Gartensaal . Feldmarschall v. Hindenburg bat , 'ber Kaiser wolle
sich von General Grauer darlegen lassen, was fetzt gesagt werden
müsse. General Grüner erklärte rücksichtslos, daß das Heer  für
einen Kampf gegen di« revolutionäre Heimat nicht hinter dem
Kaiser stünde. 'Das Heer dürste den Rückmarsch in die Heimat wohl
unter feinen Generalen m Ruhe und Ordnung durchführen, aber
nicht unter Führung des Kaisers.

Der Kaiser wendete sich nunmehr an den Grafen Schulenbnrg
mit der verzweifelten Frage , was denn dessen Ansicht fei. Graf
S chu l e n b u r g antwortete , nach seiner Ueborzengung sei das
deutsche Heer allerdings alsGanzes  zum Komps gegen die Heimat
nicht brauchbar, wohl aber könne man ans einzeln « Ver¬
bünde  zählen : wenn sie zunächst einmal acht bis zehn Tage Ruhe
hätten . Im selben Augenblick kam wieder cm auf T h r o n e n t -
sagung  drängender Telephonanrus aus Berlin vom Kanter
Prinzen Max von Bcidcn.

Es wurden 39 F ront ko m mandeure,  die man herbeigerufcn
halte, als Zeugen für die Stimmung der Truppen angehürt, und
diese meldeten säst übereinstimmend, im Sinne der von General
Grüner gemachten Ausführungen . Auch der Kronprinz war in¬
zwischen erschienen. Die Beratung endete in der Mittagsstunde mit
dem Ergebnis , daß der Kaiser  sich entschloß, ans den Kaiserthrmi
zu verzichten,  daß , er aber unter allen Umständen König von
Preußen bleiben  wollte ."

Major Anker bemerkt: Wenn dieser Gedanke des Kaisers, der
nur kurze Zeit bestand, mit Waffengewalt durchgeführt worden
wäre, hätte dies das Ende der dent-schsn Einheit bedeutet. Der
radikale Monarchismus bedroht auch heute noch den deutschen
Einheitsgedanken. Der r e p u b ll ka n i f che Gedanke hingegen ist
ans das engste mit dem g r o ß d e u t sche n verbunden.

Kurz, nachdem der Kaiser den erwähnten Beschluß gefaßt hatte,
kam die telephonischeNachricht aus Berlin , Prinz Max von Baden
habe die A b d a n ku n g Wilhelms ll . als Deutscher Kaiser und
König von Preußen bekanntgegcben. „'Wer nun," berichtet Major
'Anker weiter, „für die überhastete Reise  des Kaisers nach
Holland  im Morgen-grauen des 10. November di« Verantwortung
trägt , ist nach völlig unaufgeklärt. Tatsächlich hat sich Feldmar¬
schall o. Hindenburg  am Nachmittag des 9. November vom
Kaiser getrennt. m der Amrahme, dos; ani folgenden Tag« über den
zu wählenden Aufenthaltsort in Ruhe entschieden werden sollte.
Gegen 10 Uhr abends meldete Le-gwtlonsrat v. Grünau den; Kaiser,
daß Fcldmarschall v Hindenburg und Staatssekretär v. Hintze den
Kaiser beschwören ließen, unverzüglich nach Holland abzusahren.
Bon dieser Meldung hat Feldmarschall v. Hindenburg nichts gewußt.
Herr v. Grünau will diesen Auftrag von Staatssekretär v. Hintze
erhalten haben. Aber auch diesen hat Feldmarschall v. Hindenburg
vom Nachmittag des 9. November nicht mehr gesprochen. Erst am
10. November morgens erfuhr Hindenburg, daß, der Kaiser um
2 Uhr früh bereits noch Holland abgefahren fei.

Major Anker kommt zu folgendem Schlt.h : Die planmäßige
Fortsetzung und Durchführung  der Revolution geschah unter
Mitwirkung aller Schichte » und Stände  des Volkes, oor
allein des Offizierskorps und der Beamtenschaft. „Novembcrver-
brecher," sagt er. „waren wir so alle. Der Th»cm ist nicht ge-
jt ü r z t worden, sondern aus inneren Ursachen z » sam -
in engebroche  n . Sein Zusammenbruch war eine Folge von
Jrrtümern , Fehlern und Versäumnissen verschiedenster Art Diesem
völligen Zusammenbruch steht heute der 'inleugvare Beweis
gegenüber, daß das neue System schon viel von dem zurückgewonnen
hat, was der Zusammenbruch des alten u»s an vaterländischen
Gütern und Werten gekostet hat. Mag inan daher in Wehmut und
Trauer des alten Kaiserglanzes gedenken, unsere Arbeit und unseren
Dienst schulden wir jetzt der Republik."

Sie Wall Ses aritifin« As.
Professor Lujo Brentano,  der große Klassiker

der Nationalökonomie, beschäftigt sich in der „Bossischen
Zeitung " mit der Zukunft des britischen Reiches und
sagt im wesentlichen folgendes:

Nach dem Vorbild der britischen Kolonien in Nordamerika sind
auch die australischen Kolonien  und , was am meisten zu
bewundern ist, die verfchiedonen sü d a f r i ka n i j che n Staaten
in einem Bundesstaat vereinigt und zuni Dominion mit völlig freier
Selbstregierung erklärt worden.

lind was war das Ergebnis dieser hochherzigen Politik?
Dt« nahezu unabhängig gewordenen Dominions, deren Los-

trennung die Gewaltpolitiker als Folge der Verleihung freier
Selbstregievung prophezeit hatten, hoben im Weltkrieg Hundert-
tausende dem Mutterland zu Hilf« geschickt. Kanada allein hat
595.441 Mann geschickt, davon 483.784 auf Grund freiwilliger
Stellung . Ganz ähnlich war es mit de» Australiern. Den erstaun¬
lichsten Triumph aber hat die Politik Lord Durhams gefeiert, als die
Bure », die kaum zwölf Jahr « vorher den Engländern als die er¬
bittertsten Feinde gegenübergestanden hatten, im Wellkrieg gleich
geborenen Engländer » aus deren Seste gef echten haben.

Ws der ftühsre Burengeneral S m u t s, der den Versailler
Frieden im Namen des Dominion Südafrika unterzeichnet hat,
nach Hanse reiste, hat er zuvor in England eine bemerkenswerte
Abschiedsrede gehalten. Ihr Sinn war : das alle britische Reich
hat ausgehürt: an die Stelle eines einheitlichen Reichs ist ein Bund
selbständiger Staaten  getreten , in dem das britische König¬
reich als primus int er pares den Vorsitz führt. Der seitherige
Verlaus der Dinge hat diesen Ausspruch bestätigt. Kanada  hat
heute «inen eigenen Gesandten in Washington. Desgleichen ist
bezeichnend, daß der Führer der Afrikander,  zur Zeit Premier¬
minister der südafrikanischen Dominion, General Hertzog,  1925
in Kapstadt im Parlament sagen konnte, daß sie zwar nicht daran
dächten, sich vom britischen Reich zu trennen, daß ihre Zugehörig¬
keit aber auf freiem Willen beruhe und sie jederzeit die Verbindung
zu lösen,das Recht -hätten, wenn dies in ihrem Interesse gelegen sei-,
und daß, -die angesehendsten englischen Zeitungen die Richtigkeit dieser
Auffassti-ng bestätigt haben

Ganz verschieden van dem Verhältnis Großbritanniens zu Kanada,
Australien, Südafrika ist sein Verhältnis zu Indien.  In Dsn-tfch-
land denken viele, wenn man von britischen Kolonien spricht, vor
allein an Indien . Das entspricht weder der Sprache der britischen
Gesetzgeb-img noch dem Sachverhalt. Indien ist ein von Briten
beherrschtes Reich von Angehörigen fremder Rasten. 200.00t» Briten,
deren enorme Mehrzahl nach Großbritannien heimkehren will,
herrschen dort über 319 Millionen Angehörige selbst unt-er-ein ander
verschiedener Völker. Dächer die Königin von England 1877 Äon
Titel Kaiserin von Indien angenommen hat . Ein« Kolonie könnte
Indien erst genannt werden, wenn es gelänge, die 319 Millionen
dazu zu erziehen, sich als Briten zu fühlen. Das Gegenteil ist der
Fall . Die Engländer haben große Erzichungsrefultate in Indien
erzielt. Aber eben diejer chr Erfolg wendet sich gegen sie. Sie
haben die Indier zu europäischem Denken und Fühlen erzogen.
Der Europäer aber, zumal der Engländer , dürstet nach Freiheit
und Unabhängigkeit. Daher das steigende Verlangen der Inder
nach Selbstverwaltung ohne jedwede Einmischung der Regierung in
London. Die englische"Gesetzgebung ist diesem Verlangen in den leisten
Jahrzehnten in steigendem Matze cittgegengekommen. Aber muß es
noch für lange zweifelhaft bleiben, ob sie den Wunsch -der Inder,
die Rechte einer „Dominion" zu erhalten, erfüllen kann: daran ist
ja das Recht, eigenes Heer und Flotte zu haben und selbständige
Beziehungen zum Ausland zu haben, emgefchlossen. Dazu wäre
nötig, das; sich die Inder als freiwillige Angehörige des britischen
Reichs fühlten. Bon einem Idcntitätsgefüh ! mit deni britischen Reich
sind aber die Inder weit ent fernt.

Was wird di« Zukunft des britischen Reiches  fein?
Daß di« Zugehörlgkett Indiens zu ihm unsicher ist, geht aus dem
oben Gesagten hervor. Doch auch wenn Indien die britische Herr.

Vollseiu , Darmschmerzen, Seitenstechen, Brustbeklem¬
mung . Herzklopfen werden durch das natürliche „Franz-
Josef "-Bitterwasser behoben und der Blutandrang nach
dem Gehirn, den Augen , den Lungen oder dem Herzen
herabgesetzt. Aerztltche Gutachten verzeichnen wahrhaft
überraschende Ergebnisse, die mit dem Frauz -Josef -Wasser
bet Leuten mit sitzender Lebensweise erzielt wurden. Es
ist in Apotheken und Drogerien erhältlich. + M111

Kaisers Brusf-Caramelleri
miiden „3Tannen"

helfen hier . Wie lästig , wie qnälend ist der
Husten , wie gefährlich dev Keuchhusten , wie
schlimtu das kratzende Gefühl im lialä bei Ver¬

schleimung . bei Heiserkeit.
Hier helfen nur die berühmten, seit 35 Jahren
bewährten Katser ’s Brust - Car an ) eilen

I’aket 50 Groschen. Dose I Schilling.
Zu haben in allen Apotheken . Drogerien und

Geschäften , wo Plakate sichtbar . M135
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Kein Kasiorcu . in 10 Minuten enthaart , absolut uusehädlich , au
Jeder Körpcrstollo verwendbar , kein Brennen oder Böten der

Haut Erfolg garantiert!
Femy -Entbaarungsselfe , im Dunkein leuchtend , ein nuontbebr

lieber Behelf zur Enthaarung . Ueberall erhältlich.
Fomyvertrieb für Tirol und Vorarlberg Franz Tondi . Toilette

artikel eu gros . Innsbruck , Maximilianstraße 19.

schüft abschütteln sollte, muß man sich vor Ueberschätznng  der
Bedeutung eines Abfalls hüten. Die Zeiten, da . der inIndien
nnr-schtmäßig erworbene Reichtum den Grund für die führende
Stellung der kleinen britischen Insel in Europa gelegt hat , sind
längst vorbei. Heute beruht der Vorteil, den Großbritannien von
seiner Herrschaft über Indien zieht, daraus , daß sie für zahlreiche
Ossiziere und Beamte leidlich bezahlt« Beschäftigung gibt, und im
yandel mtt Indien . Da Indien schon jetzt gegenüber Großbritannien
Schutzzölle erhebt, dürfte ein Abfall Indiens nur zum Schwache»
des erftgenamiten Vorteils führen, sowie vielleicht zuni -Schwinden
des Vorteils Großbritanniens bei der 'Aufnahme von Anleihen
seitens der Inder.

Aber wie steht es mit Kanada , Auftrallen , Südafrika?
Bon diesen war schon vor der Reichskonserenzim November dieses

Jahres . die dauernde Zu-gehöri-gkeit Anftvaliens am sichersten.
Australien allein ist ein rem britisches Land. Kanada Hot noch
immer eme Beinrischuna von Franzosen , und Südafrika ist durch
die überwältigende Mehrheit seiner schwarzen Bewohner bedrohst
Aber die kanadischen Franzosen sind es nicht, die der Herrschaft des
brftischen Königs in Kanada g-sfährl-ich sind: hat man doch gesagt,,
das , der letzte schuh , der in Kanada für sie fallen würde, von einem
Franzosen abgc-fenert werden würde . Trotzdem ist sicher, daß
Kanada und Südafrika mir so lange be-im britischen Reich bleiben
werden, als es ihrem Interesse entspricht. Ich habe keinen Engländer
gefunden, der dies bestritte. Aber man hat sich gesagt, wenn es
zu einer Lostrsnmmg einmal kommen sollte, so mir. wenn die
natürliche Entwicklung -dazu führe, und daß es Torheit sei, eine
solche mit Gewalt hindern zu wollen. Diese Beziehungen -der
Dominions zum Mutterland und .zueinander und ebenso die zu
ftemden Mächten sind heute ganz klar festgelegt: Alle, Mutterland
und Dominions, sind gleichberechtigt miteinander -, kein Teil ist dem
anderen untergeordnet, weder -in inneren noch in äußeren Fragen.
Das Einzige, was sie bindet, ist die Anerkennung eines und des¬
selben Königs. Aber dessen Stellung ist eine andere geworden. Der
König herrscht nicht mehr über die Dominions in feiner Eigenschaft
als König des Bereinigten Königreichs von Großbritannien und
Irland . Das hat anfgehört : Cs ist nur mchr eine Personal¬
union,  was Irland und di« Domi-mons mit Großbritannien ver¬
bindet. Das soll auch in der Aenderung des Titels , den der
König fortan führen wird, zu:n Ausdruck gelangen. Er soll nicht
mehr König des Vereinigten Königreichs heißen, sondern: „König
von Großbritannien , Irland und der britischen Herrschaften über
der See, Veistaidiger des Glaubens , Kaiser von Indien ". Die
Gouverneure von Irland  und der Dominions sind fortan
nicht mehr Repräsentanten -der Londoner Regierung, sondern des
britischen Königs. Ein jedes diesem unterstehendes Land hat das
Recht, Botschafter bei fremden Mächten zu ernennen . In Kriegs¬
erklärung und Friedensschluß ist jedes Land unabhängig vom andern.
Alle Beziehungen von Kolonien mrd Mutterland und der Kolm Dm
zu einml-der beruhen, wie stark betont iv-ird, auf Freiwilligkeit . Es
ist begreiflich. daß der Irische Freistaat  mit dieser Wa-ndü'ng
zufrieden ist; nur Ulster ist mtt der Aenderung des Titels des
Königs nicht einverstanden: er möchte, entsprechend seinem Wider¬
stand gegen den irischen.Freistaat , den alten Titel beibe-halten wissen.

Wird der Bund Bestand  haben ? Das „alles fließt" des
Herak-lit gilt auch für das pokitiscl)« Leb-eu. Auch das römische Welt¬
reich hat nicht ewig gedauert. Aber was es an Kultur in den ve-r-
schiede-nen Ländern, die sein Teil geworden, geschaffen hat, ist nicht
imtergegangen : sie haben sie, ein jeder i-n seiner Art , foptgssetzt, und.
wir leben noch heute davon , « o auch haben alle Länder heute Teil
an dem, was die aitgelfächsische Rasse fti ihrem inneren polilrschen
Leben für sich erkämpft hat . Vielleidft, daß wir in dem Friedens-
bunde, de» sie mtt ihren über den Erdball zerstreuten Kindern ge¬
schlossen hast einst noch eine unsere Frerh-eit mehr sichern-de Lösung
unserer mternationalen Schwierigkeiten finden, als in hem der
bleibenden Unterdrückung der Besiegten verdächtigen Wlkerbnnde
des Friedens von BerMles.

Ae Miolßel her Bwr.
Am 1. Jänner 1927 soll Mc Amerikanerin Florettes

Wilson,  Me znr Mission Colonel House gehörte und die
mit der Aufgabe betraut wurde, die Bibliotbek des Bül-
kerbundes einzurichten, ihren Posten verlassen. Es lohnt
sich ihre Tätigkeit zu überblicken.

Als Florenee Wilson ihre Arbeit als Bibliothekarin
begann — übrigens ein Beruf , fiir den man in Amerika
durch- Spezialunterricht vorbereitet wird — hatte sie die
Wahl, entweder ganze Büchereien aufzukaufen oder ein¬
zeln Band für Band zu erstehcrr. Sie entschloß sich für
letzteres, das zwar bedeutend mühseliger ist, aber nicht
die tote Last unbrauchbarer Werke besü-rchten ließ. Aus
ganz kleinen Anfängen ist nun die Bibliothek zu einem
ungemein wichtigen Bestandteil für das völkerversöhnende
Werk in Gens geworden. Die stattliche Zahl von
70.000 Büchern  steht vorwiegend den 480 Beamten des
Bölkerbundsekretariats zur Verfügung , die sich hier un¬
schätzbare Aufklärungen und Vorbereitungen für ihre
Arbeit holen. Aber auch die Delegierten machen von der
Bücherei Gebrauch und im Jahre 1925 haben insgesamt
10.000 Personen Me Vvlkerbun-dbibliothet benützt. 130.000
Bücher wurden im Lesesaal verlangt , 34.000 für Haus¬
gebrauch entlehnt. Die Entlehnung ist so sehr ver¬
einfacht, daß man kaum fünf Minuten zu warten braucht,

- um das gewünschte Werk zu empfangen. Der Direktor
der preußischen Staatsbibli -othek ist eigens nach Genf ge¬
reist, um diese vorbildlichen Einrichtungen kennen zu
lernen. Die schlrelle Abfertigung ist in erster Linie dem
trefflich geschulten Personal zuzuschreiben. Schweizer,
deutsche, französische, norwegische, kanadische, amerika¬
nische, englische, polnische und italienische Damen stehen
den Besuchern mit ihrem Eifer, ihrer Fachkenntnis und
Sprachfertigkeit zur Verfügung.

Es läßt sich denken, daß der Hanptteil der Bibliothek
die Doku menten sammlung  ausmacht . Seit Jän¬
ner 1922 liefern alle Regierungen , auch von früheren
Jahren , ihre offiziellen Publikationen , Statistiken usw.
ab. Ein Teil der Dokumente besteht aus osfiziellLN
Blättern , Bndgetengueten und hygienischen Bekannt¬
machungen. Eine andere neue Einführung , die Miß
Wilson getroffen hat und die sich bestens bewährt, ist die
Ueberstcht von Publikationen in Zeitschriften.  Tie
Geschichte der letzten Jahre ist in verschiedenen Zeit¬
schriften des öst-ren kestandelt worden, aber für den
Historiker ist es sehr schwierig und zeitraubend , solche

- Spezialartikel aufzuspttren. Der Völkerbund hat darum
alle Zeitschriften abonniert, die in dieser Einsicht oft die
einzige Informationsquelle sind. Von 800 Zeirschriften
werden wöchentlich zwei Register z-usammengestellt so¬
wohl für politische und soziale, als auch für finanzielle

! und ökonomische Fragen . Bei diesen Registern ist für
! jeden Artikel eine kurze ZusamincnfassunÄ zu finden,
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lagtstmiigkiten
Wetterberichte.

Fimübruck, 31. Dez. Gestern herrschte untertags mil¬
dere Temperatur , im Laufe des Abends trat Frost ein, so
daß die Rcgenpfützen ans den Straßen gefroren sind.

Bregenz, 30. Dez. Auf das gestrige Tanwetter folgte in
der Nacht bei stärkerem Wind ein merkliches Anziehen der
Kälte, so daß am Morgen auf den Straßen Glatteis
herrschte. Gegen Mittag ist die Temperatur wieder
etwas gestiegen. Die Bergspißen sind in Nebel gehüllt.

Salzburg , 31. Dez. Klares , schönes Frostwetter.
Bozen, 31. Dez. Schönes Wetter, heute früli 4 Grad

Wärme. Die Höchsttemperatur betrug gestern plus 16 Grad.
TU - München, 31. Dez. Leichter Frost, keine Nieder¬

schläge.
Wien, 31. Dez. (Priv .) Wc tte rv or h c r sag e: Ver¬

änderlich, ziemlich trüb , in den Nordalpen Niederschläge,
in den Niederungen Temperatur über Null . Heftige West¬
winde, nach Novdwestcn drehend, auf den Bergen Schnee¬
stürme.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
, Innsbruck.

Am 30. d. SOI. 14 Uhr: Lustdruck 74-1.3 Attlltmeter, Tem¬
peratur 2.2, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung v.

Am 30. d. M., 21 Uhr : Luftdruck 716.1 Millimeter^Tem¬
peratur —0.3, Feuchtigkeit 97. Wind 0, Bewölkung 8,
höchste Temperatur 2 Grad.

Am 31. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 716.8 Millimeter, Tem¬
peratur —3.8, Fruchtigkeit 100, Witrd 0, Bewölkung 10,
tnedrigste TMM -'ratnr —4 Grad, Niederschlag 0.

Y Friihjahrstemperatnr in den Sttdalpeu . ",T**
' TU. Basel, 31. Dez. Nach der Kälte der vergangenen
Tage ist am Südfuß der Alpen die Temperatur bedeutend
gestiegen, so daß sic einer Früh j -ahrs te mp erat ur
gleicht. Auch aus dem Süden Frankreichs wird ein
Steigen  der Temperatur gemeldet.

Me Anwetterkatastrophen in Spanien.
Drei Züge im Schnec stecken geblieben.

Madrid, 81. Dez. (Priv .) Seit gestern sind zwei Züge
bei B o ne te im Schnee stecken geblieben. Trotz der größ¬
ten Anstrengungen mußte davon Abstand genommen wer¬
den, einen Hilfszug zu entsenden, da alle W e g e der gan¬
zen Gegend ungangbar  sind . Die Reisenden befin¬
den sich in einer t r o st l o sen L a g e, da sie dem Hunger
und der Kälte hilflos aus-gesetzt find. Die Regierung
hat beschlossen, mehrere Flugzeuge  zur Verprovian¬
tierung der Reisenden abzusenden. Ein anderer Zug ist
bei Caudete  sechzehn Stunden lang im zwei Meter
liefen Schnee eingeschlossen gewesen. Nach mühevollen
Versuchen gelang es endlich die Maschine in Bewegung
zu setzen und den Zug zurückzu bringen. Die Strecke
Madrid —Balenzia ist unterbrochen- In V a l e n zi a hat
der Sturm schwere Schäden angerichtet, die sich aus
250 Millionen Pesetas belaufen, obgleich die Orangen¬
ernte nur zum Teile vernichtet wurde. Auch in Spa-
ni sch- Marokko  herrschen ungewöhnliche Sch irre¬
st ü rmc.

Das Erdbeben in Albanien.
Große Banschäden in Dnrcizzo.

Rom, 30. Dez. Zu dem Erdbeben in Dura zw wird noch
gemeldet, daß das Erdbeben am 17. ds- M. um 7 Uhr früh
mit einigen Erdstößen begonnen Habe. Gleichzeitig
herrschte ein orkanartiger Schirokko. Biele Häuser
stürzten ein,  andere wurden beschädigt. Unter dem
Erdbeben hatten insbesondere Moscheen und Mina¬
rett  s zu leiden. Von vielen Hänsern wurden die Dächer
abgetragen. Das ganz aus Stein erbaute Post - und
Telegraph enge bände  wurde in T r ü urm c x ge¬
legt. Gegen 1 Uhr mittags gab es neue Erdstöße. Tie
Bevölkerung stürzte auf die Straße . Viele flüchteten in
Kraftwagen nach Tirana,  wo das Beben nicht so stark
fühlbar wcrr. Die englische und griechische
Gesandtschaft  wurden stark beschädigt, während das
italienische Gesandtschaftsgebäude vollkommen intakt blieb.

*

Defizit im Schweizer Staatshanshalt.
TU. Genf, 31. Dez. Das schweizerische Budget weist eilt

Defizit von 14 Millionen auf.

Aitsnahmez,Island in Saloniki.
Athen, 81. Dez. Gestern narlrts wurden in Saloniki

zahlreiche Offiziere vcrl,astet,  die «inen Putsch
gegen die Regierung zwecks Wicderauffrtschnngder Mili¬
tärdiktatur in Griechenland organisiert haben. Die grie¬
chische Regierung verhängte infolgedessen den A u s -
n g h m s z u sta it d über den Kreis Saloniki.

Bnlkanansbrnch auf Kamtschatka.
TU. Moskau , 81. Dez. Auf der Halbinsel Kamtschatka

sind zwei Vulkane  ausgebrvchen. Seit sieben Tagen
werden Heftige Erdstöße  waürgenommen . Eine Stadt
ist von einer dicken Decke schwarzer Asche bedeckt.

Der Kampf gegen die Ranschgifte in Amerika.
Montreal , 31. Dez. (Priv .) Die Sektion für Rausch¬

gifte des GesnndHeitsmtnisteriums hat den Bestand einer
großen Aktion für den Handel mit Betäubungsmittel ent¬
deckt. Die Regierung der Bereinigten Staaten hat an die
kanadische Regierung das Ersuchen gerichtet, durch ent¬
sprechende Maßnahmen jede Ausfuhr von Rauschgiften
poch Amerika zu verhindern.

Der Aufstand in 3aoa.
Amsterdam. 30. Dez. Tie strafrechtliche Bcrsolgung der

Kommunisten, die den Ausstand in Java  Hervor-
gerusen Hatten, hat begonnen. 75 Personen find bereits
zur Jntereniernng in D i g o e l auf S tt d-N euguinea
verurteilt worden. Man nimmt an, daß weitere Hun¬
derte von Kommunisten dieselbe Strafe erhalten. Drei
Personen, die der Ermordung eines Polizisten schuldig
befunden wurden, wurden zum Tode verurteilt . Bei
anderen, die sich au Angriffen auf Regierungsgebäude
beteiligt hatten, wurde ans Zuchthaus bis zu 20 Jahren
erkannt.

Annahme des radikale« Programms ans dem allindisch««
Nationalkongretz.

.London, 30. Dez. Der indische Nationalkongretz nahm
nach einer Reutermelönng aus Ganhati mit großer
Mehrheit das Swarajistenprogramm an rrnd verrvarf die
Amendements der Extremisten und Gemäßigten. Das
Programm besteht auf der N ich tan nah me von
öffentlichen Aemtern und verweigert  die
Bewilligung von Geldmitteln,  solange nicht die
Regierung den Forderungen der Swarajisten , die bereits
der gesetzgebenden Versammlung vorgelegt wurden, ent¬
gegen kommt.

*

* Dörfemndex österreichischer Wertpapiere. W i e n, 30. Dez. SM
der vorübergehenden Erhol urig der Kurse im September ist das
allgemeine Kmsntveau der Aktien int Sinken begriffen und 'hat im
der Zsit von Mitte November bis Mitte Dezember d. I . 2.4 Prozent
seines Standes einyebüßt. Mit Ausnahme der Grupps Eisen- und
Metallindustrie « wen olle übrigen im Rückgang begriffen, und
zwar b-otrug dieser b« den Gruppen : Banken 0.9 Prozent , Trans¬
port 12.1, Bau 6.7, Brauereien 3.9, Elektrizität 4.2, Bsrgwevks-
betriebs 7.7, Maschinen und Waggons 10, Papier und Druck 8.9
und Diverse 0.4. Di« Bewegung >der österreichischen fest-verzinslichen
Werte ist gleichfalls rückgängig.

* Zur drohenden Einstellung der österreichischen Mühlenbetriebe
wird aus Wien beckchtst: Die M-ühl«nmiduftvi-e will einen starren
Zollsatz für Weizen und ein« Erhöhung des Mehlzolles auf fünf
Goldkrone  n durchsetzen. Die Industriellen weisen darauf hin,
daß in der Tschechoflowakeii der Mehlzoll per Kilogramm 12 g,
in Deultfchlarch 17 g, in Oesterreich dagegen nur 2.43 g betrage,
woraus hevvorgehe, daß der Import ausländischen Mahles noch
Oesterreich unverhältnismäßig erleichtert werde. Den Bedenken
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mc-gcn des handelspolitischen DerhÄltniisseszu Ungarn könne -da¬
durch Rechnim-g getragen werden, daß ungarischer Weizen weiter
in -großen Mengen nach Oesterreich gebracht werde. Der Berdwnd
der Großnmhlensndustrie Oesterreichs teilt mit: Die Mühlenverbände
befassen sich seit -längerer Zeit mit der durch den ungarischen
Handelsvertrag  für di« heimischen Mühlen geschaffenen
schwierigen Lage. Die Situation fyw durch die jüngsten Zoll¬
erhöhungen in der Tschechoslowakei und in Deutschland insoserne
eine Verschärfung erfahr«»», als dir nunmehr unmögliche Einfuhr
ausländischer Mehle nach di«s«n- beiden Ländern di« gesamten
Ex-povlnrengon -nach dem kleinen Oesterreich drängt . Den Preisen
dieser vielfach minder-wertigen ausländischen Produkte sind di« hei¬
mischen Mühlen zu folgen außerstande.

* Der österreichische Büchermarkt. Bon einem Buchhändler wird
der „Rp." geschrieben: Die Lage des Berlags -buchhandels ist äußerst
gedrückt, da noch immer Bücher vom Lager verknust werden und
imr -wenig Nachfrage noch neuen Büchern  besteht , die
sich etwas teurer stell-en als di« der erjton Nachkriegszeit. Auch der
Sortimentsbuchhandel stockt. Das Weihnachtsgeschäft der Deta-illisten
ist zwar weit besser als das während des übrigen Jahres , bleibt
aber hinter dem des Vorjahres zurück. Was den Druck van Büchern
anlongt, so arbeitet Deutschland durch die höheren Löhn« zwar
teurer als Oesterreich, sa daß vielfach -für deutsch« Verleger i-n Wien
gearbeitet wird, doch macht uns in dieser Hinsicht die Tschechoslowakei
mit Erfolg Konkurrenz, die Oesterreich sowohl durch die billigen
Arbeitskräfte wie auch durch die günstigere Frachllag« überlegen ist,

* Ncnes ranchloses Pulver . Wien,  30 . Dez. Mitte
Jänner 1927 wird ein modernes, den Wünschen der Jagd-
und Tportschützler voll entsprechendes rauchloses Pulver
unter der Bezeichnung rauchloses Schrotpnlver M, 23 für
Jagd und Sport dem Verschleiß übergeben werden.

* Ziehmrg der Küissenlotterie. Wien,  30 - Dez. Bei
der heute abgehaltenen Ziehung des zweiten Tages der
ersten Klasse der 16. -Oesterreichischen Klassenlotterie ge¬
wann 13.000 Schilling das Los Nr . 96.438. (Ohne Gewähr.)

* Verhaftung eines Raubmörders . Graz,  30. Dez. An¬
fangs November wurde, wie schon berichtet, der Besitzer
Franz Wöhri in Altenmarkt  ermordet und be¬
raubt . Der Tod trat durch Knebelung ein. Nun gelang
es dem Gendarmerieposten St . Beit ob Graz, -den 43M-
rigen -Schuhmachergehilfen Wilhelm Lederer  als einen
der Täter zu verhaften. Er ist zum Teil geständig. Das
Kreisgericht Leoben hatte wegen des Raubmordes an
Wöhri nach Lederer einen Steckbrief erlassen. Wegen
des Mordes fand bereits vor einigen Wochen in D o n a -
w itz eilte Verhaftung  statt . Die dortige Sicherheits-
wachc nahm den Vaganten Binder  fest, der nach an¬
fänglichem Leugnen gestand, mit einem ihm unbekannten
Komplicen einen Grundbesitzer in Obersteiernrark er¬
mordet zu haben.

* Reue Briefmarke« in Ungarn. Mit Rücksicht aus die
ab 1. Jänner 1927 obligatorische Pcngöwährung werden
die ungarischen Postmarken zu 100, 200, 300, 400, 500 und
800 Kronen mit dem 31. Dezember aus dem Verkehr ge¬
zogen. Vom 1. Jänner 1927 angefangen werden sukzessive
neue Marken in Stücken zu 1, 2, 3 und 6 Hellern in Ver¬
kehr gebracht. Die höheren Postwertzeichen bleiben bis
Ende Februar im Verkehr.

* Die Wohnbanprojekte der Stadt Budapest. Der
Budapester Bauausschuß verhandelte am Mittwoch über
das Anbot einer Bndapester Bankengrnppe, nach dem die
Pestcr Ungarische Kommerzialbank 1000 Wohnungen mit
einem Kostenaufwand von ungefähr 70 Milliarden,
die Vaterländische Bank im Verein mit der Vaterländi-
fchen Sparkasse die gleiche Anzahl von Wohnungen mit
ungefähr demselben Kostenaufwand, der Verband der

Baumeister 600 Wohnungen um 42 Milliarden und Sie
Jmierstädter Sparkasse 300 Wohnungen um 25 Nttlliardem
Kronen erbauen würden. Der Gesamtauswa » d
würde sich auf ungefähr 206Milliarden  belaufen. Die
Britisch-Ungarische Bank hat ein Angebot auf den Ban
von 800 Wohnungen mit einem Kostenaufwand von
113 Milliarden vorgelegt. Der Bauausschuß hat beschlos¬
sen, dem Plenum die Aufnahme dieser Vorschläge zu
empfehlen.

* Die Seide«raupenzncht Ungarns . Budapest,
30. Dez. Laut Angaben der „Pachtnngs-A.-G . der staat¬
lichen Spinnereien" haben die Produzenten Ungarns in
diesen; Jahre 480.000 Kilogramm Seidenkokons erzielt.
Diese Menge übertrisft die vorjährige um 110.000 Kilo¬
gramm.

* Ein italienisches Dementi in der ungarischen Königsfrag«.
Budapest,  31 . Dez. Die hiesige italienische Gesandtschaft
dementiert  auf das entschiedenste die Meldung eines eng¬
lischen Blattes , wonach Mussolini  der früheren Kaiserin
Zita  den Antrag gestellt hätte , daß er die Krönung ihres Sohnes
Otto zum König von Ungarn unterstützen werde.

* Die Sekretärin des Universitätsprofessors. Prag,
30. Dez. Der Univevsitätsprofessor Feder  wollte , eine
Sekretärin . Ans sei« Inserat kam ein Brief von Ly ade
Putt  i, mit Bild, worin ein Vorschuß von 500 Kronen
verlangt wuvde. Nun ist der Professor zwar ein Ge¬
lehrter von Format , seine Ktnokenntnisseaber sind nicht
erschütternd. Lya i&e Putti ist nämlich erstens ein Filno
star, der kaum zu irgendwem in Dienst gehen wird,
zweitens aber in Amerika. Der Professor ließ die Dame
kommen und machte die Entdeckung, daß er ein Fräulein
Dworak  angestellt hatte, dem es bereits gelungen war.
den Vorschuß zu verpulvern . Aber er war streng, er¬
stattete die Anzeige und ließ den Pseudostar zu einem
halben Jahr  Gefängnis verdonnern.

* Der Krieg der Wunderrabbis . Prag,  29 . Dez. Unter de«
Wuvderrabbmern aus Beiz und Munkacs  sowie unter dev
Anhängern derselben besteht seit langem große Femdschast. Diese
ging so weit, daß vor oilügen Tagen in Knrpathorußland Flugze-ftel
unter den Inden verbreitet wutden, wonach Rab'bi-rrer Spiro aüs
Munkacs mit dem Bannflüche  belegt worden fel. Der Ver¬
fasser und Derb-reiter dieser F-bngzettel komit-e bisher nicht festgesteilt
w-erden-, so daß auch nicht ststgest-ellt werden k-omÄe, -ob der Bcmin-
stuch auch tatsächlich ausgesprochen -wurde. Doch Räbbi-wer S p i r a
ließ dieser Tage die Gemoindemützkiederin den Tempel mfsn und
sprach über die Urheber und Verbreiter dieser Fl-ugzetticl seinersei-ts
den B a n n fluch aus . Der Bannfluch ist das stirchlbarste, das
einen religiösen Juden treston kamt, da auf Ihm der Bannfluch
nicht nur auf Erden, svnde-rn auch stn Jenseits lastet; deshM , ge¬
hört -auch -di« Verhängung des Bannfluches in der ganzen jüdifcheii
Geschichte zu den Se:ki«nheiten. ZweistMos dürste die Sache auch ein
g-srichtklches Nachspiel haben.

* Der Papst und die .,Action Francaise ". Paris, -30 . Dez.
Unter dem Titel „Kon possumus “ antwortet die „A c t i o n Fron»
coifs"  auf die letzt« Ansprache des Papstes . Das Blatt lehnt es
ab, sich zu unterwerfen ; m dem Artikel heißt es i>m wesentlichen:
„Wir wlhsen jetzt, was man von uns vevl-angt : Die ,Act-ion Fra -n-
c-aise' soll ihres Führers beraubt werden, und gleichzviti-g werden
die Katholiken ausgesorderl, sich aus dem Boden lder Republik zu-
fanmienzuschliesen. Es handelt sich nicht mehr -um Moral uick>
Glauben, sondern tmi Politik.  Me ,Aotion Franoaise' kann heute
nur für all« wiederholen, was sie, fremte gefugt hat : Mut !" Das
Watt fährt danit weiter fort : „Niemand hat das Recht, von der
,'Aktion Franchise' die Ausgabe ihres Zieles und ihrer berechtigten
Methoden forbie die Preisgabe ihrer Führer zu verlangen . Das
wird nimraivd erreichen. Die Achtung vor den; Heiligen Stuhl , die
Anerkennung der Rechte der katholischenLbirche gehören zu den
gr-undsätzlichen Lehren der Actidn Francaise '. Auf dem politt-
sch-en Gebiet kann der gegenwärtige Papst irre  n . Es ist für ach-
richtige KathoMen außerordentlich schmerzlich, sich >in einer Loge
zu befinden wie die tmfere. Es -ist für die Söhne bitter , den Weisun-
gen eines Vaters zu widerstehen, aber wir können um des Gehor¬
sams willen nicht ein Berdvechen begehen, das dem Batermord
akeichkommt. Tief betrübt aber ohne Schwäche werden wir unsere
Pflicht bis ans Ende erfüllen. Wir werden unser Land nicht ver¬
raten, von possumus ."

* Die Arbeitslosenfürsorge in Deutschland. Berkrn,
31. Dez. Der Reich sarbcttsminister  hat 400.000
Mark bereitgestellt zur bernslichen Fortbildung und U mi¬
sch ul ung von erwerbslosen Angestellten.

* Berlin zwei Stunden ohne Licht. Berlin,  31. Dez-
Gestern entstand im hiesigen Kraftwerk ein Kabel-
b r u -ch, so daß das Z e»  t r n m der Stadt und ein Teil
der nördlichen Vororte zwei Stunden ohne elektrisches
Licht waren.

* Seligsprechung eines Deutschen . Ter Bischof von
Trier teilt in einem Erlaß mit, daß er sich mit Gutheißung
ö-es Apostolischen Stuhles nach reiflicher Ueberlegung ent¬
schlossen habe, die Seligsprechung des vor 65 Jahren ver¬
storbenen Gründers der Genossenschaft der Barmherzigen
Brüder , Peter Friedhöfen,  einzuleiten.

* Eine Miklionencrbschaft als Weihnachtsüberraschnng
erhielt der in bescheidenen Verhältnissen lebende Post¬
schaffner Schneider in Frankfurt  a . M. Ein ent¬
fernter Verwandler in England war gestorben und- hat
dem Postschaffner seinen Riesengrundbesitz überlassen-

* Großer Einbrnchsdiebstahl in Max Kltngers Villa-
C o b u r g, 30. Dez. In der Villa des vor sechs Jahren
verstorbenen berühmten Malers , Radierers und Bild¬
hauers Max Klinger  ist auf dessen Weinberg-Grund¬
stück in G r o tz- I e n a ein großer E i n b r u chs di eb -
stahl ausgeführt worden. Die ganze Billa ist
ausgeraubt worden.  Der Diebstahl ist geschehen,
als die Bewohner verreist waren . Als Prof . Hart¬
man  n, der jetzige Gemahl der verwitweten Frau Klinger,
zurilckkehrte, fand er alle Behältnisse erbrochen,
die Wäsche, selbst die Garderobe der beiden Ehegatten ge¬
stohlen, auch die Betten waren zum Wegschasfcn geschnürt.
Dabei sind vermutlich die Diebe gestört worben. Der Ein¬
bruch ist von der Waldscile her erfolgt. Sämtlichen Wein
von dem reichlich vorhandenen Weinlager haben die Ein¬
brechera u s g e t r u n ke n. Sie sind noch nicht ermittelt.
Nach einer späteren Mitteilung stnd Gegenstände ans
Kltngers künstlerischem Nachlaß  nicht beschä¬
digt und nicht g e sto h l e n worden.

* „Der Schleier der Gemahlin Napoleons." Breslau,  29 . Dez.
Auf einen Gaunerstreich sehr dreister Art ist die Krcissparkasse in
Oels  herÄngsfallen , die durch den av-g,«blichen Hauptmann a. D.
Wolter  um 199.900 Mark betrogen wurde. Walter versprach, sich
für eine amerikanischeAnleihe für die Stadt Oels einzusetzen. Als
er «tarnt in momentaner Geldverlegenheit war, erhielt er anstands¬
los von der Sparkasse 30.900 Mark gegen Hinterlegung einer V e r.
s i ch-erun gs poli  c e geliehen, tat der er Inhaber einer ' sehr
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kostbaren Wohnung iri. Später veipsöndeie er gegen ein wsileres
Darlehen ein (Etui, in dem sich nach seiner Behauptung der
Schleier der Gattin Napoleons  befand . Die Kroisfpar-
kaffe nahm auch dieses eigenartia« Pfand ohne Prüfung entgegen.
Erst spatere Nachforschungen ergaben, daß Wolter niemals Hanpt-
mann war, sondern Bersicherrrngsagent ist, daß er niemals eine
kostbare Wohnung besaß und die Kreissparkasseum Riesen summenbetragen hat.

Zugvögelscharen ans dem Norden Lus dem hohen Norden
der skandinavischen Halbinsel ziehen über Dänemark  gewaltige
Zugoögelscharen , die der außerordeniAch strenge Winter nach dem
Süden vertrieben hat . In den leiste» Tagen wurden Millionen
von Vögeln über Kopenhagen aus dem Zug nach Westen und Süden
beobachtet. Es handelt sich besonders um Bergfinken , toc durch die
starke Kälte oder Lurch lieberProduktion oder Futtermangel aus
ihrer nördlichen Heimat nach Dänemark getrieben munden.

* Ein netter Fliegcrrekord. Scfto Calend  e (Lago
Maggiore), 30. Dez. Der Flieger Passateva  bat mit
seinem Wasserflugzeug einen neuen Schnelligleits-
rekvrd  ausgestellt, indem er eine Stundendurchschnitts-
geschwiudigkeit von 190.389 Meter erreichte, während der
bisherige Rekord 185 Kilometer betrug. Der Höhe \\-
Weltrekord  mit 500 Kilogramm Belastung, den Pas-
saleva neulich ausgestellt bat. betrug nach Prüfung der
Bordinstrumente 6137 Meter und nicht, wie zuerst gemel¬
det worden war, 5630 Meter.

* Blutiger Streit «m Briefmarke». London,  31. Dez.
Bei der Aus gäbe der zur Erinnerung an die Einweihung
der neuen ägyptischen Hafenstadt Port Fuad  heraus¬
gegebenen Marken kam es zu blutigen Schläge¬
reien  zwischen Markensmnimlern und Händlern einer¬
seits und der Polizei anderseits, wobei zahlreiche Per¬
sonen verletzt wurden.

* Eine unmoderne PreiSstistung. Der Bürgermeister
von Al inend ralejo  in der spanischen Provinz Bada¬
joz wollte eine Strafe für kurze Fvanenröcke und fitr den
Bubikopf durchsetzen. Als sich der Gemeinderat dagegen
aussprach, stiftete er aus eigenen Mitteln einen Preis für
das schönste Mädchen mit lan gen Röcken  und einen
zweiten für den um schönsten frisierten Mädchenkops mit
langem Haar.

* Keine kommunistischen Anwälte in Moskau. Mos¬
kau,  30. Dez. Die Zentralkommissionder kommunistische«
Partei hat sämtlichen Parteimitglieder die Ausübung des
Anwalts - Berufes verboten.  In der Begrün¬
dung heißt es, daß die Tätigkeit eines Kommunisten als
Rechtsanwalt zwangsläufig dazu führen nittsse, daß er
vor Gericht und Behörde auch die Interessen der wohl¬
habenden Bevölkeruugsschichte» zu vertreten habe. Daher
würden kommunistische Rechtsvertreter den Werktätigen
nicht als deren zuverlässige Beschützer erscheinen können.
Außerdem wirke die private Advokaturspray!s „zer¬
setzend" auf die Parteimitglieder . Die Zahl der fest¬
angestellte  n Rechtsvertreter bei den Gewerkschaften,
Redaktionen und Sowjets dagegen soll ans den Reihen
der kommunistischen Parteimitglieder vergrößert werden.

* Das „NovellenMädchen" des ungarischen Schriftstellers.
Budapest,  30. Dez. Die Königliche Kurie hat als dritte
Instanz derr Schriftsteller Eugen Tersanszty  wegen
Sittlichkeitsverbrechens, begangen durch eine seiner No¬
vellen, zn zwei Monaten Gefängnis und fünf Millionen
Kronen Geldstrafe verurteilt.  In der Begründnng
ihres Urteils erklärt die Kurie, daß die Novelle eine
Schundschrift und geeignet sei, die Moral zn untergraben
und Seele und Leib der Fugend zn verpesten. Als be¬
lastend wird der Umstand angeführt, daß Tersanszky es
für überflüssig halte das Mädchen zu verehelichen.
Das Motiv der Verteidigung, wonach der Schriftsteller
in dieser Novelle rein künstlerische Gesichtspunkte ver¬
folge, wird von der Kurie als unhaltbar bezeichnet, da
sie nicht künstlerisch, sondern ekelerregend  sei.

* Die Wissenschaft gegen den „Affcnprozeß". Einige
hielehrte des amerikanischen Museums für Natur¬
geschichte und des Institutes für Anthropologie haben
sich zusanrmengetan, um die in dem bekannten „Affen-
prozetz" zu Dayton  so leidenschaftlich bekämpfte Ab¬
stammungslehre Darwins in ihrer nnerschütteriichen
Richtigkeit zu erweisen. Der Bcioeis, der in einem grö¬
ßeren, reich mit Abbildungen ansgestatteten Werk ge¬
führt werden soll, basiert ans einer angeblich ununter¬
brochenen Entwicklungsreihe der Zähne von den Affen
bis zu den Menschen. Der Vergleich der Zähne der mo¬
dernen Menschen und Affen mit den Zähnen vorgeschicht¬
licher Menschen und Affen soll zeigen, daß die Zahn¬
formen immer gleich geblieben sind und ans einen ge¬
meinsamen Ahnen Hinweisen, der von den Gelehrten
„dryopithecus“ genannt wird. Dieser Urvater der Elfsen
und Menschen soll ein Affe gewesen sein, der in den
Banmgipsetn der Urwälder lebte.

Sankt Bürokratismus im Sowjetreiche.
Aus Berlin  wird geschrieben: linier dem Titel „Die Tinten-

Vittatur in Rußland " schreibt der „Vorwärts ": Es gewinnt dm
Anschein, als ob die Stärke der Opposition in Rußland sehr viel
weniger in rein polnischen Gegensätze» begründet, ist als in den
außerordentlichen Schwierigkeiten , die die M i ß st ä n d e in der
technischen und kaufmännischen Leitung der Iiidustrec tatsächlich
Hervorrufen.

Beweise de, U ebe rbur eau kra t i sier  u n <j der russischen
Industrie hat aus dem siebenten allrussische» Kongreß der Gewerk¬
schaften der Bovsitzende -des Aentralkomi 'ees der allrussischen Kom-
»mmsti-schen Partei vorgebracht. Die Rechenschastsabtegung der
Trustverwalt >mgen »nd Unterne-h-mu-ngen seien eine außerordentlich
schwer« finanzielle Betastung:

De>r Jahresrechcnschastsbericht des Moskauer Tuchtrusts  koste
1.3 Millionen Rubel ; der Rechenschaftsberichr des llrevl-Metalltrusts
bestehe aus 9457 Seiten ( !) und koste Über eine Million Rubel . Für
wen diese Rechenschaftsberichte angcfertigt werden , fei schwer fest¬
zustellen , da doch niemand sie lesen könne.  Wenn die
Leiter der Trusts aus der Provinz nach Moskau zur Begründung
ihres Iahresbudgets komme», bringen sie 10 bis 15 Pud (1 Pud —
16 Kilogramm ) Akten  mit ! Der Rechenschaftsbericht des Berkchrs-
kommissariates für 27 Eisenbahnlinie » bestehe aus 18.000 Seiten
und koste drei Millionen Rubel.

Als weiteren Beweis für die Schwerfälligkeit und den Bureau-
krntlsinus in den Benvaltungsapparate » führte der Referent die
Tatsache an. daß der Finanzplan des S -inlptnstts des Nordgcbietcs
in, Laufe von zwei Jahre » 61 Instanzen passieren  mußte,
bevor er seine Bestätigung fand. Obwohl in 35 Prozent aller
Trusts nur insgesamt 29.165 Arbeiter beschäftigt seien, gegenüber
1,068 .000 Arbeitern in mir zehn Prozent der Trusts , seien di« Wer»
waltungeapparate der beiden Gruppen vollständig analog aus-
gebaut .' In dem Institut für Vertretungen von Institutionen Und
Unternehmungen " in Moskau gebe es 700 Vertretungen mir

einem Bestände von 5000 AngefirMen . Die Liquidierung von
4t>0 Vertretungen sei ungeordnet worden ; sic sei aber nur für
100 Vertretungen erfolgt , so daß der Rest seine überftüssige Existenz
fortsetze.

Es handelt sich nicht um Ausnahmen , sondern diese Dinge sind,
da sie aus allen Kongressen und in allen Berichten aus Rußland
ihre Bestätigung finden , die Regel.

zur Mn Ski LMWWUMs.
Von Dr . Alfred Li kl - Rastern,  Landesregiernngs-

Vizeprästdent a. D.
Es wird heute wohl allerseits zugegeben, daß das feit den

Tagen des Umsturzes in Oesterreich eingeführte Wahl¬
system für die politischen Vertretungskörper , nämlich das
Verhältniswahtrecht mit streng gebundener Liste, in sei¬
nen Auswirkungerl nicht den Erwartungen entsprochen
hat. Sie in den Kreisen der Wählerschaft daran geknüpft
wurden. Ms hauptsächlicher Mangel wird empfunden der
dem Wähler anserlegte Zwang, zwischen den ihm von den
organisierten politischeil Parteien vorgelegten Kandida¬
tenlisten die Auswahl zn treffen und demgemäß für
sämtliche .Kandidaten der gewählten Liste ohne Strei-
chmtgen oder Umstellungen vornehmen zu dürfen, stim¬
men zu müssen. Sicher sind manche Auswüchse des heuti¬
gen politischen Lehens — der mangelnde Kontakt zwischen
Wählerschaft und Parteien sowie das Fehlen von Ver¬
antwortungsgefühl bei den politischen Parteien —•- auf
dieses Wahlsystem znrückznführen.

Namentlich tu den Bundesländern sind starke Kräfte
levendig, die darauf abzieleu, die geltenden Wahlordnun¬
gen wenigstens für die Landtage, soweit dies ohne Ver¬
fassungsänderung möglich ist, in einer Weise aözuändern,
die eine freiere Betätigung der Wählerschaft sicherznstellen
geeignet wäre.

Auch in Tirol hat sich diese Mißstimmung in verschiede¬
nen Wändernngsanirägen zur Landtagswah lordmmg, 'be¬
ziehungsweisezur Landesordnnng, Luft gemacht, ohne daß
einer derselben bisher den Beifall der Landtagsmehrheit
gefunden hätte.

Der eine dieser Anträge (Abg. Dr . Pca und Gen.)
glaubte dem Bedürfnisse der Wähler nach größerer Frei-
lieit der Stimmenabgabe dadurch Rechnung zn tragen,
daß einerseits auch ohne Mitwirkung der offiziellen
Parteiorgauisationen „Zufatzvorschläge" zu den Partei¬
wahlvorschlägen zugelassen werdeit sollten und daß an¬
dererseits die Möglichkeit geschaffen worden wäre, durch
Unterstreichung oder Einzekernennnng  von
ilt den Wahl Vorschlägen oder Znfatz-Waülvorschlägen ent¬
haltenen Kandidaten diesen alle in  die Stimme zu geben.

Nach dem Wahlresormantrag Dr. Strasfner  und
Genossen sollte vor allem eine Verringerung  der
Zahl der Mandate (von 40 ans 80) stattfinden und der
allgemein als zu groß erkannte Wahlkreis „Nordtirol"
in drei Wahlkreise zerlegt werden, so Satz vier Wahlkreise
gebildet worden wären (Innsbruck und Umgebung, Un¬
terland, Obeffiänd und Ofttirol), innerhalb welcher von
den Parteien je vier Alternatiu -Vorschläge, unter denen
derr Wählern die Auswahl zuständr, zu erstatten gewesenwaren.

Eine viel weitergehende Verkleinerung Ser Wahlkreise
nimmt in Aussicht der gegenwärtig dem Landtage vor¬
liegende, namens des Tiroler Bauernbundes überreichte
Wahlreformvorschlag der Abg . Dr. Steidlc,
Reitmair , Obwexer und Genossen,  dessen In¬
halt ans den Tagesblättern bereits bekannt ist.

Dieser Entwurf , der sicher den Wünschen eines großen
Teiles der Wählermassenaus dem flachen Lande entspricht,
soll, wie aus dem Leitartikel der „Tiroler Bauernzeitnng"
vom 25. November d. I . zu entnehmen ist, nur als
Grundlage  für die weitere Behandlung der Wahl¬
reformvorlage dienen und wird, wenn er Gesetz werden
soll, im Lause der Beratungen im Landtage, wohl noch
manche Blenderungen und Umgestaltungen durchmachen
müssen. (Besonders die Vermehrung  statt Vermin¬
derung der ohnehin schon zu hohen Zahl der Mandate
dürfte aus starken Widerstand stoßen. — Sinnt, der Red.)

Vor allem dürste sich die in dem Entwürfe vorgesehene
Hinaufsetzung des Wahlalters auf 24, bezw. für das
passive Wahlrecht auf 30 Jahre mit Rücksicht ans die ent¬
gegenstehende Bestimmung des Bundesverfassungs-
gesetzes, wonach die Landlagswahlordnung die Be¬
dingungen des aktiven und passiven Wahlrechtes nicht
enger ziehen dürfen, als die Wahlordnung zum National¬
rat . so begrüßenswert sie wäre, vorerst nicht verwirklichenlassen.

Das Zurückgehen auf kleine Wahlkreise mit nur einem
oder wenigen Slbgeordneten kommt dem Einzelwahlrecht,
wie es vor dem Umsturz bestand, sehr nahe und ist ge¬
wiß geeignet, den Kontakt zwischen Slbgeordneten und
Wählerschaft zn fördern. Es frägt sich aber, ob die Wahl
eines einzigen Slbgeordneten noch als Verhältniswahl an¬
gesehen werden kann; nach der Meinung der bedeutendsten
österreichischen und deutschen Staatsrechtslehrer ist dies
nicht der Fall , weil zum Begriff der Verhältniswahl die
Verteilung einer Mehrheit  von Mandaten nach dem
Verhältnisse der abgegebenen Stimmen gehört. Zu diesem
formalen Bedenken kommt aber noch das sachliche, daß es
in den kleinen Gerichtsbezirken ans dem Lande — vom
Bauernbund abgesehen— vielfach an den Partei -Organi¬
sationen fehlen dürfte, die imstande wären, namens der
politischen Parteien Kandidatenlisten aufzustellen,- auch
wäre es bei einem solchen Waülmodns kaum zu vermei¬
den, daß der in der Tiroler Landesordnung verankerte
Grundsatz, daß der Abgeordnete kern Beauftragter seiner
Wähler, sondern Vertreter des ganzen Volkes ist, ver¬dunkelt würde.

Das bedenklichste  bei diesen kleinen Wahlkreisen
aber ist, daß die kleineren Parteien  dabei not¬
wendig zn kurz kommen  müssen, da es an der Aus¬
nützung der verbleibenden Reststimmen mangelt. Ein Er¬
satz für den Ettigang dieser Reststimmen kann in der
geplanten Schaffung eines das ganze Land umfassenden
Wahlkreises mit seinen vier Mandaten wohl keinesfalls
erblickt werden.
Wie könnte nun diesem letzterwähnten Mangel ab geh offen

werden, ohne das von einem Großteil der Bevölkerung ge¬
wünschte System kleinerer Wahlkreise preiszugehen'? Hier
dürfte die geltende Wahlordnung für den Nationalrat einen
geeigneten Fingerzeig für einen analogen .Vorgang ab¬

geben: Anstelle des geplanten Landeswahlkreises mit de«
hiedurch bedingten zweifachen Stimmenabgabe, hätte dar¬
nach ein S r, stc m d er Ausnützung der Re  st st im«
me n zu treten, die in einem besonderen Ermittlnngsver¬
fahren aus allen Wahlkreisen zu sammeln und jenen
Parteien znznweisen wären, die nach den znm Zuge ge¬
kommenen Parteilisten die meisten Stimmen auf sich ver¬
einigt haben, ohne ein Mandat oder ein weiteres Mandat
erlangt zu haben. Auf diesem Wege wären die Reststim¬
men so lange auszunützen, bis alle noch nicht vergebenen
Mandate besetzt sind.

Personaknachrichte«. Der Bnndesprästdent hat dem
Generalmajor a. D. Ing . Bruno Singer  anläßlich der
Versetzung in den dauernden Ruhestand das große
silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik
Oesterreich verliehen. Der Bundesminister für Heerwesen
hat den Generalmajor Oskar Suttner  mit der Leitung
der Sektton II im Bund esministerimn für Heerwesen, die
Obersten Adolf Sterz  mit dem Kommando der Brigade
6 und Alfred Schil ha u e k mit der Leitung der Heeres-
Verwaltungsstelle Wien sowie den Oberstleutnant Orestes
Sld a si e w i c z mit dem Kommando des Infanterie¬
regimentes Nr. 5, den Militäroberbaurat Obersten a. D.
Ingenieur Robert Stelze!  mit der Funktion des Ban-
direktors der Brigade 2 mW den Miltäroberbanrat
Obersten a. D. Ing . Adolf Philipp  mit der Funktiorr
des Baudirektors der Brigade 1 betraut . — Der Bnndes-
prästdent hat dem Präsidenten des Obertandesgerichtes
für Steiermark und Kärnten , Dr . Richard Bretusch,
ans Anlaß der erbetenen Versetzung in den dauernden
Ruhestand das große goldene Ehrenzeichen mit dein
Stern für Verdienste um die Republik Oesterreich ver¬
liehen. — Dem Landesgerichtspräsidenten Adalbert
Kotzian  wurde die wegen Erreichung der Altersgrenzs
erbetene Versetzung in den dauernden Richestand bewil¬
ligt und ihm der Titel eines Oberlandesgerichtspräsiden-
ten verliehen.

Schwedische Anszctchnnug für Oberstleutnant Bilgeri.
Der bekannte Alpinist, Reg.-Rat Obstlt. a. D. Georg
Bilgeri  wurde vom Kgl. Schwedischen Unterrichts¬
ministerium auf mehrere Wochen nach Solleftea berufen,
um dort einige Skikurse und hochalptne Vortrüge abzuhal¬
ten. Im vorigen Jahre wurde er vom Verein zur Förde¬
rung des Skisportes in Schweden mit der Goldenen
E y r e n m e d a i l l e ausgezeichnet.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Zacharias Bethel-
haim,  Kaufmann , 69 Jahve alt. — In Za ms starb
Gebhard Malta un, B .-B .-Schaffner i. P ., 63 Jahre alt.
— In Salzburg  sind gestorben: Johann Kffngen-
fchmtcd, Schuldirektor i. 9!., im 66. Lebensjahre,- Bäcker¬
meister Eduard Gallettner, 71 Jahre alt : Iran Marie
Schlager, 83 Jab re alt. — In G r a z sind gestorben:
Gastwirt Josef Späth , Spenglermeister Ludwig Piche id,
Kaufmann Sl. Schwarz. Gerteralswitwe Berta Schmidl-
(von) Paklanbevg, und Oberrechnungsvatsgattin Anna
Wanggo: in Reichenau  Sllibürgermeister Ferdinand
Höllersberger. — In Wien  sind gestorben: Postamts¬
direktor i. R . Johann Bartsch, Hofrat t. R . der Wiener
Polizeidirektion Otto Marinovich: Johann Patzott, Vize¬
präsident des ehem. österr. Obersten Rechnungshofes i. R .,
und Professor David Eysank-Marienfels im Sllter von
44 Jahren . — In Wiener - Neustadt  starb Sllt-
bürgermeister Franz Kammann im 73. Lebensjahre.
In Brun  eck starb der praktische Slrzt Dr . Max Elles-
kases im 45. Lebensjahre: tu B o ze n Sllois Kofler,
Hafnermeister und Werksührer, im 68. LeLensjahre.

Nachtverkehr auf der Lokalbahn Jnnsbrnck —Hall i. T.
Am 31. Dezember (Silvestembend) werden auf der Linie 1
folgende. Sonderzüge verkehren: Slb Berg Jsel 0.38, ab
Maria -Theresien-Stratze 0-49, an Hall 1 Mir 27; ferner
ab Maria -Theresien-Stratze 2.19, an Hall 2 Uhr 57. — In
der Gegenrichtung werden folgende Züge verkehren: Slb
Hall 1.34, tut Maria -Theresien-Straße 2.12, ab Hall 3.04,
an Maria -Therosien-Stratze 3.42, an Berg Jsel 3.53. Alle
diese Züge fahren vom Berg Jsel bis zur Hungerburg-
bahn über Linie 1. — In der Nacht vom 1. ans den 2. Jän¬
ner sowie in der Nacht vom 2. ans den 3. Jänner werden
die Nachtzüge geführt werden: Slb Hall 0-04, an Maria-
THevesten-Stratze 0.42, ab Maria -Thevesten-Straße 0.49,
an Hall 1.27. Bei sämtlichen Nachtzügen werden die er¬
höhten Fahrpreise von 40 g im Darisgebiete I, 60 g im
Tarifgebiete ri und von 90 g für TarifgcRet III ein*
gehoben. Begünstigungen aller Slrt sind ungültig.

Parteienvcrkehx an der Hauptkassa der Lokalbahnen am
Bahnhof Berg Jsel . Die Interessenten für Einheimssch-
Legit'mtattonen pro 1927 werden eingeladen, diese Legtti-
mationeu jetzt schon zu lösen, d>a am Neujahrstage , sowie
am Sonntag , den 2. Jänner , die Kassa am Bahnhof Berg
Jsel geschlossen  ist . An Werktagen findet die Slns-
gahe von 8.30 bis 11.30 Uhr und von 14.30 bis 16.30 Uhr
statt. Slnch am Silvesterabend wird die Kassa für den
Parteienverkehr um 16.30 Uhr geschlossen werden.

Slrmenärztlicher Sonn - n. Feiertagsdienst . Am 1. I ä n-
ne r 1927 Dr . HeinrichB i e de r m a n n, Richard-Wagiter-
Straße Sir. 9. Slm 2. Jänner  Dr - Marius Casper,Sldamgasse Sir. 19.

Slpvthekcn-Sonutagsdienst . Slm 2. Jänner haben die
Slpoiheken Oellacher Guido, Maria -Theresien-Stratze 4,
Kaubek Hans, Pradlerstmtze 51, SNalsatti Josef, Jmt-
strahe 5, offen und es versehen diese Apotheken in der nach¬
folgenden Woche auch den Nächtdienst.

Im Weltpanorama in der Maximilianstraße gelangen
ab morgen Samstag prachtvolle Aufnahmen ans dem
Wunderlande Indien zur Slusstellung. + M 2~7

Verhaftung von Posteinbrechern. Der Tiroler Landes-
Fahnintngsevidenz und der Gertdarmerieattsforschungs-
Slbieilnng ist es gelmtaen. mit Hilfe der Daktnloskopie
drei Einbrecher, die das Postamt Oberau  zn berauben
versuchten, der Tat zu überführen. Die Täter wurden vom
Gendavmerieposten P a t e r n t o n in Kärnten verhaftet.

Ocsterreichische Bolksmission Innsbruck , Richard-
Wagner-Stratze 4. Die Sleujahrsfeier findet nicht am

-Sonntag , sondern schon Samstag , 1, Jänner , abends
8 Uhr, statt. Nächste Sonntag stunde am 9. Jänner.
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Vorsich! nach dem Blcigießen! Nach dom Bleigießen m der Sil-
vcsternacht müssen die dabei benützten Löffel aufs grünidlichste
gereinigt werden Es ist vorg-ekommen, daß Hausfrauen oder
Köchinnen, die solche Löffel später zum Abschmecken gebrauchten
schwer an Bleivergiftung ertränkten , auch wenn scheinbar kein
Blei im Löffel zurückgeb lieben war . Bei empfindlichen Personen
genügen kleinste Mengen, um schwerste Kvankheitserschemmiaenaus¬
zulösen. Wo Vorsicht!

Austausch österreichischer und reichsdeutscherJungbauern. Die
deutsch-österreichische Arbeitsgemeinschaft hat , wie aus Wien
berichtet wird , die Landeskulturräte von dem Vorhaben in Kennt¬
nis gesetzt, eine geregelte Austauschaktion österreichischer und
reichsdeutscher Iüngbauern im kommenden Frühjahr einzuleiten.
~ Zum Austausch kommen nur Landwirte mit gutem Leumund
im Älter von mindestens achtzehn Jahren in Frage , die wenig¬
stens zwei Jahre landwirtschaftliche Praxis in der Heimat ab¬
gelegt haben . Die Durchführung der Aktion sollen die Landes-
kulturräte in die Hände nehmen,

Kohlen im ünwelierschausenster. Am Donnerstag mittags ist in
der Draximiliaustrahe ein volldeladener Kohlenwagen u,«getippt.
Ein Teil der Ladung fiel m die Auslage eines Juwelladens
und zertrümmerte das Schaufenster. Vorletzt wurde niemand.

Linbruchsversuch. In der Nacht zum 28. i>. M, wurde im Hause
Adamgasse 18 m einer Parterrewcchmmg vom Hose aus ein Ein¬
bruch versucht. Der Täter wurde verscheucht.

Diebstähle. Aus ider offenen Veranda im Garten der Industrie¬
schule in der Jnnstrahe wurden zirka 200 Kilo Pcchgilanzkohlenge¬
stohlen. — In der Brixnerstraßc wurde einem Stadtarbeiter von
eineni Fensterbalken weg ein schwarzer Wctterkragen entrvendet. —
Einer Frau in der Fallbachgasse 8 wurden gestohlen: ein Herren-
Mantel, ein neuner grüner Rucksack, ein Handtuch und eine 10 8-Note.

Kranzspenden. An Stelle eines Kranzes auf das Grab des lang¬
jährigen Hausarztes Dr. Hermann Moder, widmete Fabrikant Alois
.Hermann 30 8 und ein Herr unter „Namenlos " 10 8, zu Gunsten
der Freiwilligen Rettungsgesellschaft Innsbruck.

Spenden an die Freiwillige Rettungsgesellschaft Innsbruck. Frau
Reg.-Rat Dann 10 8, Frau Kubek 100 8, Kaufmann Franz Nigg
2 8, Herr S . Moritzm, Kitzbühel. 3 8, Zollwache-Oberrevident Josef
Megerle, Griesen, 3.50 8, Herr Josef Pesoirdorser 2 8, Hofralsgattm
^ntzi Ponesch, Kirchbichl, 5 8, Frau Aloisia Jochberger, Amras , 2 8,

Dr. Maria Kröfl 2 8, Frau Oberst Srdonie Dietrich 2 3,
esbahnbaurat Ing . Mfred Kutscher« 3.50 8.

Spende für die Jugendfürsorge. Fabrikant Alois H a r m a n n
kr Innsbruck widmete dem Jugendfürsorgeverein für Tirol und
Vorarlberg eine Spende im Betrage von 50 8 an Stelle von Neu-
jahrswünschen.

vom Auto niedergestohen. An der. Ecke Welferga sie.Maria-The-
restenstraß« wurde Dmmerstag abends halb 9 ilhr ein Fräulein
aus Dhaur von einem Auto zur Seite geschleudert. Glücklicherweise
kam sie, abgesehen von einer kleinen Bitzwunde an der Zunge, di«
sie sich beim Fallen zuzog, unversehrt davon.

Große Silvestcrscier des Turnvereines „sahn" im Stadtsaal heute
abends 8 Uhr. Tanz mit allerlei Belustigungen, wie Scheibenschietzen,
Saalpost mit schönen Dornen- und Herrenpreisen. Kasseeröffnung
7 Uhr. Ende 5 Uhr früh . Näheres Plakate.

Bürgermeister »»«!)! in Schwaz. Aus Schwaz wird uns
berichtet: Gestern wurde bei der Bttrgermeistevrvahl, die
nach dem nicht ganz freiwilligen Rücktritt des früheren
Bürgermeisters Oefner  erfolgte , L.-Abg. Rechtsanwalt
Dr . Josef Huber  zum Bürgermeister der Stadt Schwaz
gewählt. Die Ttadtkapelle brachte dem neuen Bürger-
metster abends ein Ständchen.

Die winkersportveranstaltungenim Zillertal. Der Wmlersport-
veroin Mayrhofen und Umgebung teilt mit, daß die Zillertalbahn
den Teilnehmern an den winterfpörtlichen Veiranstallungen von
Mayrhofen und Umgehung vom 2. Jänner , di« sich mit der Mit¬
gliedskarte ' des Oe. S '.-V. ausweifsn, ein« öOprozeutige Fahrpreis¬
ermäßigung gewährt. '

Christbefcherung in Cmigfampfen. Es wird uns berichtet: Wie
im vorigen Jahre , so versammelte sich auch Heuer wieder die Schul¬
jugend der Fraktion Breitend ach, Gemeinde Langkampfen,
«in Schloss« Schönwörth, um dort im Kreise der gräflichen
Familie v. Q u o d s - I s n y das liebliche Christfest zu feiern. Di«
kinderfreundlichen Gastgeber bewirteten die Schuljugend auf das
beste und beschenkten jedes Kind reichlich mit schönen und praktischen
Gaben. Bei der erhebenden Feier waren Gäste aus Langkampfen
und der nächsten Umgebung anwesend.

werbe- Skispringen in Hopfgarten. Der Skiklub Hopsgarten be¬
richtet: Am 2. Jänner findet in Hopfgarten  ein verband-
offenes Werbespringen für die 1. und 2. Klasse, sowie Altersklasse 1
und Jungmannen auf der großen und kleinen Stegnerschanze statt.
Teilnehmer wollen in Hopsgarten aus Richtung Saalfelden bis
längstens 11 Uhr 57, und aus Richtung Innsbruck bis längstens
12 Uhr 41 eintreffen. Um 1 Uhr findet im Gasthof „Traube " die
Nennung und Verlosung statt, um halb 2 Uhr gemeinsamer Ab¬
marsch init Musik zu de» Sprungschanzen, um 2 Uhr Beginn des
Werbeipringens , um 6 Uhr Preisverteilung im Gaschof „Traube ".
Die Schanzen befinden sich in gutem Zustande. Ein Langenprosil
und di« Preise sind derzeit im Spordhaus Hummel in Inns¬
bruck  ausgestellt.

Tod dnrch Erfrieren . Aus W a i d r i n g wird berichtet:
Der Fuhrmann Johann Aigner  kam in der Wcihnachts-
woche auf tragische Weise ums Leben. Als er in den
letzten Tagen auf der Straße von Waidring nach Erpfen-
dorf ging, traf ihn plötzlich ein leichter Schlag, der ihn
zu Boden streckte und anscheinend lähmte, so daß er nicht
mehr weiter konnte. In seiner Hilflosigkeit blieb der
Arme mehrere Stunden in der großen Kälte liegen und
mutzte erfrieren. Als man ihn endlich fand und einen
Arzt herb eiries, konnte dieser nur noch den Tod durch
Erfrieren feststcllen.

Markt in Silz . Am 10. Jänner findet in Silz der Dreikünig-
Dieh- und Krämermarkt statt.

Generalversammlung des Lustenauer Handels- und Gewerbe-
bnndes. Aus Lustenau  wird berichtet: Am Montag den 20. De¬
zember fand hn Gasthaus zum „Adler" die Generalverfaminluvg
der Ortsgruppe Lustenau des Handels- und Gewerbebundes statt.
Obmann Julius Hagen  begrüßt « di« erschienenen Mitglieder, be¬
sonders HwndelsschuldirektorMehner und Genossenschafissekretär
T t e tze n. Obmann Julius Hagen gab einen ausführlichen Be¬
richt über die Tätigkeit der Ortsgruppe im abgelaufenen Jahr . Der
Kassabericht wurde aus die nächste Dcrsonnntung vertagt, da die
Kasse noch nicht revidiert war . Di« alte Ortsgruppenleir-uiig wurde
einstimmig wiedergewählt. Sekretär Tietzen schilderte m kurzen
Worten di« Bedeutung des gewerblichen Genosienschastsverbandes
den Pflichtcharakter und die Vorteile desselben, ferner sprach er
über den Jahresbeitrag , über die Gewerbezeitung, daß diese wahr-
schomlich ausgelassen werde und dafür ein Nachrichdenblatt erschauen
soll. Direktor W e h n e r hiebt ein Referat über Buchführung, Kal-
kulation und Zahlungsongelegenheiten in Einnahmen und Aus¬
gaben, stnicr über verschiedene gewerbliche Fragen An dieses
Referat schloß sich noch ein« lebhaft« Aussprache. . Nachdem die
Tagesordnung erledigt war, schloß der Obmann dies« gut verlaufene
Versammlung.

pensienistenversammlung in Bregenz. Wie der Landesvereiu
der Staotspensionisten sür Vorarlberg milteilt, stndet am 6. Jän¬
ner, 2 Uhr nachmittags, im „Brändlejaal " in Bregenz eine Haupt¬
versammlung der Staatspensionisten statt.

Der gesunkene Tr ^ ekik>h» ln Romanshorn . Der
bayerijche Trajektkahn, der bet R v m a n s h v r n anfge-
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fahren ist, konnte nochh t cht befreit werden. Am Mont«
wurde mittels dreier Pumpen das Wasser ans zwei hava¬
rierten Schiffskammern herausgepnmpt. Die Wegschlep-
pung des Trajekts bietet Schwierigkeiten, weil die betref¬
fende Seestelle sehr seicht ist. Der Anstoß an die Bord¬
mauer war so stark, daß einige große Quadersteine sich
loslösten und auf das Schiffsbeck herunterfielen. Die
Ladung der sechs Eisenbahnwagen besteht vornehmlich ans
Stahl.

Rtusenm für die Geschichte des Bodensees. Aus Fried-
r i chs h a f e n wird berichtet: Der Vertrag zwischen dem
Verein für die Geschichte des Bodensees und seiner Um¬
gebung und der hiesigen Stadtgsmsiwde, betreffend der
Erwerbung des Museums durch letztere ist nunmehr
unterzeichnet worden. Die Stadtgemeinde bezahlt für die
Bereinssammlung 35.000 Mark.

Ans der Bintschganer Landstmtze erkoren. Ans Bozen
wird >ms berichtet: Seit drei Wochen wurde der in L a t sch
wohnhafte Alois Feder spiel  vermißt . Nunmehr
wurde Federspiel auf dem Weg zwischen Latsch und Glurns
erfroren  aufgefunden.

Sprengunglttck in einem Bozner Steinbruch. Aus Bozen
wird uns berichtet: Gegenüber dem Bozner Bahnhof, auf
dem linken Eisacknfer, befinden sich die großen Steinbrüche
des Herrn Minarik . Gestern früh waren der erste Mineur
der Unternehmung, Guido Morandini aus Predazzo, und
ein zweiter Angestellter des Steinbruches damit beschäftigt,
einen Sprengschutz vorzubereiten. Als sich der Spreng-
schutz entlud, wurden die beiden Arbeiter zu Boden ge¬
schlendert und schwer verletzt. Morandini mußte sofort
nach der Ueberftthrung in das Spital die rechte Hand
abgenommen werden.

Restaurant „Maria Theresia", von Fremden und Ein¬
heimischen stark frequentierte Gaststätte. Zu jeder Tages-
unk Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
lich e Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise. Abend-Kon¬
zerte von 8 bis 1 Uhr. st- Di 152

Schöne Wäsche, Batiste, Miß und särbig, von 8 1.95 auf¬
wärts . Pint Stösstnger,  Erlersiraße 4. chM 231

Denken Sie an die Firma Hohenberg,  Anichstraße 6.
ch 56m

Zahnatelier Haus Heidlberger, Zell am See. Vereins¬
haus, urlanbshalber gesperrt vom 25. Dezember 1926 bis
6. Jänner 1927. chH 97e

Karlsbader Oblate«. Echter Bienenhonig. E. Stan-
Vach, Oblatenerzeugung, Museumstraßc 33. chIt243p

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf tu der Ausstellung de» Tiroler Sewerbebunde» „Taxishof"
Morla-Thereflenstroße 45. von 9 bi» halb ! und von 3 bi» 6 Uhr.

Sommerfahrlen in Grönland. Dienstag, den 4. Jänner 1927,
8 Uhr abends im Claudiaf-aal, wird Dr. Otto Steinböck  unter
diesem Dite-l einen LichMldervortrag halten . — Eintritt für Mit¬
glieder 8 —.80 (NichtmitgVi-der 8 1.20).

Besucht die Urania-Schreibmaschlnenkurse! ch M 260

MM IMl MMKUIM.
Silveslerseier der Liedertafel in Innsbruck. Di« Innsbrucker

Liedertafel veranstaltet am 1. Jänner im Saal « des Großgasthofes
„Grauer Bär " chre Silvesderfeier. Neben musikalischen, gesanglichen
und humoristischenVorträgen wenden noch verschieden« andere Be-
lriistigungen geboten.̂ Nach Beendigung des reichhaltigen Pro-
grammes wird ein Tanzkränzchen veranstaltet. Eintritt für Mit¬
glieder 1 8.

Die Silveslerseier des Männergesangvereines Milten findet am
31. ö. M., abends 8 Uhr, im Saal « und den anstoßend«!! Raumen
einschließlich Klubzimmer des Gasthauses „Weißes Kreuz", Herzog-
Friedrich-Straße , statt. Für allerlei Unterhaltungen ist durch Ge¬
sang, Musik, humoristischen Vorträgen usw. bestens gesorgt. Nach
Mitternacht bis 4 Uhr früh Tanz.

Sudelendeutschen-Kränzchen. Wie alljährlich, veranstaltet auch
Heuer der Sud elendeutsche Heimatbund ein Faschingskränzchen. Es
findet am 10. Februar in den Räumen des Hotels „Maria Theresia"
statt. Die Musik besorgt die Kapelle Lyra . Die persönlichen Ein¬
ladungen werden den Mitgliedern und Freunden des Bundes in
der zweiten Hälfte des Monates Jänner zugehen.

Silvesterball. Der D. H. V. und V. d. w. A. veranstalls! im
großen Saal « des Großgasthofes „Breinöfl " «inen Silvefterball
verbunden mit Borträgen , Tanz und Ueberrafchrmgen. Beginn
8 llhr abends.

Meihnachlsseicr des Genser-Verbandes. Rach der kürzlich ab-
gehaltenen Christbaumlseter für die Kinder, Wmven und Warfen
der Mitglieder der Sektion Innsbruck des int . Genfer-Berbandes
veranstaltet die Sektion am kommenden Dienstag. 4. Jänner , um
9 Uhr abends im großen Saale des Hotels „Maria Theresia" eine
öffentliche Weihnachtsbescherung mit einem reichausgeftatteten,
sehenswerten Gabentisch. Zutritt ist nur mit Einladungen gestattet,
mit deren Versendung bereits begonnen wurde.

SiffliMet Müdem
Innsbruck , 31. Dezember.

In der gestrigen Plenarsitzung, der letzten des
Jahres 1926, erledigte der I n n s b r u cke r G e m e l n d e-
r a t eine Reihe von Geschäftspnnkten, u. a. Anträge des
St ad träte s, der Finanz -, der Bau - und der
Dienstes-  und R echt s se kt i o n. Da die Präliminar-
bevatungen noch nicht zu Ende geführt werden konnten,
sodaß das Bnihget für 1927, erst im Laufe des Monats
Jänner vor den Genieindevat kommt, mutzte durch Be-
wlüigruig eines B u dg e t p r o v i so r i u m s die unver¬
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änderte provisorische Eiirhcbung der hisherigen Stenern
und Abgaben über die Jahreswende hinaus verlängert
werden. Bon Interesse war die Debatte über die Errich¬
tung eines Eislaufplatzes  für die Schuljugend, und
die Kreditbewilligung für die Errichtung einer Schul¬
zahnklinik,  sowie die Festsetzung neuer Fried¬
hofsgebühren  im Zufamnienhange mit der Errich¬
tung der neuen Leichenhalle.

Zn Beginn der öffentlichen Sitzung teilte der Vorsitzende
Bürgermeister Dr . Eder  ein Dankschreiben der Witwe
des jäh dahtngöschtedenen StR . Landesschultnspektor
Rudolf Pat i g le r für die Teilnahme der Ttadtgemeinde
an dem Tode ihres Gatten mit. Als Nachfolger SM.
Patiglers wurde von der christlichsozialen Fraktion GR.
Oberlandesgerichtsrat Dr . Tragseil in den Stadt¬
rat  und der Generalsekretär des Landeskulturrates
Eduard E r l e r in den Gemeinderat  entsandt. Gleich¬
zeitig wurden die Ersatzwahlen nach StR . Patigler irr
den einzelnen Sektionen und Ausschüssen nach den Bor-
schlägen der Fraktionen vorgenommen.

An Stelle des Stadirates J d l, der wegen seiner
Funktion im Verivaltungsausschutz der städtische« Licht-
wevke sein Mandat im Wohnungsausschutz zurücklegt,
rückt GR. F i n g e r l in den Wohnnngsansschuß vor.

Ein Eislanfplatz für die Schuljugend.
Ter Vorsitzende berichtete über den Antrag des Stadt¬

rates,  für die Errichtung eines Eislaufplatzes  aur
städtischen Sportplatz an der Sill 8700 8 zu bewilligen.
Der Eislanfplatz soll in erster Linie der Schuljugend
zur Bentitznng dienen und bis 6 Uhr abends für die
Schüler reserviert bleiben, gegen eine Eintrittsgebühr von
10 Groschen. Ab 6 Uhr abends kann der Eislausplatz von
Erwachsenen  gegen eine Gebühr von 30 Groschen
benlttzt werden.

StR . Direktor Jaegcr  begrüßte die Benützung des
Sportplatzes für das Eisläufen , beantragte aber, da bis¬
her alle Sportplätze für dte Jugend sich im O ste n des
Sta « evietes befinden, daß der Bauanschutz sich mit der
Errichtung eines Jngendspiel - und Sportplatzes tn
Willen  beschäftige. Nachdem die Gemeinderäte Ber¬
ger , Weber  und H a m m e r l zum Gegenstand gespro¬
chen hatten, wurde der Kredit bewilligt, die Festsetzung der
Benütznngszciten aber dem Sportausschuß überlassen.
Der Zugang znm Eislaufplatz durch die Hunoldstraße
wird durch Mei Lampen besser beleuchtet werden.

Ein Gemeinderaisbeschlnß vom 18. September d. I.
betreffend de« Düngertransport , die Abortreinigung und
das Zlnsgießen von Jauche wurde aus Ersuchen verschie¬
dener Anrainer an der Peripherie der Stadt dahin
abgeänderr, daß gewisse Ausnahmen betreffs der Stunden,
an denen diese Arbeiten vorgenommen werden dürfen,
zugestanden werden. GR. I d l sprach sich im Interesse der
hygienischen und sanitären Fürsorge gegen  eine
Lockerung der bestehenden Vorschriften ans,' der Antrag
des Stad trätes wurde jedoch mit Stimmenmehrheit an¬
genommen. Den Stadtavbeitern wurde, wie alljährlich,
eine außerordentliche Weihnachtszuwendnng im Betrage
der zwei bezahlten Feiertage zuerkannt.

Anfschlagsrttckvergütungfür Kasfce schon von
1V Kilogramm an.

StR . Kaufmann  beantragte die Herabsetzung der
Gewichtsgrenze für Ansschl« srückvergütungen für Kaffee,
da sehr viele Kauflente Mengen unter  20 Kilogramm,
der bisherigen Mindestgrenze der Rückvergütungen,
wieder ausführen . GR. Lang!  bemängelte das gesaurre
System der Aufschlagsrückvergütungen, der Wirtschafts¬
ausschuß sei zu beauftragen, die ganze Angelegercheit neu
zu überprüfen und die Härten zu beseitigen. StR . Kauf¬
mann  bemerkte, daß er seit vielen Jahren schon für die
Erleichterung der Rückvergütungen zugunsten der Kam-
mannschast eintrete, daß eine Besserung dieser Verhält¬
nisse aber leider durch verschiedene Unzukömmlichkeiten
von kaufmännischer Seite bisher unmöglich waren.
Schließlich wurde die Herabsetzung der Gewichtsgrenze
für Kaffee von 30 auf 10 K i l o g r a m m angenommen.
Auf Antrag des SM . Dr . Stau ding er  wurden aiicb
die städtischen Arbeiter des Schlachchoses, der Fleischbank
und der Groß Markthalle unter die Ruhegenuß- und Ber-
sorgungsbestimnmugen der Stadtarbeiter eiubez« en.

Ueber die Anträge der Finnnzsektton berichtete Stadt¬
rat Dr. P c m b a n r:

Ein Budgetprovisorium für 1827.
Die Beratungen tiber das Budget für 1927 sind bereits

so gut wie abgschlossen, da aber die einzelnen Klubs noä,
nicht Gelegenheit hatten, sich mit dcnr Boranschl« näher
zu befassen, kann dte Beratung des Präliminares erst im
Monat Jänner erfolgen. Um nun über diese UeLergangs-
zeit hinwegzukommen, beschloß der Gemeinderat für das
Berwaltungsjahr 1927, und zwar vorläufig provi¬
sorisch  bis Ende Februar , die städtischen Zuschläge
sowie die selbstäudigen Gemeindeabgaben in gleicher
Höhe  wie bisher weiter einznheben.

Die neue Leichenhalle nnd die Erhöhnng der
Friedhofsgebühren.

Die Errichtung der neuen Leichenhalle,  deren
Eröffnung im kommenden Jahr zu erwarten ist, stellt die
Stadgcmcinde vor dte Notwendigkeit, den Bauaufwand
von 200.000 8 aus den Einnahmen möglichst zu ver¬
zinsen.  Um dies zu erreichen, ist eine E r h ö h u n g de r
Friedhofsgebühren  um nngofähr 50 Prozent
vorgesehen. Außerdem soll die Ausschmückung der neuen
Leichenhalle durch die S ta d tg ä rtnere  i ebenfalls
diesen Zinsendtenst erleichtern. Die Erhöhung der Fried-
hofsgebühron erfolgt jedoch nicht linear , sondern unter
voller Berücksichtigung der bedürftigen Kreise derart, daß
dse niederen Klassen  in ihren Ansätzen vielfach
gleich bleiben,  ja sogar teilweise ermäßigt werden,
dafür aber die höheren  Klassen perzentuell ent-
sprecheude Sleigevungen erfahren. Der Gemeinderat
genehmigte die Erhöhung sowie die Durchführung der
Leichenhausdekovatton durch die Stadtgärtnerei.

Teemarkeu für bedürftige Kleinrentner . >
Als Beitrag zur Errichtung einer Teestube für

bedürjttge Kleinrentner  wurde ein Kredit von
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2000 8 bewilligt. Dieser Kredit soll in Form von T e e-
ma r kc n an bedürftige Kleinrentner ausgegeben werden,
die im L t a d t sa a l r e st a u r a n t diese Marken an zab-
lnngsstatt abgeben können. GR. Ertl  fragte an, ivie
eigentlich diese Aktion durchgestthrt werden soll. Jeden¬
falls müsse eine « teste gesunden werden, die den Bedarf
und die Verteilung der Marken kontrolliert. Zn dem
bestehenden Kleinrentnerausschuß habe er kein Ver¬
trau  e n. Es möge sich der Wohlfahrtsausschuß
der Lache annelnncn. Frau OM. Marianne Schneider
wies die Verdächtigung des Kleinrentncrausschusses zu¬
rück und gab nähere Aufklärungen über die Durchführung.
Nachdem die Gemeinde rate H am m e r l, StR . Dr . Trag¬
seil , Weber und Fasching  sich an der Debatte
beteiligt hatten, wurde der Kredit bewilligt und der Wohl¬
fahrtsausschuß mit der Durchführung der Aktion betraut.

Eine Schulzahnklinik für Innsbruck.
Der ^asie Wunsch der Innsbrucker Bevölkerung nach

einer S chn l z a b n kl i n i k scheint sich nun doch wenig¬
stens in der Weise zn erfüllen, daß in Anlehnung an das
zahnärztliche Universttätsinstitnt die Errichtung einer
Schulzahnklinik möglich wird. An Kosten  würde nur
die Entschädigungfür den Assistenten, der die Schulkinder
behandelt, und der Ersatz des anfgcwendeten Materials
in Frage kommen. Da die Möglichkeit einer Schulzahn¬
klinik allgemein begrüßt wurde, bewilligte der Gemeinde¬
rat zur Deckung dieser Kosten einen Höchstkredit von
3000 Schilling.

Nun erstattete StR . Tr . Pembaur  die üblichen
Rechnungsabschlüsse  über den Gemeinde¬
fonds  nrtd seine einzelnen Abteilungen über das Jahr
1025, denen der Genreindrrat einhellig zustimmtc.

StR - Auer  vertrat den Antrag der B a u se kt i on
betreffend eine Eingabe der Ranchsangkehrergenossenschaft
um Errichtung von Kehrbezirken  im Stadtgebiete.
Tie Sektion beantragte die Ablehnung dieses Ersuchens,
da es nicht angängig sei, die einzelnen Hausbesitzer zur
Aufnahme eines bestimmten Kaminfegers zu zwingen.
Der Gemeinderat schloß sich diesem Antrag an.

Nach Erledigung einer kurzen vertraulichen Sitzung,
die sich an die öffentliche Beratung anschloß, beendete
BM . Dr . Eder  mit Dankesworten und den besten Neu-
sahrsivünschen an die Gemeinderatsmitglicder die letzte
Geschäftssttzung des laufenden Jahres.

S» ili!>erliM« in M.
Aus Hall wird uns berichtet : Am Donnerstag , den 30. d. M.,

fand in Hall eine ordentliche Gemeinderatssitznng statt , die vom
Bürgermeister Schlögl  eröffnet wurde . Eingangs der Sitzung
machte der Bürgermeister Mitteilung , daß der in der letzten
Sitzung beschlossene

Kauf des Gutes der Baronin Streicher
durch die Stadt von der Landesregierung bewilligt wurde , weiter
wurde auch die für diesen Zweck erforderliche Darlehensaufnahme
genehmigt . Außerdem fei geplant , zwecks leichterer Abwicklung
des Verkehrs zum Frachtenbahnhof eine zweite Zufahrtsmöglich-
keit zn schaffen und ist auch hiefiir die behördliche Genehmigungerteilt worden.

Der zweite Punkt der Tagesordnung umfaßte die
Beratung des Gemeindevoranschiages

für das Jahr 1927. GR. Kühlwein  erstattete als Referent des
Finanzkomitees Bericht über die Vorlage , die in vier Sitzungen
des Finanzausschusses beraten und nun zur Beschlußfassung ge¬
stellt werde. ER . F r o s cha u e r (Soz .) verlangte im Rainen
seiner Partei , daß die Deckung der Abgaben nicht in erster Linie
auf Kosten der unteren Stünde herbeigeführt und daß für die
soziale Fürsorge ein entsprechender Posten verwendet werde.
Wenn die Gemeinde für alle möglichen Zwecke Geld aufzubringen
weiß, dann soll auch für die Arbeiterschaft etwas getan und die
Minderheit mit ihren Anträgen nicht einfach übergangen werden

Die ersten drei Punkte des Voranschlages , Verwaltung , Rnhe-
genüffe und Kultus , wurden hieraus angenommen . Der Punkt 1,
Schulwesen, gab Anlaß zu einer

heftigen Auseinandersetzung zwischen Christlichsozialen und
Sozialdemokraten.

GR. Heinz  sSoz .) sprach sich dafür aus , daß mit der Beteilung
von Lernnütteln an arme Schüler liberal vorgegangeu und daß
die Kinder , ohne Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit ihrer Eltern
damit bedacht werden . Die Gründung einer Ortsgruppe der
„Kinderireuude " im Sommer d. I . habe Anlaß gegeben, daß
sowohl von den Lehrpersonen an der Knabenschule, als auch von

Per Geistlichkeit und von den Schulschwestern an der Mädchen-
schule eine ganz unglaubliche Hetze gegen den neugegründeten
Verein Platz gegriffen hätte , die schließlich dahinführen würde,
das Verhältnis zwischen Kind lind Lehrer auf das schwerste zu
schädigen. Er stelle das Verlangen , daß diese Zustände raschestens
abgeschafft werden , und nur unter der Bedingung stimme seine
Partei für das Kapitel Schliilvesen.

Rach längerer Wechselreüe stellte GR. Locher (Großd.) den
Antrag aus Schluß der Debatte und Uedergang zur Tagesordnung,
sprach dem Lehrkörper sein Vertrauen ans und schloß, sich>der Mei¬
nung auf Fernlhalten jeglicher Politik an der Schule und auf Be-
seitMMg etwaiger Mißstände an. Hierauf wurde das Kapitel
Schulwe [ e n angenommen.

Bei Punkt 5, S i che r h e >t s w e s« n, sprach sich GR . B ß n m-
gartner  sSoz .) für eine bessere Handhabung der Straßenpalizei-
ordnung und schärfere üeberlvachung der Nachtruhe aus . — Zu
Punkt 6, S a n i tütswese  n, meinte GR. S ch titlet ko p s
sSoz.), daß eine bessere Regelung der Müllabfuhr eine den allge¬
meinen Interessen nahellegende Ausgabe sei. Desgleichen fei die
Entleerung der Abortgriiben im Innern der Stadt sowie der Zu-
stand mancher Gassen und des „Springbrunnens " am Unteren
Stadtplatz eine Angelegenhett, die einer dringlichen Abschaffung
bedürfe.

Nachdem die Punkte 7 (Verkehrswesen) und ö (Marktwesen) ohne
längere Debatte angenommen wurden, gab der Punkt 9 (Wasser¬
werk) wieder Anlaß zu einer erregteii Debatte. Voriges Jahr imifte,
infolge Ausfall von Steuern der Wasserzins von drei auf sechs
Schilling pro Sekundenktter erhöht werden. Auch heuer iah man
sich wieder genötigt, den hohen Misserzens beizubehalten.

GR . Z i in m e r m a n n (Großd.) sprach sich gegen diese Ansicht
der Gemeinde aus , die immer nur sage, so viel brauchen wir, und
nicht Rücksicht aus die Steuerträger nehme. Man müsse einmal
von dem Standpunkt , so viel haben wir »nd so viel dürfen wir
brauchen, ausgehen. Rur ans dein eieren Grunde, die Gemeinde
nicht vor ungeahnte Schwierigkeiten hinzustellen, sei für den An¬
trag zu stimmen. Der Antrag fand schließlich auch bei der Mehr¬
heit seine Zustimmung.

Zu langen Wechselrede» kam es auch bei der Beratung über
die Steuern.

Bei jeder einzelnen Sieuervorlage wurde» Gegenanträge ge¬
stellt, die aber nirgends durchgedrückt werden konnten. Die haupt¬

sächlichsten Steuern , die dann auch mit MehrhAt anigenammen wur¬
den, sind die K r a s t sa h rz « u g ste u e r im alten Ausmaße, die
Mprozentige Gebäudesteuer und iätzprozenttge Grundsteuer und die
Hundesteuer,  für die für ein männliches Tier 15 8, für ein
weibliches 39 8, und für jeden weiteren Hund das doppelte fest¬
gesetzt wurde. Weiter eine 29prozentige Plakatsteuer,  die aber
mir für Nicht-OrtsansässigeGeltung hat . Erhöht wurden die S perr-
stundgebühren,  und zwar für die Zeit von 12 bis 1 Uhr auf
5 8, von 12 bis 2 Uhr auf 12 8 und für di« Zeit von 12 bis über
2 Uhr auf 2V 8. Die Tarifsätze für angemeldete Sperrsdrindenüber-
schreittmgen werden in gleicher Hohe wie bisher belassen.

Weiter wurden den Hausbesitzern eine zehnprozentig« Rückver¬
gütung für das Einheben der Steuern zugesprochen und dem Ktno-
befitzer Bolz  die Entrichtung der Steuer im Pauchatb «trage von
5200 8 jährlich bewilligt.

Die resttlichen Punkte, Zinsen , Armenfonds  und Ver¬
schiedenes, wurden ohne Debatte genehmigt.  Der Gemeinde¬
voranschlag für 1927 erfordert einen Aufwand von 491.969 8, dem
eine Bedeckung von 391.999 8 gegenübersteht amti somit einen Ab¬
gang von 9979 8 zu verzeichnen hat . Der Punkt Friedh  o frech-
n u n g wurde zur Neubevatung zurückverwiese» .

Am Schlüsse dankte Bürgermeistsr Schlügt  allen Parteien für
die im vergangenen Jahre geleistete und mit Erfolg begleitete
Arbeit, entbot allen die besten Neufahrswünsche, die er mit der
Bitte und Hoffnung aus weiteres ersprießliches Wirken im kom¬
menden Jahre verbinde. An die öffentliche Sitzung schloß sich so¬
dann eine vertrauliche an.

MUrmlUer!»»!?« in M.
Imst , 30. Tezeutber.

Ueber Einladung des Bezirkshauptmauncs Dr . Rei¬
cher  fand am 27. Dezember im Grotzgasthof„Zur Post" in
I m st eine .Konferenz statt, zu der die Bürgermeister und
deren Stellvertreter von Imst , Tarrenz , Nasse reich, Arzl,
Wenns, Jerzens , Pitztal, Mils , Jmsterberg , Kärres , Kar-
rösten, Roppen, Letz, Santens , Umhansen, Längen selb,
Sölden, Haiming, Silz, Stams , Rietz und Mieming er¬
schienen waren. Außerdem konnte der Einberuser die
Abgeordneten des Bezirkes, Nationalrat und Minister
a. T - Haueis,  Landesrar Gebhart,  L .-Abg. Hell,
Oberbau rat Bodica,  Obertierarzt Lei in er , Finanz-
rat Zebisch-  Steuerverwalter Stremnitzer  und
Arbeitsamtskciter Rupp ri  ch begrüßen. Der erste Punkt
der Beratungen betraf

das Bauwesen,
hinsichtlich dessen der Einberuser, Bezirkshauykmann
Tr . R eiche r, auf die im „Aderkblatt" erschienenen
Belehrungen verwies. Um Verdruß und unnötige Kosten
zu ersparen, solle der sorgfältigen Handhabung der Bau¬
ordnung ein besonderes Augenmerk gewidmet werden.
Oft kann beobachtet werden, daß bei Bauten ans dem
Laude der vorgeschriebene verantwortliche Bauführer ent¬
weder ganz fehlt, oder daß er den Ban nur mit seinem
Namen deckt. Oberbau rat V »die  a ging auf einige wich¬
tige Eiuzelbestimmungen der Tiroler Lau desbau¬
ordn  n n g ein, auf den 6-Meter -Abstand zwischen den
Gebäuden, der dort, wo nicht zusammengebaut wird, aus
dem Grunde notwendig ist, um im Brandfalle mit den
Spritzen hindurchzukommen. Verstöße gegen die Feuer¬
sicherheit und gegen den Schönheitssinn sind z-u vermeiden.

Landesrat Geb hart  machte darauf aufmerksam, daß
irr einem der nächsten Laudesgesetzblätter abändernde
Bestimmungen der Bauordnung erscheinen werden. So
müssen in Hinkunft das B äu g e s u ch und die Pläne der
Bezirkshauptmanuschaftvorgelegt werden, die sie in Rück¬
sicht ans die Einhaltung der Bauordnung und die Berück¬
sichtigung des Heimatsschutzes zu prüfen hat. Erft die
überprüften und unter Umständen korrigierten Baupläne
dürfen der Bauausführung zugrunde gelegt werde«.

Bürgermeister Melmer (Pitztal ) teilte mit, in der
abgebrannten Fraktion Egg habe die strikte Anwendung

der Bauordnung mit den vorgeschriebenen tz-Meter -Zwi-
schenräumen dazu geführt, daß eine Partei in einen
Lawinen  strich hinetnbauen müsse. Verschiedene Red¬
ner betonten, daß der Bürgermeister in solchen besonde¬
ren Verhältnissen die Baubehörde aufzuklären verpflichtet
sei, damit undurchführbare Verfügungen vermieden
werden.

Naiionalrat Hau eis betonte auch, daß die wirtschaft¬
lichen Verhälnftfse der Bauwevber zu berücksichtigen sind.
Mehrere Bürgermeister stellten fest, daß die größer und
größer werdenden sozialen Lasten unserer armen Land¬
bevölkerung das Bauen unmöglich machen.

Feuerpolizei.
Bürgermeister Bernhard (Arzl ) verwies auf die

holien Kosten der Feuerbeschau in einer räumlich aus¬
gedehnteren Gemeinde. Irr Arzl erfordere eine solche
40008 und Rn gleicher Betrag sei notwendig, wenn ein»
Nachbeschau gehalten iverden mutz.

Bezirkshauptmann Dr . Reicher  befürwortete , daß die
bei der Beschau festgestellten Mängel der Bezirkshaupt-
m-annschaft bekannt gegeben werde, damit diese dann
cventrrell kostenlos amtshandeln kann. Besonderes
Augenmerk sei den elektrischen Leitungen  zu -zu-
wenden und der Beschau möglichst ein Sachverständiger
beizuziehen.

Bürgermeister Bernhard  erklärte zu diesem Punkte,
daß in Wald,  Gemeinde Arzl, ins Jahre 1921 neue
Hausiustallattonen gemacht worden seien. 1925 fei eine
Anzeige über den schlechten Zustand der Installationen
in Innsbruck  erfolgt und von dort der Auftrag an
ihn ergangen, ein Sachverstärrdigengutachtenetnzuholen.
Das Gutachten und die auf Grund desselben Lurch-
geführten Reparaturen hätten 3500 8 verschlungen. Bet
solchen Ueberprüfungen solle man sich hüten, einen selb-
ständigen Installateur zu bestellen. Der erkläre alles fitr
mangelhaft, um einen fetten Arbeiisauftrag zn erlangen.
Es wurde festgestellt, daß bet vielen Leitungen und In¬
stallationen noch Kriegsmaterial vorfindlich sei. Das
muß heraus . Ter Unfug, daß Unberufene die „Sicherun¬
gen" selbst auswechseln und dies in einer Weise tun,
daß die --Sicherung unwirksam wird, ist auch ab zu stellen.

Bürgermeister Ennemofer (Sautens ) teilte mit, in
seiner Gemeinde feien damit gute Erfahrungen gemacht
worden, daß man die „Sicherungen" an den Masten
der Freileitung anbrachte. Dort können Unbefugte nicht
leicht dreinpfuschen. Die Versammelten beschrossen dar¬
aufhin einstimmig, an die Landesregierung heranzutre-
ten, dauftt diese einen oder zwei gewissenhafte Sachvcr.
ständige anstellt, die die elektrischen Anlagen auf dem
Lande auf ihre Feuersicherhett hin zu prüfen haben. Zur
Kostendeckung sollen eventuell die Feuerversicherungen
heransezogen werden.

Einen breiten Rahmen nahmen die Berhandlungen
über das Thema Maul - und Klauenseuche  ein.
HterüSer wird ein besonderer Aussatz erscheinen. Ueber

Stenerangelegenheiten
gaben sodann die zwei Beamten der Steuerbezirksbehördc,
Finanzrat Zebisch  und Steuerverwalter Strem-
n r tze r, wertvolle Aufklärungen. Die Meinung, daß zur
Einbringung des Steuerbekenntnisses  eine be¬
hördliche Aufforderung erfolge, ist irrig . Die Bekennt¬
nisse müssen in der Zeit vom 1. Jänner bis 31. März
eingebracht werden, und zwar sollen sie wenigstens
einigermaßen präzise Angaben enthalten. Bei Gewerben
habe die bloße „Ruhend"-Meldnng keinen Sinn . Auch
beim An suche»l um Stundungen " müsse man mit einer
möglichst präzisen Begründung Vorgehen. Steuer-
a b schr e i b u n g e n infolge von Maul - und Klaüen-
scuche-<Schäden sind im Wege der Gemeindevorstehungenanzusuchen.

Bürgermeister Holzknecht (Umbansen ) führte ans,
daß die gegenwärtige Form der Steuerwandate zu Un¬
klarheiten führt. Die Konferenz beschloß über seinen An¬
trag, die Finanz -Oberbehörden zu einer praktischeren Ein¬
richtung der Mandate zu veranlassen.

Nationalvat H a u e i s plaidierte für die Wioöereinfiih-
rung der A m t s t a g e in den entlegeneren Autzcngcmctn-
den. Er werde diesbezüglich demnächst mit dom Finanz-
mtllister in Fühlmig treten. Tod vom Bauernbund mit
der Finanzlandesdirektion in Angelegenheit der Ein¬
kommensteuer  getroffene Uebereinkommen wurde
vom ersteren gekündet, weil die Tiroler Bauern höher als
ihre Standesgenossen in anderen Bundesländern besteuertsind.

Bezirkshauptmaun Dr . Reicher  drückte Haneis den
Tank für sein erfolgreiches Eintreten zugunsten der
Pitztaler Abbrändler aus . Sodann sprach der Leiter des
?lrbeftsamtes Landeck-Jmst über die

Arbeitsloseuversichernng.
In einzelnen Gemeinden wird demnächst mit der Aus¬

zahlung der Arboitslosenunterstützung durch die Ge¬
meindeämter begonnen werden. Sämtliche Anwesenden
waren sich darüber einig, daß die heutige Form der
Arbeitslosenunterstiitzung nicht geeignet ist, unsere Wtrt-
sämftskrtse zu beseitigen. Die einzige Möglichkeit, die
Arbeitslosenunterstützung in vcrnnnftgemätzer Weise um-
zugestalten, ist ihre Be rländeru  n g. Die Konferenz
akzeptierte einstimmig eine diesbezügliche Resolution.
Ueber die Handhabung der

Polizei stnude
gingen die Bleinungen der Anwesenden ziemlich a,lsein-
anöcr. Ein Teil wünschte, daß die Sperrstunde überall
inr Lande, gleichgültig ob in Stadt , Markt oder Gemeinde,
ohne Unterschied der Bevölkerimgszisfer, zu ein und
derselben Zeit  durchgesührt werde. Der andere Teil
sprach sich für eine 2lu s n a h m e ste l l u n g der Landes.
Hauptstadt und der Fremdenverkehrsorte alls. Die Mehr¬
zahl entschied sich für die Beibehaltung  der 11-U h r-
Sperrstunde  auf dem Lande. Für die Bergnü-
gungssteuer  solle ein einheitlicher Tarif eingeführt
werden und die Berwaltinigsabgabe den Gemeinden und
nicht dem Lande zufließen.

Die Frage der Errichtung eines Bezirksamts-
blattes  konnte wegen vorgerückter Zeit nicht zu Ende
beraten werden und nehmen die Gemeinden hiezu im
schriftlichen Wege Stellung.
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Ws öpn SoratitoB@emeina?ituben.
Siadtvcriretungssitzüng in Dornbirn.

Es wird uns berichtet : In der am Tlensrag , den 28. d. M„
statttzefundenen Stadtvertretungssitzung in Dornbirn wurde bkr
Anleihevertrag für die Trinkwasserversorgung  abge¬
schlossen, die Graben - und Installierungsarbeiten ausgeschrieben
Die Röhrenlieferung für das erste Bauprogramm ist erfolgt.

Ein Ansuchen um Förderung der Gefangenensürsorge wird dein
Finanzausschuß zugewiesen . — Die Vorarlberger Gasgesettschaft
unterbreitet Vorschläge zur Abänderung des Vertrages . Die Ab¬
rechnungen der Vorarlberger Kraftwerke über Erweiterungen in
den Jahren 191-1 bis 1925 werden Sem Stabtrat und dem Be¬
leuchtungsauschuß zugewiesen . — Den Lehrkräften der gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen wird der Gehalt auf die Friedensbasis
erhöht.

Im Sinne der Eingabe der Gaftw '.negi -««s,enschast werden bis
zur Erledigung des Voranschlages die bisherigen Gebühren für
Tanzunterhaltungen eingehoben . Die Lustbarkeitssteuer wird für
dir. Kineb - triebe mit 15 Prozent ver Bruttoeinnahmen festgesetzt
Die Erträge aus dieser Steuer werden für die städtische Waisen¬
versorgung verwendet . — Nach der Vereinbarung mit der Bau-
sirma Spritzer übernimmt die Stadt die Herstellung des durch die
Kabellegung beschädigten Straßenpflasters gegen eine Entschädi-
gung von 2080 8 ; ebenso zahlt die Firma Riedmann -Lustenau
6250 8 für die restliche Instandsetzung der Gemeindestraßen , die
durch die Kabellegung beschädigt wurden . — Die Regulierung der
Bödelestraße zwischen Fallenberg und Amenegg soll angestrebt
werden . — Der Dornbirn er Verkehrsverein hat mit Rücksicht aus
eine stattgefundene Versammlung an die Stadtvertretung das
Ansuchen gestellt , die Stadt wolle mit eigenen Mitteln die Be¬
kämpfung der Mücken plage  aufnehmen . Die Angelegenheit
wurde dem Sanitätsausschusse zugewicsen.

Okmeiridevertistungssttzimg in Lnstenan.
Aus Lustenau  wird uns berichtet : Zu Beginn der Sitzung

des Gemeinderates hielt der Bürgermeister dem kürzlich ver¬
storbenen Altbllrgermeister Albert Hämmerle einen ehrenden Nach¬
ruf . — Den Ferienheimen Ebnit und Oberbildstein wird eine
Unterstützung von zusammen 300 8 bewilligt . — Den Plänen des
Ortsfchulrates für Verbesserung der Schulplätze und Errichtung
eines Schulgartens am Pfarrwege für die Mädchenbürgerschule
wird zugestimmt.

Aus dem Bericht des Bürgermeisters über die Brückenmauten
ist zu entnehmen , daß die Einnahmen bei der Oberfahrbrücke eine
Steigerung , jene bei der Rheinbrücke eine Herabminderung er¬
fahren haben.

Vizebürgermeister Hämmerle gab bekannt , daß er beim letzten
Postamtstag in Bregenz verschiedene Wünsche vorgebracht habe.
Zu Beginn des neuen Jahres dürfte eine zweite Paketfahrt ein¬
gerichtet werden , hingegen werden bezüglich Ausdehnung der
Sonntagsdienststunden für Telephon Erhebungen sich als not¬
wendig eriveisen.

RAM dkl wdtidNkr Lmdermems.
Bregenz , 30. Dezember/

In der Sitzung der Landesregierung vom 24. Dezember wurde
die Zuschrift der Tiroler Landesregierung zur Kenntnis gebracht,
wonach in Tirol ein Gesetzentwurf über die Errichtung von
Herbergen  ausgearbeitet wurde , der dem Tiroler Landtage
nach in der laufenden Session vorgelegt werden wird.

Die Landesregierung hält die Verlängerung der Gültigkeits¬
dauer der Bestimmungen über den P ä ch t e r f ch u tz nicht für
notwendig . Im Lande Vorarlberg sind diese Bestimmungen prak¬
tisch nicht zur Anwendung gekommen , lieber das Ansuchen der
Leitung der F e r i e n s i e d l u n g e n und auf Grund des Land¬
tagsbeschlusses , nach welchem die Landesregierung ermächtigt ist,
zum Zwecke der Unterbringung armer , bedürftiger Kinder in
den Vorarlberger Fcriensiedlungcn im Jahre 1026 Beträge bis
zum Hächstbetrage von 3000 8 zu bewilligen , wird beschlossen , für
den genannten Zweck weitere 1000 8 zu bewilligen und dem
Obmann der Vorarlberger Feriensiedlungen . Fachlehrer Benno
Vetter in Lustenau,  den Betrag anzuweisen , der ihn an die
in Betracht kommenden Feriensiedlungen nach dem vereinbarten
Schlüssel zur Verteilung zu bringe » hat . — Das Schreiben des
Vorarlberger Landesverbandes für Feuerwehr - uird Rettungs¬
wesen in Bregenz,  wonach dieser damit einverstanden ist, daß
von der Errichtung eines eigenen Haftpflichtversicherungsfonds
innerhalb des Landcsfeuerwehrfonds abgesehen wird , wird zur
Kenntnis genommen . Es steht dem Verbände frei , beim even¬
tuellen Auftreten eines Hastpflichtfalles wegen Deckung der
Kosten aus dem Feuerwehrfonds an die Landesregierung heran¬
zutreten , wobei sich die Landesregierung nach Prüfung des Falles
die Entscheidung darüber vorbehält , ob und in welchem Ausmaße
die Kosten auf den Landesfeuerwehrfonds zu übernehmen seien.
Dem Landesverband für Feuerwehr - und Rettungswesen ist mit-
Zuteilen , daß der unter dem Titel „Landesverband für Feuer¬
wehren " im Rechnungsabschlüsse des Vorarlberger Landesfeuer-
wehrfonds für 1025 aufscheinende Betrag von 8 10.000.— für die
Durchführung der Einheitskuppelung im Jahre 1025 in den
Unterland -Gemeinden verausgabt wurde.

An Stelle eines Beitrages aus dem Autostcuerfonds für die
Schottergewinnung wird die Anschaffung eines weiteren Schotter¬
brechers im Erfordernis von 8 13.000.— aus dem Autosteuer-
erträgnifse 1026 bewilligt.

Bei den Vorarlberger Illwerken A.-G. tritt folgende Aktien¬
verteilung ein:

Großkraftwerk Württem¬
berg A.-G. 0500 Stück Desamtnom . 8 9,500 .000

Oberschwäbische Elektrizi¬
tätswerke . 5500 Stück Gesamtnom . 8 5,500 .000

Land Württemberg . . . 3000 Stück Gesamtnom . 8 3,000 .000
Land Vorarlberg . . . . 1000 Stück Gesamtnom . 8 1,000.000
Württemberoische Sammel-

schienen -A.-G. , . . 1000 Stück Gesamtnom . 8 1,000.000
20.000 Stück Gesamtnom . 8 20.000.000

Für seine Sacheinlage und gegen eine an O . E W und Gromag
zu leistende Zahlung von je 8 75.— bekommt das Land 411 Stüm
Aktien . Es sind daher weiter noch zu zeichnen : 589 Stück Aktien.
Die Zeichnung sollen die Herren Landeshauptmann Dr . Endcr,
Dekan Barnabas Fink und Landesabgeordueter Dr . Zumtobel
vollziehen.

Das Ansuchen des Vorarlberger O r g a n i st e n b u n d e s um
einen Landesbeitrag zur Veranstaltung von Kursen für Chor¬
leiter und zur Errichtung einer Landeschorleiterstelle wird dem
Landtage vorgelegt . — Dem Verbände gewerblicher Ge¬
nossenschaften  und deren Verbänden in Vorarlberg wird
anläßlich der Erlangung des Pflichtcharakters als einmaliger
Gründungsbeitrag aus dem Titel „Gewerbeförderung " der Bei¬
trag von 8 2000 .— bewilligt.

Dem Deutschen Gewerkschaftsbund für Oesterreich , Laudes-
gruppe Vorarlberg in Dornbirn ist in Erledigung seiner Eingabe
vom 27 August 1926 folgendes mitzuteilen:

a) Die Denkschrift des Gewerkfckaftsbundes vom 27. August
1926 ging zur Stellungnahme an die Bauernkammer für Vor¬
arlberg und an die Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie,
deren Aeußerunaen am 25. September , bezw . 22 Oktober 1926
hier einlan " ten . Diese Aeußerunaen und ein Nachtragsbericht der
Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie wurden am
20 November 1926 mit der Denks -* rift an die Ardeiterkammer
zur Stellungnahine geleitet , welche bis heule noch aussteht.

I b)Die Kammer für Arbeiter und Angestellte wird gleichzeitigum eheste Abgabe ihrer Aeußerungen ersucht.
c) Nach Einlangen der Aeußerungen der Kammer für Arbeiter

und Angestellte wird die Landesregierung eine weitere Ent¬
schließung fassen . lDiese Eingabe richtet sich gegen die Teuerung
in Vorarlberg . A. d. R .)

$ )eatec+lBu0 +§unft
Nadioprogramm Innsbruck.

Heute Freitag findet außer der nachmittägigen Probesendung von
11 bis 12 Uhr nachts Schallplattenkonzert mit anschließendem Neu¬
jahrsgruß statt.

Programm für den 1. Iänner 1827.
Radio Innsbruck auf Well« 294,1.

6 Uhr abends : Tiroler Volkslieder , vorgetragen von der Sänger-
Vereinigung Mühlau : As der Alm bei die Zirm , Prof . Josef Pöll;
Hahnbalz , Ferdinand Csajka . — Grttare -Sola , vorgetragen von Fritz
Engel : Menuett in G-Dur , D. Sor ; Studie m A-Dur , N Coste. —
Tiroler Volkslieder , vorgetragen von der Sängervereinig,ung Mühlau:
HoamEeidl, , Ferdinand Csajka : Der Kteeplntz altes Tiroler BoAs»
lied. — Alt -Solo , vorgetrogen von Anna Martinfteiiter : Gruß an
die Heimat , Weißkopf . — Gitarre -Solo , vorgetragen von Fritz
Engel : Fantasie Originale , I . Wnas : Walzer , Fritz Engel . — Tiroler
Volkslieder , vor getragen von der Sangervereinigung Mühlau : Tirol
hat . Dl« Hoazat , beide Ferdinand Gjajka.

Obiges Prograurm vom 1. Jänner u:i,vd in Innsbruck ausgeführt
und wird nach Aldrans übertragen werden,, stellt daher einen Erst¬
lingsversuch  dieser Art dar.

Zusammenschluß der bildenden Künstler Oesterreichs.
KB . Wien , 30. Dez . Dieser Tage findet in Wien  in Fort¬

setzung der Ländertagung vom Juli dieses Jahres in Klagen-
f u r t eine Beratung der Wiener bildenden Künstler mit den
Vertretern der bildenden Künstler der Bundesländer statt , die
den Zusammenschluß  aller österreichischer bildender Künstler
zum Gegenstände hat . Hiebei würden endgültige Beschlüsse ge¬
faßt und dürften alle  bildenden Künstler Oesterreichs im Früh¬
jahre 1927 im Zentralverbande  bildender Künstler Oester¬
reichs zusammengefaßt werden.

*

— Lladttheater Innsbruck . Freitag abends 7 Uhr als Silvestsr-
vorftellung „2ld!ru Mimi ". Mt dieser Vorstellung ist « ne Prämien-
verlosung verbunden . Es gelangen zehn Preise zur Verlosung , und
Zwar : 1. und 2. Preis je ein« 1. -Rangloge , 3. und 4. Preis je ein«
2.-Rangloge , 5. und 6. Preis je zwei Polstersitz «, 7. und 8. Preis
je zwei Sperrsitze . 9. und 10. Preis je zwei Parterrssitze . Als
Neujahrsvorstellungen finden statt : Samstag nachmittags 3 Uhr
zu ermäßigten Preisen „ Der Verschwender " von Ferdinand Rai¬
mund . Abends halb 8 Uhr zum mertenmal der groß « Opereiten-
erfolg „Die Zirknsprinzefsüi " von Emmerich Kalman . Sonntag
nachmittags 3 Uhr zu ermäßigten Preisen der große Operetten-
schlager „Wien Mimi " von Ralph Benatzky . Abends halb 8 Uhr
zum fünstenmal „ Die Zirkusprinzessin " von Emmerich Kalman . Am
Montag abends 8 Uhr als Dolksoorstellung zu bedeutend ermäßig¬
ten Preisen die Ausstattungsoperette „Dis Terestna " von Oskar
Strauß . Der Vorverkauf für diese Vorstellungen hat bereits be-
gonnerr und findet an Werktagen in der Zeit von halb 10 Uhr vor¬
mittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends (an Sonn - und Feiertagen in der Zeit von halb
10 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von 3 Uhr -nachmittags
bis halb 7 Uhr abends ) im Theater statt , dort werden auch Dutzend¬
karten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

--- Innsbrucker Volksbühne , Jnnstraße 107. Sonntag den 2. Jän¬
ner um 8 Uhr abends Uraufführung „Die Roßkur " oder „Der Wsbes-
trank ", sine Komödie in drei Akten von I . M . Rainer . Es spielen
die Damen Lagger , Declara und Rainer und die Herren Thaler,
Gras !, Schier , Berger wrfb Wörndi «. Spielleitung : der Verfasser.
In den kurzen Zwischenpausen Musik . Kartenvorverkaus bei Frisch-
aus , Kirchgasse 14.

— Theaker Im teosaal . Am 1. Jänner Christbaumseier , ver¬
bunden mit der Aufführung eines Weihnachtsstückes . Die Mitglieder
des katholischen Arbeitervereines Innsbruck und Umgebung sowie
alle Theaterfreunde des Leosaales siitd zu diesem fröhlichen Unter-
haUungsabend eingeladen . Die Zwischenpausen werden von der
Jugendkapell « unter Lehrung des Obersten Peer ausgefüllt . Die Fest¬
rede hält Rechtsanwalt Dr . Schuschnigg . Sonntag den 2. Jänner
kommt das Römerstück „Kampf und Sieg " zur Aufführung . Beginn
8 Uhr abends . Eingang Anichstraße 36 und Innram 37.

— Puppentheater . Mussumstraße 22. Sonntag den 2. Jänner
1927 4 Uhr nachmittags „ Dornröschen ", nach dein gleichnamigen
Märchen von Grimm . Kartenoorverkauf bis Freitag den 31. d. M.
6 Uhr abends bei Fa . Ghedina , Mana -Theresienstraße 25. Sonntag
ab 2 Uhr im Puppentheater . Samstag (Neujahr ) und Sonntag vor¬
mittags kern Kartenvorverläuf.

— Alujikverein Innsbruck . Für den 7 Jänner hat der Musikver¬
ein die ausgezeichnet « Berliner Sopranistin Rose Walter  für
einen Lieder - und Arienabend gewonnen , in dem sie hier noch nicht
gehört « Arien von Gluck und Händel , Lieder von Brahms und
Schubert und auf besondervn Wunsch vieler Musikfreunde modern«
Lieder _ singen wird . Die Künstlerin hat hiefür Gesänge von
D e b u ss y und Manuel de Fall«  gewählt , die sie tm spanischen
Original zu Gehör bringen wird . Die Künstlerin , die von ihrem
Abend im Vorjahre mit dem Salzburger Domkapellmeister Joses
Meßner noch in guter Erinnerung ist, wird diesmal von Direktor
S ch e » n i ch begleitet , so daß all« Gewähr für einen außerordent¬
lichen Abend gegeben ist.

= Das Konzert der Kammersängerin Selma Kurz findet am
19. Iänner statt . Die berühmte Künstlerin ist an einer leichten In¬
fluenza erkrankt , weshalb das Konzert verlegt werden nmßte . Selma
Kurz , die vor kurzer Jett vom Präsidenten der Republik als erst«
Frau durch das golden « Ehrenzeichen für ihr hervorragendes , >n
vorbildliches Wirken an der Staatsoper ausgezeichnet wurde , hat
für diesen Abend folgendes Programm gewählt : Händel : II pen-
sterofo mit obligater Flöte ; Schumann : Der Nußbaum : Schubert:
Jüngling an der Quelle : Reger : Mariä Wiegeittied ; Verdi : Arie «ms
„Rigoletto ": Fritz Kreisler : Eaprice viennoise mit obligater Geige:
Johann Strauß : Walzer „An der schönen blauen Donau " Unsere
ausgzeichnete heimische Künstlerin Frl . Herda Reiß,  die m dieser
Saison in Wien unter Anton Konrath das Klavierkonzert von
Dvorak irret außerordentlichem Erfolg gespielt hat , wird von
Chopin Nocturne E -Dur op. 62 Nr . 2 und das Scherzo H-Moll
spielen . Der Kartenvorverkauf beginnt am Montag den 3. Jänner
von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr im Klavier - und Grammophonhaus
Josef Feichtinger , Morimilianstraß « 1.

— pfarrchor St . Iakob . Neujahrstag : Friedensmefse für Chor
und Orchester von F . Neuhofer.

— Radio Wien 517,A (Genaues Programm in der „Tiroler Radio-
woche", Beilage der Sonntags -Ausgabe der „Neuesten Zeitung ".)
11 Uhr : Dormittagsimisik ; 16.15 Uhr : NachmÄagskonzert : 18.10 Uhr:
Wochenbericht für Sport und Fremdenverkehr ; 18.30 Uhr : Monats-

Abonniert dre Tiroler Heimatblätter
Innsbruck , Univ. Verlag Wagner , Maria Theresien Straße 29.

Gedächtnis -Prüfung
Welche Firma macht diese Reklame?

Für jeden Punkt ist ein Buchstabe einzusetzen . Das
Ganze ergibt den Wortlaut und das Bild eines bekannten
Markenartikel . Die Resultate sind bis spätestens 6 Jänner
1927 an die Verwaltung dieses Blattes einzusenden . Als
Preise werden ausgeseizt:

1. Preis Schilling 1C0.—
2. Preis Schilling 50 .—
3. Preis Schilling 20 .—

Die Zuerkennung der Preise erfolgt durch Auslosung
im Beisein eines Rechtsanwaltes . mm

bericht der Wiener Dolksbildungsanstaliten : 19.30 Uhr : Nestroy-
Abenü : 21.30 Uhr : Eine heitere Silvesternacht . — Samstag:
10 Uhr : Chorvorträg « der Wiener Sängerknaben ; 11 Uhr : Orche¬
sterkonzert der Wiener Philharmoniker ; 15.30 Uhr : Nachmittags-
konzert (I . W . Gonglberger ) ; 18 Uhr - Zwölf mit der Post ; 19 Uhr:
Tanz - und Volksmusik (Uebertragung aus dem Konzerthaus ), Jazz¬
band , Hotel „Bristol ", Wien . — Sonntag:  10 .30 Uhr : Orgel»
vortrwg ; 11 Uhr : Konzert des Wiener Syniphonieorchssters (Jo¬
hann Strauß ) ; 16 Uhr : Nachmittagskonzevt (Kapelle Hauch ) :
18.15 Uhr : Kammermusik ; 20 Uhr : „ Doktor Klaus ", von A.
L'Arrong «.

= Das Schicksal der Prager Deutschen Kunstakademie . Prag,
29. Dez. In der abgslausenen Woche begann die Prager Deutsch«
Akademie sür Musik und darstellende Kunst «ine Konzerttournee zu¬
nächst durch «ine Reihe nordbühmrscher Städte , der sich weitere Gast¬
spiele größeren Umfanges anschliehen werden . Hinter dem ideellen
Zweck, dl« Leistungen der Prager Deutschen Kunstakademie breiten
Kreisen bekaniit .zumachen . verbirgt sich die beschämende Tatsache , daß
bi« Akademie für Musik und darstellmrde Kunst in Prag , die einzige
derartige Anstalt für dreieinhalb Millionen Deutsche, letzten Endes
durch Gastspi ele  in der Provinz ihren Lebensunterh alt
decken gehen muß . Die AnstM erhält nur eine Subvention von
120.000 Dschechenkvonen, während für das tschechische Jnstttut gleicher
Art mehr als zwei Millionen Kronen bewilligt wurden . Dabei ist
der Zustrom von Talenten zur deutschen Akademie ein überaus
starker , und nur ein ganz kleiner Bruchteil der um Aufnahme an¬
suchenden besähtgtm Talente , die fast ausnahmslos den änneren
Bevölkerungskreifen entstammen , kann wirklich Ausnahme finden.

*

Besichtigt die neu arrangierte Auslage des Modehauses
Pauli Breuer,  Erlerstratze 18. Anfertigung von
Abend - imd Nachmtttagstoiletteu in kürzester Zeit nach
Original Pariser Modellen zu mäßigen Preisen . Reiches
Lager von allen in Betracht kommenden Modestofsen,
Spitzen , Seide nsw . ch 13.691

tumem €>pott+€ysiel
Winterspork -Nachrichten.

Die Eisbahn aus dem städtischen Sportplätze an der Sill (Tivoli)
wurde am Sonntag den 26. d. M . dem Betriebe übergeben . Di«
drei Schleiftage bis zum Föhneinbruche waren sehr gut besucht, be¬
sonders von der Schuljugend . Um auch den weniger Bemittelten
die Möglichkeit zu bieten , sich nach der Tagesbefchäfttgung aerj denr
Eise zu erholen , wurden die Eintrittspraise entsprechend niedrig
gehalten . (30 g sür Erwachsene und 10 g für Schüler und Lehrling«
gegen Ausweis .) Tie Eisbahn ist bis auf iveiteres von 9 bis halb
1 Uhr und von halb 3 bis 9 Uhr offen . Di« Schleistag « werden
durch blau « Fahnen  angezeigt . Llbänderungen der Schlei -f-
zeilen werden in den Tagesblättern in der Sportrubrik bekamtt-
geg«ben. Für 2lnfänger ist ein Lehrer am Platze.

Rodelrennen in Igls . Der Sportverein Jg !s veranstaltet am
Sonntag den 2. Jänner aus der Straße Heiligwasser —Jgls das
zweite Rodelrennen für Herren - und Dameneinsitzer mit je drei
Preisen . Rsnnbeginn Punkt 3 Uhr . Anmeldungen bis Sonntag
12 Uhr mittags beim „Wtwitt " in Jgls , woselbst auch di« Pveis-
vMttbAmg stattsin 'dct . Nenngeld für Mitglieder 1.— 8 , für Nicht-
mttglieder 1.50 8 . Nachnennungm am Start 2.— 8 . Wie bereits
berichtet , wird am 9. Jänner das Bo brennen  um den Wander¬
preis des Sportvereins Jgls (Verteidiger Gasser,  Kuisteim ) aus
der neuen Kunstbahn ausgetragen.

Die Gähner Lizum -Alm ist über Silvester für ein « Berg -Julssier
reserviert ; es können daher Touristen auf Unterkunft nicht rechnen.

Skiwetilauf in Hall . Es wi>vü uns berichtet - Der Frenidenverkehrs-
und Berschönerungsversin in Hall  hat sich auch die Förderung des
Wintersportes zur Ilu -fgabe gemacht und im Einoernehnien mit der
Bergsteigerriege des Turnvereins Hall 1862, der den , Oe. E .-B.
augehört , beschlosisn, am 9. Iänner 1927 aus dem Tu lf erb erg
Skiwetitläufc durchzusühre ». Daran können sich all« in Hall und
immittelbarer Umgebung wohnhaften Skiläufer und -läuserinnen,
die Mitglieder aller alpinen und Leibesübungen treibenden Vereine
Halls und die Jugend von Hall , einjchlreßlich der Schulen , beteiligen.
Die Wettläujer (>inneu ) werden eingeteilt : a) Knaben von 12 ' bis
14 Jahren , b) Jugendliche von 14 bis 16 Jahren , c) Jugendlichc von
16 bis 18 Jahren , d) Jungmannen von 16 bis 20 Jahren , «) Läufer
von Ai bis 32 Jahre », i) Altersklasse 1 von 32 bis 40 Jahren
g) Attersklafse 2 von 40 bis 50 Jahren , h) Alttrsklass « 3 über
50 Jahre und i) Damm über 18 Jahre . 2lls Sttchtag für die Fest¬
setzung des Alters gilt der 1. Jänner 1927. Die Wettlänfe werden
nacĥ den Bestimmungm der Wsttiausordirung des Os S .-V. bezw.
D. S .-V. durchgeführr . Die Wettläufer und -läujerinnen haben i!; :s
Nennungen gegen Erlüg von 50 g Nenngeld bis spätestens Samstag
den 8. Jänner 6 Uhr abends in der Buchhandlung Gottfried Moser
in Hall  oder in der PapierhaMung I e g g l e in Hall  abzu-
gebeu . Spätere Nennungen werden keinesfalls anerkannt . Knaben
und Jugendlich « bis 18 Jahre sind vom Nenngeld befreit ha . sich

I aber ebenfalls in di« Nenulisten oinzutragen Die Wettläufer der
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einzelnem Klassen haben sich am nachverzeichneten Ort zur festgc-
" setztet, Zeit pünktlich emMfinden , und zwar : Knaben von 12 bis

11 Jahren . Jugendliche van 11 bis 16 Jahren und Damen um 11 Uhr
im „ K,e>u.;häusl " tm BolderwÄd . Jugendliche von 1« bis 18 Jahren
um 12 Uhr in Windsgg , Jlingmaimen von 18 bis 20 Jahren um
12 Uhr in der DiitstrhMe . die Läufer »cm 20 bis 32 Jahren und

' 'die Altersklassen 1, 2 «mV 3 um 9 Uhr vormittags ebenfalls in der
' Tufievhüttc . Me letzterwähnten Klassen müssen sich mit Rückgleit»
fchutz zum Aufstieg zum Start versehen . Ziel für alle Klassen in
der Nähe vom „ Kreuzhänsl ", wo die ersten Auf « um 1 Uhr ein-
treffen dürften . Von halb 3 bis 1 Uhr finden bann in der Nähe,
des Sturmhofes im Bolderwald  Jugend -Skispiele statt , und
zwar : Aepfetanslesen , Wüostclhaschen , Einbeina -bsahrt und ein Schlag¬
ballspiel aus Ski , woran sich Jugendliche van 12 b,s 16 Jahren be¬
teiligen können . Die Sieger Verkündigung findet um halb 6 Uhr
nachmittags im Gasthof „ Schwarzer Adler " in Hall statt . Die
Sieger erhalten Plaketten , die Knaben und Jugendlichen Aus¬
rüstung -gegenstände . Im Falle ungünstiger Schneeoerhältnisse wird
die Veranstaltung ans Sonntag den A . Jänner 1927 verschoben.
Nähere Auskünfte .erteilt die Bergsteigerriege der Turnvereins Hall
1862 durch Vinzenz Talling  er . Hall , Erlerstraße 161.

preisrodeln des Kufstein « Wintersportverrins . Der Wintrrsport-
-verein Kufstein hält anstatt des nngesagten Herren -Preisrodelns von
Borderkaiserselden am 1. Jänner «in Preis rodeln aus der bekannten
Wimtcrkopsrodelbahn ab , wa alljährlich verschiedene M -oisterschasts-
rodel 'n ansgetragen werden . Die Bahn ist in bestem Zustand . Zu
dieser Veranstaltung haben sich auch auswärtige Konkurrenten ge¬
meldet . Die Abisahrt vom Winterkops ersolgt Punkt 1 Uhr , der ge¬
meinsame 'Abmarsch nach dort um 11 Uhr vormittags vom oberen
Stadtplatz aus . Renngeld 2.— 8 , zugleich Reugeld . Nennungen
werden schriftlich oder mündlich bei Ehristian Schweig«  r , Waren¬
haus , und ' bei Lichtbildner Anton Karg  eiltgcgengenmnmrn ; dort
sind auch nähere Einzelheiten über das Rennen zu erfahren . Der
Ort der Preisverteillmg wird am Start bekanntgegeben.

»

Gaschurn im INonlason : Schneehöhe 10 Zentimeter Pulver aus
20 Zentimeter Mtsch-n« , Skibahn vorzüglich , alle Touren durchführ¬
bar , sortlausende Skrkurse.

$ecid)t§eitunQ-
Ein falscher Ingenieur als Erfinder.

Innsbruck , 31 . Dezeinber.
Vor dem Innsbrucker Schöffengerichte hatte sich gsstern Karl

Bold « rauer  zu verantworten , der dem Innsbrucker Gericht
durchaus nicht unbekannt ist, wenn auch die Bekanntschaft mit ihm
schon lange zurückliegt . Im Jahre 1911 hatte Volderauer durch einen
äußerst frechen Po st betrug  sehr viel von sich reden gemacht und
war vom Innsbrucker Schwurgericht damals zu einer Kerkerstrase
von sechs Jahren  verurteilt worden . Während des Krieges
wurde Volderauer enthaftet und er verstand es , sich unter deni fal¬
schen Namen Otto Gail  fortzubringen . Unter diesem Namen
heiratete er auch während des Krieges . Mit Hilfe der Verwandten
seiner Frau gründete er in Grans an der Kamp ein kleines Ge¬
schäft, in dem er mit Autobestandteilen handelte.

Im Jahre 1921 tauchte Volderauer auf einmal unter dem falschen
Namen „ Ingenieur M a y e r" in Nesselwängle bei Reutte aus und
trat mit den Inhabern der Eisengiehereii Hosp und Adler in Reutte
in geschäftliche Verbindung . Der falsche Ingenieur erzählte nämlich,
er habe einen neuen Motor  für Automobile konstruiert , den
er durch die Maschinenwerkstätte der Eisengießerei bauen lassen
wollt «. Tatsächlich legte Volderauer , der seinerzeit - in der s -tras-
anstast als ' Bibliothekar verwendet worden war und dabei sehr viele

'technische Werke gelesen hatte , Pläne vor , nach denen unter seiner
Anleitung ein Motor gebaut wurde , der sich bei einer Probefahrt
auch gut bewährt haben soll. Die Kosten dieser Versuchsarbeiten
wurden von der Firma dem „Ingenieur ", der sicher aus trat und
V! Reutte für sehr vermögend gehalten wurde , gestundet.

Bevor noch der erste Bersuchsmotor fertig war , war Volderauer,
natürlich unter dem Namen Ingenieur Mayer " als Geschäfts-
f ü h r e r der Firma angestellt worden und als sich Unstiminigke -iten
zwischen den beiden Besitzern Hosp und 'Adler einstellten , schloß
Herr Hosp gar einen Vertrag mit Ing . Mayer , daß dieser zur
-Hälfte Mitbesitzer  der Fabrik werden solle, wenn er 'den Ge¬
schäftsanteil der Fabrik von Adler ablose.

Volderauer , der sich nun schon als Fabrlkoin und Großindustrieller
fühAe, suchte nun Geld aufzutreiben , um in die Firma cintretci , zu
können . Dabei sprach er sehr viel von seiner Erfindung , die er so
wett ausbauen wolle , daß in der Gießerei in Reutte Kleinautos
hemgestM werden könnten , deren Herstellung nur 2500 8 kosten
sollte und die leicht um 3500 8 an den Mann zu bringen wären.
Tatsächlich erreichte es Volderauer , daß zwei Bürger von Reutte ihm
auf zwei Wechsel über 2000 und 7000 8 Bürgschaft leisteten und
ein Geschäftsmann ihm die Darlehen in dieser Höhe gewahrte.

Volderauer scheint es aber nur auf den Erhalt des Geldes abge¬
sehen zu haben , denn er zahlte damit nicht einmal die '' luslagen,
die die Fabrik bei der Herstellung seines Versuchsmotors gehabt
hatte , sondern fuhr mtt dem GeDe nach Wien,  wo er es sich
einen Monat lang gut gehen ließ U'Nd eine Reihe von Betrügereien
verübte , so daß ihm schließlich der Boden zu heiß wurde . 'Volderauer
jloh nun mit seiner Frau und seinem Kind nach Berlin,  wo er
allerdings bald verhaftet wurde , nachdem er fid) auch dort einen
Betrug zuschulden hatte kommen lassen. Nach Verbüßung der in
Berlin über ihn verhängten Strafe wurde der Betrüger dem Inns-

■tauf « Gericht überstellt.
Gestern stand er vor dem Schöfsenfenat lVorfitz OLER . Doktor

Ziegler)  unter der vom Staatsanwalt Dr . Moser  vertretenen
Anklage des Betruges . Seine Verteidigung führte der Rechtsanwalt
Dr . M a r l t f chn i g. Volderauer gab das TatsädMchc seiner
fchwindelhaften Handlungsweise in Reutte zu, bestritt jedoch ent¬
schieden eine SckMigungsabsicht . Auf jeden Vorhalt , den ihm der
Vorsitzende machte , wußte Volderaner , der auch vor den Richtern
ein sehr selbstbewußtes und sicheres Auftreten zeigte , eine plausible
Antwort zu geben . Da der Hauptzeuge , der Gießereibesitzer Hosp,
der nach einer schwewn Operation im Spital liegt , zur Verhand¬
lung nicht erscheinen konnte , so war es nicht möglich , das geschäft¬
liche Verhältnis Valderauers zur Firma und seine Verantwortung
vor den Richtern zu überprüfen . Der Gerichtshof sah sich daher
veranlaßt , die Verhandlung zu vertagen.

Der Wirrwarr der Dispensehen.
Wien , 30. Dezember . (Priv .) Das Wiener Obev-

landesgertcht  hat gestern eine Entscheidung ge¬
fällt , die geeignet ist , zahlreichen im Aikslande wohnenden
österreichischen Ehepaaren schlaflose Nächte zu bereiten.
Der Direktor Illbert H ., nach Silz  in Tirol zuständig,
hat im Jahre 1910 in einer Salzburger Pfarre katho¬
lisch geheiratet.  Diese Ehe wurde mit Urteil des
Kreisgerichtes Bozen (also eines derzeit italienischen
Gerichtes ) von Tisch und Bett geschieden.  Direktor
H. übersiedelte daraus nach R eiche nberg  und da er
dort eine neue Este ein gehen wollte , suchte er der tschechi-
schen Gesetzgebung gemäß auch um die Trennung seiner
bereits geschiedenen Ehe au . die vom Kreisge richte
ReicheWerg bewilligt  wurde . Ein Jahr darauf trat
er aus der römisch -katholischen Kirche aus und schloß in
Neichenberg eine nach tschechischem Gesetz g ü l t i g e D i s-
penschc  mit einer tschechischen Staatsbürgerin.

Tic tschechische Standesbchörde ersuchte die zuständige
Matrikelbehördc in Oesterreich um Eintragung der zweiten
Ehe . Diese Behörde erstattete an das Wiener Landcs-
gericht die Anzeige und stellte den Antrag ans Ungül¬
tig  k e i t der Ehe . Dieses Zivilgericht erklärte die Ehe für
ungültig mit der Begründung , daß sowohl das Urteil des
Kreisgerichtes Bozen , bas die Scheidung der ersten Ehe
ausgesprochen habe , als auch das Urteil des Kreisgerichtes
in Neichenberg , das die Trennung verfügt , für Oesterreich
nicht rechtswirksam  angesehen werden könne , da
beide Teile österreichische Staatsangehörige waren . Eine
katholische Ehe könne nur durch den Tod ( !) des einen
der Ehegatten getrennt werden . Ein Verschulden wurde
von keinem der die Disxensehe schließenden Teile aus¬
gesprochen.

Das Oberlandesgericht bestätigte nun das Urteil der
ersten Instanz und erklärte die im Ausland geschlossene
Dispcnsehe für u n g ü l t i g.

fluiaUeeSMf
Me europäische Uebervölkerungsfrage.

Amsterdam , 20. Toz . Im „Tclegraaf " nimmt der ehema¬
lige Reichsminister Dr . Bernhard D ern bürg  gegen
die Auffassung Stellung , daß die Uebcrvölkerungs-
fragc  in Europa durch Ansiedlung von Europäern in
tropischen  Ländern gelöst werden könne . Dernburg
meist darauf hin , daß trotz der erfolgreichen , seit mehr als
100 Jahren betriebenen Kolonialavbett Frankreichs in
Nordasrika Algier  nur 15 Prozent Europäer und
Tunis  höchstens 2.5 Prozent aufzuweisen haben . Trotz
intensiver Koloniakpropaganda sei es nicht möglich ge¬
wesen , in S ü d w e ft a f r i k a , das anderthalbmal so
groß als Deutschland ist, mehr als 18.000 Deutsche anzn-
siedcln . Dernburg kommt zu dem Schluß , daß nur die
gemäßigte Zone  Siedlungsgebiet für Weiße bilden
könne . Die wichtigste Voraussetzung für die Lösung des
Bevölkcrnngsproblcms sei i n t e n s i v e B e w i r t s ch a s-
tnng  des eigenen Bodens durch technische Vervollkomm¬
nung der Landwirtschaft , Schaffung unbeschränkter Absatz¬
möglichkeiten für die Industrie und der Bezug von Roh¬
stoffen unter Bedingungen , die für alle Länder gleich sein
müssen . In diesem Fragenkomplex haben auch die Kolo-
nialgebicte  ihre besondere Bedeutung . Hinsichtlich
seiner kolonialwirtschaftlichen Betätigung verlange
Deutschland außer der moralischen Rehabilitierung als
Kolonialmacht , seinen Platz neben den anderen Völkern.

Autirnmänische Demonstration in Jerusalem.
Jerusalem , 30. Dez . Nach einer Protestversammlimg

gegen die rumänischen Judenpogrome versuchten mehrere
hundert Personen vor dem rumänischen Konsulat zu
demonstrieren . Obwohl der Zug von berittener Polizei
aufgehalten wurde , gelangte eine starke Gruppe bis vor
das Konsulatsgebände . Ter rumänische Konsul  sab sich
genötigt , eine Deputation der Demonstranten zu empfan¬
gen , die ihm die Mißstimmung  der jüdischen Bevöl¬
kerung Jerusalems über die antisemitischen Ex¬
zesse  in Rumänien ausörückte . — Sieben Manifestan¬
ten , in der Hauptsache Lehrer , Angestellte und Studenten
der Universität , wurden von der Polizei in Gewahrsam
genommen , aber bereits am nächsten Tag wieder ent¬
lassen.

*

* Bon der Sckmittcnhöhc -Bahn . Aus Zell  am Sec
wird berichtet : Ter GemeindeauAschntz hat einhellig be¬
schlossen, 100.000 8 in Aktien dieser Schwebebahn zu
zeichnen.

* Tödliche Infektion mit Leichengift . Fi n z, 30. Dez . An
einem vor vier Wochen Verstorbenen infizierte sich bei
der Aufbahrung H. Joh . Getzl , Hausbesitzer und Man-

Hervvrragerch bewährt z»,
Dskärrrpsang rheumatischer,

lichkischer, nervöser Schmerze«
sowie gegen K-lps,chW«wze«.

St , Mrtaaa tritt aaattttrf &ar eia . — » dar IliiMttn ticbcumMantts.
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Weit über eine Million Radio -Abonnenten
aller Länder benützen nur den

Auch Sie werden ihn verwenden müssen , denn kein anderer Hörer ist so klangrein , laut¬
stark und bequem zu tragen . Verlangen Sie bei Ihrem Radiohändler Telefunken -Fabrikale,

der Name bürgt für die Qualität . -7,

rerpolier in Aigen . Alle Kunst der Schärdinger Aerzte
konnte ihn vor dem rasch wirkenden Leichengifte nicht mehr
retten und so starb er am Stephaniiag im Alter von
45 Jahren . Er hinterläßt die Frau mit sieben kleinen
Kindern.

* Bon einem Ochsen anfgespietzt . Neu st ist bei Gruß-
raming , 30. Dez . Ein gräßliches Unglück hat sich Heer
ereignet . Der Besitzer des Durchlausuergntes in Buch¬
schachen und seine Söhne wollten ihre Ochsen zum Schmied
treiben und mußten zu diesem Zwecke über die verschneiten
Wiesen , als plötzlich einer der Söhne , Josef Schörk-
Huber,  offenbar ansglitt , stürzte und dabei in unglück¬
lichster Weise von einem der Ochsen ausgespießt wurde.
Dabei wurden dem Verunglückten durch das Horn des
Ochsen die Adern ausgerissen , sodaß er in wenigen Minu¬
ten infolge Verblutung verschied.

* von der Transmission ersaht . Graz,  28 . Dez. Im Sägewerk
Nager  in Straßgang -Seiersberg ereignete sich «in llnjall , dem der
einzig « Sohn des genannten Sägemerksbesitzers , der 22jährige
Schiller der Buttdesgelverüeschille in Graz , Josef Nager,  richtig
Krebinger , zum Opser siel. Der junge Mann beschäftigte sich jetzt
ans eigenem Antriebe in dem Betrisü feines Vaters . Ais «r sich
heute allein bei der Säge zu schassen machte, wurde er von einrr
Transmission ersaßt u-nd mchnmals horrimgeschlendert Der Un¬
glückliche war sofort >t 0 t.

* Der Schönbrunner Goldschatz. Wien,  29 . Dez. Am letzten
Tage des ihm zur Älnsnahm « der Grabung gestellten merzehlNtägig««
Ter min es — gerade zu Weihnachten — ist vom Ruisngäirger
Lewin  ein Gesuch an das Mintstertum emgclangt , in dem er
um Verschiebung des Termines  bittet . An entscheidender
Stelle besteht nicht die Absicht, einem solchen Verschiebungsontrag
statlzugebrn . Das Schatzgraben im Schönbrunner Park dürfte damit
erledigt fein.

* Eine entlarvte Betrügerin . Wien,  30 . Dez . Hier
wurde die 48jöfmgc Johanna Zimmer  m a n n,
die zuletzt eine Reinigungsanstalt besaß und auch
früher Kantineurin des Heeresministeriums war,
wegen zahlreicher Schwindeleien  verhaftet.
Sie hatte aus Grund von erschlichenen Warettanweisun-
gen der Bereinigung der Angestellten nnb Bediensteten
des Bnndesmtnisteriums für Heerwesen auf falsche Na¬
men bei zahlreichen , nrit der obgenannten Vereinigung
in Geschäftsverbindungen stehenden Firmcit Waren be¬
zogen und sie sofort nach Erhalt verpfändet.  Nach
ihren eigenen Angaben hat sie Waren im Werte von un¬
gefähr 4000 Schilling entlocki , doch dürste die Schadens-
snmme viel höher sein.

* Lebendig verbrannt . Wien,  30 . Dez . Die 65jährige
Psründnerin Leopoldine Schutze,  auf der Landstraße-
Hauptstraße wohnhaft , ist heute nachmittags in . ihrer
Wohnung bei lebendigem Leibe verbrannt . Sie hatte
einen Petrolenmofcn umgeworfen,  wodurch
ihre Kleider Feiler singen . Erst der aus der Wohnmrg
dringende Feuerschein machte die Nachbarn aufmerksam
und als die Feuerwehr in die Wohnnng eindrang , fand
man die Frau tot auf.

* Der geheimnisvolle Leichenfnnd in der Donau . W i c u,
30. Dez . Der Doppelselbftmovd der beiden jungen Mdihen,
worüber berichtet wirr de, bat bereits seine Aufklärung
gefunden . Die beiden unglücklichen Mädchen sind die Lehr¬
mädchen Hilde Bauer  und deren Kollegin Lisi Hor¬
vath,  die bei der Schneiderin Jose fine Rnmeder  be-
fchäfttgt waren . Frau Rameder bemerkte , daß die beiden
Mädchen in der letzten Zeit Liebschaften  unterhielten.
Die Mädchen gestanden auch Frau Rameder , daß sie ver¬
führt  worden seien . Aus Angst davor , daß Frau Ram-
eder ihren Angehörigen davon Mitteilung machen könnte,
entfernten sich die Mädchen und stürzten sich in die Donau.

* Die Weihnachtsgeschenke der Monarchisten für Le--
qncitio . Wien,  29 . Dez . Bor Weihnachten ist ein Akon-
archist aus Wien mit mehr als siebenhundert Kilogramm
Geschenken von Wien nach Leaneitio  gefahren . An
der Sammlung , die von gewichtiger Stelle angeregt war,
beteiligten sich sämtliche republikanische Monarchisten.
Im Pakais des Alexander Pallavicini  ans dem
Josefsplatz wurden die Geschenke abgegeben ; Kleider.
Schuhe , Lederwaren , zwei Speiscservicc , sogar frisches
Fleisch . Die Geschäftsleute in der Kärntner strafte gaben
das Beste , was sie nur bieten konnten . Ter Leaucitto-
fahrer konnte auch die Juwele  n einer jüngst verstor¬
benen alten Frau mitnehmcn , die den Habsbnrgerktndcrn
ihre Kostbarkeiten vermacht hatte . Da für die siebenhundert
Kilogramm Geschenke ein Christbaum nicht ausreicht,
wurden in I n nsb ru ck drei frisch geschnittene Tannen-
bäume in den Zug geschoben.

* Die Abfertigung an der österrcichisch -jugoslamischen
Grenze . Aus B e l g r a d, 39. ds . M ., wird gemeldet : Der
Berkehrsministcr hat das Mavburgcr Abkommen , betrcs-
fend die gemeinsame Patz - und Zollmanipulation in den
vsterreichis ch- j ugo sla w ischeu Grenzstationen , ratifiziert.
Danach darf diese Manipulation in Hinkunft höchstens
35 Minuten beanspritchen.

* Ein Säbelducll . Budapest,  30 . Tcz . Wie die Blät¬
ter melden , wurde gestern zwischen Baron Tibor D a-
ntel  und Baron Stephan Herzog  ein cinstündiges
Säbelduell ausgetragen , das mit einer dreifachen
Verwundung  der beiden Tnellanicn endete.

* Verbot des Boxsportes in der Ukraine . Kiew,
29. Dez . Die Towjctbehörde für Körperkultur in der
Ukraine  beschloß , den Boxsport zu verbieten.  Die¬
ser Beschluß gründet sich auf ein Gutachten , laut welchem
das Boxen deri Gesundheitszustand der Arbeiter benach¬
teiligt.

* Die Bierpreiserhöhung in Bayern . München,  29 . Dez. Be-
kamEch Hot der Bayrische Brauerbvnd den Bierpreis von , 1. Jan-
ner ab um 6 Pfennig für das Liter erhöht.  Der Preisaufschlog
ist itur teilweise gerechtfertigt durch die am 1. Jänner gleichfalls
cintoetcnde Echöhuna der Diersteuer , die nur 1.6 Pfennig pro Liter
beträgt . Die Au s s ch an k p r eise  steigen damit auf 50 Pfennig
für dunkles , und 52 Pfennig für Helles Lagerbier . An Platzen , wo
eine Getränkesteuer nicht erhoben wird , ermäsiigen sich die Preise
um je 2 Pfennig . Beim Exportbier wird eine Erhöhung  über
die Bier - und die gemeindliche Gclränkesteuer hinaus nicht erfolgen.
Begründet wird der 2lnssch5ag vom Brauerbund nnt stark gestiegenen
Rohstofspreisen , hohen gewerblichen Steuern , den neuen Mwlz- und
Bierstenern , LchnechShungen und der Notwendigkeit , den Schank¬
nutzen der schwer ringenden Gastwirte zu verbessern . Im . Kample
gegen die Erhöhung der Biersteuer hatten di« Brauer erklärt , eine
Sieuererhöhnng im, 100 Prozent müsse dem Braugewerbe den
Todesstoß  versetzen . Der jetzt geforderte Preis überirisst die
iHnnals Mümpste Erhöhung erheblich ; diese hat offenbar inzwischen
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von ihrer tödlichen Wirkung echcOÄch eingöbüßt. Die beträchtlich«
Erhährmg wird van der Müilchner Presse aufs schärfste angegriffen
unter Hinweis auf dis ßchr g ü n st i g c n A b f d) 1ü f f« der Mjmhner
Brauereien . — Der Bezirk Bayern des deutschen Gewerkschaftsbundes
hat in einem an den bayerischen Ministerpräsidenten gerichteten
Schreiben gegen die vc>ni Brauerbund beschlossene Erhoihirn-g des
Merpreifes Stellung geuonnnen und ein Eingreifen d er
Regierung  verlangt . Gleichzeitig fordern der Vorstand ' des
allgemeinen deutschen GewerkschastsknsiMes, Ortsgruppe München,
und der allgemeine de«itsäze Beamtenbund in emenc Aufrufe die
Wirtschaftsm!tgkieder auf, kein Bier  zum erhöhten Preise zutrinken.

Oos Münchner Großmeister-Schach-Turnier. M ü n che n,
39. Dez. In der zweiten Rund«  trafen die beiden Münchner
Amateure zum ersten Male mit den intenrationalen Großmeistern
zusammen. Gebhard  eröffn «te gegen P r z e p i o r ka wieder
„eimlifch", leistete lauge Zeit ernsthasten Widerstand, mußte aber
nach 4‘A Stunden vor dem überlegene» Spiel des Polen die Flagge
streichen. Eine sehr interessante und für die zahlreich erschienenen
Zuschauer aufregende Partie lieferte Schmitt,  der gleichfalls
englische Eröffnung wählte, gegen Bogoljubow.  Cr erlangte
gegen den Großmeister materiellen Vorteil, so daß schon mit einem
Siege des Münchners gerechnet wurde, mußte aber den Vorteil m
größter Zeitnot wieder aufgeben. Rach fünf Stunden wurde die
Partie in kritischer Stellung für Schmitt abgebrochen und nach
Wiedc-mufnahme von Bogokjubow rasch gewonnen. Di« italienische
Partie Säin isch  gegen Spielmann »ahm einen ruhigen Ver¬
kauf und endete nach 454 Stunden mrentschieden. Stand nach der
zweiten Runde : Przepiarka 2, Logotsubow 1H,  Gebhard und
Sp 'wlmann je 1, Sämisch X und Schnntt 0 Punkte . In der dritten
Runde gewann S p i e l m a n n überlegen gegen Gebhard.  Die
beiden anderen Partien Schmitt  gegen P r z « p i o r ka und
Bogoljubow  gegen Sämisch  sind noch nicht erledigt.

Die deneidens»verlen Pasfauer . Aus Pafsau  wird berichilet:
Der hiesige Siadtrat 'hat mit verschiedenen BeschLssen insgesmnt
bisher 25.000 Mark zur Verfügung gestellt, um HAfsbedürftigen
Einlegern der städtischen Sparkaße ans die künftige Auswertung
Vorschüsse in der Höhe non 50 Prozent, ober nicht über 100 Mark,
auszuzahlen . Dieser Betrag ist verbraucht. 549 Sparer erhiette»
Borfckpisse ausbezahlt . Der vorhandene Aufwcrtungsfonds ermöglicht
es, nrit dieser Aktion sorfzufahren und bei Prüfung der Hilfs¬
bedürftigkeit die Schranken weiter zu fetzen. Zu diesem Zweck be¬
willigte der Stadtrat wiederum 10.000 Mark und ermächtigte den
Sparkassenausschuß, nach Verbrauch auch dieses Betrages die Aktion
nach den vorhandenen ^Mitteln fartzusetzen.

* Amnilien -Tragödie. Stuttgart,  29 . Dez. Eine grauen¬
volle Familrentragodie spielte sich heute in dar Rolenwaidstraße hier
ab. Der Eifenbahichilfsarbeiter Fischer erschoß  feine von ihrem
Mann getrennt lebende Schwägerin,  sowie seine Tochter  und
verletzte die eigene Frau  lebensgefährlich . Dann brachte er sich
selbst  einen Schuf, bei, durch den er so schwer verletzt wurde, daß
er wahrend !des Transportes nach dein Kankenhaus starb,  lieber
die Umstände, die zu dieser grauenhaften Tat führten, ist nixi) nichts
bekannt. Fischer hatte feine F r a u vor etwa drei Wochen sin
Streit durch Messer  ft i che erheblich verletzt, so daß diese mit
ihrer Tochter die eheliche Wohnung verließ und zu ihrer 'Schwester
in der Rotemvaldstraß« gezogen war . Dort fuciste sich Fischer heut«
unter dem Vorwand , doß er wegen einer Mietsangelegenheit komme,
Einlaß, zu verschaffen.

* Naubmordvcrfnch an einem Gastwirte. Kob irrst,
80. Dez . Heute früh wurde der Wirt des Gasthofes „Stadt
Kobuvg", W t e g a n d, von einem in der Nacht zugereisten
Gast, der sich als Vogelhändler Fe schert aus Erfurt
ausgab , Werfallen und mtt einem schweren Hammer
niedergeschlagen.  Der Täter hatte den Wirt an
das tn einem Nebenzimmer befindliche Telephon gelockt
und führte dort, während der Wirt telephonierte, von
rückwärts zwei Hiebe  gegen den Kopf des Ueber-
fallenen. Es gelang dem Wirt, einen dritten Hieb ab-
zuwehreu und um Hilfe zu rufen. Als mehrere Personen
in den Raum drangen, floh  der Täter in den Abort, aus
dem er auf die herbeigerufeuen Polizeibeamten
mehrere  S chü f s e abfeuerte. Die Polizeibeamten
drangen mit Gewalt ein und nahmen den Täter fest, der
sich selbst z w e i S ch ü s s e in den Kaps gejagt hatte. Seine
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich.

* Die Hochstapelei des fa(fd>en Prinzen in Gotha. Berlin.
29. Dez. „Baron v. Korfj", der ungewöhnliche Schwindler,
der als preußischer Prinz unter dem Inkognito „Baron v. Korfs"
«n Gotha. Weimar und Erfurt ferne bereits vielbesprochenen Streiche
vcnibte, ist, wie berichtet, von der Berliner Kvimtnalpolizet als ein
22 Jahre alter, in Grusche (Kreis Ianischk«) m Estland aeboreuer
..Arbeiter " Harry Domela festgeftellt, der von früheren Schwinde¬
leien her den Behörden schon bekannt war . Domela stammt aus
guter Familie ; 'der Vater gehörte der Diplomatie an. Dom Eltern,
hause her wußte er, wie man sich in diesen Kreisen bewegt. Diese
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Faden, die ins Jenseits führen.
Noma » von Anny v. P a n h « q 8.

Marie Kressin saß heute mit hochroten Wangen am ;
Fvühstückstifch.

„Fehlt dir etwas , liebe Taute , fühlst du dich nicht
wohl ?" fragte Lieselotte freundlich. Es war außer ihr
mrd Marie Kressin noch niemand da.

Die Aeltere machte eine unnachahmibare Gebärde.
„Ich ärgere mich Wer Herrn Kvessin, er läuft schon

fett einer Stunde spazieren, und hat mir doch ver¬
sprochen, nach dem Frühstück mit mir auszugehen . Wenn
er nun zurückkommt, ist er natürlich schon müde — und
da kann ich wieder warten , bis er ausgeruht hat.

Lieselotte neckte: „Hättest dir dcineu Mann ein bißchen
besser erziehen sollen!"

Marte Kressin ivar zu ärgerlich, um für Scherz Ver¬
ständnis zu haben.

„Ehe wir hierherkamen, wäre es Herrn Kvessin nicht
eingefallen , sich demrt rücksichtslos zu mir zu benehmen.
Hier aber tut jeder, was ihm paßt, da macht er es ebenso.
Manchmal wünsche ich, du hättest diese dumme und mr-
verständliche Erbschaft ute gemacht."

Kaimr ausgesprochen, bereute sie die übereilten Worte
schon, denn Lieselotte war sehr blaß geworden.

„Ich verstehe nicht, Tante , weshalb du bedauerst, daß
m t r das Glück dieser Erbschaft widerfuhr. Du hast doch
keinen Schaden davon gehabt, meine ich."

Frau Marie zuckte vielsagend die Achseln. Lieselotte,
die immer von neuem über den blauen Himmel und die
Palmenbäume in Entzücken geriet, hätte ja doch nicht
begriffen, wonach sie sich iehnte. Nie mehr konnte sie sich
so recht von Herzen aussprechen wie früher so oft mit
ibrer Freundin , der Frau Gerichtssekretär Pieper.
Ordentlich neidisch konnte sie werden, wenn sie bei Aus¬
fahrten oder Ansgängen drei oder noch nrehr weibliche

Kenntnisse benützte er jetzt mit größtem Erfolg zu seine» Schwinde¬
leien. In Berlin trat er bereis im Jahre 1924 als Sachwalter
des Baltischen Roten Kreuzes ans. Mt gefälschten Briefbogen unb
SanimeWsten suchte er gebcfrondige Leute auf und machte gute
Beute, bis er festgenommenund bestraft  wurde . Im November
dieses Jahres tauchte er von neuem hier auf tn einem vornehmen
Hotel als „Prinz Wilhelm von Preußen ". Cr verschwand aber
bereits am nächsten Morgen . In anderen Hotels wohnte er auch
damals schon unter dem Namen „Baron van Korfs". Einige Tage
später nannte er sich„Prinz von Liren ". Bevor die Krimmalpolize-i
ihn lassen konnte, war er schon wieder mrschwunden. Nacksträglich
ergab sich, daß er in Potsdam und in Berlin auch «jnbge Geistliche
um kleinere Beträge an-geborgt hatte . Der Name „P r i n z von
Lioen"  lenkte die Spur auf «men jungen Mamr , der im Herbst
unter diesem Namen als Leutnant vom Reiterregiment 4 in Pots¬
dam und Heidelberg  ausgetreten war . Der „Prinz " war dort,
wie er sagte, abgestiegen, um feinen Bruder , de» er angeblich er¬
wartete, in eine vornehm« studentische Verbindung einzuführen. Ms
dem feinen Herrn das Geld ausging , stiegen den Studenten doch
einige Be>denken auf , zumal da man von einem Leutnant „Prinz
von Lioen" beim Reiterregiment in Potsdam nichts wußte. Bor
Ergerifung weiterer Schritte aber stellten sie den Manu erst selbst
auf ihre eigene Art auf die Probe . 'Er bestand sie glänzend. Die
Studenten glaubten, daß er sich in der Trunkenheit verraten werde,
wenn er nicht echt fei. Der verme>mtliche Prinz aber konnte noch
so b e t r u n ke n fein, er fiel niemals aus der Rolle. 'Auch
feine Wirtin bestätigte, daß er sich stets gleichgebllebrn f« , auch
wenn er „überschwer" nach Haufe gekommen sei. Bevor er entlarvt
werden konnte, verschwand der Hochstapler aus der Neckarstadt, um
anderswo fein Glück weiter zu verfrrchen. Es blieb chm denn auch
überall treu. Jetzt fahndet btt  Kriminalpolizei nach ihm

* 5n den Alpen vermißt. Berlin,  30 . Dez. Seit einigen Tagen
wird der Fabrikant Karl Irand aus Charlottenburg,  der
vor 14 Tagen nach Bad Tölz  fuhr , um sich von einem Rerven-
zusmmnci'.bruch zu erholen, vermißt. In einem Zustar.de von schwerer
Ueberreizung schrieb er von Tölz aus nach Haufe, daß er sich das
Leben nehmen  werde . Die Gattin fuhr daraufhin unverzüglich
nach Tölz, um ein Unglück zu verhüten. Ar and war aber verckts
spurlos  v c r schw ü n d en. Ara-nd ist. wie die Feststellungen
ergaben, zuletzt auf dem Kalvarienberg, in der Umgebung des Bades,
gesehen worden. Das ist di« letzt« Spur von ihm. Seitdem sind
die Doralpen tief verschneit, was die weiteren Nachforschungensehr
erschwert. Nicht mrsgeschliossenist es, daß der Vermißte nach Berlin
zurück ge kehrt  ist , ohne seine Familie davon in Kenntnis zu
fetzen.

* Zusammenbruch ciuer Magdeburger Bank. Magde¬
burg,  30 . Dez. Das Magdeburger Bankgeschäft Muths
u. Bandelow  sieht sich veranlaßt , in Liquidation
zu treten. Der Grund ist in Unterschlagungen
baren Geldes in noch nicht ganz festgestellter Höhe zweier
s l ü cht i ö gewordener Bankang  este ll t e r zu suchen.
Die Firma hat ans Wiedererlangung des unterschlagenen
Geldes eine Belohnung  ausgesetzt.

* Politische Schlägereien in Berlin. Berlin,  30 . Dez. Bei
einer Vorführung des „E in ü e n" -Films  kam es zu einer
politischen Schlägerei. Die Zwischenfällewurden dadurch verursacht,
daß «irrige junge Leute dagegen protestierten, daß gegen Ende des
Films das Bild der „neuen Emden" sichtbar wurde, die die schwarz-
weiß-rvte Fahne hißte, während das Orchester das Flaggen heb
„Stolz weht die gfogge fchwarz-weitz-rot ", intowerie . Es entstand
eine Kontroverse mir einem ehemaligen Marineoffizier . Die Polizei
mußte eingreifen und entfernte die Streitenden aus dem Theater.
Bor d«mf«'lbe>n entwickelte sich sodann ein« Schlägerei,  10 Per¬
sonen wurden zur Wache gebracht. Infolge dcr Zwischcnräll« wird
nunmehr das ^ aggenl!«>d nicht mehr gefpieA werden dürfen und
der Film wird in verkürzter  Form aufgefiLM.

* Die weibliche Kriminalpolizei in Preußen . Berlin,  30 . Dez.
Der 'Aufbau der weiblichen Gefährdeten-Postzei in P r e u f>e n,
der im Rahmen einer weiblichen Krnnmalpolizei vorgenvmmen
wird, macht gute Fovtschrüste. Sämtkch« große Städte Preußens
werden oder find bereits Mit weiblichen Krimirmtkommistäreu ver¬
seilen, die sowohl im Innen - wir im Jiuhe-iidienst verwendet wer¬
den und deren besondere Aufgabe ist, Kinder, jugendliche und er-

Ihr Kaffee schmecki Ihnen nicht?
Nehme« Sie . bitte, einmal

Titze FeigerrZaffee
als Würz«. — Sie worden jiberrafcht sei« !

Wesen tu eifriger Unterhaltung degrisfen, LeisaMnien-
stehen sah.

Lieselotte wartete noch immer ans eine Antwort , und
nach einem Weilchen sagte sie leise : „Ich hin sehr glück¬
lich geworden durch meine liebe Frau Alvarez , und mein
Dank wird niemals geistuger werden." Sie blickte Marte
Krefltn groß und offen an.

„Ich habe kein schweres Schicksal hinter mir, bin keine
Romaiiheldin , die ans den Tiefen bitterster Not empor¬
steigt zu Mauz und Netchtum, das wissen wir beide.
Nein , sch habe nie gehungert, wenigstens mein Körper
nicht. Meine Seele aber, die hungerte und dürstete bis¬
weilen , wenn das stnmPfe Gleichmaß der Tage mich
müde machte. Ich las mit Borliebe von fremden Län¬
dern. Als Schulkind freute ich mich immer auf die Geo¬
graphiestunde, und als ich daun selbst unterrichtete, er¬
zählte ich den Kindern bei jeder Gelegenheit vmi der
Welt draußen, in die mein Sehnen immer wieder flog,
trotzdem nicht die geringste Hoffnrmg bestand, einmal
selbst ein Stück davon zu sehen. Ich wäre ja so beschei¬
den damals gewesen ! Die Ostsee, der Schwarzwald —
weiter trug mich das Schiff der Hoffnung nicht, das ich
manchmal bestieg. Und nun denke, einem so närrisch
sehnsüchtigen Menschenkind fällt plötzlich das erse'hnte
Glück in seiner besten Gestalt tn den Schoß — sage,
Tante , wünschest du. nachdem du das alles weißt, noch,
ich hätte diese Erbschaft nicht gemacht?"

Unbequeme Augen hat Lieselotte! ging es Maria
Kressilt durch den Sinn.

„Ach, nagle mich doch nicht an einem Satz fest, das ist
langweilig , und du solltest nicht um so eine Bagatelle
gleich die Beleidigte spielen."

Bravo ! hätte Lieselotte bald gesagt, denn Marie Kres¬
sin verstand es vorzüglich, den Spieß herumzudrehen.

In diesem Augenblick trat Manuela Sünchez ein, heute
in ein schneeweißes Gewand gekleidet, was ihre Gestalt
noch üppiger erscheinen ließ.

Tie verneigte sich.
„Guten Morgtn , gnädiges Fräulein , guten Morgen,

gnädige Frau !" Sie nahm ihren Platz ein. i

wacksiene weibliche Personen vor der Gefahr  körperlicher und
moralischer V e r wah r l o 'su n g zu schützen und fie vor der Be-
gehung strafbarer Handlungen zu behüten Ebenso sollen die meib-
licheii' Kriminalkommissäre in Fällen Verwendung finden, wenn
Personen sich in hilfsbedürftigem^  Zustand befinden, aha
obdachlos» krank, - botrunken oder geistesgestört sind. Gegenwärtig
gibt es in Frankfurt a. M.. Berlrn. Köln. Essen, Hannover und
Blagdeburg bereits weibliche Polizeibeamtc. Demnächst worden
Breslau und Königsberg solche erhalten. Die weiblichen Beamten
iirüsse», bevor sie angestellt werden. Nachweisen, daß sie als staat¬
liche Wohlfahrtpfieqsrin.u-sn anerkannt sind, was wiederum emen
mehrjährigen Besuch einer Fr au e n f a chschu I e ersoodert; außer¬
dem müssen sie einen sechsmonatigen Ausbildungskurs  als
Polizerbeamre absolvieren. Die starken Anforderungen im Zusam¬
menhang mit der nicht sehr großen Besoldung haben zur Folge
gehabt, daß zurzeü ein Mangel  an geeignetem Nachwuchs besteht.

* Der Weltbund der Städte . Der „Deutsche Städtewa"
teilt mit : Auch auf kommunalem Gebiet werden die durch
die Kriegs - und Jtachkriegszeitzerrifsenen Fäden der Zu-
sammenarbeii wieder angeknüpft. Die vniou internationale
des Viltes et Commmies, Sitz Brüssel , hat wegen der Bedeu¬
tung der deutschen Kommunalwirtschaft die deutschen
kommunalen Spitzenverbände ersucht, ihr betzutreten.
Ter Beitritt des Deutschen Stadt eiliges wurde gleich dem
der anderen kommunalen Spitzenverbände auf der letzten
Borstandssitznng beschlossen, so daß auch auf kommunalem
Gebiet deutsche Leistungen  wieder zur Geltung
kommen.

* Di« deutsche Filmindustrie und die amerikanische Konkurrenz.
Berlin,  30 . Dez. Ban der deutschen Filurindnstrie war gegen¬
über d,»r 1Ieberjchw«mm>ung des ÜAltfchen Mlmmarktes mit aus¬
ländischen  Erzeugnissen , nameiMch amerikanffchen Filmen,
gefordert worden, für das Jahr 1927 die Enrfichr eines ausländischen
Spielfilms vom Nachweis 'des Erwerbs und Vertriebes zwÄier neuer
deutscher SpiolsAme abhängig zu machen. Trotzdem hat der Reichs-
könmnsswr für Ern- und Lissichrbewilligung im Einvernehmen -.mit
dem Reichswirtschasisnrinifterdie Bc'ibehoÄung des bisherigen cvystems
verfügt, nach dem für die Einßchr eines anÄändrichs» Films bereits
der Erwerb und Vertrieb eines deutschen Spielfilms genügt. Da¬
gegen hat die Vereimgung deutscher Film fabri kamen folgendes Tele-
grannn an den Reichsunrtschaftsmürister Dr. Curtius  geschickt:
„Dunch die Eritschedduirg, daß.! die kontingentierte Fchnsiusuhr nach
wie vor nach dem Schlüssel 1 : 1 stattsiuden darf, sind die Existenz-
bedmgungen der in der deutschen Filmindustrie nur Mit deutschem
Kapital arbeitenden Filmfirmen aerfs schwerste gefährdet
und das Foribestshen der einzigen, noch bestehenden, von Amerika
mmbhängi>gen europäischen Filmindustrie aufs ernsteste bedroht. In
dieser schweren Schicksalsstundebitten wir, nochmals zu erwägen,
ob nicht ein stärkerer Schutz der deutschen FÄnundustrie gegen¬
über 'Amerika  möglich ist. Die deutsch« Filmindustrie befürchtet
unier den obwaltenden Umständen gegenüber dem übermächtigecr
Kapital Amerikas ebenso zum Erliegen zu kommen, wie das in
Frankreich, Italien , England und Skandirravien bereits,geschehen ist."

* Sleverermäßigung für den Papsl . Die Fmanzverwaltung des
.Heiligen Stuhles hat aus Boranlasstmg 'des Papstes eine emgshsnde
Inventur der Permögensucerte, Einkünfte und Lasten des päpstlichen
Hofhaltes gemacht, um beim italienischen Finanzministermur eine
Gkmevevmüßrgwigzu erreichen. Sie hatte damit Erfolg, da der bis¬
her übliche Stenerbetrag von 750.000 Lire pro Jahr auf 440.000 Lire
herabgesetzt worden ist. Weiterhin ist noch beantragt worden, die in
den letzten Jahren zuviel gezahlten Beträge jetzt wieder zurückzuzahlen.

* El « Fenerwehrauto abqeftürzt. London,  30 . Dez.
In Mnnchester durchbrach ein Feuerwehrauto , das sich in
rasender Fahrt befaW, das Geländer einer StratzenWrr-
führmrg mrd stürzte aus einer Höhe von zehn Meterir
ab. Ein Feuerwehrmann wurde getötet,  drei erlitten
Bevletznngen,' die übrigen konnten sich vor dem Sturz
durch Abspringen in Sicherheit bringen.

MtilK unt)kMUsloffk ausf uMien.
Die Gewinnung und Berwendung der Mullniolle.

Wie wir bereits berichtet haben, ist es gelungen, nackidem die
mechanische Mtrennuirg dar Z-ellstofsmengeii aus dem Mull schon
seit längerer Zeit betrieben wird, den »vicgcwonnenen Rohstoff, die
sogonaimte M u l l w a l l «, in brauchbare 51u n st se i d e und
S p r e n g st o f se nmzuwandeln.

Dar Erfinder der neuen Methode ist der Berbuer Dipl.-Jng . Kurt
Gerson,  über 'dessenVerfahren  wir im „Berliner Tageblatt"
aus einem Auffatz« von Otto Vetter  folgendes eiclnehmen:

Der Gersonschs Mullverwertungsprazeß spielt sich folgendermaßen
ab. Das Mull kommt auf seinem Wege durch die Anlage zunächst
durch eint SiSbsystem. das das Fernumll und die Lll'che vom Grotn
nnlll trennt . Ein Elektromaginet fährt darüber hinweg und zieht
aus der Masse, die Eisenteile heraus . Dann wird alles aus ein

Rosariia erschien. „Darf ich servieren, Sennorita , Car¬
los ist von Sennora Sanchez fvrtgeschickt morden in die
Buchhandlung, um deutsche Bücher zu besorgen."

Lieselotte blickte fragend aus Manuela . Weshalb sollte
der Diener ihr nicht gelegenilich etwas besorgen? Aber
es war doch ein bißchen anmaßend, ihn zu dieser Stunde
fortzufchtcken, wo er im Frühftücksztmmer benötigt
wurde.

Manuela Sanchez lächelte. „Ich habe den Diener auf
Sennora Kressins bestimmten Wunsch vorhin in die
deutsche Buchhandlung gesandt. Sie bat gestern, ich möge
es hellte früh nicht vergessen."

Lieselotte seufzte heimlich. Es handelte sich ja um nichts
Besonderes , aber recht war es weder von Marie Kressilt,
öen Diener ausgerechnet jetzt zu beanspruchen, noch ivar
es recht von Herrn Kressin, fortzulaufen zur Frühstücks-
stunde. Alle mutzten doch auf ihn warten, der Kaffee
wurde nicht besser davon.

„Lassen Sie sich die Herrschaften nicht über den Kops
wachsen!" glaubte sie Justizrat Meiirbards Stimme zu
hören, und sich Rosariia zuwendend, sagte sie freundlich
wie stets: „Ich bitte sogleich zu servieren!" Zu Frau
Marte aber lächelte sie hinüber:

„Mer nicht kommt zur rechten Zeit,
Der mutz essen, was Wrig bleibt !" ,

Das hat mir Onkel Kressin immer zitiert, wenn ich alö
Kind mal ein paar Stunden spater antrabte."

Marie Kresiin schwieg, aber zu Manuela Sanchez flog
ein Blick hinüber, der Berständnis heischte.

Ernst Kressin kam, als man eben bei der zweiten Tasse
war.

„Hattest auch ein bißchen auf mich warten können"
brumuüe er übellaunig , denn der Spaziergailg in prallem
Sonnenschein bergailf hatte ihm Heiß gemacht.

Frau Niarie lächelte bitter.
^Jch hätte gern gewartet, Manu , aber Lteselor:.

wünschte es nicht. Sie ist ärgerlich, weil der Diener mir
ein paar Bücher holt und nicht mitservieren kann, und

, weil du zu spät kommst. Wir hatten leider einen klugen-
s blick vergessen, daß weder du noch iw bier Rechte besitzen."-
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«roffis . Tvmispm-Mnch geschüttst, am dein Arbeitskräfte postiert sind,
die aus dem Mull größere Sperrstücke wie Knochen und Glas ent¬
fernen, die eine selbständige Verarbettunq gestatten. Daraufhin
pas>iert das Mull eine pneumatische Separation, ' die dos für die Mull¬
wolle geeignete Material heraussucht und sic automatisch in eine
Moschcnenaniage befördert, m der die Mullwolle hergcstellt, entkeimt
und gereinigt wird, während die nicht da,;» passenden Stoffe aus-
geschieden worden Alle im Hansmull enthaltenen Celluloscbestand-
teile werden so nutzbar gemocht und präsentieren sich am 'Ausgang
der maschinellen Bearbeitung als Mnllwvlle, die eine unbegrenzte
Derwsndliirgsmöglichkeitbietet. Was wird ins heute nun alles aus
der Mullwotte oder mit ihr gemacht. Zunächst erfolgt die nahe-
liegende Verarbeitung zr, Pappen und Schrenzpapier (Plackpapier).
Mit Zement vermischt kann man Leichtstrme Herstellen, ferner biltiqe
Isolier platten, ebenso Dachbelag. Melleicht liegt dos aus Mull ge-
gosson«, uiMerbrennbare, termophiie Haus gar Nicht mehr in allzu-
lueiter Ferne . — Dti-rch Verbrennen der Mullwalle kann man arif
billige Weise kostbare Heizwerte schassen, denn der Heizwerl der
Mullwolle entspricht etwa doinjeigeii der Brarinkohle. Aber auch
damit sind die Verwendnngsmö-glichkeiten für die MullwoMe nach
nicht erschöpft. Nach einem nur kurzen Behandlungsprozes; erzielt
»lau durch Nitrierung Schießbaumwolle, ebenso durch entsprechende
Behandlung Biscoie oder Kunstseide Die Erfolge, die auf diesem
Gebiete nt der letzten Zeit erzielt worden sind, lassen sich in ihrer
wirtschaftlichen Tragweite noch nicht absehen, zumal wir bei dem
Veredeliingsprozeszder Mulimvllc wahrscheinlich noch andere Ileber-
raschnngeii erleben werden. Besondere Bedeutung kommt der Mull-
wolle noch bei der Schaffung eines hochwertigen Kunstguanos zu.
Feimnull und Asche werden unter Hmzusetzmrgvon Multwoll« mit
Fäkalien gemischt und geben einen Kunstdünger von langer Wirk»
iamkclit. Die Mullwolle hat nämlich auch torfstreuähn-lichr Eigen-
schafte», insofern als sie von sich aus sine bemerkenswerte Trocknungbesorgt.

Die bei dem Gerfonschen Vorfahren übrigbleibenden Reste, wie
säuerliche Abfälle, Gemüserestc, Kartofselschalen, Hot,,stück«, Gummi
lisiv. werden trockendestilliert. 'Auf diese Weise gewinnt inan Teer,
Holzkohle, Essigsäure, einige Oe!« tind brennbare Gas« Die letzte
Erscheinung m> Destillaiionsprozeß ist nach den bisherigen Ergeb¬
nissen ein Niederschlag, der stark nach Methyl riecht und seinerzeit
vielleicht noch der Ausgangspunkt einer chcinctcchirischen Bchairdlungsein kann.

Wie man sieht, ist die oft angewandt« Bemerkung von den Mil-
Nonen, die im Mult liegen, keine bloße Redensart . ' Wan muß die
Schätz« nur zu hebe» wissen. In Berlin ist di« erste MullwoUcanlagc
nach den Patenten Gcrsons gebaut worden. In der ersten Hälfte
des kommenden Jahres wird sie ganz fertiggestellt sein, nachdem
ein Teilbetrieb schon seit Anfang dieses Jahres eingerichtet ist. Wird
nun die Mullvcnvcrtung planmäßig nach den modernsten Grund¬
sätzen durchgesührt, daun ist nicht nur ein technisches, sondern auch
ein ideelles und hyFieni'jchcs Problem gelöst, rveil durch die Ablagerung
von Mullmassen die Umgebung der « lädt« von den I-äßKchen und
di« Gesmrdheit der Bewohner gewiß, nicht fördernden Mullvcracii
bef reift wird.

fmöwMfdwft
Me Absahkrise der heimischen Landwirtschaft.

Vom Handelsgremium ivird uns geschrieben: Im Laufe
der letzten Zeit u>itr&e wiederholt und an verschiedenen
Orten iiber die Msatzkrise der heimischen Landwirtschaft
gesprochen und im Zusammenhang damit auch der Kanf-
tiranuschaft der Vorwurf gemacht, das; sie ausländische Er¬
zeugnisse bevorzuge. Demgegenüber must das Handels¬
gremium darauf Hinweisen, dast dem Kaufmann als dem
Bindeglied zwischen Produzenten und Konsumenten die
Aufgabe zufällt, die Wünsche des Käufers  zu befriedi¬
gen, er daher auch in erster Linie jene Waren führen und
anpreisen mutz, die von dem kaufenden Publikum verlangt
werden. In diesem Punkte nun steht das Handelsgremium !
im Interesse der österreichischen Gesamtwirtschaft, ins¬
besondere auch der Handelsbilanz, auf dein Standpunkt,
daß es wünschenswert ist, wenn vom kaufenden Publikum
die inländischen Erzeugnisse bevorzugt werden. Zur För¬
derung des Absatzes der inländischen Landwirischafts-
Produkte wurde vom Land?skulturrat für Tirol ein Plakat
bevgeftellt, das im Laufe der nächsten Tage den einschlägi¬
gen Geschäften zugestellt werden wird. Die Gremtalvor-
stehung richtet an die Innsbrucker Kaufmannschaft das
Ersuchen, im Interesse der vorstehenden Erwägungen
diese vom Landeskultur rate übergebenen Plakate an sicht¬
barer Stelle im Geschäfte sowie nach Möglichkeit auch in
den Schaufenstern aufzuhängen.

Lieselotte zwang sich in Gegenwart der Gesellschafterin
zu einem Lächeln.

„Aber Tantchen, ich habe doch gar nichts böse gemeint,
ich bitte dich um Entschuldigung, wenn ich mich dumm
ausgedrückt habe."

Sie brach mit diesen Worten die peinliche Tischst im-
nmng, innerlich aber war sie wirklich ärgerlich. Es hatte
gar so häßlich geklungen, dieses: Wir hatten leider ver¬
gessen, datz weder du noch ich hier Rechte besitzen.

Oft in den letzten Tagen hatte Marie Kresstn ihr ähn¬
liche Bemerkungen hingeworfen, es schien ihr Freude zu
bereiten, sie zu kränken.

Sie war sich keiner Rücksichtslosigkeit bewußt, während
es die Tante nicht unterlassen konnte, ausfallend zuwerden.

Ernst Kressin unterhielt sich mit Manuela Sanchez von
seinem Spaziergang . Er blickte sic dabei, wenn scG«
Frau nicht hersah, bewundernd an. Die schwarzen Augen
hatten Zündstoff in fein altes Herz geworfen. Wenn
Manuela nur ein ganz klein wenig mit ihm schön getan
hätte, würde es in Flammen gestanden haben.

Manuela langweilte sich bodenlos, aber sie durfte es
weder mit Herrn noch mit Frau Kressin verderben, da sie
beide vielleicht brauchte. So lächelte sie denn zu dem end¬
losen Gerede des Herrn Obersekretärs. Dabei dachte sie an
ganz andere Dinge. Heute würde Jost kommen, hoffent¬
lich blieb die blonde Aeffin zu Hanse, damit er »ich»
vergebens kam.

„Wir wollen heute vormittags Spanisch treiben, Sen --
nora Sanchez." wandte sich Lieselotte Hagerl eben an ihre
Gesellschafterin und machte dadurch der heimlichen Un¬
ruhe Manuelas ein Ende.

„Ich lege mich noch mal ein Stündchen hin, der Spa¬
ziergang hat mich verdammt müde gemacht," erklärte Herr
Kressin.

„Natürlich, und ich kann nun auch zu Hause bocken," er¬
regte sich seine Frau , „wolltest doch mit mir zusammen
ai' bgehen!"

„Wir geben später, am schönsten ist es doch gegen
Abend," versuchte er sie zu beruhigen.

(wiener Holzbörse) vom 29. Dezember. Die Holzmarktlage hat
sich verschlechtert. Au dem ruhigen Inlandsgejchäft kommen auch
noch Schwierigkeiten des Exports. Frankreich ist infolge der Fran-
kenststgerung nicht mehr so auinahmsfähig wie bisher und erhebt
auch bei den jetzigen Lieferungen früherer Abschlüsse aus de.» nich¬
tigsten Ursachen große Anstände. Italien und Deutschland zeigen
wenig Kausinteresse und auch Ungarn ist nicht am Markte. Dieser
Stimmung entsprach auch di« völlige Geschästslosigkeit der heutigen
Börse, die übrigens auch sehr schwach besucht war Die amtlichen
Preisno '.ierungen blieben zumeist unverändert.

(von den Gelrcidemärkien.) Wien,  29 . Dez. Die iiordamerika-
ntschsn Märkte melden zuletzt merkliche Kureerhöhungen, die umer
anderm mit der gebesserten Exportsrage motiviert wurden. Diesmal
stand Roggen  rm Vordergrund des Interesses, der um »»ehr als
einen Cent hoher ging. Demgegenüber ist es bemerkenswert, daß
in den letzten Tagen die W e i z e n n o t i e r u n g c n in Argentinien
eine forigsfetzte fallende Richtung verfolgen, was die gute Ernte
dieses Exportstaates bestätigt. Die kontinentalen Binnenmärkte sind
im allgemeinen noch von Feiertag -stimmung beherrscht, die voraus¬
sichtlich auch bis zum Jahresschluß anhalten wird. Angesichts der
Ge!chästslosigke>it kann man eigentlich von einer wirklichen Preis-
änderung nicht sprechen und auch aus dein Wiener Platze ist es nicht
anders . Weizen Warbt schon mit Rücksicht auf di« Verhältnisse bei
den Mühlen weiter vernachlässigt, während Roggen doch noch Singer
Nachfrage begegnet. In Mais  gibt cs vorerst zumeist nur Ver¬
käufe zu gedrückte«: Preisen. Hafer liegt unverändert . — Nachrichten
aus Rumänien  besagen, daß man im Lause des nächsten Monats
mit einer Ermäßigung der Exporttaxen rechnet; sollten sich diese
Meldungen bestätigen, würde naturgemäß eine Erleichterung des
Exports eintreten, was im Interesse des Handels nur zu begrüßenwäre.

(Börse für landwirljchasklicheProdukte.) Wien,  30 . Dez. Di:
amerikanischen Kurse verzeichnen infolge günstiger Druscherg.bnisse
in Argentinien erhebliche Rückfälle, die sich jedoch aus dem gestrigen
Markt nicht in dem Maß auswirkten, wie man es erwartet hat.
Obwohl das Angebot reichlicher war , konnten dir Käufer Preisnach¬
lässe nicht durchsetzen. Daher blieb der Verkehr ziemlich eng be¬
grenzt. 'Abgeschlossenwurde Bacska-Banater , 76 Kilo, zu 1.98
Tichechcnkronen ab Wien, Ungarweizen, 78 Kilo, zu 39 8 ab Mu-
rakercfstur. Ojscriert war 76-Kilo-Weizen zu 10 8 ab Szt .-Gott¬
hard und 76 Kilo zu 10.25 8 ab Hegyeshalom. Verkauft wunden
ferner 77-Kilo-Wki; en zu 1.93 Tfchechsnkronen ab Satoraljaujhsly
und derselbe zu 1.91)4 Tschechenkronen ab HLasnemrti , 77 Kilo zu
1.91 Tschechentrollenab Jahony . Franz -Joses-Bahn -Weizen war zu
41.50 S ab Verladestation offeriert. Roggen  hat sich zwar in
Budapest verstaut, hier jedoch blieb er fest. Marchs older war zu
32.73 8 ob Verladestation offerierti Ungarroggen, 70/71 Kilo, lag
zu 32 8 ab Hegyeshalom auf dem Markte. Schiffsladungen, 70/71
Kilo, wurden 1.51 Tschechen krönen ex Schlepp Bratislava angeboten.
Au bemerken ist, daß in neuester Zeit auch russischer Roggen ange-
boton wird. Mais  tendierte etwas ruhiger . Pvvmptmais erzielte
1.05 Tschechenkronen ab Hegyeshalom. Schwimmender Mixed wirb
zu 1.05)4 Tschechenkronenex Schlepp Wien, März -April-Verschis-
suirg zu 1.08 Dschechenkronen, Mais per Mai zu 1.10 'A Tschechen-
kronen ex Schlepp Wien taxiert. Gerste in Primaqualitäten war
gesucht. Inländische Provenienzen fanden zu 55.75 bis 36.60 8 ab
Verladestation 'Aufnahme. Hafer  hat sich infolge des geringen
Offertmäterials in den Preisen weiter erhöht, llngarhaser war in
sehr geringen Mengen zu 21.25 8 ab Hrg»zeshalom offeriert. Infolge
des bereits longa»haltenden schwachenMehlabsatzes  sind die
Preise der ausländischen Herkünste um ein bis zwei Schilling herab¬
gesetzt worden. Heu tendierte bei unveränderten Preisen schwach.

MMmüiWs« ln, mm  mit Ser
MteiMi.

Wie wir erfahren, hat der Mühleiwerband Oesterreichs gestern
in einer Besprechung in W ien zur Frage einer Betriedsei n*
schränk  u „ g e-inzelner großer Mühlenunter nehnmn gen Stellung
genommen. 'Als GviMd für diese Maßnahme wird die Konku r-
renz  ungarischer , rumänischer, jugoslawischer und amerikanischer
Mehlliefevanten, infolge des ungenügenden Zollschutzes
für die österreichischen Produkte angsgeben.

Der gleitende Getreidezoll  ist derzeit mit 25 Goldheller
scstgejetzt. Die ausländischen Mühlen sichern sich bei Sinken des
Gstreidepreifes auf Grund des billigen gleitenden Zolles große
Mehloorröte. die sie nach Oesterreich«inführen. Die große Menge
des eingeführien Mahles drückt dann den Inlandsmarkt . Hiezu
kommt derzeit noch eine außergewöhnliche K o nsu mei ns chr ä n-

„Aflso soll ich öen ganzen Tag hier herumsitzen?" fnhr
sie auf.

„Fahre doch mit dem Auto aus , ließe Tante," schlug
Lieselotte vor.

„O, ich uröchte das lieber doch nicht tun !" kam es in spöt¬
tisch betonter Bescheidenheit zurück. „Vielleicht hast du
später Lust, auch auszufahren, und die Herrin geht vor."

Lieselotte durchfuhr es wie ein scharfer, körperlicher
Liich. Die Tante benahm sich häßlich, noch dazu vor
Fremden. Wenn auch Rosarita nichts verstand, so verstand
doch Manuela Sanchez jedes Wort.

Sie wollte einen Scherz erwidern, aber sie konnte es
nicht, zu sehr empörte sie das Benehmen Marie Kresiius.

Das Frühstück ging ziemlich schweigsam zu Ende, und
das Ehepaar verliest zuerst das Zimmer.

Ernst Kressiu streckte sich sofort behaglich auf seinem
Ruhebette aus , während seine Frau , wie von einem
inneren Uhrwerk getrieben, immer hin und her durch die
vier ineinandergehendeu Zimmer schoß.

Endlich wurde es dem Manne zuviel.
„Latz mich doch ein bißchen schlafen und setze dich! Da

drüben auf dem Tisch liegen ja die deutschen Bücher, die
Carlos geholt hat, lies doch!"

Sie stieß einen verächtlichen Laut ans.
„Als ob es mir jetzt noch Vergnügen machen könnte, die

Bücher zu lesen, nachdem mich Lieselotte so scheußlich be¬
handelt hat, weil ich es gewagt habe, ihren D 'enrr fortzu¬
schicken, die Bücher zu holen. Blamiert hat sie mich, dich
und mich vor den anderen."

„Ach, Marie , es ist halb so wild! Für Weiber habt nun
'uml das ausgesprochene Talent , ans einer Mücke einen
Elefanten zu machen. Ich finde allerdings auch, Lieselotte
hat sich seit EberSwalde sehr verändert, aber im allge¬
meinen ist sie doch liebenswürdig und zuvorkommend."

„Liebenswürdig und zuvorkommend?" höhnte Frau
Marie . Na, ich danke, dann hast du kein Feingefühl. Ich
jedenfalls komme mir hier nur geduldet vor."

Herr Kressin dachte an die mandelförmigen, dunkel-
flammenden Äugen der Gesellschafterin, die sich heute

ku nq . wie sie in diesem Umfange za 'dieser Jahreszeit noch nicht
zu verzeichnen war. Der Absatz am Mehkmarkt stockt derzeit und di«
nicht absetzbaren Vorräte drücken die Geschäftstätigkeit. Di« Mühlen
konnten daher mit den ausländischen Marken in Oesterreich nicht
mehr konkurrieren.

In der Sitzung des Großmüh len verbandes wurde mm beschlossen,
an die Regierung herrmzutreten, hier gründlich Ab hilf«  zu
schassen. Die Mühlenbesitzer verlangen, daß der gleitende Zoll auf¬
gehoben  und dafür ein fester Zoll  zum Schutze der inlän¬
dischen Mühlen eingeführt wirb. Sollte die Regierung nicht gewillt
oder nicht in der Lage sein, diesen dringenden Forderungen der
Mühlen zu entsprechen, so wären sie gezwungen, mit empfindlichen
Betriebseinschränkungen,  eventuell sogar mit vollstän¬
diger Stillegung  der Betriebs vorzugehen.

Die Mühlen in ganz Oesterreich sind heute nur in einem Aus¬
maße von 30 bis 50 Prozent , kleinere Betriebs sogar nur bis zu
25 Prozent gegenüber ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt. Wenn
aber der gesamte Mehlbedarf im Inland « gedeckt werden nrüßte,
so hätten 'die Mühlenbetriebe nicht nur vollauf zu tun sondern
wir würden in Oesterreich sogar zu wenig Mühlen haben. Die
weitere Folge dieser ausländischen Konkurrenz ist, daß mich die
L a n ü w i r ! scha f t die Getreidevorräte nicht abstoßen kann und
daß eine Verteuerung der Futterst off« s'mtritt . Die Vertreter der
Mühlenbesitzer sprachen daher in der letzten Sitzung die Hoffnung
aus , >daß di« Regierung, mit Rücksicht auf die volksmirtschaftliche
Schädigung durch den gleitenden Zoll, diesen nur der ausländischen
Konkurrenz zugute kommenden Zoll aushebt und «inen festen
Zoll  zum Schutze der heiinifchen Betriebe entführt.

Die Krise der Sleirerbank.
Fusion mit der Bank für Steiermark.

KB. Wien, 30. Dez. Wie das „Neue Wiener Mendblcitt " erfährt,
haben di« vor längerer Zeit von d«r B o d e n kr eü i t a n st a l t ge-
führteir Berhaudlungen wegen Uebernahme der Steirvrbank zu einem
Ue der e in ko m m e n geführt. Die der Bodenkreditanstcüt nahe¬
stehende Bank für Steiermark (früher Agrarbank -A.-G .,
Graz), die bereits im Oktober die Grazer Filiale der Derkehrsbank
in sich ausgenommen Haft ü b e r n i m m t d i e S t e i r e r b a n k und
die Filralc der Zentralbank  in Graz.

Die Kohleneinfuhr nacĥ )esterreich.
KB. Dien . 30. Dez. In der Zeit vorn 19. bis 25. Dezember wur¬

den an Kohle aus Oberschlssien und Polen 4131 Waggons , aus der
Tschechoslowakei 3757 Waggons, aus Ungam 107, aus dem Deut¬
schen Reiche 320, aus Jugoslawien 15 Waggons, an Koks aus der
Tschechoslowakei 273, aus dem Deutschen Reiche 186 und aus Oü«r-
schl-efien und Polen 10 W-a-ggons singeführt.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über das Dermögen des Josts Grimm,  Gutsbesitzer in Hopfgavten
(Desreggen). Masseverwalier ist Rechtsanwalt Dr . Leopold Moli-
nari in Lienz, die erst« Gläubigeiwersammlung wurde für den
11. Jänner beim Bezirksgericht in Lienz anberauint , die Prüfungs-
tagsotzung für >d«n 1. Februar , Forderungen sind anzumelden bis
24. Jänner . — Der Konkurs des Matthias Stau dach  er , Schuh¬
machermeister in Innsbruck , Leopokdftraße 45, wurde mangels Dek-
tung der Kosten des Verfahrens aufgehoben. — Der Ausgleich des
Peter Böck, Tischbcrmeister in Amras Nr . 42, wurde beendig!.

(Die Insolvenzen in Oesterreich.) Wien,  29 . Dez. Im Dezem¬
ber wurden bisher 186 gerichtliche 2lusgtcichsverfahren und 59 Kon¬
kurse eröffnet. Im vorigen Monat betrug die Zahl der Ausgleichs¬
verfahren 185, jene der Konkurse 39, so daß sich deren Zahl im °
.Dezember bedeutend vermehrt hat. 'Allerdings waren von diesen "
.Konkursen bereits 37 Fälle im Ausgleichsverfahren gestanden. In
vielen Fällen wurde offenbar dem ergebnislosen Ausgicichsrerfayren"
durch dis Konkurssröffnung ein Ende bereitet. Im Dezember des
Vorjahres waren 224 Ausgttiche und 56 Konkurse eröffnet woidm.
Im Jahr « 1926 gab es insgesamt 2426 Ausgleiche (im Dorjahre
2759) und 634 (im .Vorjahre 681) Konkurse. Bergleicht man di«
Wochendurchschnitteder beiden Jahre , so zeigt sich auch da sins
Besserung, denn 1926 gab cs wöchentlich 46 Insolvenzen , während
im vorigen Jahre 53 Fäll« berechnet wurden. Bei den Konkursen
trat ein Rückgang von 13 auf 12 ein.

(Zwei Wiener Aktiengesellschaften im Konkurs .) Ueber die
Paradiesbettenfabrik Steiner & C c>. in Wien, die mit ihrer
deutschen Mutteranstalt in schwere Konflikte geraten ist, sowie
über die Wiener Sesselfabrik „Perka ". die zum Konzern der
Lombard - und Eskomptebank gehörte, wurde das Konkursver¬
fahren eröffnet.

(Konkurs der deutschen Bodenbank.) W i e n, 30. Dez. Gestern
hat das Wiener Handelsgericht über die deutsche Bodenhank,
in Liquidation das Konkursverfahren «rösfn «>t.

freundlicher als sonst mit ihm unterhalten , und sagte aus
diesem Geiankeugartg heraus:

„Ich fühle mich sehr wohl hier, und du solltest cs auch
tun, rceil es uns im ganzen Leben noch nicht so gut er¬
gangen ist wie jetzt."

Frau Marie fauchte iugrstnmtg: „Ich wünsche, Lieselotte
wtirde einmal ordentlich geduckt."

Ernst Kressin gähnte laut und ungezwungen.
„Dir, ich habe einmal gehört, an einem Hause, ich weiß

nicht, in welcher Stadt, stehe der Vers:
„Es wünsch' mir einer, was er will.
Ich wünsch' ihm grad' zweinml so vsel!"

Guck', Marie , desyavb soll man vorsichtig mit seinen
Wünschen für den lieben Nächsten sein!"

Marie Kressin wandte ihm den Rücken, nahm die Bücher
und verschwand im Nebenzimmer.

Da legte sich der Mann behaglich auf die Seite und dachte
an die Augen Donna Manuelas.

Lieselotte fiel es heute, als sie mit Hilfe von Manuela
Sanchez eine kleine Uebersetzung aus ihrem Lehrbuch
dnrchnahm, wieder wie schon vordem auf, über wie wenig
Wissen ihre Gesellschafterin verfügte. Sie sprach gut
Deutsch, hatte gute Manieren , aber was Grammatik und
Orthographie betraf, so stand sie aus sehr niedriger Stufe.
Biele ältere Leute, ja, auch noch jüngere in Spanien haben
nie eine Schule besucht, und noch heute lernen viele Män¬
ner erst beim Militär , wo es von ihnen verlangt wird,
lesen und schreiben. Wahrscheinlich würden sich die meisten
jungen Mädchen besserer Stände auch nicht besonders da¬
mit anstrengen, zu viel Weisheit in ihren hübschen, schwarz¬
haarigen Köpfen aufzuspeichern. Bon dem Standpunkte
ans mutzte sie sich wrhl mit Manuela Sanchez' allzuweni-
gem Wissen absinden.

Worte wie: „Artikel, deklinieren, konjugieren," fchienev
ihr böhmische Dörfer zu sein.

(Fortsetzung folgt.)
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(Oesterreichische Nationalbank .) Der Ausweis mit dem Stand
vom 23. Dezember weist eine Vermehrung des Barschatzes um
7 01 Millionen Schilling , der Kostdevisen um 1.6 Millionen Schil¬
ling und eine Vermindernug des Wechseleskonts um 5.83 Mil¬
lionen Schilling aus . Die Verbindlichkeiten aus dem Giroverkehr
sind um 12.16 Millionen Schilling gestiegen. Aus den angeführten
Verschiebungen ergibt sich eine Verminderung des Bcinknoten-
umlaufes um 3.0g Millionen Schilling auf den Stand von 851.21
Millionen Schilling.

(Jujion im Luftverkehr.) Die Generalver ;mmnlimg der Süd¬
deutschen Ae ro - Lloyd  A .-G. in München beschloß, das Ka¬
pital mm 1.2 Millionen Mark auf 1,930 Millionen Mark zu erhöhen
zum Zwecke der Fusion mit der Bayerischen Lustverkehrs-A.-G . in
München. Gleichzeitig beschloß die Generalversammlung die Aende-
rimg des Namens der Gesellschaft rn Süddeutsche Lufthansa A.-G.
Di« Generalversamm ln rrg der Bayerischen Luftverkehrs-
A.-G. vom gleichen Tage beschloß ebenfalls die Fusion und die Li¬
quidation dieser Gesellschaft. '

(Vor einer Trustbildung in der schivei frischen Uhreninduslrle?)
Dn der Schweizer Uhrenindustvi-e werden zur Zeit Verhandlungen
geführt, die di« Gründung eines U h r en t r u st « s zum Ziele haben.
Es soll «ine Holdinggesellschaftgegründet werden, die di« Roh werk-
sabviken zusammensaßi und die Preise sowie die Produktion einheit¬
lich regeln soll. Nach vorliegenden Meldungen wenden voraussichtlich
dle drei großen Schweizer Uhrenfabriken, und zwar die Fabrique
d'Horlogerie de Fwntarnemelon, die A. Michel A.-G. und die Schild
A.-G ., dein Trust beitreten. Die genannten drei Firmen umfassen
fast 80 Prozent der gesamten Uhrenrohproduktion in der Schweiz.

(Eia internationaler Rohstahltrust.) Prag,  29 . Dez. Das Ab¬
kommen zwischen den Stahlwerken der Tschechoslowakei und der
internationalen R o h st a h l g e m c i n scha s t wird im Laufe dieser
Woche formell vollzogen werden. Mit den schwedischen  Stahl¬
werken sollen anfangs Jänner die Verhandlungen ausgenommenrnerdmr.

(Die tschechoslowakischeHandelsbUanz .) Prag,  30 . Dez. Die
tschechoslowakischeAuße.rhandclsbilanz für November ist insofern
Überraschend, als sie mit dem ungewöhnlich hohen A k t i v u m
von 761 Millionen Tschcchenkroncn abschließt, wahrend sie in
der gleichen Zeit des Vorjahres mit einem Passivum von 20 Mil¬
lionen Tschechenkronen schloß. Dieses große Aktivum wurde einer¬
seits durch das starke Manko der Novembcreinfuhr herbeigeführt,
die gegen das Vorjahr um fast eine Halde Milliarde tschechische
Kronen in Rückstand geblieben ist (neben einer neuen starken
Verminderung der Rohstoffbezuge ist namentlich der Lebensmittcl-
import zuruckgegangen ), anderseits weist die Novemberausfuhr
2.1 Milliarden tschechische Kronen auf , eure Rekordziffer
des heurigen Jahres . Die Novemberausfuhr beträgt 850 Millionen
tschechische Kronen über den heurigen Monatsdurchschnitt und ist
hauptsächlich der K o h l e n k o n j u n k t u r zu danken , aber auch
die Ausfuhr von Obst und Gemüse sowie Hopsen, Leder, Eisen
und Malz ist gestiegen.

(Die Lage der italienischen Schiverindustrie.) Der „Sole" schreibt:
„Die italienische Schwerindustrie macht, nach den Erhebungen der
zuständigen Kreise zu schließen, eine Krise durch, die in letzter Zeit
schärfer geworden ist. Die Eisen - und Stahlproduktion
hat im letzten Drittel dieses Jahres , besonders in den letzten zwei
Monaten , rapid abgenommen. Noch fühlbarer ist di« Dennmderrmg
in der Produktion der Bleche, worüber jedoch kein« offiziellen stati¬
stischen Angaben vorliege». Die Nachfrage des Verbranchsmarkies
ist sehr gering. Man spürt übrigens auch die Folgen der Kredit¬
schwierigkeiten. Diese Lage verursacht die schon im Oktober er¬
mittelte Arbeitslosigkeit, die in den letzten zwei Monaten zuge-
nmnmen haben dürste. Es ist zu hoffen, daß die Intische Zeit von
kurzer Dauer fein werde."

(Die Auflösung der lateinischen Münzunion .) Die italienische
Regierung hat die Mitteilung des Schweizerischen Bundesrates
betreffend die Aufhebung der l a t e i n i s 6) e n Münz-
union  infolge des Austrittes Belgiens entgegengenommen und
sich dem Standpunkt des Schweizerischen Bundesrates an¬
geschlossen.

(Eine Konversionsanleihe in England.) London,  29 . Dez. Das
Schatzamt gab bekannt, daß zur Konvertierung  eines großen
Schuldend etrogcs,  der im nächsten Jahr « fällig wird, ein«
neue  vierprozentige konsolidierte Anleihe, «inlösbar z»
Pari nach dem 1. Februar 1957, ausgegeben werde.

Storni’und SetaismittMrtte.
Dien , 30. Dezember.

Käse.
Die Berichtswoche hat keinerlei Veränderung aus dem Käsemarkt

gebracht. Dos starke Ausgebot in olp«irländischer Produktion hält
unvermindert an. Man offerierte im Großhandel : Schweizer Emmen-
taler 8 5.— bis 5.70, österreichischer Hakbemmentaler 3.20 bis 5.—,
Gorgonzola 3.30, SRoquefort 7 70 bis 8.—, Bel P « selche 480 bis
5.—> Blockkäse 4.80, französischer Camembert in Portionen 1.90,
tschechischer Grünkäse 4.80 bis 5.—, prima slowakischer Primssn-
käse, 45 Prozent Fettware , 2.00 bis 3.—, Mondscer Käse 3.60 bis
3.90, Ellischauer 1.— bis 1.10, Olmützer per Schock 150 bis 1.86,
Schwarzenberger 3.40 bis 3.60, inländischer Gervais 2.50 (per sechs
Stück), Raupacher Imperial 3.—. Edamer Käse, vollfett, in Blason^
4.— bis 5.40 ab Wien.

Butter.

Die Lage der Wiener Biittermärkte ist im allgemeinen unverändert.
Man offerierte im Großhandels Öberösterreichische Landbutter 5.60
bis 6.—, oberösterreichischeMolkereibutter 7.20 bis 7.50, polnische
prima Molkereibutter 7.30 bis 7.40, mährische Molkereibutter 7.30
'bis 7.50, holländische Butter 7.40 bis 7.60, dänische Butter 780 bis
8.—, Kochbutter 4.—. Das Ausgebot in Topfen  hat in der Be-
richtswoche wieder zugenommen infolge erhöhter Milchproduktlon
und sind die Preise leicht abbröckelckd. Inländisch« Sorten sind zu
8 1.— bis 1.20 per Kilogramm offeriert.

Eier.

Das Geschäft ist schleppend. Im Großvorkehr werten: Prima
gearbeitete jugoslawischeEier 21 bis 2134 g, Original Ungarn und
Jugoslawen 20 bis 20 'A g , ostgalizische Primaeier 17 bis 18 g, Kühl¬
hau sefer 15 bis 17 g, Kalkeier 1211 bis 1511 g.

Speisefette.
Die Markttendenz in nordamerikanischcn Schweinefetten ist im

Ausland fester und daher auch bei uns bei geringerer Konsumnoch»
svage steigend, während die übrigen Märkte sich weiter schwach bo-
hauptcn . Es nottsrten : Rordamcrikamsches Schweinefett Dollar
32.N elf Hamburg, ungarische Ware 8 227.— ab Budapest, Wiener
Schweinefett 260.—, Pflanzenfett 198.— bis 205 — fm Faßware
und 210.— bis 255.— für Markenware in Paketen, Konsimrmarga-
vine 230.— bis 270.—, hochwertige Sorten 337.— bis 350.—> Speise¬
öl 192.—, bezw. 205.— per 100 Kg.

Kasse«.
Die Marktlage zeigt sich wenig verändert . Der brasilische Wechsel¬

kurs hält sich derzeit stabil und nachdem nirgends ln der Welt leb¬
hafteres Geschäft zu verzeichnen ist, bleiben die Preise auch aus ihrem
bisherigen Stand : Es werten : Santos sancy 8 590.— bis 615.—,
Santos extra Prime 568.— bis 582—, Santos Prime 548.— bis
560.—, Santos Superior 500.— bis 540.—, Rio VII 463.— per
400 Kilogramm.

Tee.

Dis Nachfrage war bisher nicht besonders groß. Nachdem jedoch
Rußland iinnrer mehr in den Markt eingreift, ist der Welturarkt
sehr fest gestimmt. Es notieren : Panjongs , Souchongs und andere
Miuelqnalitäten 8 910.— bis 1000.—, Ceylon Orange Pecco im
Abbruch 1300.— As 1500.—, Java Orange Peceo nn Anbruch
1200.— bis 1300.— per 100 Kg.

Zucker.
Der Markt verkehrt in Feiertagsslllle. Dir von London aus«

gegangene Nachricht, daß Amerika gegen die kubanische Einschrän¬
kung Eins pruch erhebe, hat sich als falsch herausgestsllt. In Brau che-
kreisen tst man daher, ohne daß « zu nennenswerten Abschlüssen
gekommen wäre, fest gestimmt. Derzeit werten : Tschechoslowakische
prompte Würfel 310.—■, Kvistaüe 290.—, Terminware 315.—, bezw.
295.— Tschechokronen per 100 Kg. in Ganzwoggans ab Grenze Lrm-
denburg, unversteuert und unverzollt, österreichische prompte Würfel
8 100.— bis 192.—, Kristalle 95.— bis 97.— per 100 Kg.

Gewürze.
Die feste Tendenz des Marktes hält an. Es werten: Caffia -llgnea

8 485.—. Bruch 430.—, edelsüßer Paprika 620.—, Rosenpapvika
410.—, Pfeffer Singapor «, schwarz, 620.—, Lampong 620.—, Mun-
tok, weiß, 920.—, Majoran 750.—■ bis 800.—, Kümmel 200.—,
Piment 500.—, Fenchel 170.— bis 180.—, Cociander 145.—, Ingber
770.—, Nelken 900.—, Safran , elegiert, 5000.—, Vanille Bourbon
7309,— per 100 Kg.

Südfrüchte.
Die Markttendenz ift fest» nachdem die Bestände an guter War«

fast völlig geräumt sind. Es notieren : Haselnuß kerne 8 490.— bis
520.—, Barimandeln 650.— bis 660.—>, handgeklaubte 720.— bis
740.—, Santo » 820.— bis 860.—, Sultaninen 270.— bis 340.—,
Kranzfeigen 104.— bis 115.—, Eßfeigen 120.— bis 155.—, Cle-mer-
rostnen 190.— bis 210.—, Korinthen 150.— bis 165.—. PignvKen
770.— bis 800.—, bosnische Pflaumen , 110/120, 72.—, 95/100 87.—,
80/85 107.—, Bananen 170.— bis 260.—, Datteln 200.— bis 290,—,
Kömgsdatteln 400.— bis 480.—, Johannisbrot 70.— bis 100.— per
100 Kilogramm.

hülsensrüchte.
Der Geschäftsverkehr ist nahezu völlig lrchmgclegt, weshalb auch

in der Preisgestaltung keine bescntoere Veränderung festzustellen ist.

Kartoffeln.
Die Preislage ist im großen und ganzen unverändert geblieben,

nachdem die Nachfrage sehr verhalten ist. Im Großhandel werden
verlangt : Gelbe 8 20.— bis 21.—, weiße 15.— bis 16.—, ,mga-
rifche weiße 12.— bis 13.—, ungarische „Ella " 16.— bis 17.—,
Möllmann 11.— bis 12.— und Kipfler 42.— bis 44.— per 100 Kg.

Zwiebeln und Knoblauch.
Das Geschäft ist völlig belanglos. Der GroßhandÄ notiert:

Makoer Zwiebel 8 30.— bis 32.—, inl. 22.— bis 23.—, itaLienifche
30.— bis 32.—, Makoer Knoblauch 80.— bis 90.—, inl. 70.— bis
80.— per 100 Kg.

Landwirtschaftlich« Produkte.
Das Geschäft ist im Einklang mit der lustlosen Stimmung der

Geiroidemürkte bei wenig veränderten Preisen sthr verhalten. Es
notierten : FntiermeHl-e Nr . 7lA S 30.— bis 32.—, 7JI W.50 bis
30.—, Nr . 8 22.— bis 24.50, Malz , böhm.-nrähr., 62.— bis 66.—,
Malzkeime 20.50 bis 2150, Biertreber 22.—, bis 22.75, Mmsfchkempe
30.50 bis 31.—, Wicke 34.— bis 36.—, *ntfaugi« Zuckcrrüben-
sthnikim 18.25 bis 18.75, Äteefaat, grobseidefrci, 310.— bis 340.—,
Leinsaat 57.— Ws 60.—, Hanfsaat. mrgarifcher, 40.— bis 42.—, pol¬
nischer 44.— bis 46.—, Repskuchen 30.— bis 32.—, Kürbiskern¬
kuchen 38.— bis 38.50, Sonnenblmnendlichen 28.— bis 29.—, Leim¬
tuchen 37.50 bis 38.50, gemahlen 41.— vis 42.— per 100 Kg.

häute und Felle.
Der Markt ist bei nuve ränderten Preisen ruhig. Nur in Hasen-

fellen̂ hält die Preistreiberei an . Heute zahlt man bereits 8 3.40
per Stück im Einkauf, obwohl die heimische Hutinbustrie nur 8 2.70
pro Stück autogen will und das Ministerium eins Ausfuhr für
Hafenfelle nicht geben will. Der Weltmarkt in Ziegensellen ist
schwächer gestimmt, hier bleiben die Preise vorläufig aus ihrer bis¬
herigen Höhe.

Leder.

Infolge der herrschenden Feiertagsstimmung ist das Geschäft ruhig.
Die Preisbasis bleibt weiter fest, nachdem man für die Zeit nach
Neujahr mit lebhaftem Geschäftsverkehr rechnet.

MWWWe
der MMiffii’MH im MM M

a) Sparverkehr:
25.328 Einlagen im Betrage von . . . 2,384.934 8 73 g
21.524 Rückzahlungen im Betrage von . . 7,447.824 8 76 g
Ter Stand der Spareinlagen hat sich daher

vermindert um . . . . . . 5,062.890 8 03 g
und betrügt am Monatsschlusse . . . . 34.784.441 8 84 8
Durchschnittlicher Stand während des Monats 37,586.611 8 73 g

b) Scheckverkehr:
3,717.557 Einlagen im Betrage von . . . 750,352.555 S 67 g
1,796.693 Rückzahlungen im Belrage von . 744,345.325 8 31 g
Hievon entfallen auf den ftaatl . Zahlungs-

dienft:
358.020 Einlagen mit . . 229,894.000 8
880.493 Rückzahlungen mit . 224,864.000 8
Das Guthaben auf den Scheckkonten hat sich

daher vermehrt um . . . . . 6,007.230 8 36 g
und beträgt am Monatsschlusse . . . 161,448.833 8 35 g
Bargeldlos (im Clearingverkehr ) wurden

umgesetzt . . . 676,140.226 S 82 g
d. s. 45.24% der Einlagen und Rück¬
zahlungen.

Durchschnittlickzes Guthaben während des
Monats . . . . . . . . . 174,915.613 8 33 g

Der Umsatz in beiden Geschäftszweigen a)
und b) zusammen betrug . . . . 1 .504,530.640 S 47 g

Das Gesamtguthaben im Spar - und Scheck¬
verkehr beläuft sich auf . . . . 196,233 .275 8 19 g

Die Anzahl der Teilnehmer hat sich im Sparverkehr um 651
auf 2.486.616 vermindert , im Scheckverkehr um 263 auf 181.061
erhöht.

e) Wertpapiergeschäst:
In 238.864 Depots erliegen festverzinsliche Wertpapiere ver¬

schiedener Währungen im Gesamtnenmverte von 17.509,405.736 X
und 6,264.381 Stück Aktien und Lose.

Wien,  am 4. Dezember 1926.

Postsp«»kafsen-Amt.

Innsbrucker Lebensmiktelmarlrl.
Innsbruck. 30. Dezember.

Dem unmiOslbar vor den Feiertagen auf dem Gemirsemarkie
herrschenden lebhasten Geschästs-verkehr ist eine beschauliche ftufc
gefolgt. Der ganze Verkehr erstreckt sich zur Zeit aus einige Händ¬
ler und Produzenien , die, wohl mehr der Not gehorchend,̂ ihre Er¬
zeugnisse, bezw. Wovon ans dien Markt bringen : aber selbst vas
wenige Angeborene findet keinen nennenswerten Absatz und wird
nach Marktschiuß nnverkanst wieder heimgeführt.

Mit Gärtnerware , wie Kohl, Kraut , Kartoffel und dergleichen,
wird das Auslangen mit Rücksicht auf di« äußerst schwache Rach-
svage leicht gefmrdcn. 4 .

Frisch angellesevt wurde italienische Endivien . Karfiol und « pinwk,
im übrigen herrscht an verschiedenenSüdfrüchten kein Mangel.

Di« BMerpreise bewegen sich um 6.— bis 6.40 8 per Kilogramm.
Fnifchoier haben neuerdings im Preise angezoMN.
In den Fischhallen ist trog des günstigen Absatzes zu den Feier¬

tagen noch ziemlich viel Ware lagernd, ine  jedoch bis Jahresfchknß
verkauft sein dürfte.

Bei den Fleisch preisen ist dank dem günstigen Angebot eine leichte
Verbilligung KU verzeichnen.

Rindfleisch2.20 bis 3.20, Schweinefleisch3.— bis 3.60, LatbMsch
2.40 bis 3.40. Gefrierfleisch 1.80 bis 2.50, Rchfteisch 3.20 bis 3.60,
Hirschfleisch2.— bis 2.40, Hasen 2.40 bis 4.— 8.

Seelachs 2.—, Seeaal 2.—, Kabeljau 2.—, Karbonaden 4.—,
Brachsen 2 —, Renken 5.—, Schill 5.—, Knurrhahn 1.40 bis 2.—,
Hechle 5.—. Stockfisch 1.— 8.

Gänse 4.—, Enten 4.40, Indian 4.—, Poulard 6.40, Brochnhn
6.40, Suppenhühner 4.80, Kapaun 6.40, Fasan 6.40 8.

Butter 6.— bis 6.40, Eier, frisch (4 Stück), 1.— bis 1.10, Kisten-
ware (4 Stück) —.64 8.

Hiesige Kartossel —.25 bis —.27, Weißkraut —.30 bis —.40,
Blau kraut —.50 bis —.60, Kohl —.50 bis —.60, Kohlrüben —.40
bis —.50, rot« Rüben —.50 bis —.60, gelbe Rüben —.50 bis —.60,
Sproßkohl (Stück) —.40 bis 1.20, Porree (Stück) —.10 bis —.20,
Sellerie (Stück) —.20 bis 1.—, Petersilie (Bund) —.10, weiße Rüben
—.40, Sauerkrant —.60, Rübenkraut —.60, Endivien (Stuck) —.30,
Rottig (Stück) —.10 bis —.30, Birnen —.80 8.

Italienischer Spinat 1.60, Karfiol (Stück) —.30 bis —.80, Streit
4.—, Zwiebel —.40 bis —.50, Knoblauch 2.80, Aepfel —.80 bis
2.—, Orangen (Stück) —.10 bis —.20, Zitronen (Stück) —.08 bis
—.10, Mandarinen 2.—, Kastanien 1.— bis 1.20, Datteln 3.— bis
8.—, Rüste 1.80 bis 3.60, Dörrbirnen 1.20 bis 1.40, Erdnüsse 3—,
Zibeben 4.—, Sultaninen 2.40 8.

Kurse undBöm
Wiener Börse.

Men , 30. Dez. Der Verkehr setzte bei ruhigen' Geschäfte in nicht
einheitliä>er Mästrmg ein. Es fehlte der Spekulation an Anregun¬
gen. Auch bewirkten das nahe Wochenende und die bevorstehend«
zweiikägrge Vcrkehrsunterbrechung auf einzelnen Gebieten teils
Realisationen, teils Deckungen. Später gewannen »ngavifch« Werte
von Budapefter Käufen und von hier ausgehend, befestigten sich auch
einige andere Kulissenwerte. Die freundlichere Richtung blieb var-
herrschend und durch Gewinnstcherungen verursachte Schwankungen
hatten keine Rückwirkungen. Renten lagen still. Der Schranken
war überwiegend befestigt. Die Kursveränderungen waren aber bis
auf wenige Ausnahmen keine erheblicheir. Die Mehrheiit der Effek¬
ten Web umsatzlos. Aus dem Anlagemarkte stockte das Geschäft nach
wenigen Abschlüssen. Die befestigte Tendenz hielt bis zum
Schluss« an.

Tchlnßnotiervngeu der Wiener Börse.
(Alle Rotleningen sind in Schillingen angegeben.)

Wien. 30. Dez. Völkerbundanleihe 303.75; Mairente ——.5.2; Jull-
rent« —.43; Feberrente —.67; Aprilvent« 1.80; Donau-Save 79.95;
Türkenlose 45.10; Wiener Bankverein 9.75; Oestcrreichischer Boden-
kredit 17.20; Bvitisch-rmgarifche Bank 4.80; Centralbodenkredit —.07;
Oesterreichische Kreditanstalt 13.95; Ungarische Kreditbank 35.85;
Kroatisäg; Eskompte 12.30; 91 icderüsterreichijcheEskompte 25.90;
Kompaß 1.10; Länderbank 12.60; Mercnrbank 5.95; Nation.«!baut
242.—; Wiener Unionbank 8.20; Böhmische Unionbank 71.30; Ver¬
kehrsbank 3.50; Zivnoftensla banka 75.10; Donaudampfschifs106.—;
Graz-Köftacher 15.—; Staatseisenbahn 41.—; Südbahn 20.40; Gol-
leschaner 39.—; Korn Bau >—.49; Perlmooser 249.—; Union Bau¬
material 17.60; Liesrnger 69.90; Agg. Bau 16.50; Union Bau 15.20;
Aussig Ehern. 143.20; Brosche 315.—; Clotilde 1.55; Alpine Montan
40.50; Berg-Hütte» 505.—; Coburg 33.50; Fellen 40.—; Finze 12.70;
Hutter, Schrwntz 36.—; Kabel Draht 18.,50; Kräin . Eisen 46.50;
Krupp 25.60; PoMhütt « 106.50; Prager Eisen 233.—; Rima 21.70;
Rothau Nervdeck 5950 ; Schöllrr-Stahl 1.44; Skodawerke 129.80;
Waagn«r 11.90; Wassensabrik 5.45; 21. E. G. Union 7.—; Brown
Boverie 15.90; Wr. Banges. 6.20; Vereinigte clcktr. 38.—; Elin
3.80; Siemens 20.—; Munous 120.—; Slavmna 4.10; Timb«r 22.20;
Goliz. Montan 2.59; Oberung. Kohlen 28.80; Rösti her 26.50;
Salgo 62.—; Steir . Magnesit 2.62; DrisaÄer 46.—; Urikany 158.50;
Westb. Kohlen 73.80; Wolssegg 39.50; Breitfeld, Bauet 92.—;
Brunner Mafch. 12.—; Daimler —.40; Grazer Waggon. 3.38;
Held Mafch. 1.85; Hosherr, öfter«. 2.85; Hofherr, rmgar . 19.30;
Sigl , Lokomotlv. 11.90; Sinnneringer 15.80; Zieleniewski 9.15;
Leykam 13.30; Neusiedler 205.20; Apollo 111.10; Fanto 11.20;
Gal . Karpathen 9.15; Galicia 94.—: Naphtha 9.40; Ebrcichsdorfer
11.90; Färberei 72.—; Schafwolle 44.80; Teppich Haas 7.40; Schön»
priesener 156-50; Eisenbahnverk. oft. 55.50; Erscnbahnverk. nng. 37.10;
Eisb.-Wag.-Lech. 34.—; Semperit 14.90; Innere Bundesanl . 72K;
Pfundobiigationen 7. bis 9. E. 83X-, 14. bis 23. E. 8034, 25j„ 1. bis
8. E. 66, 11. bis 13. E. 66; Lire-Oblig. 1. bis 3. E . 49.

Wiener Balnten-Knrse.
Wien, 30. Dez. Amerikanische 705.25 Geld, 769.25 War«; Eng¬

lisch« 34.2975 (34.4575); Französische 28.12 (28.28); Holländische
282.25 (284.23); Italienische 31.62 (31.78); Jugoslawische 12.45
(12.51); Polnische 78.10 (79.10); Schweizer 136.40 (137.20); Tsche¬
chisch- 20.9225 (21.0425).

Wiener Deviscn-Knrse.
Wien. 30. Dez. Amsterdam 283.25 Geld, 284.25 Ware ; Belgrad

12.48 (12.52); Berlin 168.3« (168.88); Brüssel 98.42 (98.82); Budo-
pest 99.05 (99.38); Bukarest 3.7050 (3.7250); Kopenhagen 188.80
(1,89.40); London 34.3675 (34.4675) ; Madrid 108.30 <108:70) ;
Mailand 31.82 (31.92); Newyork 707.43 (709.95); Oslo 178.95
(179.55) ; Paris 28.06 (28.16); Prag 20.9475 (21.0275); Sofia 5.0650
(5.1350) ; Stockholm 189.— (189.60) ; Warschau 78.29 (78.79); Zürich
136.77 (137.27).

Berliner Deviscn-Kurle.
Berlin . 30. Dez. Wien 59.26; Prag 12.432; Budapest 58.46; Hol¬

land 168.01; Oslo 106.17; Kopenhagen 112.09; Stockholm 112.21;
London 203.84; Newyork 4.20; Italien 18.95; Paris 16.64; Schweiz
81.16; Belgrad 74.07.

Zitricher Desiscn-Krrrse.
Zürich, 30. Dez. Berlin 123.13; Holland 207.0230; Newyork 5173/s;

London 2511-/°; Paris 20.50; Mailand 23.2750; Prag 15.31; Buda¬
pest 0.007245; Bukarest 2.7250; Belgrad 9.1175; Sofia 3.7425;
Warschau 57.50; Wien 73.—; Brüssel 71.9625; Kopenhagen 137.9250;
Stockholm 138.2750; Oslo 130.80; Madrid 79.—; Buenos Aires
213.75; Japan 2*54t>
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tystTingnadjpicfyten
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. 2hn iilueftertibenä)

zwanglose Zusanmienkun c der Tanger m'd Mitglieder samt Ânge¬
hörigen im neuen Speisesaal des Arostgaflhofes „K-reid".

Tiroler Kaiserjägerbund, Orlsgruppe Innsbruck. Jene MÄgliedrr,
die für 1926 den Beitrag bezahlt haben und ihre Notlage Nach¬
weisen können, haben am Sonntag von 10 bis 12 Uhr Gelegenheit,
ihre Kinder, im Alter von 5 bis 14 Jahren , zur BSicherung durchdir Ortsgruppe an,zumM«n.

khev-nhüll-r. Siebener-Vund. Freitag kein Kegrtobend. Rcujahrs-
tag 10 Uhr vormittags Frühschoppen im „Bürgerlichen Brauhaus"
und Besprechung wegen Familirua -usslug am Sonntag , 2. Jänner.

Tiroler Artilleristen-Lund und Klub. An, 1. Jänner gemein¬
samer Neujahrs -Festirühschoppen nüt Jinbist ab 1Ü Uhr 30 vormit¬
tags beim „Fechttwirt".

Kameraüichastsoerein gedienter Soldaten. Sonntag 2 Uhr nach-
mittag-s im Landhaus Gcn«ra!ver>an«ulung.

KlasjengemeinschastInnsbruck. Freitag halb 4 Uhr Feria !kneipe»Ns der Bude.
Verein der Magistratspensionisten Innsbrucks . Am 4. Jänner

um 3 Uhr nachmstiogs im Gasthaus zum „Sailer " Hauptver-
lammlung . Wieheiae Tagesordnung.

Ortsgruppe Innsbruck des allgemeinen pensionistrnvereinrs . Dir
iür 1027 verlängerten Fahrtausweise sind einge-langt. Sie sind am
Montag d-en 3. Jänner im „Oestrrreichischen Hof" ab zuholen. Dort
ab 3 Uhr nachmittags Aukschußsitzung, weitere Entgegennahme von
Fahnausweisen mrd Jahresbeitrag -Einzahlungen.

Verein der Dienstmänner Erpreß . Surnttag Christbaumseier. ver¬
bunden mit Glückstopf. 'Anfang 3 Uhr nachmittags. Ab 8 Uhr
abends Tanzkränzchen. Die Musik besorgt das Streichquintett
„Nachtigall".
^ D. h . V. und V. d. m. A. Für die Mitglieder beider Verbünde
Freitag abends 8 Uhr Siivesterbalt im Grostgasihof „Breinösti".

Verein der Oberösterreicher. Freitag Dereinsabend im Heim
„Kandier Bierhalie ".

Verein der deulschen Sleirer . Sonntag abends 8 Uhr Christ-
b-mimf-cier im Höret „Oesterreichifcher- Hof". Sommelbögen und Ge¬
schenk« für den Glückstopf müssen bis Sonntag früh abgegeben wer¬
den. BorverkairfskaMn werden in her Konditor« Köberi, Maximi-
lia nstraste, ausgegeben.

Verein der Vorarlberger . Die gesellige Zusammen tunst der Mit¬
glieder und Landsleute entfallt an diesem Samstag , dafür am
8. Jänner abends gemütliche Zusammenkunft im Bereinsheim Gast¬
haus „Sprenger ", Mussumstraße.

verein der Wiener und Bicderösirrreicher. Freitag den 7. Jänner
halb 8 Uhr abends ordentlich« Generalversammlung im Hotel zum
„Grauen Bären ". Bore inszimmer.

Verein der Salzburger . Freitag Silvesterieier im Gasthof Tivoli,
Sillhüfe. Sonntag abends Vereins abend in der Kundler Bierholle.

Schühengllde „Heimat". Freitag abends S -lvesteric-ier beim Ober-
schützenmeister Pep ! Schrott. Samstag , Sonntag und 6. Jänner
Schießen.

verein der Deutschen aus Schlesien und Mähren . Freitag Si -lve-
sterfcier beim „Goldenen Hirschen".

Verein der Deulschen aus Böhmen. Teilnahme an der Siloester-
seier des Pradler Mäunergesangvere-ines im Hotel „Grauer Bär ".

Verein der Handlungsdienec und hausknechle. Sonntag 10 Uhr
vormittags Monatsversammlung beim „Goldenen Hirschen",

Verein der Kärntner . Freitag abends 8 Uhr gemütliche Zusam¬
menkunft ini Bereiusheim. Samstag 3 Uhr nachmittags Bersins-
»nterhaltung im „Weißen Kreuz". Sonntag 2 Uhr nachmittags
Gen-ralncrsammlung beini „Brcinößl ", 1. Stack.

„Die g'müallichen Lnzianer ". Freitag abends Christbaumseier
im Bereinsheim „Dierwastl".

Verein der DeutschluftigenRauchbrüüer. Samstag 8 Uhr abends
Monatsversammlung im Gasthaus „Mendt".

Bcrgsteigerriege der Deutschvölkischen Turngemeinde Innsbruck.
Samstag den 1. Jänner Berg-Julfeier in der Stislsaipe -im Balder-
tat . 'Abfahrt 5.30 Uhr vom Hauptbohn-hof.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Melzerknappen". Freitag Sstoester-
kn-eipe im Cafe „Baumann ".

Trachlenverein „D' Solftoana ". Samstag 3 Uhr nachmittags Ber-
einschri stbanmfeier, abends 8 Uhr Prot '« im neuen Beremshsim
„Löwenhaus ".

Trachirnverets ..D' Schneeialrr". Freitag atrer.ds ab 8 Uhr -Si -l-
vcsierieier im Gasthaus „Auchenthalrr" in Pradl . Ncujahrstag ab
2 Uhr nachmittags Abfahtt nach Air! Zum „Löweiiwirl". Zur S-:l-
vestersc-ier in der Tracht, N->usnhrs:.rg Burschen i.» der „Kurzen",
die Weiberleut im Diindlzirand.

F . <£. „Wacker". Freitag abends findet der Tanzkurs nicht statt
(mie irrtümlich berichtet wurde). Erscheinst zur Siivcsierfcter!

1. Tiroler Volkssparverein. Sonntag 3 Uhr nachmittags Famiiien-
nbend. -im Gasthof „BüchsenHausen".

1. Tiroler Volkrirochlen-Lrhaitungsaerein . Freitag 8 Uhr abends
Sitossterieier im Gasthof „ Schwarzer Adler", Saggengasse.

Trachlenverein „D' Lprugger ". Die für Freitag abends cmberaumt
gewesene Silv-esterstier, verbunden mit Chvistbaumfeier, entfällt
wegen eilige:relener Hindernisse. Dafür Beteiligung an der Silve¬
ster- und Chrislba-u-urs-c-ier des 1. Tiroler Lalkstrachtcn-Eihaltungs-
ver-eines im Berüandshcim Gasthof „Schwarzer Adler", Sagzengasse,
sowie beim Tr achte noe:ein „D'Kohlsta-!-t1«r", ferner an der Silvester¬
ieier des 1. Innsbrucker Stemmbiubs im Großgasthof „B-üchstn-
haufcn". Mitglieder erfcheiuca in der „Kurzen".

Turnverein „Friesen" Höfling. Freitag abends Jahresschluß-feirr
im Bereinsheim. Samstag Jugendj -uffeter in „Büchsenhausen". Am
5. Jänner ordentliche Iahresh an piversainmlung im Bereinsheim.

Blühiaucr Turnverein . Samstag geuaeiusamer Besuch der Jugenü-
Julfeier des Turnvereines „Friofan" Hölting. Zusamm-e-ntunst um
2 Uhr bei der Kalte»brücke. Montag Wiederaufnahme -des Turn-
betriebes, vorläufig mit Zeichen Tur-u-zesten, wie bisher.
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Bedeutung der Wörter.
Wag recht : 1. Stadt in Südamerika . 6. Dienstgrad. 12. Lebe¬

wesen. 13. Abkürzung für „die selbe". 14. Giftpflanze. 16. Ruhe-
staitdsbezeichnuing. 18. Abgekürzter männlicher Vorname . 14. Euro¬
päische Münze. 20. Jtaüemsche Musiknote. 21. Fertig gekocht.
23. Spanischer weiblicher Vorname. 26. Nordische Göttin. 27. Männ¬
licher Vorname . 29. Kaufmännische Gesellschaftsform. 30. Che¬
mischer Zeichen für Tellur . 31, Bode-nflächo, Region. 32. Dich¬
tungsari . 34.' Weiblicher Vorname. 37. Fremdländisches Vorwort
mir der Bodeumng „zurück". 38. Erdart . 40. Faultier . 41. Mar¬
melade. 42. König der Tiere. 44. Persönliches Fürwort . 46. Per¬
sönliches Fürwort . 47. Stadt in Deutschland. 48. Zeitmesser.
49. Fragewort . 50. Gold (französisch). 51. Farbe . 53. Gleich wie
25. senkrecht. 54. Italienische Musiknote. 56. Türkischer Vorname.
58. 'Alkohol. Fruchtgetränk. 61. Behälter . 03. Sprache, Mundart.
65. Halb edelst ein. 08. Chemisches Zeichen für Osmium. 67. Nor¬

dische Tagevsammilung, 68. Englische Bejahung <i—y). 69. Lavaglas.
73. Nordische Göttin. 74. Knäuel. 75. Chemisches Zeichen -für Nickel.
76, Schifsseit-e. 78. Zwei. 79. Chemisches Zeichen sür Selen.
80. Spekulati-onspapier . 82. Reifereauisil. 83. Erzieher.

Senkrecht :. 2. Abkürzung iür „item". 3. Weiblicher Vorname.
4. Abgabe. 5. Wohtgcruch. 7. Großer Bovraum . 8. Würfelspiel. 9. Kö¬
nig (fron}.). 10. Musiknote. 11. Modegeck(Bolksausdruck). 13. Fluß
in Rußland . 13.a Haustier . 15. Europäische Hauptstadt. 17. J >»1°
matiuiiche Insel . 22. Europäische HaupkstM . 24. Türkischer Titel.
25. Griechischer Buchstabe. 26. Titel. 28. Gemütsart . 31. Holbaffe.
33. Fremdwort für „nein". 35. Italienische Musiknote. 36. Klein-
asiatischs Göttin. 37. Sonnengott . 39. Muh in Rußland . 41. Ge¬
birge in der Schweiz. 43. Ausruf . 45. Griechischer Buchstabe.
52. Spüler eines Instrumentes . 54. Gleich wie 54. wagrecht.
55. Spielkarte . 57. Bläue . Schnre-lz. 54. MusikalischeAusführung.
60. Fragewort . 62. Form eines Hilssze-tworres . 64. Muß in Deutsch»
tn-n-d. (36. Gegensatz von „untere". 66.a Leberabsonderung. 69. Nor¬
discher männlicher Vorname . 70. Vorwort mit Artikel. 71. Artikel.
72. Edelgas. 77. Ist (lateinisch). 78. Fluß in Italien . 81, Abkürzung
für „ex officio".

(Auflösung erfolgt in der nächsten Samstag -Nummer .)

Auflösung aus letzter Rümmer.
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(Wir übernehmen sür Berössentlichungen in rieser Rubrik nur die

preßgesetzllcheVerantwortung.)

Dank.

Der Bl-inüsirnirsorgeoer-eiu sür Tiro ! und Vorarlberg fühlt sich oer-
p-sl-ich-tet, den Firmen : Jwa , Joses Mayr (Schokoladcfabrik Männer ),
Rafsigl, Arttrr Reiter, Rhomberg, Tiroler Arbeiter-Bäckerei, » n-
torberg-cr (Kolonialwaren) und Vedoveili und sonstigen Wohltätern,
die durch reiche Gaben -eine ansehnliche Weihnnchrsoefcherung-für des
Blindeni-nstitut ermöglicht haben, hief-ür den herzlichsten TM-Nk aus¬zusprechen.

W—

Telegrammadresse „üunlopcord" (ienaralvertneb tiir uesterreich : L. Röscraeir ä  G © «, W ?® n B, Rosenbursenstr. 4 Telephon Nr. 73-3-81 und 70-1-39

Versicherungsgesellschaft (Unfall , Haft¬
pflicht. Automobil, Einbruehsdiobstahl,

Transport)

engagiert

mit nachweisbaren, günstigen Akimisitions-
Erfolgen gegen ausreichende feste Bezüge
für Innsbruck und andere Orte in Tirol.
Offerte mit Angabe der bisherigen Erfolge
unt. „Festbesolduug 4722“ an Rudolf Mosse,

Wien. I.. Seilerstiitte 2. 99k

Herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahre

wünscht allen Verwandten, Bekannten und
den werfen Kunden. — Danke für das mir
bisher gezeigte Vertrauon und bitte um

ferneres Wohlwollen.

Achtungsvoll
Georg Streckei , SdiuhmsdiEi meiste;

Innsbruck , Praillerstraße 42.13664

jmmmophon

Hwvl I.Neuer Markt5
ssxr ^ -’ ^ Tlk’f™7*-° tä

7'rwjiefifo undVq.rzeichaiaepostfrei

msmmi

Allen meinen werten Kunden, Freunden
und Bekannten

ein glückliches
neues Jahr

Installationsgeschäft
Heillg 'S'eiststraße Nr . 1 a.

Josef Innsbruck , Herzog -Friedrich -Straße 3
Fertige Betten und Polster . Stepp-, Woll- und Daunenbettdecken. Leinen- und Baumwollweben

0  f '̂TT 0  O 0 fl r"ür  ^ ett“ unb  Abwäsche und allen sonstigen .Hausgebrauch. Chiffone, Reinleinen und halbleinen,
I ^ Scheuertücher usw BoUstandlge Bett - nnd Wascheeinrichtungen für Gaschöfc, Anstalten,
ff Spitäler , Fremdenunterkünfteusw.

Alle Wäschearten und ganze Ausstattungen werden schnell, sauber und billig angefertigt.

Bozner Emtraggavne, auch rot und blau. BÄLrernleinwaudwird bestmöglichst eingetauscht.
Gründungsjahr 1808 Verkauf an Festangestellte auch gegen Teilzahlungen . Gründungsjahr I8 « 8

13700
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tu dessen Durchführung sie sich von ei-nei» Freunde 30.000 Franken
barchen. Sie gewannen, und die Tochter evIMt die Millionen
Franken . Nunmehr hat der Geber des Darlehens die Erbin aus
Zurückzahlung der 30.000 Franken verklagt, diese aber verweigert
die Zahlung und beruft sich auf einen Artikel, nach dem Eltern oder
Bornmnder für Minderjährige  kein Geld ohne richterliche
Erlaubnis borgen dürfen.

Ein deut f che s Wein museum.  In der alten „Kaiserstadt"
Speyer  befindet sich ein Weimmcseum, das ein Besucher folgen¬
dermaßen schildert: In den, ältesten und größten histarischen Wein-
rnuseun, Deutschlands ist alles zusanmiengoiragen und in eigens für
diesen Zweck erbauten und hergerichteten Räumen untergebracht,
was mit dem Weinbau iin allgemeinen und dein in der Pfalz im
besondere;» zu samnren hängt. Es ist erstaunlich, was hier feit ISOh
von den beteiligten Kreisen dem Museum überlassen oder leihweise
übergebe» worden ist. Wir finden griechische Wemgeräte, römische
Weiimtenlilien, so Faßkannen , Tonsäßchen, Winzermesser, Wcin-
silter, Schläuche, Gläser mannigfacher Art, die aus den Römerzeiten
auf die Gegenwart gekommen sind. Ms ein besonders wertvolles
Stück gelangt eine Glasamphora zur Ausstellung die 1887 mit
anderen in einem Sarkophag in Speyer gefunden wurde. Der In¬
halt der Flaschen war vollständig verdunstet. In einer jedoch war
das ausgegosjene Oe! zu Harz verhärtet und hatte st» einen luft¬
dichten Verschluß gebildet; die chemische Untersuchung des veMiebe-
nen Restes ergab, daß e» sin- bei dem Inhalt tatsächlich um W ei«
handelt, der aus dem Jahre 300 vor Christi stammen soll In einem
der kellerartigem Räume finden wir neben Faßriegeln aller Art eine
Menge schön geschnitzter Faßböden, ferner alte WirischAder ans
Eisen und aus Holz. Ein weiterer Raum zeigt eine Küferwerlstait
mit einer Unzahl der verschiedenartigsten Werkzeuge, deren Zweck
und Gebrauch dem Laien unklar ist-, ausfallend ist, daß ein großer
Teil dieser alten Werkzeuge künstlerisch gestaltet ist. Einige Glas¬
schränke zeigen alte Ori-gtnalftaschen mit Inhalt der berühmtesten
Jahrgänge , so eine Flasche von 1811. An anderer Stelle sehen wir
riesige Keltern, di«, wie die Jahreszahlen auswetsen, aus ein ehr¬
würdiges Mter zurückblickenkönnen, u. a. sind die Jahreszahlen
1801 und 1887 vertreten.

Die verschwundene Düne . Aus Königsberg  i . Pr.
wird gemeldet: Ein schwerer Dünensturz hat sich bei ftern letzten
Stürmen in der Nähe des inemslländischsn Bades Schwarzoktan
den logenannten toten Dünen ereignet. Der Einsturz der Düne war
weithin hörbar , da er eine große Detonation hervorriss . Die Düne
ist an dieser Stelle völlig verschwunden, an ihrer Stelle , hat sich ein
Hass-Ufer gebildet. Glücklicherweise haben um diese Zeit dort keine
Fischer gefischt, sonst wäre ein schweres Unglück entstanden. Ein
ähnlicher Dünensiurz hat sich vor einigen Jahren in Schwarzort
ereignet.

Ein eigenartiges Gesetz . In Siam  hat mau gegen
Raubmord folgendes Gesetz geschaffen: Wird irgendwo die Leiche
eines Erschlagenen ohne weitere Anzeige oder Spur des Täters
aufgefunLen, so wird nach allen Richdungen eine Linie von ungefähr
3000 Meter von der Leiche aus gerechnet, gegen die benachbarten
Ortschaften gezogen, und deren Bewohner zahlen je »ach größerer
oder geringerer Entfernung vmr der Leiche eine höhere »der gerin¬
gere Geldbuße. Mrs dies« Weise sucht mam di« Bevölkerung zur
Achtsamkeit«uf die Sicherheit der öffentlichen Straßen zu erziehen.

Die Gistschl a nge « In diens.  Es bedarf gar keiner
Frage, daß von allen Tieren die Schlange der furchtbarste Feind des
Menschen ist. Soeben werden amtliche statistische Angaben bekannt,
wonach im Jahre 1925 in Indien 19.308 Personen durch Bisse gif¬
tiger Schlangen umgekoimnen sind. Wie enorm die Zahl ist, geht
daraus hervor, daß die Tiger, doch auch eine große Gefahr in
Indien , auf ihr Konto nur 974 Opfer in» vergangenen Jahr ver¬
buchen konnten.

Ein probates M ittel zum Schla n kwerd  en . In einer
jener Zeitschriften, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, der
Damenwelt auf ihrer» Schinerzensweg des Schlankwerdens als
Wegweiser zu dienen, hat eine Miß Vera V e r n o n einen Artikel
veröffentlicht, der in seiner Art gewiß sensationell wirken wird.
Die Bersasserm rechnet zunächst mit allen bisherige,» Methoden
des Sckstankwerdens gründlich ab und erklärt dann , ein ganz ein¬
faches Msttet erfunden zu haben, das endlich den ersehnten Erfolg
in der allerkürzesten Zeit bringen werde. Den» Artikel sind auch
Bilder beigegeben, auf denen die Bersasserm bet der 'Ausübung ihrer
neuen Methoden zu sehe» ist. Diese Methode ist sehr einfach: man
geht die Treppen feines Hauses nicht »»ehr, wie bisher, aus zwei,
sondern aus v i e r F ü ß e n hinab.  Das beseitigt im Nu jedwede»
Fettansatz und fonnt di« Muskeln aller Körperpartlen , da es gleich¬
mäßiges Arbeiten des gesäurten Organismus verlangt . Miß Nernon
empfiehlt, diese Hebung im Gesellschaftskleid zu nrachen, da n>an dann
sorgfältiger „anbei tet".

Südafrika gegen den Charleston.  Die Kirchen von
Südafrika haben einen Kreuzzug gegen de» Charleston eröffnet, weil
er das Ansehen der Weißen itii schwarzen Erdteil untergräbt . Die
Geistliche» weisen daraus hin, »vie sehr ihr Einfluß dadurch oer-

riirgert werde, daß dieselben Tänze, die sie bei den Eingeborenen
als barbarisch und unsittlich bekämpfen, von de» Europäern mit
Begeisterung aufgenominen »verden. Der Deck-sM von Johannes¬
burg, Reverend Palmer,  der 20 Jahre als Misfionär unter den
Eingeborenen verbracht hat, erklärte, daß der Charlesion vollkommen
übereinstinmit mit den Tänzen, wie sie die Kaffer«  und die
B a n t u st ä m m e bei ihren Festen ausführen. „Wenn ein Ein¬
geborener heutzutage Europäer tanzen sieht," meinte er, „dann inuß
er sich wundorm warum di« Missionäre di« atten Slanunestänze
ausrotten wollen. Cr sieht ja, daß die Weißen ganz so tanzen, wie
es be» ihm in seinein Kraal üblich ist". Dieser kirchliche Kamps gegen
den Eharleston rvird unterstützt durch angesehene Bürger ' von
Johannesburg , die m ihren Geschäften Warnungen haben mrbringen
lassen, durch die jeder Angestellte, der hinter dem Ladentisch solche
ominösen Bewegungen nusführen wollte, mit sofortiger Entlassung
bedroh! wird.

Humoristisches.
Rache.

Zahnarzt: „Wollen wir den Zahn lieber betäuben?" —
Patient: „Auf keinen Fall . Der Kerl hat mich zwei Tage ge¬
peinigt. Jetzt schvne ich ihn auch nicht."

Abgrbliht.
Junger Fant (im Regen zu einer Dame) : „Mein Fräulein,

darf ich Ihnen inemon Schirin und meine Begleitung anbiete»?"
— „Sehr >freundlich von Ihnen , aber der Schien» genügt,"

Guler Rat.
Berta (zu einer Freundin ) : „Ich rate dir — heirate nie einen

Arzt." — Else: „Weshalb denn nicht? Du >hast doch selbst einen
geheiratet." — „Ja , aber höre, was . einem da passiert. Gestern
simuliere ich ein? Ohnmacht, west mein Mann mir kein neues Kleid
taufen wollte und da - " — „Da hat er sich doch nicht mehr
geweigert?" — „Was meinst du, was er tat ? Er hat »nir ganz kalt¬
blütig eins Kampfersinspritzung geinacht."

Begreiflich.
Frau N. (zu einer Bekannten): „Wie? Ähr Anstreicher arbeitet

schon zwei Wochen in Ihrer Küche und ist noch nicht fertig ? Meiner
hals in drei Tagen gemacht," — Frau G.: .Kein Wunder. Ihre
Köchin ist 60 Jahre alt, die meine erst 20."

Rärsel-Ecke.
Krenzräh'el.
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Bei entsprechender Umstellung obiger Buchstaben nenne»!
die drei längsten Wag- und Senkrechten: 1. Zierpflanze.
2, schlafähnlichen Zustand, 3. Branntweinerzeugungsbetrieb,

Homonym.
Entweder brennt es selber bell,
Oder man brennt ihn» eins anfs Feist.

*

Auslösung zum Bilderrätsel.
Glück ist blind und macht blind.

Aukiösnna 4„w Rösselsprung.
Morgens als Lerche
Möcht' ick begrüßen der Sonne Strahl,
Mittags Libelle.
Küsse» die Blum' im Blütental,
Abends ein Schwan wohl
Schwimmen in funkelndem Sonnenschein,
Möcht' in der Mondnacht
Leicht und luftig ein Else sein.

(Reinick.)
*s
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W. Fleck/ Draußen im Waid
(4. Fortsetzung .)

Mel böses Gesenke»» wurde wach urid einen Auigerrbttkk
rang hatte er wieder etwas von -den» tollen Zor »r gespürt»
der Hm vor fünzehn Jahren die Haiid »um Schlag in die
Höhe gerisse»». hatte. Und nun »var es »hur, als ob alles,
was sie ihn» damals angetan, wohl zu verschmerzen ge¬
wesen wäre und wenig ins Gewicht falle, gegenüber der
Tatsache, daß sie nach öeirr Tode sich zwischen ihn und das
«Kind drängte, an das er begonnnen batte, sem einsames,
altes Herz zn hängen und das sich doch nicht von thru
wollte lieben Lassen.

„Ich habe inir etwas überlegt," sagte er am nächsten Mor¬
gen beun Frühstück. „Ich kann's rrtcht inehr mit ansehen,
daß du hier im Hanse herumgehst »vie 'ne geknickte Lilie.
Ich finde es, offen gesagt, ganz natürlich, daß du dich
nicht »vvhl fühlst, bet et,reu» Leben, »vie du es dir ein¬
gerichtet hast. Ei » junger , gesunder Mensch, der seine
Kräfte nicht gobraucht, »nutz ja mißmutig und rmbesriedigt
werden, aber darüber will ich mit dir nicht rechten. Ich
habe »nir vovge nommen, daß ich dich zu keiner Arbeit
zwingen wollte, und dabei soll's auch bleiben, unr dieses
Jammergesicht habe ich nachgerade genug gesehen. Wenn
du dir etrva zu deinen, Trost aus ein paar Wochen die
Freundin einladen willst, der du gestern dein Herz aus-
geschüttet hast, so habe ich nichts dagegen."

Rose »vnrde bald rot, bald blaß. Ihr größter Wunsch
war immer gervesen, Ellen hier zu haben, in ihrem Brief
hatte sie in &e« leidenschaftlichen Ausdrücken davon ge-
sprochen, mit dem Zusatz, daß bei dem unfrermdlichen und
harten Temperament ihres Vaters ja in absehbarer Zeit
aus kein Wiedersehen zu hoffen sei. Man mag schon nicht
gern durch einen Freund beschänrt»verden, und nur , erst
gar durch einen vermeirvtlichen Widersacher! Sie hätte im
ersten Augenblick kann, zu sagen gewußt, ob sie sich durch
das A»,erbietsn beglückt oder bedrückt fühlte.

„Ich danke dir sehr. Ich werde an Ellen schreiben, wenn
du's erlaubst," sagte sie kleinlaut, »ntt niedergeschlagenen
Augen. Aber sehr bald kam doä, eine stürmische Freude
obenauf. Et»re halbe Stunde später hörte Marholt sie
oben herumkramen und mit Heller Stinnne singln : „Ans,
irr den Kampf, Tovero". Er horchte auf die unbekannte,
feurige Melodie und schmnnze-lte vor sich hin. Wie das
Ding sich freute. Darin warerr ja wohl alle Weiber sich
gleich, daß mit kleinen Geschenken und Aufmerksamkeiten
auch der sprödeste Sinn zu errveichen war . Wie alle in
Einsamkeit alt gewordeneil Menschen, hatte er eine ge-
lirrde Abneigung gegen das Störende und Ungewohnte,
das Logierbesuch nun einmal mit sich bringt , aber jetzt
freute er sich doch, daß er sich de»r Entschluß abgerungen
hatte. Die Freude der Kleinen »var doch auch etwas wert.

„Ich habe mich schon all diese Zeit hirrdurch recht über
dein Klavierspiel gefreut, Kind, du hast »virklich eine
hübsche Fertigkeit," sagte er später tot Lause des Gesprächs.

Im gewöhnliche»» Lause der Dinge würde er sich kam»
zu dieser Bemerkung herbelgelasse»! haben. Seine heutige
glückliche Stimmung wachte sie thrn leicht mrd natürlich.

Rose sah ihn erstaunt und unschlüssig an, tu der»» deut¬
lichen Gefühl, daß es jetzt an ihr sei, ihm einen Schritt
entgegen zu tun,

„Wenn du es gern hörst, — so — könnten wir — ja
das Klavier nach unten stellen."

Sir wurde ganz rot dabet, denn sie »vußte, daß sie damit
einen große»! Teil ihrer selbstgervählten Einsamkeit ans¬

gebe. Belanglos , wie die Dache schien, hatte sich doch ihre
große Bedeutung , znur erstenuml entsprang hier Dankbar¬
keit aus einen! ernpfMigenen Liebesberveis.

Ein Stunde später hielt mit Hilfe von zwei Forst-
arbettern das Instrument seinen Einzug in die Wohn¬
stube. Marholt legte selbst Hand an beim Transport und
befreite die Längsnrand von einigen altehrwürdigen , hin¬
dernden Geweihen.

Und abends gab es dann Musik in Hülle und Fülle.
Rose spielte hauptsächlich Dinge, von denen sie glaubte,
daß sie Marholt gefallen wttvden, melodiöse Stücke aus
Opern, an dir sich auch für sie selbst angenehme Erin¬
nerungen knüpften. Sie »vnrde ganz lebhaft und eifrig
dabei und vergaß zum ersten Mal ihre gewohnte Steif¬
heit. Marholt saß schweigsam uns »»ergnitgt paffend und
ließ sich belehren. Dies war doch endlich einmal, als ob
man seine Tochter um sich habe und nicht eine srernde,
junge Dame, deren Gegenwart einem Zwang anferlegte.
Kam das lang ersehnte Behagen nun am Ende doch noch?

„Ist alles sehr schön, Kindttng," sagte er endlich, „aber
wenn du nun auch noch den Jägermarsch spielen wolltest,
das würde »nir Freude machen. Lieber Gott, wie oft hat
man in jungen Jahren den gesungen, »verin einem der
Hiunnel mal ganz besonders r»oll Geigen hing. Du kannst
ihn doch?"

Rose lächelte nachsichtig- Nach den ersten Takte»
schon sprang Marholt »vie elektrisiert ans und stellte sich
hinter ihren Strchl. Die Klänge des alter» Jugendlichen
fuhren ihm durch alle Nerven. Und dann siel die mäch¬
tige Sttonne dröhnend ein:

„Ich schieß den Hirsch tot wilden Forst,
Die Ente aus den» See --

und so unentwegt bis zum Schluß, »nährend Rose herzhaft
einstinunte,' sie konnte gar »dicht anders . Draußen in der
Küche fiel Mamsell Jette aus einem Erstaunen in das
andere.

„De Oll is rvoil rein dwatsch," lautete ihre Kritik,
„sungeu hat hei in höftteirt Fohren »licht inehr."

Was »vürde die Gute erst gesagt haben, hätte sie gesehen,
wie ihr Herr Rose ir» die Arme schloß und daß diese es
ohne -Sträuben duldete. Eirrerr Kuß gab es allerdings
nicht) für so etwas war die Zeit noch nicht gekommen.
Er strich ihr nur , beinahe zaghaft, mit der großen Hand
über das Haar ."

„Das hast dir gut geumcht, Ktndtirtg. Keine Ntusik gehr
über unser Jägerliod , rvas ?" -

Trällernd stieg Rose die Treppe hinauf, entkleidete sich
»roch»innrer summend und löschte ihr Licht. Und dann erst
kan» es ihr in heftigem Schreck zum Bewutztsein, daß fie
einen ganzen Nachmittag und Abend »erbracht habe, ohne
an ihre Mutier zu denken. Zerstreut und Gedankenlos
hatte sie sogar über das Bild der Teuren hinweggesehen.
Wie war das »nöglich gewesen? In Scham über sich selbst
versuchte sie das Versäumte nachzrcholen, aber die alte
schmerzliche Srtnwmrtg ließ sich heute abend nicht »vieder-
finden. Fnmrer wieder schoben allerhand heitere Bilder
und Gedanken vor die Erinnerung an die Verstorbene,
und als sie bald daraus einschlief, hörte sie . s schon rvieder,
wie aus weiter Ferne:

„Ich schieß den Hirsch tot wilden Forst,
Die Ente ans dem See — -- " ' '



Die Höchsten Tage -brachten Ellen Reineke. Sie kam un-
sesäbr mit den Gefühlen einer barmherzigen Schwester,
die sich eines besonders schweren Falles annehmen will,
daneben anch mit einer guten Dosis Besorgnis , wie es ihr
dort, selbst in der Höhle des Bären ergehen uröge, aber
sie sah sich angenehm enttäuscht. Die Försterei und ihre
Bewohner schienen in keinem Zuge dem Bilde zu ent¬
spreche,!. das sie sich davon gernacht hatte.

Der einzige Zuschnitt des Hauses erschien ihr amüsant
durch den Kontrast mit allem Gewohnten. Die Waldstille,
die Rose bedrückte und ängstigte, schien der nervösen Ellen
überaus köstlich, und nun gar Marholt selbst. —

„Ich begreife nicht, rvie du mir solche Schilderungen
von deinem Vater machen konntest. Er ist ja das präch¬
tigste Original , das sich denken läßt , der reine Erbförster
-Kuno. Wenn er auch mal ein bißchen heftig wird — was
tut 's ? Ein rechter Mann must etwas Temperament
haben."

Rose war säst bestürzt. Also auch Ellen, die sonst so
J -einentpft 'Ndcnde , ging mit fliegenden Fahnen zu ihrem
Vater über '/

„Daß du so kalt neben ihm hergehen kannst, während
er dich liebt —"

„Das tut ec nicht," fuhr Rose auf.
,Kind, wo hast du nur deine Augen? Ich ha-ü's von

Anfang an bemerkt und seh's noch jeden Tag, wie er dir
mit den Augen folgt und wie fein Gesicht sich verklärt,
sobald du ins Zimmer kounnst. Ich inöchte darauf schwü¬
ren, er würde der beste sorglichste Vater von der Welt sein,
sobald du ihm zeigen würdest, das- du ihn ein bißchen
lieb hast."

„Ich kann aber nichts zeigen, was ich nicht euiPsinde,"
rief Rose heftig, um dann plötzlich abzllbrecheu. „Das
heißt, fing sie nach einer Weile stochend an — „ich will
ganz ehrlich sein,' cs hat schon Augenblicke gegeben, in
denen es mich zu ihm hinzieyt. Es muß wohl so eine Art
Naturtrieb sein: aber die Erinnerung an meine Mutter
fährt mir immer wieder dazwischen. Er ist und bleibt der
Mann , der stc mißhandelt und aus dem Hanse gestoßen
hat, in einer Snlianslaune , in der er mich jetzt vielleicht
an sein Herz nehmen inöchte. Ich darf nicht einmal wün¬
schen, daß ich ihn liebgervünire, es würde mich in die
schwersten Konflikte verwickeln. Ich darf dem Andenken
meiner Vkntter nicht untren werden."

Aber ein paar vergnügliche Wochen voll Lust und Lachen
gingen bin m,b taten ganz unmerklich ihr versöhnendes,
ausgleichendes Werk. Ellens Anwesenheit übte, je länger,
je mehr, den wohltätigsten Einfluß und diente dazu,
Vater und Tollster in ungezwungener Weise einander
näher zu bringen . Fräulein Reineke plaudere gern nrit
Marholt , dessen drastische Art sie amüsierte, und um seine
Gesellschaft länger genießen zu können, bat sie ihn oft,
sie mit ins Revier zu nehmen. Dadurch nötigte sie
wiederum Rose, die sonst die Morgenstunden regelmäßig
verschlafen hatte, sie zu begleiten.

Marholt gehört zu den Menschen, die man erst tri ihrem
Beruf sehe» mutz, um sie von ihrer besten Seite kennen
zu lernen . Ernste Gewissenhaftigkeit, Berufstreue , innige
Freude an der Natur , auch in ihren kleinen und kleinsten
Dingen , waren seine hervorstechendenEigenschaften. Ge¬
wiß, manch herzhafte Grobheit, manch kräftiges T onn er¬
wart lies im Verkehr nrit seinen Arbeitern mit unter , aber
daneben welch patriarchalisches Wohlwollen, welch nn-
bc stecht icher Gerechttgkeitssinn.

Es schien Rose zuweilen, als lernte sie einen ganz neuen
Menschen kennen, einen Mensch, dem ihr Herz so sehr ent-
gegenkmn, daß ihr oft war , als uu'isse stc es mit beiden '
Händen festhalten. —

Und dann kam Ellens letzter Tag in der Försterei heran.
Ter Nachmittag sollte zu einem Abschi<dsbcsuch in der
Pfarre verwandt werden, Rose konnte aber erst später
Nachkommen, da Bdamsell Jette ins Heu gefahren ivar,
ohne einen Hausschlüssel mitzunehmen, und sie daher
deren Rückkehr notgedrungen abwarten mutzte.

Die jungen Mädchen saßen plaudernd in der dichten
Bohnenlaube des Pfarrgartens , Magda Mansfelds hohe
Sri Mine war besonders vcr. 'ühmNch. Als Rose jetzt im
Herankouinien ihren eigenen Namen nennen hörte, blieb
sie unwillkürlich stehen.

„Und ich sage Euch, ich bewundere den Mann , All den
greulichen Verdacht nimmt er, ans sich, wo er sich doch

mit einem Wort rechtfertigen könnte. Jette erzählt, er
habe ihr gedroht, sie ans dem Fleck zu entlassen, warn sie
Rose auch nur ein Wort von der Geschichte erzählen
würde."

„Aber, mein Gott, sie mutz es erfahren, je eher, je lieber,"
rief Ellen erregt.

„Ja , wer soll es ihr aber sagen? Niemand rveitz etwas
davon außer Jette und uns , und Papa hat uns streng
verboten, davon zu reden. Er meint, Rose würde ihr» mit
der Zeit sicherlich artch ohne jede Eröffnung liebgewinnen
Hilft dann — "

,NLas habt Ihr ? Wovon sprecht Ihr ?"
Bestürzt sah Rose vor! einer zur andern . Das Erschrecken

der Mädchen bei ihrem plötzlichen Erscheinen war zu
augenblicklich.

„Was weiß nur Jette und Ihr ? Wovon sollt Ihr nicht
sprechen?"

Keine fand ein Wort. Die Situation drohte kritisch zu
werden, als glücklicherweise die Pastorin herankam, um
ihre jungen Gäste zu begrüßen, und so der peinlichen
Situation ein Ende machte. Aber die gewohnte Sttmumng
wollte sich nicht mehr einstellen. Trotz aller Mühe konn¬
ten sie Schwestern Mansfeld ihrer Befangenheit nicht
Herr werden. Ellen war zerstreut und Roses Augen gin¬
gen forschend mm einer zur andern . Kaum ans dem Hefln-
iveg. fuhr sie auch schon los : „Was habt Ihr für ein Ge-
lnimnis , das mill, betrifft? Was wißt Ihr alle, nur ich
nicht? Du mußt es mir sagen!"

Ellen atrnete lies ans, wie jenmnd, der einen schweren
Entschluß faßt.

„Nurt ja,' ich will dir sagen, da ich niemanden versprach,
zu schweigen. Ader nicht hier. Herzchen. Komm erst narb
Hause."

Stumm stiegen sie die Treppe hinauf, heller Mond¬
schein siillte das Mädchenstübchen. Ellen drückte Rose in
den Lehnstuhl mit Fenster und kniete vor ihr nieder.

„Liebling" flüsterte sie, „hast du je gehört, wlcher das
tiefe Zerwürfnis zwischen deinen Eltern kam?"

Rose zuckte ungeduldig die Achseln.
„Erinnere mich nicht an etwas , das ich gern vergäße,

wenn ich nur könnte, du weißt doch—"
„Ja , ja — aber hast du dich nie gefragt, wie cs über-

ha-npt so weit kommen konnte? Scheint es nicht zu selt¬
sam, bei einem Manne wie deinem Vater ?"

„Ich weiß doch nicht. Er ist jähzornig — war cs früher
ttrch mehr als jetzt — das erklärt ja vieles !"

„Aber nicht alles. So heftige Wirkungen fordern ihre
Ursache. Hat man dir einen Grund genannt ?"

„Ellen," rief Rose plötzlich ans . „Du weißt etwas . Ich
sehe es dir an , was ist es ?"

Ellen schlang beide Arme nur Roses Taille und drückte
den Kops an ihre Brust.

„Liebling, sei mir nicht böse, wenn ich dir wehe tue,
aber ich meine, ich bin cs dir und deinem Vater schuldig,
zu sprechen. Ihr könntet so glücklich znfa-mmenleben,
aber das wird nie geschehen, solange du in dem Miß-
trauen gegen ihn beharrft. Um dich zu schonen, setzt er sich
selbst in ein falsches Licht. Dein Vater war nicht der
schuldige Teil in dem Streit ." —

„Ellen ! Wie kannst dtl —"
Liebste — ich tveiß kaum, wie ich es dir sagett soll. —

Deine Mutter hatte ein Verhältnis mit Herrn von
Röfsinck-Grotz-Wörlitz. — Das war cs, was deinen Vater
so aufbrachte."

„Ellen !"
Rose sties- sie unbewußt so heftig von sich, daß sie bei-

imhe gefallen wäre.
„Bist du toll? Schämst du dich nicht, solche Gemein¬

heiten zu wiederholen?"
Ihre Augen loderten vor Zorn.
„Meine Mutter sollte —"
Das Wort wollte ihr nicht über die Lippen. In der

lteißeir Empörung ihres jungen , in seinen heiligsten Ge¬
fühlen gekränkren Herzens schien ihr Ellen beinahe ver¬
haßt. Diese stand auf und wollte den Arm um sie legen,
aber Rose fuhr zurück.

„Komm mir nicht zu nahe, du — du —"
„Ich lmb's mir gedacht," sagte Ellen traurig , „daß du

so urteilen würdest, aber trotzdem bin ich überzeugt, daß
ich recht getan habe, und wenn du mir nicht glauben willst,
jrage Frau Pastor Mansfeld ."

I 3
Die letzten Stunden des Beisammenseins der beiden

Frendinnerr verliefen seltsam und fremd und kühl: nur
mit Mühe konnte Rose eine gewisse Gereiztheit verbergen.

Nach Ellens Abreise machte sie sich ans öeu Weg zur
Pfarre . Sie glaubte kein Wort von den Anschuldigungen
ftie man gegen ihre Mittler erhob, aber daß so etwas auch
nur ausgesprochen werden konnte, war empörend, und sie
war vollauf entschlossen, Elisabeth und Magda Mansfeld
diese Eulpörung zu fühlen zu geben.

Auf dem Flur kaut ihr die Pastorin entgegen, urtd trotz
aller Aufregung bemerkte Rose den bekiiunnerten Zug in
dem mütterlichen Gesicht.

„Ich kann mir denken, weshalb Tie kommen. liebes
Kind, Elisabeth und Magdalene haben mir erzählt, was
sie gestern unwissentlich augerichtct traben. Ich bin tief
vetrübt darüber , und doch denke ich anch wieder, das; Sie
alt und verständig genug sind, rrm die Wahrheit ertragen
Hu können."

„Es ist keine Wahrheit," rief Rose heftig. „Mama war
solcher Dinge ganz und gar unfähig. Es ist nichts als
elende Verleumdung." (Fortsetzung folgt.)

Me Telegraphistin.
SÄvestonwcht. Bon ihren Fingern gleitet
Rur Glück! mir Glück! Und sie hat Petüns gekannt —
Ilttb über sie nur frewbe Fre-wde schneitet,
U-nd sie steht fyter  en Amt und Leid gebannt!
„Tarakttak . taroktvat , tarbttrak !"

Ihr Herz schlag! heut den gleichen Takt, den schtrelle», —
Sannt stockt?; des fransen Glücks ist ihm zuoiei —
Do« Wut will ihm nicht ruhig mehr «ntquellan.
Sri « Pochen wich beherrscht vom Fingenspiel.
„Tora kirnt, taraktrwk, taraktrak !"

Da «mß sie wünschen Glück noch feÄrer Buhle,
Von i hm , der schmählich sie verlassen hat!
Ihr ist, als falle sic von ihrem Stuhle,
Sie ist so müde, ist so sterbcosnRitt!
„Darakttak, jaraktrak, tavaktrot !"

Vom Kirchturm hallte dumpf die zwölfte Stunde —
Aufgeht die Tür — es tritt mit hohlem Mick
Der 'Allerbarmer ein auf feiner Runde,
Bon ihren Fingern gleitet letztes Glück.
„Taralttak , taraktrak , tärak - !"

B. D «l - Pe , o.

%t  MWillgskralk Oec  6onnenlttii6len.
Die Landoberfläche der Erde ist voir großen Mengen

lebender Wesen bevölkert, tierischen sowie pflanzlichen.
Jnbezug auf die höchstentwickelteForm des tierischen
Levens — die menschliche— beginnt sogar die Ucber-
vermehrnng in gewissen Gegenden Besorgnisse zu er¬
regen. Ruf den ersten Blick würde es scheinen, daß die
Lebensfülle auf der Erde größer wäre als die im Meere.
Bor allen; bedeckt aber der Ozean fast drei Vierteile der
Erdoberfläche. Bon größerer Bedeutung ist, ' daß das
Leben lin Meer vom Aequaior bis zu der; Polen reicht
urtd von der Oberfläche bis zum Grunde , während auf
der Erde die lebenden Wesen sich wenig über die Ober¬
fläche erheben, auch trichi ttcf unter dieselbe Vordringen.
In anderen Worten : das Leben ist hier in seiner Ent¬
wicklung auf zwei Dimensionen beschränkt, ans Länge und
Breite , während im Meer die Ausbreitung drei Dimen¬
sionen umfaßt : Länge, Breite und Tiefe.

Die Einschätzung dieser beiden Faktoren, der größeren
Ausbreitung des Meeres und der in Rechnung m.  ziehen¬
den Tiefe, ljabeu die Männer der Wissenschaft veranlaßt,
zu erkläre», das; die Menge des Lebens im Meer weit
größer sei als die auf der Erde. Die Regel, daß die
tierische Lebensmöglichkeitans der Erde mittet oder un¬
mittelbar vom Pslanzcnlebcu aühängt, gilt auch für das
Meer, Nun können die Pflanzen im Meer nur bis zu
einer Tiefe von 4000 Fuß leben, denn dies ist die Grenze,

bis wohin die Strahlen der Sonne dringen. Bis dahin
ist das Leben der Pflanzen gm verteilt, ob ,ie mm an
weniger tief liegenden Flächen des Grundes hasten, oder
ob sic frei im Wasser treiben. Einige derselben, wie die
Meeralgen, sind von bedeutender Größe, zuweilen 700
bis 800 Fuß lang. Die Ueberzahl ist klein. Sie fornrcn
dann häufig eine Art von weitausgebreiteten ivogenden
Wiesen, die vielen Meertieren als Nahrung dienen.

Das tterische Leben findet man im Meere von der Ober¬
fläche bis zum Grunde : obwohl dieser an den ticssien
Stellet: 60000 Schuh unter der Oberfläche liegt. Weiter
als 4000 Fuß dringen allerdings die Sonnenstrahlen
nicht und die Temperatur ist ei ne sehr niedrige. Bis zur
größten Tiefe aber finden sich trotzdem die verschieden stc tt
Arten des tierischen Lebens, da dieses durch die Jagd ans
herabgeschweimnte kleinere Tiere ermöglicht wird oder
durch die Aufnahnte von Teilchen pflanzlicher Substan¬
zen, die sich ans höherer: Regionen ebenfalls gesenkt
htrtten.

Es ist ein rvahres Glitck, daß die Sec eine solche Menge
von Lebet: ermöglicht, denn bei der fortgesetzten un¬
geheuren Vermehrung der Menschen wird es eines Tages
dahin kommen, daß die Landoverfläche für sich allein tricht
mehr imstande sein wird, die nöttge Nahrungsmenge zu
beschaffen. Der Ozean kam: sodann als Ergänzung heran¬
gezogen werden.

Er vermag nicht weniger Nahrungsmittel zu bieten als
das Festland.

(Aus dem Spanischen von Heinrich v. S chu l ! c r n.)

Buntes Allerlei.
Das aus st erden de Wien.  Im Jahre 1910 wurden täglich

125 Kinder geboren, im Jahre 192-5 nur noch 88 In den ersten
sechs Monaten dieses Jahres wurden rund 2000 Gehurten weniger
gezählt, als im Vorjahre. In anderthalb Jahrzehnten ist in Wien
die Geburtenzisfer um 80 Prozent zurückge-garrgen, während die
Johl der Fronen im Mer bis zu 49 Jahren sich stark vermehrt hat.
So beginnt Wien allmählich auszusteribon — zugunsten der Ein.
wunderer.

Woran man in Amerika  st i r -d r. Die amerikanischen
Versicherungsgesellschaften veröffentlichen soeben eine bemerk eit»werte
Statistik über die Ursachen der in ihrem Geschäftsbereich vorkommen¬
den Todesfälle. Aus dieser Aufstellung geht hervor, daß die Ge, .mt-
zahl der Todesfälle im Jahres 1928 die des Vorjahres um 53.000
übersteigt. Don 100.000 versicherten Personen wurden 127 durch
Herzkrankheiten himvoggerasst. 88 erfaß« , der Lungen entzündung,
81 dem Krobs, 56 Schlagansällen, 28 der Grippe und 16 Aura«
Unfällen. 12 Personen gaben sich fckbst den Tod und 5 wurden
gewaltfan, ums Leben gebracht.

Ein Weltvergessener Ort.  Daß ein Dorf durch den Staat,
den, es angehött , vergessen ist, und slahrhunderielangeine rmobhängige
Existenz sühnt, gehört zu den Settenheste». In diesen, glücklichen
Fall befand sich das kleine schwejzeriickzeE a r a >o n e, das 16 Häuser
mit etwa 100 Emwohnern zahlt : es liegt nicht weit von der Bernina,
unb nur oerenurfte Jiegenfteige verbinden es mit der zivilisierten
Welt. Ais im Lahre 1794 das VeltÄn der Eisrtlpiirischen Republik
angegliedert wurde, tvurde das Dorf auf der neuen rhäliiche» Karle
vergessen. So wurde es während 65 Jahren als zu keinem
Staate gehörig  beirachtet . Die Leute von Earojone lebten
in der vollkommensten Freiheit , ohne Steuern , ohne Gesetze, ohne
Militärdienst , ohne Schule, ohne Pfarrer . Wenn es nötig war,
tauften die italienischen Geistlichen die neugeborenen Kinder und
verheirateten die jungen Paare . Als im Jahre 1883 die itaiienisch-
sckMeiz-erische Grenze sestgeiegt wurde, wurde die Gemeinde Bruzio
verpflichtet, die Earazonefer auszunehmen. Als Eintrittsgeld zahlte
der Bund 17.800 Franken , der Kanton Graubünden 3600 Franken
und die Einwohner von Carchom 1420 Franken . Diese erste össent-
iiche Beachtung weckte sie etwas unsanft aus ihre in Schlaf der
Vergessenheit.

Butter im Milli on eniest amen  t. Eine wunderliche Ge¬
schichte von einem Testament über eine Million Goldsranke», in das
ein Stück Butter  eingewickelt war . wurde kürzlich bei einer
Pariser GerickstsoerhaiMung erörtert . Eine reiche Witwe aus
St . Eiienne , Mn,e . Berthon . die im Jahre 1805 starb, hatte ihr Ver¬
mögen von einer Mllim , Goldiranke» ihrem Patenkinde . Elaudme
Ehavanne , der vierjährigen Tochter armer Eltern , verntacht. Nach
ihrem Tode aber konnte das Testament nicht misgesuiiden werden,
und die natürlichen Erben erlftelten das Geld. Ein Jahr später
kaufte ein Arbeiter ein Stück Butter aus einem in der Nähe gelegenen
Markt ; es war in Papier eingewickelr, aus dem etwas geschrieben
stand, und bei näherer Durchsicht zeigte sich, daß es das vermißte
Testament  war . Das Gel)«iim,is , wie dieses kostbare Dokument
zu,n Einwickespapler benutzt worden war , ist nie geklärt worden,
aber die Eltern Claudinens strengten daraufhin einen Prozeß an,
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mm.(di ha  Catt -Restaurant „Max “». Silvesterabend
bei psisfolsaltigem Büfett in den neuerrichteften Lokalitäten . »

KOftianiaaeo
in erstklassigen Ausführungen und jeder Preislage. Günstige Zah¬
lungsbedingungen. Spezialkonstruktionen für Fleischhauer, Hotels,
Konditoreien, Eiserzeuger usw. Kostenanschlägeund Vertreterbesuch
gratis . Umänderungen und Reparaturen schon bestehender Anlagen.

Einhau von Eiserzeugern, Luft- und Solekühlung.
Firma:

Haubold-Kühlanlagen
Salzburg

P188s Stauffonstraße 18.

Die besten Glückwünsche
ZAM Jahreswechsel

allen seinen werten Kunden, Freunden und Bekannten entbietet

Haus Gollner, Malermeister
Sleichssirohe 244 $ 0ll I. %.  Reichislrahe 244

Gleichzeitig gebe ich bekannt , daß sich die Werkstätte jetzt in
meinem eigenen .Hause, Reichsstratze Nr . 244, Parterre , befindet und
empfehle mich auch für Fassadenanstriche in jeder Ausführung , Giebel¬
aufbauten ufw. auf meinem eigenen Leitergerüst zu billigsten Preisen.

13593

testen
■wettSe!

Dem P . T. Publikum von Innsbruck wird
bekanntgegeben , baß Gefertigter am 31. De¬
zember 1926 in oer

Mufeumstraße Nr . 31
ein <

Fleischhauer -Geschäft
eröffnet und bestrebt sein wird , nur erst¬
klassiges Fleisch aüszuschroten . 13569

Um geneigten Zuspruch bittet
«Hans Netter , Mehgermeister.

BHÜ
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Vereinigte Kellereien

Mafsoner1<§ Marner\
1355"»

Die besten Glückwünsche
Fils Jahreswende

allen unseren werten Kunden

Fisch-, Wild- und Geflügelhandlung
HANS UND ROSA KROLL

Städtische Fischhalle
S35ftm

inli *%A
|a 0ber3chiesische Steinkohlej|aBriketts (Luckenauer,Union)
|a Oaerbayrische Pee «glanz - Buchen -, Fichten - und

Salonkohle Föhren - Scheiterholz
Kohischeid -Anthrazit <Lärchen Schwarten

zu den billigsten Tagespreisen S356,.

HOLZ- UND KOHLENHANDLUNG
Josef Schwinsshakl’s Wwe.
Helllggeistsfraße Nr. 16 Telephon 282

Allen verehrten Stammgästen , Gästen , Gönnern , Freunden,
Bekannten und Vereinen

Gutes Neujahr I
Johann und Christina Hundegger

Gastwirt „Zum roten Adler“, Hötting
(gewesener „Traubenwirfc“ in Völs). S 357ä

Allen unseren werten Kunden und Freunden wünschen wir

Viel Glück im neuen Jahre!
| Hermann Sonntag « Schlossermeister , samt Familie

Innsbruck, TnnstrnAe Nr 49. Wohnung: Innstrnßo Nr. 29/11.
S 356r

Mit litüiie
zum neuen Fahr

allen unseren Freunden und Bekannten
entbieten

Familie Witzmann -Dosler
Hotel Waldheim, Seefeld

Kt IS

Gasthof Gamper/ „Goldene Krone“
Einladung zur Silvester-Feier

an alle Freunde , Stammgäste und Gönner
Für gute Wiener Küche und Keller sowie gute Musik ist gesorgt.

Zugleich entbietet allen Freunden , Gästen itrtd Bekannten ein

Prosit Neujahr
S3 6cpi H. Dadak , Besitzer

Allen meinen werten Kunden Freunden
und Bekannten ein

(Prosit 9leujahrl
JOHL POHS , Spenglermeister

InnstraRe Nr. 53

TUrsdioner
§5 aus Zelluloid in allen Farben erzeugt

LUDWIG THEIMER,
Wien, XIII ., Cnmberlaiidstraße Nr. 81.

Entzückende Neuaufnah¬
men in Grammophon-
Platten . Spezialgeschäft
Karl Einselen. Museum-
ltratze 24. M56 -7

Allen meinen geschätzten Kunden,
Freunden und Bekannten ein

3 m  iil
Wwe. Anna Kieltrunk
Kolonial Warengeschäft und Tabaktrafik

M-Ühlau 8356s

Prüll Mahr

allen meinen geehrten Kunden
Freunden und Bekannten

Hans Nosseü
Mode -, Wirk - und Kurzwaren

Hötting , Höttingergasse 32.
13530

S'*5fib

entbietet allen verehrten Kunden
Freunden und Bekannten

Me.«sie MchMer
samt hindern

Fleischbank, Stand 15

Type „ Ausfr © Daimler“
17/60 PS. A D 617, verlängertes -Chassis,

| offen, mit Aufsatz, sehr guter Bereifung,
in tadellosem Zustande, preiswert an Inter¬

essenten
direkt absugeben.

Anfragen unter Nr. „A302e“ an die Ver¬
waltung dieses Blattes.
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Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

entbietet allen werten Kunden, Freunden und Bekannten

Welngrofthandlung s«mi
Holsner *.Unterberger
Tel 1023 IIV Vtoduktbogen 4 , « und 13 Tel I023 /IV

Erste Tiroler Weinstube

Gasthof Speckbacher
Me Veste«

GlßMHvürsfiHe
pm SaVeeStVetHses

entbietet eiten Gästen, Freunden u. Bekannten

Familie Kößler

v25  Personal der Gaststätte

„Alt-Insprugg"
entbietet seinen guten, fürsorglichen

und hochgeehrten Chefs

Herrn und Frau Puschel
die aufrichtigsten Neujahrswünsche

SSSSd

in :, Q

entbieten

Johann Hakl und Frau
Wein handlang und Gassensehank

ITniversltätsstraße 13.
SSMr

Allen
unseren verehrten Kunden

Familie Karl Dietrich
Fleischhauerei

SWh

Stehbierhalle Saggen
Heute

Große SilvesterfeierI
Ansebliedend entbiete allen Stammgästen,

Gästen, Freunden und Bekannten
rar Jahreswende

herzlichste Glückwünsche
M. Watzinger

Stthblsrhall«
i * Claudiastraße. 83561

- j < A(AA ^ A^ŷ AAAAA <WV ^ A<VVVVVVSA <VVN^

*

M „M-Insprugg- V 4
entbietet allen Gästen , Gönnern

d/M sowie Freunden und Bekannten M»

ff rfM  K
E ilchl Lr

8  WW AlMMgt Jf
yt m WrkMkDl gf

Auto« und ftitunn <D-jS
*«% P - lch - l <£ p

SSäSfc

Allen unseren verehrten Stammgästen, -
Gästen, Freunden und Bekannten

Gutes Neujahr!
I!iiiIIiiiIIIWiiiiIIii!I"iIiiiiiiIIIIIIIIiiii!IiIIIIIi!!!!!MiIi

Weinhaus Hapv

^Ilen meinen verehrten Stammgästen,
Ossten, Freunden und Bekannten ein

« < 11 »

etits
Peter und Wally Rim]

Gasthaus „Pöschl “, Innrain.

Allen unseren
weiten Kunden, Freunden und Bekannten

wünschen wir zum kommenden

^rerrrrr̂turrrr̂ ^ffmr^

Jahreswechsel
\<a*K/\ ca^

alles Oute, und bitten, das uns bisher ent
gegengebrachte Vertrauen auch im neuen

Jahre freundlichst bewahren zu wollen.

Tiroler BekleldungsheusKühne » Ce.
KJSOn Adamgasse 9.

lim neu»m
wünscht sm«

Kmmnä.Memaini unt Mlic
Innsbruck , Schlossergaffe 31r. 3

Herzlichen Glückwunsch
zur Jahreswende

entbietet ollen Kunden. Freunden und Bekennten

Leder * und Rohfeilhandlung

HANS KNITEL, INNSBRUCK
Riesengasse Nr. 15 Telephon 471 Stiftgasse Nr, 6

Herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel

allen werten Kunden and Freunden mit der Bitte um ferneres
Wohlwollen

David Brandsfättcr und Familie
Sdineldermeister , Mttftlau

Allen unseren •werten Kunden,
Freunden und Bekannten wünschen wir ein

glückliches Neujahr
Familien Valentin c .Theodor Fuchs

Glasschleiferei und Spiegelfabrik

Innsbruck . Fischergasse 4
854r

Herzlichen Glückwunsch
zur Jahreswende

allen Kunden, Freunden und Bekannten

Hermann Köberl und Familie
Konditor«!, BloximManstratze Nr. 11.

8 351p _

Ein herzliches
Prosit 1927!

allen unseren werten Kunden. Freunden und
Bekannten, mit der Bitte, um geneigtes

ferneres Wohlwollen.
*

Hochachtungsvoll

Familie Ion . Mocheritfch
Fleischhauer und Selcher

S 3535 Hofgasse 91r. 14.

Unseren werten Stammgästen , Gästen, Gönnern, sowie
den Vereinen und Bekannten

herzlichste Glückwünsche
zum neuen Jahre

mit der Bitte um ferneres Wohlwollen.
Johann und Harle Ortner

Gasthof „Weißes Kreuz“, Innsbruck
Herzog-Frlcdrich-Straße. S 354o

Allen unseren Stammgästen,
Freunden und Bekannten wünschen wir ein

gltttMOeÄ neues Lohe
mit der Bitte, auch im kommenden Jahre uns

das Wohlwollen zu bewahren.

GefOwlster Streiner
Gnftyof „ NenHans " , LeopolHsSrnHe 40

S355g

Ein Sterslicises
Prosit Heujahr

meinen Kunden und Bekannten

Karl Grüner
Auto - und Kühlerspengler
Innsbruck , Fischergasse 4

S 855,c
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DIE BERÜHMTEN
Maschinenfabrik und Eisengießerei
Wies », 2S3. , WasfipfcsÄralle ISr. IS IDEAL

DETEKTOREN
IDEAL

DETEKTOREN
Hochieistungs

Gatter

B reit ca.6in Sägen-GeschSvindigkeit,

hohem Hub, ahschweiikbaren Pen-
delwalzeu , selbsttätiger Vorhang-

<f regulierang , momentaner Rück-
stenerung and sonstigen zum Pa¬
tent angemeldeten Verbesserungen,
samt zugehörigem Selinelleinspann-

1 _ nagen für 1-Mann-Bediennng und
TKl selbsttätigen Wagen -Vor- und Rück-
AD,» lauf -Antriobvorriehtmigen , sowie
mg  alle sonstigen Hilfsinaschiuen , Hilfs¬

einrichtungen und Transporteure für
halbmechanisierte und gauzmechani-

siorte Hochleistungs -Sägewerke

zur ratioraeHen HoizausRüfzuns und tut
Erreichung minimalster Schnittmateriai-

Produktionskosfen.
Die vielen Abschlüsse , die wir jetzt in letzter Zeit auf
diese Hochleistungsgattcr getätigt haben, beweisen , daß

man unsere Fabrikate gerne kauft.
®r>

Aaßertassieht , des Tiotsteni -Detektors

ROTSTERN

lefsaiit“-DetektorFrizisisesä‘"DetektorBlaupunkt“-Detektor
PreisPreis . 8 15.—

3000 und mehr wiede rarafflndbare , ables
bare Knrpfangsstellen . Ein Detektor
höchster Präzision . Denkbar fernste
Druckvegulieruug . Mikrometer - Fein-
eiiistellung . Kristall an allen Stelleu

abtastbar.

Preis
Geschmackvolle Rahmenkonstruktion.
Rotierendes Kristall . Auf der gesamten
Kristallobsrfläche abtastbar . Feinste
Druck regulierung . Silberkontakthebel¬
spirale . Gedieg . Schutzhaube erhältlich.

Erschütterungsfrei.

Technisch und künstlerisch vollendeter
Rahmenträger . Einfach zu handhaben¬
der Mechanismus . Durch transparente
Doppelfenster gegen staub usv . ge¬
schützt . Kristall überall abtaetbar.

Erschütterungsfrei.

Preiswert und zuverlässig '.Der beete Detektor der WeltDas Beste vom Besten:

- bei Ihrem Radiohändler einen dieser Detektoren
Zu Hunderttausenden im Gebrauch

Si® erhaSisn di ® berühmten Ideai -Siaupunki -Fabriksäe
in sfien eSnschgägigen RadSo >G®s«hlftenmi  ffeinpfzerei las-

garantiert bei schonendster Behandlung , sauberste Ausführung

msi n.  Fcjfcrssiie!
Seu^ esdiM : PrasM,Lindempe 18. Siadilftdeii: 5«ii«r

Mb 2 Aenfllnnr,stelle: Detrê öersäraife 23.

#  Versende fTbnr-

allbin hochfeine
Harrer Kaaarissi
V i e 1 f a c h

mit Staats - und
Ehrenpreisen

p r ä >n i i er t.
*  rnüberlroffen
durch zarten , langen ton*
renreichen Vortrag :, Tajr-
u . Naüht .sänger »a S *20, ‘25.
S ;>czialsänger 8 30, 85,
Zuchtweibchen 8 5. Garan¬
tiert für Weit u . lebend"
Ankunft . Vierzehn Tage

Probezeit . 246b
Friedrich Sauer , Wien.

IX ., XufWorferstraße 34.
Preisliste gratis.

NACH

KANADA
N .-Äü ERIKA

CHINA, JAPAN,
AUSTRALIEN

in Beträgen von 5000, 10.000, 15.000 und 20.000 8 sofort gegen
günstige Verzinsung zu vergeben.

Kealitälenbüro Tiroler Genosscnschaftsverband , Innsbruck,
Wllhelm-Grcii-Straße lt. 50w AUSKUNFT UNO.

ASFAHRTSUSTEN KOSTENLOS

Gin Blick auf Ihr Beheizungskonto
wird Sie belehren , daß Sie dafür zirka 70% zuviel bezahlen . Darum kaufen Sie sich eine

KRONPRINZ-Petrolgasmaschine
TELEPHON 77 -0 -53

TELEGRAMMEs GACANPAC

Tüchtige Kraft(kein Petrolcmnofen ) und di " täglichen Ersparnisse verwenden Sie für sich . Kein mühe¬
volles Holz - und Kohlenschioppeu . keine Asche , kein Ruß und Rauch oder Geruch.
Während der Funktion überallhin transportabel . Ein Handgriff verwandelt die Salonheiz-
Maschine iu eine Xochniaschino für die größte Familie -r daher 1'üt jede Jahreszeit
unentbehrlich . Preise von 8 16.— aufwärts . Verlangen Sie sofort Preis - und Referenzliste

vou der Spezialfabrik der KRONPKINZ -Petrolgasmaschinen
Besr  Sie

erkältet sind,
«K» Sie versebleiett sinsä.
«?sr<n Sie merken, dass ein

iip mmt
Ist, st) lassen Ns von den echten

A, M. KIMPINK, Guntramsdorff bei Wien
und Back Vorführungen ah 3 Uhr nachmittags in den Wiener Niederlagei;
[lötag I .. Seilerstätte 15. und jeden Donnerstag VII ., WestbalmstraSe 50.

Täglicher Postversand.
Achten Sie srena « auf die Marke „ Kronprinz “ .

Anerkannt beste Eezsagomueü « für

billige böhmäsche Bettffedern
1 Kilo grauo . guto . ge
schüssene 2 u . 8 S.

fo \ . Iialbwciflc tluuinigo 4 u.
- Jui- 5 s >weiße flaumige , ge-- schlissene 0, 8, 1U 8,

vJSäSf . S feinsteHalbflauin Herr
• schaflNl 'edern 12, 15 u.

-v -iSs -A aaC ~^ ^ 15 8 . Versand .jedes be
; <3Ä # *Ŝ yDTJllebige Quantum zoll-’• ''E - ^ ^ L -̂ lre ! von 5 kg au franko.

Fertig gefüllte Tuchenten , 180/120. cm . aus prima
Inlet , reichlich gefüllt , 20. 28. 32, 88. 18 8.
Kopfpolstcr . 80/60 cm . 5, 8. 10, 12, 15 8 . Versand
zollfrei gegen Nachnahme . Umtausch gestattet
oder Geld retour . Ausführl . Preisliste gratis

nur an Bundes-, Buudesbahn -, Landes - und
Gemeindeallgestellte des Dienst - und Ruhe¬

standes (Witwen ).
Ohne Bürgen . Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital . Kein
Regiebeitrag , keine sonstigen Zuschläge

FEICHTINGER
Nähmaschinenisser von VaMa-PastilleG

steige rra LMs zergehen.
Sie «reiften ren tter prompten

Wiränns Isfssrrnscht
sein.

Gritzner,
Pfaiv vnid
Adler-
Fahrräder
Motorräder |
Automobile |
Grammo- j

plioue
Klaviere
^egen bequeme
Teilzahlung bis

zu 18
Monatsraten

Kataloge j
postfrei . j

gegen günstigste Verzinsung
Spar - und BarSeBsensfeasss

wrentlich Ansestellter
Oesterreichs h *iö

Geschäftsstelle für Tirol : Innsbruck , Anich-
straße Nr. 2a, L Stock. — Sprechstunden:
Dienstag , Mittwoch , Freitag , Samstag von
'/a2 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen . Schriftliche Anfragen Riickkuvert

In allen ßsstteen s. OrocsdeneridlltMcfc.

/ ‘X ff t IfBEbmn  Klaviere , Flügel , Har-
inoniums II. alle anderen

/ Instrumente liefert be-
(/riSM ir ' TII sonders liillig zu Origi-

Aw ;Pt  i nal -Fabriksproisen auch
gegen bequeme Teilzah-

Jung
PIANQKAU5 AUGUST STEETZEL

Adamgasse 9 a. M240 Fernruf 548.

Äug’ und Ohr sind enizüdsl von ger
SpredunascbiDe Re8  & ÜUte„Kronprinz“
und den elektrisch mitgenommenen

PSaSfesisshlaser «.
Reparaturen aller  Systeme . ^ M  »
Spszial-fairlk Leop. Kimpink

Guotr/hnsdorf bei Wien.

Wien , VII ., Kalserstraße Si.
Katalog W. umsonst.

Jos. Feichtinger , Innsbruck
Maria -Theresien -Straße Nr. 42
Filialen : Kufstein und Landeck. ialeher

Oie Wirkung der ladiezy-HustentionliGQs
ist infolge der Zusammenstellung viel
kräftiger als viele andere. Verlangen
Sie daher stets in allen besseren Ge¬
schäften nur Marke Tachezy, Inns¬

bruck. (1 Paket 40 Groschen.) .Frisch eingelangt!
Heurige schöne Orangen, per kg Wastiisnsiaü Kßitred omeiKo

Brennerstraße 5, Telephon 947/8
übernimmt Wäsche jeder Art znm Waschen
und Bügeln . Für sehonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
13454 ' ins Haus.

Wir sind ständige Abnehmer für
FIchten-SchleifholzTunisdatteln in Kiiepackung

S Z.LG
im Detailgeschäft der

Deutsc-h-ital . Im- und Export -Ges.
Insbruck. Kiehaehgasse 3. M5I

gesund , beiderseits gekappt , 1 n . 2 m laug,
von 10 cm Zopf aufw. Angebote an unseren
Vertreter Ernst Klee in Pfunds , Tirol,

oder direkt an unsere Adresse:
Simcnius ’sche Cellulosefabriken A.-G.

Wangen i. Allg . (Württemberg).
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Die

herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahre
entbietet allen Feuerwehrvereinen , Gemeindevorstehungen

sowie Geschäftsfreunden

Joyarm @ ro | mayr®egr. 1599 1599

Älteste und leistungsfähigste Kunstglockengießerei, Spritzen - und Metallwarenfabrik

DropolSstrotze ©tfe @rafw«ia «jrfiraf>c

Alleinvertretung von

Motorspritzen
der Firma K. Rosenbauer,

Linz

Alleinvertretung von

Motorspritzen
der Firma K. Rosenbauer,

Linz

1355«

Glückliches Neujahr!
■wünschen allen ihren P. T. Kunden

Franz und Käfite Hofsdiewar
und bitten fernerhin um das wohlwollende

Vertrauen.
Kunst - und Batikfärberei , ehern. Putzerei,

Plissier - und Dekatier -Anstalt
S 355b Innsbruck
Marktgraben 24. / Andreas -Hofer -Straße 16.

Herzlidie

Neufahrswiinsdie
entbieten allen ihien Gästen und Bekannten

flau Wwe.Mai Dieditl icd Hier
Hotel Stern . Igls

135*5

)f *

★
★ ^

Herzlichen Glückwunsch
zur Jahreswende

entbieten unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten

Heinrich und Anna Pittl
Fleischhauerei und Selcherei

Kebachgasse und Marktplatz

* *
*

S3.'Gn

*
* 4c

Unseren werten Kunden, Freunden
und Bekannten zur Jahreswende

!IZII

S 355f

Vinzenz und Klara FrUhauf
Städtische Fischhalle

Wohnung Badgasse 4/11.

Bros«
wünschen wir

-M4-
-fti

Reu»
allen unseren

wt

Aayrk
^ werten Kunden!

3

Jose » Wßefer , Ha « in Xitel
SieItroteiyntskHTS « nterncOmen S362

Glückliches Neujahr
wünscht den P. T. Kunden und

Gönnern

Karl Winkler
Kupferschmied und Installateur

Innsbruck
Tel. 4951 Viaduktbogen 51 Tel . 4951

S3f5o

Allen werten Kunden , Freunden
und Bekannten entbieten die

herzlichsten Glückwünsche
llilllilllillli

zum Jahreswechsel

Hans und Sofie Mungenast
Fleischhauerei und Selcherei.

«9M _

Ein herzliches

Prosit Neujahr
entbietet allen seinen geschätzten
Kunden , Freunden und Gönnern

H. Hartlieb
Orthopädische und Sportschuherzeugung

S 357c Anichstraße 13.

. . iiinmmiiiiiiniiMmiMtmiiii !iiiiiiiimiHiiiiiimmimiiiMiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiimnimimii !iiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiimimiiiiiiimiuiniiiiiNiiiiiiiiiMMiiiiiiiiimNiHiimimiiiimiiiiiiMmimnHiiimmiimmiiimiiiiiiiiiimiiiiimiiHiiiiiiiiiiiHnmiimmiimimiiiiiij ; |

|Tiroler Bauern -Gparkaffe
ß empfiehlt sich zur Entgegennahme von Verzinsung ab 1. Jänner 1927 jeder¬

zeit abhebbar gegen 2monatliche Kündigung 'S  HIrOHkItt rentensteuerfrei
|| Gewährung von Darlehen bei mäßiger Verzinsung ** Erteilung von Auskünften kostenlos ** TeleP .)vn-Nummer 842 | |

M-254 = I
I 11111nr11111111111111111n1111111111111mmin1111»in111111111iiii1111ii11m111111M111»11111111111ii»1111hiii1111u111n11111111n»1111111ii11111minii1111111111:111111111111111n11u131u;111n1111;m1111111m11;in m11mmiiiminmin111m1111i11r.iinmn111iiin11m11un11;nn11m111m;nnmmin:;11mminhnnn11nmmnmn1111111m?mmr I



Unseren lieben Stammgästen , Vereinen,
Freunden und Bekannten entbieten wir sie

herzlichsten Glückwünsche
zur Jahreswende

Btarfi eisftäl Paula Janascfe
Casthaws Neapratfi

ho chv-sq-ehrte » Gäste « , Freunde -n
»« d B e-ka-nnt e» wnt sch liefen w ir daran d»e
Bi -t<e «« fe-rnere -s geneiKt -es Wohiwoble -n

slteo unseren wert-en Stammgästen, Freunden sowie Befcormtervi

&** A . TmWtaft« tM >. AmivS -BrnKe t K-NNtzrdchchê t

Allen unseren geehrten Kunden

Robert Murwald samt Frau
Bundesbahngast Wirtschaft Wörgl

MtSIm

Zum Jahreswechsel
entbiete ich allen meinen werten Kunden, Freunden u. Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche
ocrdunden mit der Bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen,

Hans Gumbert
Malermeister

Innsbruck, Andreas-Hoser-Stratze 14. - Fernruf 588.
S 355e

Hotel Vindobona
28u f Wien , IV ., Waaggasse 15.
Bestempfohlenes Hans für Kanfleute u . Reisende.

M lrrrzljchW AeiijkhrsiMkiWe
allen meinen verehrten Kunden,

Freunden und Bekannten

2 « . HetthUnger
$anl )fihuh -2iir9eriasr

Sntuihruti , nurggrahen 9

SSS55

Herzlichen Glückwunsch
zur Jahreswende

entbieten allen Kunden, Freunden und Bekanntst

Franz und Agnes Etschmann
Fleischhauerei

S » k

Allen meinen werten
Kunden, Freunden und Bekannten ein herzliches

PROSIT NEUJAHR 1927
SERAFIN WIDMANN

Weingroßhandlung , Leopoldstraße 41.

zur Jahreswende herzlichste Glückwünsche 5*3*8

Innsbruck , Markt§raben 17
Filialen: Linza. D.

München, Groömarkihatte
Bregenz

Vedovelli & Co.
Südfrüchten-, Obst-, Agrumen- und Gemüse -Großhandlung

TEL
1285 entbietet allen, werten Kunden, Freunden

und bekannten

Mali «und Kohleahandlung

Hauptgeschäft : Pradl , Defreggerstraße 29
Filiale : Hall i.T., Gärbergasse 498 , Mauthnerstadel

GHclizettlg erlaube ich mir auf die ab 1. Jänner 1927 stark ermäßigten Kohlen-
preise aufmerksam zu machen und bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen

auch im neuen Jahre zu bewahren.

besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

nwx>« m werten Kumten. Freun*t<M
and Bekannten

Preisiist « !

Franz 3. Hentschel
Blersroöhandieng

imirasj Nt . 25  Iimsbrnek B'itegefstewße 2
Fernruf 183

ssssr

50 kg ha. Kohteebeid-
Anthrazit . 8 8.—

50 kg la. oberschl . Stein¬
kohle , Nuß od. Wttrfcls 4.50

50 kg oberbayr. Pech¬
glanzkohle . . . 8 3.80

50 kg Union- Briketts,
Salon oder Semmel . . 8 3 .50

50 kg Koks . 8 4 .80
Bündelholz

1 Rm. Buchenholz,
3 mal geschnitten

1 Rm. Fohfonfcoiz,
3 mal gesebmtten

1 Rm. Fichtenholz,
3 mal geschonten

1 Rm. Schwartlinge,
3 mal geschnitten . . $ M .—,

1 Rm.Sprel80l,unge «<!!hni« . § W.—
Sägespäne,fchi'ewweiaep.tagS 04
Säue Späne, sackweisep. kg 8 — .06

S 20,—

8 K—

Sämtliche Preise verstehen sich frei ins Katts gesteift, zahlbar bei Empfang.
Für Spalten des Holzes berechne ich S1.— per Rm. Viermal geschnittenes Hofe
kostet um 50 Groschen mehr. Säcke dürfen wir gegen Einsatz von S1.—z»rS<k-

gehalten werden . Zustellung erfolgt rrtft eigenen Lastautos.

Klaviere
direlrt von der Fabrik

iHffiKWiWw?SP\̂ b3S\(
gegrftndei 1H85
AT  Wie «—fcinz

teÄstirwck
gLLm* l*sp*\4o*ato H'R̂ Mira'turec*•Släwniwaifen

ngastwirtsc aaun es

Ein frohes, glückliches Neujahr
allen unseren hoohve*ehften

Stammgästen \md  Gästen

Aiten tmseren werten Kunden, Freunden imdBekannten

berxfkhen Glückwunsch
Jahreswechsel

8-3« «
iohamt und Marie Sfix

Städtische Fischhsrtte.
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Kaffee München
Freitag , den 31. Desemteer 1926

Große Silvesterfeier
„Ich möcht' wieder einmal in Grinzing sein “.

Oer Devise entsprechend schöne Dekoration . — Auftreten der beliebtesten Mitglieder des
Stadttheaters . — Doppelkonzert der Hauskapelle und des Schrammelquartetts Lorenz.

)

/

I

sensations Ab MttcrirsdU Debilf der fiesfftehamtfeit sensaoons-
Gastspidi ordinal Wiener PiildteMianelie„DScki“ Gastspiel,

ln den Spielsälen im I. StockTanz bei Jazzband -Musik Verschiedenste Belustigungen.
Ballon - und Serpentinenschiacht . Juxpost , Verlosung des Glücksschweines etc.

Eröffnung 8 Uhr. Tischreservierungen bei der Direktion . Eintritt Schilling 1.—.

Odeon - Kasino
HSHBMHHHHHBennHHHanHaoHHnnHBBManBaMaHimHHnnBnHHHffiH

Freitag , den 31. Dezember 1926

Große Silvesterfeier

Trude Mark Lilly Dollys May Milton

Lilly Lormant Mlle . Mella
feiner

Anfirelen prominenter Mitglieder des Sfadttheaters
Diverse Belustigungen , Verlosungen etc. etc.

Eröffnung 9 Uhr abends . Eintritt Schilling 2.—. Programmbeginn « 10 Uhr.
Tischreservierungen bei der Direktion.

Voranzeige! Ab 1. Jänner 1927 : Das internationale Damen-Tanzpaar Voranzeige!

) Hilde Wiesenberg und Lydia Kochlina
deren Auftreten im Pavillon, Wien, eine Attraktion darstellte und das übrige , reichhaltige Jänner -Programm

Unseren geehrten Gästen und Geschäfts¬
freunden entbieten wir

zur Jahreswende

verbunden mit der Einladung ru einem
Silvesterpansch.

Emil und Zenzi Bianchi
Hotel Sonnenburger hof.

_ , S3o7k

EinPrositNeujahr
allen unseren verehrten Kunden

Hans und Carla Dander

niuv

Spezerei und Delikatessen,
Höttingergasse 11

Allen unseren verehrten Stammgästen,
Gästen , Freunden und Bekannten

Restauration „Bürgerliches Brauhaus“
Innsbruck . S 357i

Ein Prosit Neujahr
allen unseren verehrten Kunden!

Spezerei und Delikatessen, Höttingergasse 11

Stellung zu vergeben!
Wir bieten Herren und Damen für gesetzlich
erlaubten Vertrieb von Losen auf Teilzahlungen
(auch als Nebenerwerb) Fixum , außerdem hohe

Provision. 281g
Neues , günstigeres System!

P. Ottermann L>Co., Bankgeschäft
I Wien. In Schottenbastei 1J.
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V. ^KollelcHv -Anzeiger *vnMa
4 / dep^Annoncen -Exp ediHcny ^l

En glückliches Neujahr
IlfllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllHIIIIIIIlllllllllllllllillllliillllllllllllfllllllllllllllllllllllfllllllllll
meinen verehrten P. T. Künden. Freunden und Bekannten
und bilte weiterhin um ferneres geneigtes Wohlwollen

FR. SILIER
lllllllllllSIIIIIIIIIIIEiillilllllllilliiilliliillillllllllllll
Hunoldstr. 17a . Telephon 125

ifle

Anreger,-Annahme für alle „
^ ^Zeifunqen ru Oriqinalpreisen.  ^

Die besten Wünsche zum  Jahreswechsel
entbietet ihren geschätzten Kunden und Freunden

t Erste Produktivgenossenschaft der

Dekorations -, Zimmer -,
Schriften -Maler , Anstreicher und Lackierer

*®J registrierte Genossenschaftin. b. H.
Telephon Kr. 1U9IIV Innsbruck , Graßmayrstraße Nr . 3 Telephon Nr. 1U9/IV

Gasthof „Grüner Baum
Museumstraße.

ei

Museumstraßa.

Heule 31. Dezember:

Silvester-Feier
Gleichzeitig entbietet allen unseren Gästen, Geschäftsfreunden
und Bekannten herzlichste Glückwünschefür das neue Jahr

Familie ECühbacher IBf

21 « !
allen P. T. Gästen,

Stamm- und Klubgästen
so'is ie allen Bekannten, mit dem Wunsche,

recht oft gemütlich zu sein.

»»

iU

^nrTm»^n ,7m fKA frrmf Kj<rrrmyKyfrrm ^ y r̂m ^ yfr77n^ tfrri7>̂ jf^nm >KXfrrm >̂ /^rrm> K

) KsrzkLGe Gwrkv »A « fGr
: sunt neuen 3o9rt

allen meinen geehrten Stammgästen, Gasten,
Freunden und Bekannten.

Peter und Jultseha Grollnigg
sowie von dem beliebten

Original -Wieuer -Duo Stelzer.

!

49c
Sem  HSeer

Gastwirtschaft„Zum Iörqcle“.

Meinen werten Kunden

herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahr!

*

ANTON MAYR/ INNSBRUCK
WEIN- GROSSHANDLUNG UND BRANNTWEIN- BRENNEREI

LeopoldstraQe Nr . 34
_ _ _ 19K

^ Ia. Oberschlesische Steinkohle
/ \ Oberbayerische Pechglanzkohle

Phönix - und Kraftbriketts
Anthrazit und Koks

alle Arten Holz
geschnitten und gehackt

Sägespäne
beste Ware bei prompter, reeller Bedienung

Julius Cassani
Leopoldstraüe 42 Telephon 1046/8

hinter dem Gasthof „Neuhaits“.
50s

Ein glückliches neues Jahr
wünschen allen werten Stammgästen und Gästen

Franz und Maria Mödlhammer
Znnsbrnck * Stehbierhalle * Burggraben

Ein frohes
iSeisjaläs 1 i8s

allen meinen werten Kunden

August VSVKGS
Elektrounternehmung

Mühlau 82. Mühlau 82.

«>»

Frohes Neujahr
entbietet

II Mai ® ia
,»i

Meinen nerehrlichen Geschäftsfreunden,
Kunden und Bekannten «in

glückliches 1927!
Josef Amerfiorfer, Innsbruck

Schöpsftratze 18. 48r
3VVW//AA ^/vV ^AWvWAMTy 'WvWv >V‘tfV »Wt '' /A ''vVA ' a

Casthol ,lur Hauptpost*
MaxemiliansSraSe 15

Allen unseren verehrten Stammgästen , Gästen, Freunden
und Bekannten

ein Prosit Neuiahrl
Für das bewiesene Wohlwollen bestens dankend, bitten wir,

uns dieses auch im neuen Jahre zu bewahren.
Vollständige Menüs und Speisen ä la carte zu jeder Tageszeit

in und außer Abonnement. Gutgepflegte Getränke.
Freundlichem Zuspruch sieht entgegen

Familie Ludwig Lehrter
50n frühere Inhaber des Cnffe Lehner.

Glückliches Keniahr
entbietet allen werten Kunden und Bekannten

Konditorei und Cafe
Alfons Hämmerte

Museumstraße .24 . — Telephon Nr. 1060UV.
Für Fasching empfehle gleichzeitig Tee-, Wein-, Kaffeogehäck
sowie Faschingkrapfen usw. Spezialität für ff. Wiener Tee¬

gebäck, Plum-Kakes und Sandetollen.
An Sonn- und Feiertagen ganztägig geöffnet,

18h Wiederverkäufer, Gasthöfe Preisermäßigung.

Die herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

allen werten Gästen, Gönnern sowie Freunden und
Bekannten, mit der Bitte um ferneres Wohlwollen

A. (ireüner
Großgasthof „Breinößl “, Innsbruck.

herzlichsten G ückwünsche
zum Jahreswechsel

entbiete aljen meinen hochgeschätzten P. T. künden,
Freunden und Bekannten . Gleichzeitig danke ich
für das mir bisher geschenkte Vertrauen und bitte,
mir dasselbe auch im kommenden Jahre zu be¬
wahren. Hochachtungsvollst

Sebastian Müssiggang
Holz- und Kohlen -Handiung -

INNSBRUCK Fernsprecher Nr.279

/MWMWAVVJ

Allen meinen werten
P. T. Kunden und Bekannten

Stefan 3akubitzka
Spengler- und Glasermeister,

TTniversitätstr. 27. •

Allen unseren verehrten Stammgästen,
Gästen, Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
unsere herzlichsten Wünsche

mit der Bitte um ferneres Wohlwollen.

Familie Danifi ,8v
Gasthof „Alpenrose“, Fulpmes.

AU unseren verehrten Gästen,
und Freunden unsere

Gönnern

mit der ergebensten Bitte weiterer
Gewogenheit.

Mit dem Danke für bisheriges Wohlwollen,
empfehlen sieh ergebenst

Otto und Josefine Loreck
Gastwirtschaft „Beim großen Gott“

in Hölting, Schneeburggasse58.
Derzeit herrliche Rodelbahn sowie

Skigolände. 49z

INSERATE
für alle Innsbrucker
Zeitungen sowie i’ür
sämtliche Zeitungen Her
Welt zu Oriffinalpreisen

durch
AniioncenexpedlUon

Ära//
Fuggerg .2

Plakatierung
tu allen Orten dos In
und Anslandes durch

Plakalierungsinstitut

SHtitiMlilaBie
in Innsbruck . Wien,
Graz , Salzburg , Linz.

Klagenfurt durch
Reklamcbüro

Kräh
Fuggerg .2

si!
in allen Stationen der
osterr . Bundesbahnen

durch
Reklamebüro

Kino-Reklame
Vorführung von Ite

klamelicbtbildern in
allen Kinos Oesterreichs

durch
Reklamcbüro

Kräh Kräh
fuggerg .2 fuggerg .2

Post Reklame
iu allen Postämtern
Oesterreichs durch

Reklamcbüro

%
Mrah
Fuggerg .2

Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

entbiete allen meinen verehrten
Kunden, Freunden und Bekannten

J . Schwingshackl , Innsbruck
Holz- und Kohlenhandlung

Heiliggeiststraße Nr.  16 / Telephon Nr. 282
4»,n

Vereine
Unterhaltungen

plakatieren billigst an
unseren Plakattafeln.

Ifefe
Fuggerg .2

Reklame
».jeder Art

durch

Knah
Fuggerg .2
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Ehepaar sucht möbl. Zi-m-
' I »i-cr mit

Slrträflo uni . „(Santi. tncb.
1370-8" oii di« ©nie . 4

Su Mrmietwi
Clo-ßrtivic; Grjchästslola.

«samt Einrichllmg mit zwei
schönen Schaufcnstirn ge¬
gen Ablüs« am Burggraben
Nn. 2l zu vcrmieien . Aus¬
kunft erteilt Richard Sikan.

'(Saüjtera , Bislnarckstraße 5.
_ _ _ «122=1

-Tfct;mmr;rn jeder ölüfic
su bmnieiiil . Wohuu,ixr>
feiiro Liahlr . An-ichlstratz« 7.
_ __ 13735.1

Geschäftslokale (zentral ),
©iaactfi » , Ställe zu vcr-
M' rlen . Wohnungsbüro
Master, Anichstraße Nr . 7.

13797-1

Schöne , zentral gcle-
pcne , sonnige Billen¬
wohnung , möbliert , ein
bis drei Zimmer mit
Küche, auch ganzjährig
in Igls zu vermieten.
Briefe unter ..Mäßiger
Zins H 6353 " an die
Berm . dieses Blattes.

! Zimmer . gut möbliert,
I sehr rein , bei mäßigem
! Preis »tu an soliden Herrn

zu vergebe». Adresse an
den Ausknnststaseln unter
Ar . M 182 a. 3

Herrliches, schön möbl.
Zimmer für Herrn sofort
zu vermieten . Äühnait.
Liel-eneggstr. 16. 4. Stoch.

13635-3

Aiiaimcr niit schar, Ein¬
gang an nur ständigen
.Serirn zu verg.bcn. Leo-

gut möbliert , on soliden

Zimmermicio
Für Zimmersuchende ko¬

stenroser Adressennachweis
im Wohnungsbüro Rcu-
mair . -Äarktgraben 14.

155 ,n-'

IlnmSblirrlks Zinrnier a»
«ip-zcl-ne Person , eventuell
mit Küchenbenützlmg, zu
vermieten . Fürstenweg I,
I . Stock, Höttingerau.

6150-3

. ' immer . möbl «rt , separ.
Eingang , ist an soliden
Herrn ans 1. oder 15. Jän¬
ner zu vermieten . Adresse
an den Auskunstsiaseln
unter Nr . 13087. 3

Grobes , schön möbliertes
Zimmer on Herrn zu ver-
niieten. Müllerstrabe Nr . 7.
2^ Stuck recht?. 13086-3

Ruhiges Zimmer sofort
du vermieten . .k>lg.-Geist-
Straße La, 2. Stork links.

13764-3
Reine Schtofftelle au

Fräulein zu vermieten . Zu
erfragen Hofgassc Nr . 6.
4. Stoch. 6147-3

Schön möbliertes Zim¬
mer an solide,» Herr » cd.
Tainr zu vevmieien. 'Adresse
an den AuskunftStafrln
unter Nr . 13680 3

Straße I. 3. Stock, Ecke
Aniihstratze. 1«

Kabinett , lzeirchnr, südlei-
tig , an soliden .Herrn zu
Vevmic ten. Sta lserJpse f»
Straße 1, 3. Stock. Ecke
'Anichstiaßc. 13

Möbliertes Zimmer on
ruhigen Herrn zu veriiuc-
ken. Spcck-Lacherst ratze Nr . 7
Part. _ 13631=3

Schön möbl. Z -ni-mer an
nur seinen Herrn zu ver-
'.ntcten Näheres Bürger-
ftvafie 34,  Part . 13735=3

Zimmer , teil weis« möbl.,
an alleinstehende Dame zu
vermieten . 'Adresse an den
Auskunlststascln unter Nr.
13711. 3

An distinguierten Herrn
schönes Erkerzimmer mit
Bad , Mae ia .Tdrresten-S tr.,
bei seiner Familie abz.ige-
ibeii. Ad-etzse an den Aus-
kunftStafeln unter 13618. 3

Werkstütte oder kleines
Hoilvk'il von Gewerbetrei¬
benden dringend gesucht
Unter .Ruhiger Betrieb
M II !" an d e Derw . 2

2 - Zimmerwohnung von
ruhiger , kinderloser Partei
für ständig gesucht. Angeb.
erbitte unter „Höheren
Äiictzins M114 " an die
Verwaltung . 2

Anständiger Zimmerkol-
legk, ovent. aut Vrrplle-
gnvg . gesucht. Vötzserstraße
?!r. 2, 1. S iock rechts.

13674=3

3 Zimmer , Küche, mit.
bli-crte Zimmer , 1- und 2-
ibettig, zu vermieten . Woh-
nungsbüro Eckl, Liiben-egg-
st.raße 14. 6148-3

Ein zweibettiges Zimmer
im Zentrum ist an zwei
Herren iofort zu vermie¬
ten . . HerzogFiicdr >ch-Sir.
Nr . 34, 1. Stock rechts.

^ 13M1-3
Zimmervermittlung Hue-

ber . Boznerplatz 1, besorgt
rafckze Vermittlung von
Zimmern , pro Bett 8 1.20,
da bei uns tür persönlich«
Behandlung der angegebe¬
nen Wünsche garantiert
wird und nur ged ege ne
Mieter zur Verfügung ste¬
hen. « ein »»«loses Zim¬
mersuchen, da besetzte Zim¬
mer sofort gestrichen wer¬
den. M114 -3

45—55jähr !ger . besserer
Herr (Beamter ) sindet ein
ruhiges , nettes Zimmer - s.
Verpflegung bei Beamten ?-
witwe Nähe Innsbrucks.
Briese erbeten mit ganzer
AdilePs« unter „tzlbcndsonne
13414" an die Verw. 8

Sehr reines Herrcnzim-
«er , Kliniknöhe . zu ver¬
mieten . Fischergalie Nr . 47.
2. St ock links.  _ 13S10-3

Möbl ., sonniges Zimmer,
event . mit Verpflegung , zu
vergaben. Hölting . Schul-
gaffc 16. 2. St . 13668-3

Nettes Kabinett sofort zu
vermieten . Mühlau , Reichs¬
straße 130, 2. Stock links.

13866-3

Helles Kabinett (separa¬
ter Eingang ) ist ab 1. Jän¬
ner an Firangestellten zu
vermieten . ' Mariahils 38,
3. Stock links. 13359=3

Nettes Zi >_ aer mit gu¬
ter Verpflegung an Herrn
zu vermieten . Hcrzog-
Friedrich-Stratze 22, 1. St.

1336k>-3

Nettes Zimmer an ein«,
evt. zwei anständ Damen
zu vermieten . 'Adresse an
den AuSkunftstoieln unter
N ' 13723. 3

Zahnbürsten bei Pnßcn-
bacher, Seilirgoss « 8. 5712

DohnungSbüro Neumoir.
Marktgraüen Nr . 14, sucht
dauernd Süohnnngen , leere
Zimmer, Büros etc. zwecks
schneller, kostenloser Ver¬
mietung . 156 n-2

1- bis 3-Zimmerwohnnng,
lcer oder lelweisc möbliert,
ab Jännerteomin zu mie¬
ten gesucht. , Zufchr. unter
„hlngemesfener Zins 811"
an Annoncenbüro Rudolf
Mosse, Wien , I., Seiler-
stättc 2 193c-2

Wohnungsbür » Eck!, Li:-
bencagstraßc 14, sucht
dauernd Wohnungen , leere
und möblierte Zmmrcr
znreckz schneller, koftcnlvser
Verm-ietuirg 13667-2

Such« aus 1. Jänner ge¬
eignetes Lokal oder Maga¬
zin, auch ans kurze Zeit,
womöglich heizbar. Zulchr.
erb. unter „Januar 6113"
an die ricrwaltung . 2

8—4 - Ziinmerwohnung
von kleiner Familie ge,
sucht. Zuschriitcn erbeten
unter „Stadtlage 6126" on
die Verwaltung . 2

sss —m

5tmmer aciucM
1—2 Zimmer mit Kochge¬

legenheit, leer, werden tunt,
einfachen, ordeutl . Leuten
zu mieten ges' ichk. Adressen
erbeten unter „Mietzins 80
bis 86 8 M 114" an d. Ver¬
waltung . 4

Leeres Zimmer , evt. mit
Nebenraum , dringend ge¬
sucht. Zuichristen erbitte
unter „Püullicher Zahler
M 114" an " - w 4

Leere Zimmer , mit oder
ohne Kochgelegenheit, ver¬
miete man günstig und
schnrll durch Wohnungs-
büro Rcnmair , lNcrktgra-
ben Nr . 14. 17-6 g-4

Suche Schlafgelegenheit,
Ziimmer oder Kabinett , mit
oder ohne Möbel. Zuschvis-
t«n unter „Pünktliclzc Zah¬
lung 6124" an die Verw. 1

Suche auf sofort gröbe¬
res . Helles, einiach möbl.
Zimmer , Part , bcvnnzugt
Zufchr. mit Preisangabe
an Kk 'rschmid, Herrenaaffe
Nr . 2. 13705-4

ZWeMMk
666 Schilling monatlich

an Einkommrn und auch
nwhr verdienen S « durch
Propaganda und Verkauf
in Ihrem Be kann lenkreis.
Anfragen an Back, Stencr-
man » u. ko .. Wien , l.,
Retchsrg .Sstroße !3. M40-5

Tüchtige Vertäuserin d.
Gemischtwareubranche gc-
feßten 'Alters zum iofortt-
gen Eintritt gesucht. Nur
solche, die Ja -hreLzeugn-iffe
b.' sitien, werden angesiellt.
Kaufhaus Gasser, St . Jo-
hann j.  Pg . E>83 j-5

Kinder - Stubenmädchen
mit guten IlmgangSsvrmen
aus sofort gvsucht. Gute
Zeugnisse Bcdstrgumg. Frau
Dr. Ditsrich, Ptorktgraben
2!r. 12, von 3—6 Ubr.

6131-5

Zimmer und Küche, mö¬
bliert , von k-aderlosoni
Ehepaar gesucht Anträge
unter „Solid 13702" o:i die
Verwaltung . 4

Suchen Sie einen guten
Nebrnderdieast, der Ihr
Einkommen um 40- ."9 8
wöchentlich vergrößert,
dann schreiben S e eine
Karts an Jgnc -z Aüan.
Peichipldsbors 2-19, bei
Wien . 99 e-5

Eine Büroschreibmaschin«
gratis ! Eure echt goldene
Uhr gratis : und 350 Schil¬
ling bar als Prämie für
Heimarbcilcr . Herren und
Damei, jeden Standes fin¬
den Heimarbeiten in reicher
Auswahl , a 'xh daucriide
Eristenz . Tausende Dank¬
schreiben liachwel-bar . "lus-
führliche Schrift geg. Rück¬
marke. Anton Schwad in
Rauris , Salzburg.

Sch 335 r -5
Suche ei ist ge nepräsciua-

ttonsfähigc Herren u. Da»
men für die ganzen Alpen-
länder ai» PrlwisionLrei»
sende: garste Vcrdienstmög-
liehkeft. Borzuitellkn zzni»
scheu 9—!2 bis Mittwoch
kommendcr Woche bc>Kum-
schier. Traiik 2luckenlhaler,
Kiosk, Auuraserslrgtze.

13581-5

Lohnender Verdienst für
jedermann (5 bis $ Schil¬
ling » täglich durch Anse-r-
tifliws von gangbaren Ar¬
tikeln im eigenen Hein'..
Reine, nette Arheit Bedin¬
gung . Anfragen mit Rück¬
porto an Flock. Graz,
Münszoabrr .-straße Nr . 20.

F «7 p-5
Dauernde Existenz, sofor¬

tigen Verdienst und höchste
Provision durch Verkauf
von Bairlosen 1926 aus
Monatsraten . Friedrich
Knvll. Losahtlg .. Wen.
IV.. 'Argentinierstrahe 29
(Toscanapalais ). M132 -5

Reinliche», gesunde» Mäd¬
chen. tlndcAied , zum 15.
Jänner gesucht. '24ur Mäd-
ch»kn mir Jahrcszei -grstssen
»vi-llcn sich in den Feier¬
tagen von 3—5 Uhr Vor¬
steklen. Salnrnerstratße 8,
3. Stock rechts. 13620.5

Haushälterin , ehrlich u.
verläßlich mit gut «r Slach-
irage , ssihständige Köchin,
für kleinen Haushalt auf
15. Jänner oder 1. Februar
gesucht. Unter „Selbständig
13588" an die Verw. 5

Jüngere , reinliche Be¬
dienerin mit guter ßlach-
sraye, die mit Parkettböden
gut umgehen kann» gesucht.
Liorzusbellenvon -2—t Uhr.
Adresse an den Ausknufts-
tafckn unter Nr . 13722. 5

Verlästliches Kindersräu-
lein. mit Kin-derggrtenkiirs
bevorzugt, , n 3jähr . Kinde
tagsüber gesucht. Osseri«
»nit Zongistsabschristcn un¬
ter „Kindebüebend 61-53"
an die Dei-wältung . 5

Junges , schulcnÄgs senes
Mädchen als HchiArast
und zur Erlernung aller
Han -arbeiten ei»schließlich
Köchen, möglichst iöwvt
tür einen bürge . !. Haris-
haslt gcsncht. 'ktngeb. unler
„L 138k" an die Verw . 5

Junger , ĝewisseichaster,
stottcr HitssskUehrer aus
Gsort gesucht, am liebsten
Tt -udenk. Persönliche 3'>or-
stekkmrz(mit Ski) bei Ski-
lehrcr B<dcl, Seeield i. T.

B 8 r-5

Bürokraft , männl . oder
weibl. (abgebant . Beoin-t«),
von F-abrikknicdeilage in
Innsbruck ans sofort ge-

' sucht. Gef!. Zuichristen mit
'klngabe bisher . Tätigkeit u.
Gek»alt -aniprü -cli« unter
„Fabriksistederlage 13660"
an dö Verwaltung . 5

Für Innsbruck nn-d Um¬
gebung Reisender (Vertre¬
ter) gegen mon-at-!. Fixum
von 150 8 und Prozente
von Lelbentzmittelsi rma ge¬
sucht. Offerte mit Angabc
l>' -heriger Tätigkeit nn-te'
„Fl .-iß-gn Vertreter 1366,"
an d'e Verwaltung . 5

Buchhalterin ('Anfängc-
nns mit 1029 bis 2060 S|
Kaution sofort ausgenom¬
men. Unter „Sofort 13663"
an die Verwaltung . 5
RcbenSe' chästigung. Leichte

fchriftl. Hestnarbsit . 2!us-
ku-n-it unter „Hoher Ver¬
dienst !0 '60" an Kratz-An-
n-onccn, JvN 'Sbruck kRück-
vorto ) erbeten . 13713-5 j

Gesundes , braves , ehr¬
liches Mädchen für Küche
und Hausaul -eiken gesucht
Karl -Lut-wig-Pl-atz Nr . 6.
3. St . re,hi ?. 13730-5

Goldschmledlehrling au?
guter Familie aus stsor!
geisucht. 7I-dresse an den
Auskunstewcln unter '2lr.
i :7?32. 5

Jüngeres Fräulein aus
sehr eutcm Hause, mit gu¬
ter Lchusbildung, wird zu
2 Kindern im Alten von 3
bis 6 Jahren nach Ungarn
gesucht. Nähere Aus ' unsl
enteilt Ir . Waschk». Lirten-
egpstrghc 16, 2. Stock. Von
2—3 Uhr. 13671=5

Mädchen für olle Arbei¬
ten zu kleiner Familie <3
erwachsene Personen ) für
sofort gesucht. 2lur solche
mit guter Nachfrage oder
guten Zeugnissen, die auch
kochen können, wollen sich
vorstetlen SchuHl ratze 15,
3. Stock rechts, »wischen 2
und 4 Ubr nachm. 6148-5

Fleitzlgrs Mädchen, das
ielptzändig kocht und Haus¬
arbeiten reinlich verrich¬
tet , wird ans 15. Jänner
ausgonomne. n. Zn 'chr. un¬
ter „Dauervvsten 8110" an
die Verwaltung . 5

Vertrauensposten als Kcrs-
sicr und Magazineur etc.,
mit Kaution „ » vergeben.
Nur schriftliche 'Anfragen
an da? Adrctzsnbüro Wien.
I.. Riomcirgchse11. 28l h-5

Tie L-osabteilung eines
alten Wiener Bankhauses
engagiert Vertreter für
Tirol zu besonders gün-'ti»
gen Bedingungen . Unter
„Sicheres hohes Einkom-
mcn 8803" an 2lnvonccn-
Melzer , Wien , I., Rioiner-
gassc 11. 881 i-5

Stellenaemche
20jäiiriger , selbständiger

tztzutsadju nkt. Grotteichofer,
lodig. nüchtern und arbeits-
srcudig, mit mehrjähriger
Praxis , sucht feinen Posten,
gestützt ans prstna Referen¬
zen, zu ändern . Zuschriften
an M. 'Aschachcr, Klein-
Rcifling , Lö .-Le. A 1 r -6

Buchhalter , mit iangj.
Praxis , bilaixztüchtig, or-
ganifaiionS - und dibpvsi-
idonssähig, sticht Stellung.
Zuschriften irirler „Reprä¬
sentation 0160" an die
Verwaltung . 6

Für 17sähr. brav . Bur¬
schen mit Bürgerschiillbild.
aus bei!. Hause vom Lande,
wird Lehrstelle in Ecwiichl-
warenlhanblung a>n Lande
für Frühiahr gesucht. Un-
wr „Noißig 13582" an die
Verwaltung . 6

Z«ng«s Mädchra lucht
Posten pem Nähenlernen
auf dem Lanidê hilft auch
im Häuslichen mit . Zu.
schritten an Frau An.no
Knapp , Rgitik bei Mntlers.

_ 5982-6
Gasrwirtsiochter sucht

Stelle als Krünerin oder
erstes Stul -enmädchen auf
Schntzhütte oder guten
Gastlzvs- N« hr :<!>>t«n erbe-
ten unter „Unbedingt ver¬
läßlich 13516" an die Ver¬
waltung . 6 x
Ersetztes Mädchen sucht so-

wrr Slclle aG Köchin oder
Wi.rnchaf .crin in mir gutes
Haue . Licktcvvl.lc Beiiemd-
lung wird Lohn vvrgezogen.
Anfragen uml. „tzir. 13617"
an die Benw.  6

Ehrliche«, sleitzigr« Mäd
chen sucht Stelle als Stütze
der Hausstmu. Unter „M.
H. 13344" an die Verw. 6

Suche Stella als Schnei»
der-b' ehilsin. Besitze Zeug¬
nisse. Unter „S . G. 13845'
an die Beiwalkung . 6

Eine Hans -Weitznäherin
stickst Siebe . Bürgerkir . 22
3. Stock links. 13616-6

-InistäNdlges Mädchen m.
Koch- u. Nähkcnnlixissen,
event. auch nur tagsüber,
sucht Sicklung . Zu ertra¬
gen Elan 'diastr . 16, Part,
links. 6129-6

instand . Mädchrn sucht
Bediennngswlätze. Zu er¬
fragen Eiaudiastiatze 16.
Part , links . 6130-6

Tüchtig« HanÄchneidmiin
sucht Störplatz cd. Daucr-
stelle. Auischr. unter „Be¬
scheiden 0127" an dir Der-
waldung . 6

Buchhalter , bilanzsicher.
in Bankangelegenheiten
vollkommen vertraut , vor¬
zügliche R.'lrreozen , ledig,
sucht Stellung . Unt . „Kau-
tivnHfähig IA656" an die
Derwaltu .og . 6

Mairn sucht Stelle als
Knecht. Zn erfragen Kic-
bachgasi'r 12. 134,65-6

Suche Stelle als Kanzlei-
biisskrast (eventuell nur
halbtägig ). Stenographie-
u. Moschinschreibkenntniss«.
Eintritt kan» sofort erfol¬
gen. <?«ft. Zuichristen unter
,.L. G. « 84 i" a» die Ver¬
waltung . 6

Suche sör mein Mädchen,
das gut kollzen. gelernt hat,
.allseits in Hausaxibeiten be¬
wandert ist. ante Stelle.
Hcrzog-Ariedri .tz-Stratze 22,
1. Stock. 135.86-6
Aushilsskellnerin empfiehlt
sich für Unter Haltungen.
RieifeNgalfs: 5, 3. Stock.

13624-6

Tüchtige Wäscherin sucht
noch Wa-schtagr. Unter
„Reinlich 13627" an die
Vcnvaltnng. 6

KantionssShiaer Mann
sucht Jahrcspvsten. Unter
,G>ute Empfehlung 13826"
an die Verw. e

! Fleißige Tchnrideri«
\ cmpfichlit sich ttr Heimar¬

beit . spozictzl für Kinder>
garderobe . Unten „Saubere
Arbeit 13676" an dir Ver¬
waltung . 6

Reichsdeutscher, 5 Sem.
Volksaviritüchafh. 3 Jahre
B>inkpraris . bereits auch
km Hotel lach bewandert,
imht (cirtfprechende) Stol-
ki:ng. Zeugnisse und Rele-
v:nzen vorhanden . 2lnge<
bote unter „Vcrirau «n-s-
stcklxmig 136-47' an di« Ver¬
waltung . 6

Mädchen mit Kochkennit
nilfcn sucht Stelle . Nähe¬
res Loopoldstratze Nr . 54.
GcischSst._ 13707=6
Mädchen vom Lande, da?

alle 'Arbeiten verrichtet,
lucht Stellung . Zuschnifkn
ex.brten an Schwa zer,
Krapfenbavcr , Obernberg.
_ 13095=6

Bedienerin oder Aus-
hillfskörhin sticht Posten.
Geht auch waschen und
putzen. Ges!. Arstagon
Dteierbaracke, Völserstrotze.

13636-6

all verwllsm

Zunge Dam«, kntciltgenit,
häuslich , sehr tüchtig , sucht
bei alleinstehender Dame,
auch älteren , in Jn -n«-
bruck oder Umgebung (Gut)
pailtzn-de Stelle . Zuschriften
unter „Sötid >mb ernst
O 170 j" an die Ac« v. 6

Stubenmädchen mit sehr
guten Zeugnissen sucht tür
sofort oder später in bes¬
serem Gasthnf entsprechende
S 'ellc. Un 'er „Ehrenhafter
Eharakdcr 13521" an die
Verwckltmig. 6

Einkaufnetze bei Putzcn-
bachcr. Seiiergaise 8. 5712

Fräulein stich« Wasch- u.
Vutzvlätze. Unter „Ehrlich
I37I0 " an d'e Verw. 6

Gute Köchin sucht Stelle
oder als Aushilse . Zu-
sö>rksten unter „Gasthaus
6154" an dft Verw. 6

Mädchen mit Kochkcnnt-
ntfsen sucht Stelle . Unter
,M. st. 13643" an dir Ber-

waiti 'Ng. 6

Konzert zithern . Gitarren
Violinen und Mandolinen
preisuxr : Nkusikalienhand-
lung Ringler . Anaivmic-
sl ratze. M 208-7

lieber Nähniaschinen der-
langen Sie Prospekte bei
Einselcn, 2>!aich' irenha:>d-
lung , Milieumsiratze 24.

In keiner

Hotel -Küche
fehle M177 -7

Breganzia -Gulasch-Zuiot.
Tanzausnahmcn in Gram-

inophonplottrn , di» neue¬
sten Schlager . Karl Ein-
sclen, Miiseuinstraße 24.
_ _ M 56-7

Bauerngeselchtes lniageit
8 4.80. prima Bra »n-
schwcigerwürste 8 2.50.
«Nachnahme. Mahr , Selche¬
rei. Neumaikl i. Hausruck.

M150c-7
Matratzen mit bestem

Gradl , nur gut« Füllung,
zu den Niiebcrstc» Preisen.
Zahlungserlcichterung ohne
Preisaufschiag . Tapezierer
Tchnurmann , Mukeunistr.
Nr . 19. 154 R-7

Jackettanzug und schsv
U.lberzrher» Sp -ckbachorsir.
N i 30, 1. Stock. 13011-7

Foschingsartikel : als ko-
niische Kopsbedecku ngen,
Saaldskorastoncn , Radau,
artikcl , Ballorden lKolil-
lion ). Jurschivme . Fächer
u. sämtliche Gesich smas-
ken; tür Vereine in Ko»>-
m-iUivn bst Schützenkönig.
Lauben 21. 13688-7

Pelzmantel für Chaus-
stu-r b'Ilig zu verkaufen
Gastbost ,Trmvl ". 15649=7

Smoking für schlanken
Herrn , ne», fcinister Stoff,
mit Seide gcarbcidot, zu
verkaufen. Zu fcljc:» aus
Gefälligkeit b. Fuchs, Viei-
hebburggaissc 4. 13635-7
loppelschlosziminer , hart,

Zirbel un-d Lüeichholz, Ot-
tzomane, Stohkästen-, Kü-
cheneinrichtung, Küchcn-
kredcii!; , Trahteinfätzc , Kin-
devbettstattl verlaust billig
Dickbauer, Tejregzrrstraße
Nr . 21, Pradl . 13639-7

Tuchfchuhe
»nit Lcdevbesatz, warm ge-
Mttert , zum Schnüren,
-22 8 50 g.  Schuhhaus R.
Neuwirbh, Me ranerstvaße 9
(Landhansstr .) M165 -7

Biudenzer Leien
äußerst haltbiiv u. strapaz-

tähig!
lauerbrandösen

„Musgraves"
meist gesueist. weil unüber¬
troffen ! Kyn-kurrenz!osr

Preise!
Kochherd«

aller Größen billchst in
der Niederlage Waitz-Fank-
hauser , Innsbruck , Via-

duktstratze 1.
M 72-7

Schönes 'Asthol; billig
zu verkaufen, diäheres zu
er sragen Sie i-ndr, ,chstratze
Rr . 22. 13495-7
Grmnmophvuc erster deut¬

scher u. englischer Aiarkcn
zu Origrnal -Fabrikspreison
im Musikhaus , Muscmnstr.
Nr . 19, Eckhaus, Nluscnm-
seite. 56 l-7

Violinen von 11.50, Gi¬
tarren von 25.—, Mondo-
linen 23.—, Notenständer
■2.50, Mundharmonikas
I .—, Lautenbönder S 1.50
an . Etuis , Sailen , Be¬
standteile u. Reparaturen
billigst Musikhan «. Mn-
scumstrak« 19 Eckhaus,
Museum feite. 55 l-7

Klaviere , neu und übcr-
spiolt, Te-ilzo-lzlu-ng, Miete
Stimmungen und Repara-
terren. Dhoma ?, Klavier-
techniker, Prodierstroß « 42
ZLerkstät!« im Musikver-
eins -Gebäude. S »84-7

Rodeln , erstklassig, ans
Esche, für Kinder 8 13.50,
sür Erwachsen« 8 19.— bei
Engl , Leopoldstratze 39.

M 58-7
Künstliche Blumen und

Grabkränz «. Schleifen,
Bestzierden etc. rfieriert
L. Pristinger , Pkarrgas -s«
Nr . 3. 11410-7

Nur eigen« Erzeugung.
Große Auswahl von ferti¬
gen Kruckerbocker Breechös
und langen Hosen. Beste
Ausführung Herrenkteider-
Matzgesthäft Andr .-Hoscr,
Straße 10, Ecke Müllerstr.

9849-7

Ulster. Bozner - Mantel
38 8, WcÜcrkragrn , Für¬
stertragen 28 8, Ski -Anzüge
für -Herren oder Damen 75
SchiAing . Walchenstein,
Jahwstratzc 6. Dreiheiligen.

13533-7

Nur »rstNasflg, Klaviere,
PianinvS . Harinoniuois
neueste 21iodell« prachtvolle
englisäze Flügel zu Sin-
sührungspreisen , herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Gchneid-r s Söhne,
Klavierfabrik seit 1885

-Wien, Linz . Innsbruck,
Leopoldstrabe 44. Seltene
GelegenheitskLuse, Teilzah¬
lungen . alle Reparaturen
Stimmungen billigst!

M 226

Steppdecken in reicher
'lluSwahl zu den billigsten
Preisen bei K. Schnnr-
mann . Muscumstraße 19.

154 l-7

Berkanse billig : 2 gvld.
Herrrn -ichren (8 M.— und
8 110.—), 2 Grammophone
mit Platten , fast neue Hcr-
rrnrübsrz ichcr, getragener
Anzug. Jnmistroße Nr . 2,
rückivärts, 2. Stock, Tür 5.

13689-7
Bestzlerden. als Fahnen,

Bänder , SträuHln , Komi-
Ire- und Eintrit ' eabzeichen,
Spielkarten und Jur 'chei-
bcn bei Schützenkönig. Lau¬
ben Nr. 21. 13687-7

I Paar russ. Lfsiz.-Reit-
ftiesel (2ir . 40), ein gu>t-
erhaltener brauner Leder¬
rock samt Kappe und ein
Pyvtoa -pparai billig zu
verkaufen. Hall , Skraubstr.
Nr . 496. 3. Stock, gegen¬
über Leopoldinum . 13683-7

Doppelschlaszimmer in
verschiedener Ausführung:
einbettige Zimmer . Küchcn-
einrichtungen . Drah '.ma-
trotzen, Qbermatratzen , Ot¬
tomanen in bester 'Ausfüh¬
rung : auch aus Teilzahlung
Kenipe, 'Adamgafse Nr . 5.

11921-7
Gitarren , Zitbern , Nia -i-

dolinen von 8 28.— guf-
warts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter Kicbach-
gesse 12. M 104-7
Koks-Füllvien , für großes

Lokal gcrignet , zu verkau-
! scn. Kont . E. H. G. Kern
! -t. Go., Innsbruck Ster-

ziirperstratze 2. K 125h-7
Defregger - Originale:

ZeVtH -idnir in Krc de
(9X6), oval , Mädchenbi d-
nis in O. ^ (24X19), b̂eide
signiert-, im Aufträge bi-l-
iigit zu verkaufen. 'Amtbro?
R-vliracher in L'enz. 6120=7

Schöner . reinrassiger,
I-rcuc.a Wolsshund , Rüde,
zu verkaulsen. Zu-schrist-sn
unter „Hundvfreund 13623"
an die Verwaltung . 7

Doppelflinte , Kalcb. 16.
prima , billig zn verkaufen.
Andreas -Hoser-Str . Nr . 1.
Part .. Richter. 13602.7

Tatra , Jnnenlenker , »bal¬
lon-bereift, sehr gut erhal¬
ten und neu lackiert, m:i
abnehnibarein Doch 4/12 98,
drei R-.-feNvoräder, ist a-b-
reiseha!»bcr zu venkaufen.
Zcllheim, Friesach, Körn en.

2-98 e-7
Drobtmatratz '-n.Fndusirie

iown weiße Emaiibetten
Mesiingbettcn . Kastenbet-
ten, Tcppichbetten . Kinder,
betten . Bernhard Weithas
Mariahilst 'traße 28. Tel.
Nr 212. M285-7

Eine reinrassige Bern¬
hardinerhündin , 18 Nlo-
rate atzt, nn-d 1 Paar Ski
lEsche) prei-swerl , u ver¬
kaufen. Näheres Bieinhard-
stratze 12. 4. St . 13701-7

Gntzeiserner Zimmcrofen
um 40 8 zu verkam'«».
Schöpfftroße 31, Part , links

13699-7

Mantelstüssreste
in großer Auswahl ver-
kanft zn tiesherabgesetzten
Preisen Emil 2!acht:schatt,
LooPolWr. 9. 6157-7

Flanell -Leintücher 8 3.—,
Schlosse ranzü -ge 8 10.— bei
C. Sage -!. Mar -̂Theresien-
Straße 27, Eivg -avg durch
das -Hansbvr. 13709-7

Regiftrirrkassa , Sclbst-
addition , Dezimal-woge,
Balanzwagr , Hohlmaße,
Achtel.-, Viertel -, Halb - u.
Gin-Liter , Milchtrinkg-läser
billigst verkäuflich. Lustig,
M-arimili -anstraße Nr . 25.

6155-7

Hoteliers , Gastwirte , Pri¬
vate , Händler beziehen bil¬
ligst Stühle aus massiv ge¬
bogenem Holz in jeder
Foonr bei Lnistig, Maxi-
milianst -raße 25. 6156-7

IZsaitige Spezial -Kontra-
batz-Gitarre zu verkaufen.
8 120.—. Pradlrisiraße 45,
1. Stock, Türe 5. 13630-7

Zwei Fiaker-Ginspäniier»
Schlitten mit abnehmbar.
Dach, einer neu-, zu verkau¬
fen. Rubne-r, Neu-rau thgasse
Nr . 1. 13714.-7

Schöner geschnitzter Steh-
schrank billigst zu tz r.kav-
fcn. M andel sbe>ger straße
Nr . 1, Part . 6089-7

Pelzmantel für Chauf¬
feur bi-lligst zu verkaufen.
Toiirplstraß« ?!r . 32. 6090-7

Verkaufe alle 2lrten Steh¬
schränke. S!achtkasteln. Ses¬
seln. Tische, Bettstätten,
Roßhoarmatratzeiz , Ott -o-
manen , Federbetten , Pol¬
ster, Trumoaus ctc. Ra 'ner,
Seilergosse Rr . 1-4. 6>)88-7
Gute , starke Schnhmacher-

uähmafchinc, 'Marke Sin¬
ger. preiisiverj zu vetzkan-
ien. Zirl 2lr . 257. 13560-7

Zu verkaufen : I cbklr.
Badooien samt Zubehör,
ein wenig getragener Win-
terükerziehcr , schtvarz,
ewige Paar « getragene
wchn-hc. 2 Paar lzotzc neue
Damenschuhe (8!r. 88—39),
1 neuer Regenschirm, ein
Biedermeiev-Kanapee, Tisch
u, 2 Stühle , einige getra¬
gene Herrenanzügc , mitt¬
lere Figur , ein Rinldsscdcr-
Ncisekoiter u. verschiedenes
andere. Zu erfraacn 2Nari-
inManstratze Nr . 3, 1. Stock
rechts. 6117-7

Smoking, komplett , mi.
Leide gcfüttrrt , grob » Fi - i
gur , Lamenhuh schwarz,!
8 8 z„ verkaufen. 'Alaxiiui- ;
lianstratzc 21, 1. St . rechts. !

13591-7 '

Ski-Kostüme und Hosen
b Niger Kleid-".' solo»
Lntschonnigg Adamaafse 4
1. Stock Zahkungkerleich-
terung . 5798-7

Violin -Etuis in verschie¬
denen 'Ausführungen in d
Diusikalienhandlg . Rin stcr
Anatomiestratze M 208-7

Mäntel , Kostüme. Klei¬
der, Blusen etc., Quali¬
tätsware . kauit man am
billigsten Kleidersolon
Luifchvunigg , Adamgaf 'e
Nr . 4. 1. Stock Günstige
Zahlungserleichterungen.

5791-7

Antiquitäten und einge¬
legte Kommoden verkanst
bLligst Ulbing , Hlg.-Geist-
Stratze 6. 6087-r
Saiten für Gitarre , fflnfc

dolive . Zither und Viv'linv
empfiehlt rn> bekannter
Güte billigst L. Neu-
raudhers Ziachfg.. Hcrzog-
Friebrrch -Stratze Nr . 2l.

13786-7

! Nähmaschinen u. Fahr¬
räder billigst. 20 8 monar-
lich. Mariahtlf 28, 2. St,

18733-7

Neue Kücheneinrichtung
130 8. Tischleret Soggeri-
gafse 40. 13738-7

Registrierkästa, gust er¬
halten . preiswert ;» ver¬
kaufen. seilorgaste Nr . 2.

13739-7

Photoapparat kHand-
klappkamera ) 13X18. cin-
schlich'üch Kassetten und
Stativ zn vertkausen. Preis
8 80.—. Rt,ch.-Wagner-S !r.
'2!r. 9, 1. Stock rechts.

13706-7

Schwarzer Anzug, sohr
gut erhalten , für 17—18-
jährigen schlaaiken Herrn u,
Elsenbahnerpslz billrast ab-
zng.bon. Klostergass« Nr . 3.
Part .. Mitte . 13640=7

Ein neuer schöner Fiaker»
schlitten biMg zu verkau¬
fen. Mentlgässe 5, in der
Wirtschaft . 6128=7

Touerbrandusen und
Herren -Wilnteriröck: bWig
abzugeben. TeMplstrasw 6,
Part , rechts. 13650-7

Spezialgeschäft ! Alpaka-,
Ghina -Srllber - Wirtscharis-
arttke'l für HvtÄ , Gast - ».
Kafieehänscr. Ludwig Wie-
d-vmann , Storzingerstratze
2!r . 6, Telephon 727.

13662-7
Küchenkredenz, neu . bil¬

lig zu verkaufen. Amihor-
straßc 38, Tischlerei Gichlie-
ßer . 6132-7

Schlasottomanrn . prima
Avsfichrung , sowie Bia-
tratzen mit guter Füllung
twiib Qualität , auch einige
KLchcnvttomanen sehr
preiswert zn verkaufen.
(Auch Teilzahl -ung .) Ma-
der . Tapezierenmeister , Bie-
nerstratze 27a, Saggen-

156h-7

Eisenbahntrpelz . lang,
nsn , und „Hausfreund ",
emaMiert , zu vc-ikaufen.
Rittlcr , Pradkerstratze 44,
4. Stock. 13669=7

Trompete in B mit A-
Zug zu venkausen. Adresse
an den 21uskunf!stafcln
unter Str . 1SLB. 7

Schöner Speisezimmer»
Tekoraironsdiwau , gut ir.
rein . derkäuRich. Amihor-
stratzc 14, 8. Stock rechts.

13678-7

aufaüicnoefucftt
Hadern kauft zu Höchst¬

preisen Klein, Schöpsstratze
Nr . 5. «136-8

Gute Anzüge, Wäsche,
Schuhe kauft zu besten
Preisen Dickbauer, Desreg-
gcrstratze 21. 13638=8

Zugrotz aus Teilzahlung
gesucht. 'Angebote unter
„Läufer 6151" an die Ver¬
waltung . 8

Briefmarken , W -Q«ster-
veich, deutsche Bundesstaa¬
ten (1850—1865) zu kaufen
gesucht. Anbote mit Prcis-
aUHabe unter „Echt 13051"
an die Verwaltung . 8

Kleiner Sparherd , ge¬
braucht, zu kaufen̂ gesucht.
Unter „Sparlzerd 6136" an
die Verlvaleung . 8

Kleiner Sparherd , ge¬
braucht , zn kaufen gesucht.
Unter „Sparherd 13681" an
die Verwaltung. 8

Bltpap 'er kairft stets ZU
Tagespreisen Prerl , Inns,
druck. Heiliggeiststrohe 7.
Töleipbon 451. 137L4-8

Sämtliche Altmetalle
kaust zu Tagespreisen
Prexl , JnnZbouck, Heilra»
gkiststratzc 7, Telephon 451.

13725-8

Kousc Halbrmmentalrr
fortlau -send gegen sofortig«
Kassa. Ostsrte mit Prcisan»
eälb« an Käscgrotzhandlung
F . Pogtmann , W en. W ' .,
Mariahilstrstratze 147.

A 302 6=8

Waschbürsten bei Putzen. ! Psaiincnreibcr bei Putzen- - Wäscheleinen l*ci Putzen- Kleider! alter bei Putzen- Klosettbürsten bei Putzen- Futzmatten bei Putzen-
bacher, « cifmaiit 8. 5712 >bacher, Ztztlrrgajj« S. 5712 ! bachrr. Seilrrsasse 8. 5712 . Sacher, Seiiergass , 8. 5712 i bacher. S -ilergass« 8. 5712 j bgcher. Zcilergassr 8. 5718

t
i i
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Eold, Silber, Platinu
fitnffl tzäbn? kaust (Hv'Hlk
Preises Leapoiv Ha'deaae,
S 'IIitasirN> 9 ' 1027-8

Geschäftshausi>mZen¬
trum der Stadt ivird zu
kaufen gesucht. Angebote
unter „Solid 13(592" nn die
Verwaltung . 14Herrenanziige, mich ge¬

tragen und Schuhe ver-
kaust man am besten bei
Hoberl. Müllsrstriße 7.

13199-8

Baugrund oder ausbau¬
fähiges Stöcklgebüude mit
Hss zu lausen gesucht. Zu-
schrüteu unt. „Barzahlung
6135" an die Vc'w. 14I guterhalicner ichnnir-

zer Lcderrock zu kauten ge¬
sucht. Zuschriiten unter
„Gut erhalten 1388t" an
die Verwaltung . 8

Nsüütätenverkehr
und Geldmarkt

Kleineres Bauerngut zwi¬
schen Innsbruck—Kusstein
ofe , Würgt—Kitzbühel, am
liebsten eben gelegen, er¬
höhte Lage jedoch nicht
ausgeschlossen, von Süd-
iirvler sosort zu lausen ge¬
sucht. Briete erfelen unter
.Zahluugsiähig 11831" an
die Verwaltung . 14

Realitäten. Besitz. Wirt-ichast, HouS oder Eeiasäst
verkauil kaut! und tausch!
man rasch und diskre'
durch den fast Ul  Jahre
bestehendenhandelbgerichll
prolokosiierl .AllgemeinenLerkehrtz-Anzeiger", Wien,I.,Weihburggasi«LS.Weit¬
reichendste Verbindungenim In, und Auslände
Kostenlose Jnsormation d
eigenen Fachbcamien Keine
Piowsio » . 9)12=14

Beratung und Begutach¬
tung fei Turchsühvttngvon
Kausen, Verkausen, Hhpv-
thekaufnahmenu. Abgab-n,
Finangievimgen zu günsti¬
gen Bedingungen. ?!. von
Äuggenborg, behördl. tbnz.
Dcrkahrssensale in Inns¬
bruck. M.-Ther esieu-S toaste
Nr. 21. I . St . 13727-14

Geld! Sosortl von 7 Pro¬
zent an pro annv aus Häu¬
ser, Güicr, Landwirtschai-
ten, Ehristl. Finanzierungs-
büro, Wien, 1. Bez., Kärnt-
nerstratze 21. M 87-14

Villa , fast neu, samt In¬
ventar (Mobei) und schö¬
nem Gartengrund sanit
Feld zu verkausen; für
Sommersrischeober Pcnsin-
uiften sehr gut geeignet.
Anzufragen bei Herrn Tis,
linger , Besitzer in Kromsach
Nr . 120. D 4t c-lt

12%  Jahreszinsen tüi
Personalkredite fer Akiewa
au Bundes-. Buufesbahn-
Gemeinde- „iid Lanfetz Be-
dienstete Vertretung >lli
Tirol u. Vorarlberg Den-
Mitllungsbüro Aiar >Tfe
resicn-S 'raŝ W. 1 S 'vck

7i I-t 4
Zu verkaufen ein Arbai-

terhnuS in industr-ierci'chsai
Orte des UnterinntaleZ mit
3 Zimmern, 2 Küchen (2
Zimmer u. I Küche sofort
>beziehbirrl, ISS u>- Garten
mit iS Lbstbaumen, Wasch-
ikückx und Hotzhütte. Preis
4000 8. Zuschriften unter
.Vor 30 Jahren erbaut
3812" an die Verw. 14

Gesuch! Darlehen 17.000Schillingaul mieterschutz-
freie Villa Aliteigentum
nicht ausgeschlossen An¬
bote unter „Serteld
M 286" an die Derw 14

12.000—14.000 S auf 1.
Hypothek kür ein Industrie¬
unternehmen gesucht, blä¬
he res diirch M. Prantner,
Innsbruck, ö 'terst ratze 16,
1. Stock. 13609-14

Gasthaus, mit oder ohne
Oekonvmic in Nordtirol zu
kaufen gesucht. Angebote
unter »Gastwirt 4924" an
die Verw 14 4000 Schilling aus l bis

2 Jahre gegen gute Sicher-
stelluir-g gesuicht, Zuschriften
unter „Zehn Prozent ä998"
an die Verw»!tui«g. 14

Kochgeschirre.Al!bewähr:e
und billigste Einkaufsstelle
Eitenhandluug Sckiweiggl
Kikbachgaste7 8200-7
Nettes , beziebbares Wohn¬

haus mitten in gröberem
Grenzorte Nordtirols ist
um 6000 8 zu verfaulen.
Zuschriften unter »Wohn
Haus 13338" an die.Verwal¬
tung. " 14

Hhpothclen (Dm-lehen),
Beteiltaungen (Ko-mpgg-
nvn), Pacht-, An- u. 2ter-
famf von Realitäten jeder
Art rasch u, diskret durchAllg. Ges-bästs- u, 05tali=lgten-Anzeiger JmrSbvnck.
Pl'arrgafsc 8. Keim Pro¬
vision. 12.783-14Glnfamilicnvilla mit 4—0

Zimmern in Innsbruck od.
dessen allernächsterUuige-
buug zu kauten gesucht. Zu¬
schriften womög4ich mit
Lichtbild an Tb. Wagner.
Za ms Nr . 93 W 27« g-14

18.000 8 werden- aus
Gasthof mit auSgefehnter
Bauenrwtetischaft in fer
Nähe von Innsbruck als
i . Hypothek auszunehme»
gesucht. Unter „lOlaclie Si¬
cherheit 13546" an die Ver¬
waltung . 14

Gemifcktwarenbandlung
mrt schöner Wohnung
Keller und Garten , zu ver¬
pachten Zuschriften unter
»Pro Monat L 80.— 602 l"
an die Verw. 14

12.000 8 nur im gangen
ares East- oder Grschiifit-
haus sofort zu vergeben.
Realitäten- id. Hypotheken-
bilro 55erd. Bieider, Adam¬
aaste 9. 13721-44

Dreistöckiges Zinshaus ,ii
Jnui -bruck-Wilten verköuf-
lich- Preis 23.000 S, An¬
zahlung 15.009—20.000 S
55. Steifer Realitäten - tt.
HNvothekenbüro, Adam-
gaste 9. 13720-14

10.000 Schilling gegen 1
Hypothek aus Stadthaus
sofort zu vergebe». Unter
.Günstiger Zinssatz 13731"
an die DeNvÄtung. 14

Einstöckiges Zinshaus in
Mühlau mit klein«-» Obst¬
und Eemüsogarten, zu ver¬
lausen, F. Bieider. Real: .
täten» und Hppvtheke»-
biiro, Jnnisbruck, Adam-
gaste 9. 13719-14

400—500 8 gegen gute
Sicherheit und -%  Monat !.
Zinsen auszu nehmen ge¬
sucht. Gefl. Zuichrilten un¬
ter „4 Monate 13677" an
d'e Verw. 14

Kleinere Pension im
Stubaital . in sehr schöner
Lage, vulllländig eingerich¬
tet. preiswert zu verkau¬
fen. 55. Steifer , Reals täten»
„ Hchpothekenbüro, Inns¬
bruck. AdaMgasseNr. 9.

13718-14

3000 bis 4000 8 werfen
an-f gutgehendes Eeschäf'
sosort gesucht (eventuell
Beteiligung ). Öfter!« unter
„Vorwärts 614o" an dir
Benvaltung . l4

MttJecricMGute Bäckerei, mit oder
ohne Gemischtw aren Hand¬
lung , samt Haus und drei
Waldteilen und etwas sehr
gutes Frtd in schönem
Sommersrescho- t. wo auch
FremdenzÄninerzu vermie¬
ten sind, zu verkaufen.
Preis nach Uvberei-nlom-
nten. Zuschriften unter
„Gut 6138" an die Ver¬
waltung.

Berlitz-Schule, Mcrgner-
stratzel . sichert größten Gr-
iolg fei gerteigster Anstren¬
gung in Erlernung frem¬
der Sprack-en. Neuer engli¬
scher Abendkursfür Ansän¬
ger Ansang Jauner Gün¬
stiger Zeitpunkt zum Ein¬
tritt tn andere Kurse. Ein-
lelunterrichl. Honorar mä-
sstg. , 3532=11Gosibof i» Innsbruck zu

kaufen gesucht. Unter „Ver¬
mittler auLgejch'lvsseu
13703" an die Verw. 14

In 6 Monaten englisch,
srangöstsch, italienisch ge-
länstg und furrett sprechen
und schreiben nach leicht-
iaßlicher Methode. Hono¬
rar mäßig Musrumltr, 27,
2, St . rechte. 13716-1)

Vierstöckiges Hans mit
blem'schtwarenhandlnng, le¬
be ite'ähtgez Geschäft in
Salzburg , nolweudig. Var-
kavital 1.7.090 8. Dreistöcki-

ßaftfiaus in . . .
;8 E -schSft. fei 8000 ?
aMiing. Uelschhanerel
'-ent maschinell eins«1
!ct, eigene ÄüWanlane,
lachtl'mrk. £ ‘nHuiw etc.
CH) S bei So.OOO8 An-
fU«(V. Billen Mid Eima-
ienhäu.ser in nächster
Cct>KIW Sa (5'•viai?§ preis-
1 net 'fäu Kid) iR-nSHii--
mauft ($. Bllzkot'er,
i?bufn. Geireibemasse 23

B o«7 f,,1•

Slliischeklomw-rn be>
Putzenbacher. Seilerwasse
SB«. 8. Ö712

Pichler-Straße 4, 1. Stexf
Aindem. gebitd., staatlich
'Cvrüile Lebrkraii mit vicl-
iälnicer Mittckichul- unb
Priva‘\' raxis, Möglichst
rasch zum Sprechen füh¬
rende. tvcgen ibrer L-'icht
'aUi^lert fe sonders auch
kür ältere Herren u. Da¬
men sich aut eignende Me-
fede , Nächste Sibstermu
>->abme 3. bis 8. Ftfirr”«v
-,_ 7 Nbr , tsttfi - f

Schubalanzb!ir»en fei
»u - -nbacher, Sriler âsic

Nr. 8. 5712

Kaufm. Lehrkur.se. Be¬
nin» täglich. Bockte, Bür-
gerstraße Io, 3. Steck,

6l08-ll

Sktschlisten, Rodelrepara-
turcn schnell und billig lei
Wagnermeister Teicher,
Herzvg-Otiu-Straße , unter¬
halb d. Jnubrücke. 6080-10Tanz-Institut Wcrgles,

Hotel Viktoria, Bahnhvs-
platz, Leitung: Herr R chard
Konstant; gewissenhafteru.
gründlicher Unterricht in
Kursen und Einzclstunden:
auch außer Haus. 57 d-N

Zither-, Mandoline-, Ei-
wrre- und Klavier-Unter¬
richt. Anmeldung täglich
nachm. 2—7 Uhr Jnnrain
Nr. 19. 4 Stz , 3352-11

Fuß- u. Schonhc.tspslege
Maniküre, Zilvikrin-Haar-
kuren, Hiihncraugenentser-
nung, Beseitigung lästiger
Haare u. Warzen. Massage
durch orthovädisch-klinise-
geschulte Krast. Innsbruck.
Babsburgerhos. Museum-
siraße Nr. 21. S 352 s-10

Feiertage am festen mll
garant. echten, direkt be¬
zogenen St .Paulser Weinen
einpsiehlt, u. zw. Paulsei.
Missianer, Burgunder und
Kretzer in rotz Riesling
und Burgunder iür seinen
Punsch etc. sowie Süß-
moskato. Für herrlichen
Geschmack bürg: „Graue
Katz", Weinhaus. Uuiversi-
tä'.lstraße 28. >2322-16

Praktische Ausbildung in
Buchhaltung. Maschin-
schr«ifen , S ternogr« pbi«,
Schönschreiben (Aerbcste-
rung der Handschrift). Sa-
lurnerslratzc3. 13411-11

Maschinschreifennach be¬
währter Zehnsingermethode
raschu. sicher tauch Abend¬
stunden). Beginn täglich.
Konzess. Anstalt Rauch,
Anidistraste27. R20l b-lt

Uedcrnctzme Wäsche zum
waschen bügeln reparie¬
ren. Schonendite Behand¬
lung sonnige Weese zum
Trocknen reinste Ausiüh-
rung zugesickert. Wird ab¬
geholt. Handwäscherei
Mizzi Rones. Müblau 9l

76, -16
MarmHrrkebk

Reiche Ausländerinnen,
vcrziiügcnde deutsche Da¬
men wünschen Heirat. Rea¬
litäten. Einhei-at Aus¬
kunst sofort. Stabrey, Ber¬
lin , Stolpischsstr. A301s-9

Was bringt 1927k Prognu-
sen aus wrssenf-chasöl.-astro-
logischer Grundlage durch
Pr . Wachendors, Wien, Vl„
Wall». 31. 235 k-10

Wer heiraten will , werde
sich an fe>n Heiralsboten,
geg. Rückporte. Innsbruck,
Piarrgasse 8. 13S82-9

Tamenmänte!, Kvstüme
und Hcrrenanzüge werden
gut angeferttgt. Mäßige
Preise. Franz Glazar,
Schneidermeister, Kaisev-
Franz-Joses-Steatze Nr. 12,
1. Stuck rechts. 1361.9-16

Zwei anständig? Burschen
suchen ebensolche Atiädel.

.Zuschriften unter „B. B.
6868" an d'e Verw, 9 Auch dicke Wolle für

Spori -ileidung wird zum
stricken übernommen. Me-
schi-nlstrickrrei DchnAer. Rie-
fengassv 5. 3. St . 13625-16

Seriöses kausm. gebilde¬
tes Fräulein in gesetztem
Alter, hübsch: Erscheinung,
auch tüchtig in allen Haus¬
arbeiten, sucht ebenso tüch¬
tigen Herrn ,n m-ter Po¬
sition , netten Gharäkters,
zwecks Heirat können zu
lernen. Unter „Gtücktiaie
Zulsurrst 6103" an die Ver¬
waltung . 9

Die herzlichsten Glück¬
wünsche zum Jahreswechsel
wünscht allen Atu.siki-nst.ru-
menteÄerteteb L. knmschier
in Innsbruck, Dr. Elatz-
stratzc 17.b. Spezrel-Justru'-
mente, Kxgx.j^ i.̂ , und
Hanß-J -azz-.Band,' 1WSS.-10Eewerbetreibcnder, M t̂tc

dreihig, g-rost, soliden Eha-
rakterS. mit 3.övO 8 Er-
sparnisisen, wünscht ehr¬
bare Bekannischast eines
charaktervollen, aber nicht
zu modernen Mädchens,
das Vorliebe für ein Ge¬
schäft besitzt mit entsprech.
Verrnligen,, ẑwecks Grün¬
dung eines eigenen Heims,.

.Zuschristen -.unter-. „Efel-
ivetk 10629'.' ,M Kratz.-tzln- /
rwneeki- Innsbruck.

19717-9

Weiurcstauratioil Fink,
Kaiser-,Fianz-Jrtef -Str . 3,
empfiehlt für Silvester gute
»üdtirvler Not- u. Weiß¬
weine. 13S99-I6

Lumberjacks, Pullover
usw. werden zur Ausfüh¬
rung übsr.uomimen und ge-
disgew grtttickt. Ncuanferti-
gitngen ' auch mit eigener
Wollevbch Maß u. Wunsch.
Kauz, SÄeustr. II . I . St.

' ^ 6153-16
Suche Anschluß an ge¬

schiedene Frau , Witwe od,
alleinstchendes Fräulein:
spätere Ehe nicht au-sge-
schlossen. Zuschriften: Hru,
Roschtru-t, poltlagcr-nd Hall.

13712-9

Ehesuchenfe wenden sid)
vevtrauensvoll an  das 1.
Tiroler Adrcssenaustausch-
büro in Innsbruck, Ana-
tomtestraße 6, 26 p Rück¬
porto. Streng didlucies u.
einziger Unternehmen die¬
ser Art, 13716-16Junger Mann sucht An¬

schluß an schlankes, retteS
Mädchen mit Beruf. Briete
erbeten unter .NeuiahrS-
ivunsch 1387")" an die Ver¬
waltung . 9

Schneeschuheu. Galoschen
repariert rasch >i„ liiligit
Kvimnenda, Erzh.-Gugen-
Siraße 27,116, 13729-16

Vcrgsreund, 25 Jahre alt,
sucht tiefes Atadel aus gu¬
tein Häufe zlvecks geme'n-
samer Dki- und Bergpar¬
tien kennen üii lernen . Zu-
schriften(Dils-i'retivn zugas.I
unter , H. K. 13617" an die
Verwaltung. ?

Mieder aller Art werden
zum putzen und reparieren
angenommen, auch nach
Maß an>getertigt im Mie-
dekspcziaisalon. Dalrrte Hrt-
lebrar.d, Innsbruck, Teinlpl-
üraße 14. 136W-16

Waschanstalt Rudels
liefert « fer , Anaiomtestr.
Nr. 23, hetiafeeft sehr
empfehlenswertWasche und
Stärtkrä"en. 136ä8-10

Fräulein , llord . 21
Jahve alt, hÜtzscheS Aeu-
ßeve, sehr häuslich erzogen,
mit schöner Ausstattung u,
ca, 8090 8 Vermö-en sucht
aut diesem Wege Herrn in
sicherer Positron zwecks
Ehe kennen zu lerreu. Zu-
schris-tcn unter „Nrujahr
1027 8142" an die Verw. 9

Vordruckenvon Kücken-
wandldxonorn6» g, Kissen,
Läufer, Milieus , Schrant-
brett.streisen rasch und bil¬
ligst. Vvrdruckerei Marie
Ott, Museumstr. 22 3. St,

136W-16„ScriöS 13452". Bitte
dringend Briej behefen.

6143-9 f " 1

BerzM-MzeiaW
SkriiiilkSeseL Kleines Handtäschchen

mit Bundcsbahn-Legit. u
26 8 ivurfe am 24. Dez.
norm, von Advts-Pichler-
Liraße bis Kolosseum ver¬
loren. Llbzugeben gegen
Belohnung ,m Fundamt.

13314-12

Horoskop! Tarne, die sich
längs, astrol-vg. Studie»
widmete, ist in der Lâ e
nach Geburtsstuufe, Tag,
Monat., Jahr und Ort, dem
Eharatter und das Lefens-
schicksal m'tzü-teillen. Bc-
höudlich g.-nehmizt. Preis
pro Hvvvskop8 ö.—, Rück¬
porto erforderlich, M 'ddie
Mauretter, Innsbruck. Er¬
ling nsse3. 1ü6a--10

Oberhalb des Glu.irsckrck
ivurfe eine Rodel gefunden,
tlbzuhvlcn Dillerberg Nr. 3.

13629-12
rasmMHB

Elegant
dauerhaft und daher
billig trägt sich die
erstklassig geputzte

® Stärkwüschc aus
jfB der Theaterputzerei
1 L Innsbruck, Maxi-
9 miiiansfcrcö © 9.

Prompte Erledigung answür»li er Kunden. Ein Versuch
eniigt * 13691

nmnim

Tie herzlichsten Glück¬
wünsche zum Jahreswechsel
wünscht allen seinen tverten
Ku-nfen Beter Auckenthaler,
Trasikant, Kiosk, Rmrater-
llraße. 13577=10

..Graur Haß' . 'iBeinhnuc
llnive ŝiiätst'c'Ne *28 aller
ehe Weine. Lokal- unt

'̂ nifonidmuf 1<

Mittag- und Abendtisch,
ibwk-chilungsieich ist an
mehrere Personen zu ver-
oefen. Adresse an de» 2Ius-
'uns'steteln unter Nr
0123. l0

Heimairecht
in- u. auAänd Staatsbür¬
gerschaft, Dokumentenfe-
ichass., FaMilienstanfesta-
chen. Staatsbürgerrechts-
Bllro, Wien, I., Grünan-
>-erg. 1. Del. 7S-3-1" A'-te
Fernverkehr. M 245

3>cibt"cher bei Piitznr-
bacher, Seileraasse 8. 571

GrBf&Stift
Sctindlaatwasr »

für iS, 2« , iS  und 5 Tonnen Nutzlast

Omnibusse für 16 bis 35 Pers©n@ia
Wledmafcmen / Vierradbremse / Pneuberelfung / Kardanantrieb

Personenwagen
7/30, 15/70, 23,80. 30/110 PS.

Gr8f K Stift A. G.
Wien XiX/5

Zahlungserleichterunsen / Lager sämtlicher Bestandteile

Vertretung für Tirol:
F. Schreckender , Autozentrale

Innsbruck , Sassensasse 3

501>

Atm$ntQ# uita > 11 * 2U “-
des Stadtmaglstrates Innsbruck betreffend Vieb-

hattnngen nn Stadtgebiete Innsbruck.
Auf Grund des GemeinHer« LdefchMsses vom 10. Dezember 1926 treten mÄ ^

1. Jänner 1927 pvlKknÄe Bestimmungen in Kraft:
1. Zum Entstell«« oder Habt«« von Schweinen, Kühen, Schafen und Ziegen

und zur Wetterführung bisher nicht genehmigter Stallau !eigen im Stadtbezirke
ist magistratische Geriehmignng erforderlich. Um diese ist ordnungsgemäß anzu-
'uchen und Hut über dieses eventuell mit den entsprechendenPlanen versehene
Ansuchen eine kommWonelle Dechandkung sta-ttzust irden, bei der die De-din-
grmgen sestgcstellt und die Anrainer vernommen worden.

Die Bewilligung wird 'erteilt, wenn nach der örtlichen Lage und nach der
baulichen Beschassenhei-t der Stallungen , sowie nach der Art und Größe des
Betriebes ein gesundhrttlicher Nachteil oder eine erhebliche Belästigung für
die Umgebung nicht zu besorgen ist. Für engverbaute Wohnviertel und den,
Saggen wird die Bewilligung demzufolge nur ganz ausnahmsweise zu er¬
teilen sein.

2. Die erteilte Bewilligung kann bei fortgesetzter Zuwiderhandlung gegen
die AgenWürtegen Dorschriften oder wenn es sonst zur FerrchMung erheb¬
licher Belästigungen oder gesundheitlicher Gefahren für die Umgebung erfor¬
derlich ist, wieder entzogen werden.

3. Mit Rücksicht auf die Umgebung und RaumverhMnlsse wird die höchst-
zulassige Anzahl der zu haAenden Tiere bei der kommissionrllenVerhandlung
festgestellt.

4. Für die Anlage von Stallungen und den Betrieb derselben gelten ins¬
besondere folgende B̂estemmungen:

») Die Stallungen müssen bouvrdnungsgemäß hergestellt, gemauert , feuer¬
sicher' e'mgedsckt, mit undurckkässigem Untergrund versehen und wo es möglich,
an den städtischen Ttefkanai angeMossen werden; andernfalls ist Abfluß der
Jouck>e in eine dem 8 65 der I . B. £3. entsprechendeJauchengrube zu gewähr¬
leisten.

d) Die Stallungen müssen nrirdestens acht Meter von der Straße und sechs
Meter von Wohngebäuden entfernt sein.

c) Schweinestallungen dürfen nur in. Nückgebäuden liegen, in denen- sich
inenschliche Wohnungen nicht befinden.

,d) Das DWsten von Sck)we''nen mit Mut und Schlachtabfallen ist verboten.
e) Die zur Mästüng der .Schweine zugeführten sonstigen Wfallstoffe (Trank)

müssen in sestgsschloffenen Gesäf>en transportiert tutb aufbewahrt werden.
Die Ausbewahrung und AubeveÄlmg von Schweinetrank in Wohnhäusern ist
verboten

f)  In Kellern von Wohngebäuden dürfen keinerlei Stallungen untergebracht
werden.

g)  Der Dünger ist ln einer bauordnungsmaßigen Düngergrube zu verwahren.
h) Die Stallungen sind stets reinlich' zu halten und ist in denselben für

entsprechende Lufterneuerung Sorge zu tragen.
5. Besondere Borschreibungen, die m einzelnen Fällen im Interesse der

Gesundheit und Reinlichkeit, sowie zur FernhaLung von Belästigungen der
Umgebung in Bezug auf die Anlage einer Stallung sowie den Stallbetrieb
vom Magistrat gemacht werden, sind stets unweigerlich zu erfüllen.

6. Kaninchen, Hühner und anderes Geflügel darf in den geschlossen ver¬
bauten Stedtte '.len in größerer Anzahl nicht gehalten werden. Die Haltung
einer kleinen Anzahl stllchor Ttere ist nur gestattet, wenn die Hcmsb«itvohner
und die Nachbarschaft dadurch nicht belästigt wird und die Diere (besonders
Hühner u. dgl.) während der Nachtzeit und der frühen Morgenstunden in rings
festumschlosienen Räumen gehalten werden.

Für den SLadmagistrat Innsbruck;
Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h. M 234

«Akillmg Der Sjjl« W«
cm SlMUltzr1.5in lirol mit kn Sitze in Plitz.

Den Sanitätsdienst im Gerichtsbezirke Ried in Tirol versehen zwe!
Sprengelärzte ; der eine mit dem Sitze in Ried, der andere mit dem
Sitze in Prutz.

Nachdem die Sprengelarztstelle in Prutz frei geworden ist, gelangt
dieselbe laut Erlaß der Tiroler Landesregierung vom 12. Februar 1924,
Zl. 25/4, zur sofortigen Besetzung, und zwar probeweise mit einem Jahr
Probezeit zur Ausschreibung.

Besagter Sprengel umfaßt die Gemeinden Prutz , Ried , Tösens , Serfaus,
Fiß , Ladis , Fendels , Faggen, Kauns , Kaunserberg und Kaunsertal mit zu¬
sammen rund 4000 Einwohnern . Die Wirkungskreise der beiden Sprengel¬
arzte werden nach der Besetzung durch die Bezirkshauptmannschaft geregelt.

Der Dienst ist im Sinne der Dienstvorschriften der Sprengelärzte
(Verordnung des Landeshauptmannes vom 19. Dezember 1921) zu versehen.

Warlegeld (Bezüge) nach Uebereinkommen . Wohnung und pro Jahr
16 rms Brennholz werden zur Verfügung gestellt.

Ordnungsmäßig belegte Gesuche von Bewerbern (med. univ .) deutsch¬
arischer Abstammung, mit Spital - oder Privatpraxis , sind bis längstens
1 März 1927 an den Obmann der Sprengelvertretung Josef Venter in
Prutz zu richten. V 2671

Bei Kückgratverkriitn-
mung erziele mit mei¬
ner Methode glänzende
Erfolge . Preisgekrönt
10. und 17. Aerztekou-
greß. 7 gold. Medaillen
u. a. höchste Auszeich
nung. Leidende verlan¬
gen im eigensten In¬
teresse unser hochint.
Buch mit 50 Abbild,
kostenlos auf 8 Tage
zur Ansicht . Glänzende
Empfehlungen aus
'1167 Oesterreich.

FRANZ MENZEL
Stuttgart (3), Hegel-

strsße 41.

das Wunderkind, 5 Jahre»
alt , so schwer wie eine
starke Frau und genau so
entwickelt , so schön wie
ein Engel , ist momentan
die schönste lind seltenste
Abnormität der Gegen¬
wart. Der Geburtsschein
behördlich geprüft , liest
zur Einsicht für jeder-;
mann auf. Bei der Geburt
wog- Maria 12 Kilo . Be
rühmte Mediziner und
Professoren haben sich
eingehend mit Maria be-
sehä ftigt . Die Wissenschaft
kennt keinen einzigen Fall
wie Maria. In München
wurde Maria Stadt¬
gespräch und als sie heute
hier in Innsbruck ein¬
traf , war Sie während der
Fahrt eine allgemeine
Sensation. Wer Maria
sieht , kommt aus dem
Staunen und Lachen nicht
heraus.

Auf der Durchreise nach
Italien wird sich Maria
in Begleitung ihrer Mut¬
ter vom 1. bis 10. Jänner
im kleinen Saale der Ve¬
randa imHotel
Greif

und zwar beide
Sonn- und Feiertage von
vormittags 10 bis 8 Uhr
abends, die übrigen "Wo¬
chentage vou 2 bis 8 Uhr,
Die Vorstellung und Er¬
klärung ist ununterbro¬
chen. Die Eintrittspreise:

Erwachsene Personen
50 Groschen.

Kinder 39 Groschen. Wer

nicht besucht , hat w
versäumt. Deshalb kom
alle und besuchet die
Wunderkind, denn so w
hat die Welt noch nh
gesehen . ij

¥ @rfret @s°
der bei Geschäften für Haus und Küchengeräte
gut ein geführt ist , wird vou Metallwarenfabrik
Für Tirol u. Vorarlberg gegen gute Provision
gesucht . Angebote unter „Nr. 5392“ an Anzeigen-
Gesellschaft „Herold“, Graz. Stempfergasse i.

Fräulein
mit anslibFigSF Praxis
in Rechtsanwalts - und kaufmännischem Büro
sucht sich zu verändern , am liebsten aufs
Land. Zuschriften erbeten unter „T. T. 6133"

an die Verwaltung des Blattes.

pS ’ÄTBöhm.Betifeder!i

Sb

Wieder die schönen Friedensqualitäten!
1 teile sraue , gute S 7.—.. wolclie. graue
SchluiU S 3.- und 4. - , weiiJere sehleit,
S 5. - uud 7.—. woichc, feine weiße S 10.—
und 13.— Ia. keine 8 IG. , schneeweiße
8elileiQdanncii 8 20.— und 23. - . [a. graue
Daunen S 22.—. weiße Dannen S 32.—,
Ideal Volldannen S 41. —. Fertige Tneheu-

ten, viele Jahrzehnte brauchbar: 180/120 cm. 4 l:g
schwer 8 10. - . 85.- 20 - 31. -. 13. - 52.- . Fertige
Polster: GO/KOcm. l .So ko schwer 8 4.80. 0 50, 8.50.
10.50. 13.50. IG.50. Versand per Nachnahme. Muster
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen täglich.

Niohtpassendes retour 228a
Sacbsel & Co.. Wien, XIV., Gelbelgasse "fr. 9/23»
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Trimnph-Kßno Ab Freitag, Silvester, bi» einschließlich Sonntag, den2. Jänner 1927
bringen wir den deutschen Naros-Grotzsilm: Triumptz-Kino

den»Vornan von
Dono v . Koyßendnes ?to # den»Mornnn von

Dono v . KaG8envnes

Sieben abtvechslungsreiche Lllte aus des Lebens Leichtsinn, Lust und Leid mit den beliebten Hauptdarstellern:
Tema Desni * 5)ans Albers * Adele Sandrock* Äarry Liedtke* Olga Limburg* Heinrich Peer

Allen unseren verehrten Besuchern und Gästen, Freunden und Bekannten die HerMrHftei «<&9ittffttiittfC $ e - NN»ÄaHr ?e0V - e «Me >l
entbietet Trrisnrvy Ktno undM « torna »envestnu »'ant , GesMfeynf » n ». v . D ririt

mm

Silvester Silvester Silvester
Im Restaurant Im Konsertsaal Im Konsertsaal

vouS'.'s — 12' /3 Uhr rou 8*/«—iS1/»Uhr von 1Uhr —4 Uhr frühSalonorchester Die Münchner Komiker Schwerin-Meier Tanz
Auswahl reiche« kalte« Pfiffe| f mit neuem Programm Musik, Salonorchesler

Neiljahrstag In Konzertsaal
!. Jänner Die Münchner Komiker-Gosellichaft

Schwerla-Meier, mit vollständig neuem Progamm

Frühschoppen-Konzert
von */*ü —*M Uhr

NadiinittagS'Konzeri
von £ —ljrt Uhr

Sonntag
2. JInner

Abend-KuiUerf
von 8 —II Uhr

OASTHOi BRBINOSSL

Geschästseröffnmig.
Gebe dem ?. T. P̂ublikum von Pradl und Innsbruck bekannt, daß ich mit Z. Zänner »827 ein

Wurst- und Selchwarengefchaft
Pradlerftraße Nr. 47

eröffne. Gs wird mein eifrigstes Bestreben sein, die P. T. Kunden durch nur stets frische prima Ware
und solide Bedienung zufriedenzustellen.

Ich bitte um recht zahlreichen Zuspruch und zeichne hochachtungsvoll

Zenzi v. Stadl , Pkadlerstruste 47. <3870

MÖBEL
Spezial-Provinz-Versand- !

haus. 169 Einrichtungen,
erzeugt von WienerKunst-

tlschlcrmclsteni.
Hotolschlafziramer von j

8 22/>.-
Eschen moderae» Schlaf jZimmer von 8 495.-
Speisezimmer Elche oder

Xuö , von 8 595.—
Herrenzimmer , Eiche oder

Nuß, von S 395.-
Knnst- und Ausstellung *-
miidcI. Illnstr . Kataloge

gegen S 1.—.
Kostenlose Lagerung bei
Wobnnngsiuangel! Renom
mtertes Einkaufshaus für
Lehrer . Eisenbahner , Fi
auuz -, Post -, Gendarmerie

nnd Heeresangehörige . |
Haas . Möbeletablissement \
Wien, VI., Mariahilfer-

straSc Nr. 79. 218«

Silvester-
Rummel

mit Musik und komischen Vorträgen,
unter gefälliger Mitwirkung der

Stadttheaterkräfte.

Zu zahlreichem Besuch ladet Iiöfliclist ein
Ernst langer

18672  Höttiugergasse.

Sporthäuser
undSkifahrer,Achtung!
Wegen günstigem Lodereinkauf vom Wie¬
ner Arsenal kann ich die Skibindungen zu
staunend billigem Preise liefern. Bin Paar
Huitfeldbindung, 6 mm stark, komplett, von
S 3.90 aufwärts . Ein Paar Ski aus bestem
Tischenholz von 8 9.— aufwärts. Sportbäuser
auf Wunseli Mustersendung franko un¬

verbindlich bei
VIKTOR PETERNELL

Fußball - und Sportartikelcrzeugung
Pusarnitz , Kärnten . V188r

Landwirtschaftlicher Besitz

Gelegenheitskauf
218 Joch, mit Eigenjagd, gut eingerichtetem Gast-
hosbctriebe, eigenem Elektrizitätswerk , Sägewerk
nnd Mühle, reichen Waidbeständen, in schönster
und gesündester, sremdenverkehrsreicherGegend
Obersteiermarks. familienverhältnisselialbcr samt
Fundus instructus sofort zu verkaufen. Wenig
Kapital erforderlich. Nur Selbstreflektanten
schreiben unter Chisfre „Gelegenheits-Kauf 1104"
an Kienreichs Anzeigeii-Gesellschaft, Graz, Sack-

ftraftc 4. 57p

Hypotheken
zu günstigen Bedingungen auf erste Sät/ .e bei
entsprechender Sicherheit erhalten Sio rasch.Realitäten
Kaufe und Verkäufe werden prompt nnd jeder

Fall individuell durchgeführt.

Beratungsstelle
Diese benützen Sie in Ihrem eigensten Inter¬
esse , um sich vor Schaden hei Geldanlagen,
Käufen und Verkäufen zu schützen . Finanz¬
technische , baugewerbliche nnd juridische Fach
leute stehen zur Verfügung . Aoußcrst kulante

Bedienung ungesichert.

A. von Gussenberg
behördl . konzess . Vcrkokrsscnsale,

Innsbruck, Maria-Therrsiea -Straße 21/T.15728

Platzvertreter
sucht Wiener Likörfabrik (Markenware ), auch für
Weinbrand . Offerten von nur Brancheknndigen mit
Angabe von Referenzen unter „Gute Beziehungen
Nr . I2W an .T. Dnnuobcrg , Wien I , Singerstraßo i.22-1s

Keine graue » Haare!

1«

Keine Farbe!
ftft

gea . gench.
Erfolg in wenigen Tagen . Haarfarbe angeben.
Prospekte und Dankschreiben gratis . Laborato-
rinm „Moreno“, Wien , VII/J Stiftgasse Nr. 6,
A 302,j Mezzanin 4.

Mi II III « AM
555 IMI .feit!l?2?

Rapson-fiaranfle-Cord*Pncumaflk
einen Rapson - Garantie - Cord- Pneumatik

jeder Privatkundo bei Kauf oder Bestellnug (auch auf
Abruf innerhalb drei Monaten ) von vier Stück Rapson-
Uarantie - Pneumatiks zu den normalen , jetzt er¬

mäßigten Detailpreisen.
Rapson - Garantie - Pneumatik. Fabrikat, der N'ortli
British Rubber Co., Edinburgh , haben eine Mlnlmal-
Garantie gegen Jeden Defekt fiir die Dauer von zwölf
Monaten. Alles , was Innerhalb di r garantierten zwölf
Monate an dem Pneumatik geschieht , geht zu Lasten

der Fabrik.
Rapsen-Weltrekord 64.95# Kilometer ohne Defekt.

Zuschriften mit Dimensionsangaben erbeten an : Rapeon -
Generalrepräsentanz : Wien , IV ., Argentinierstraße 29.
M 107 Provin/ .vertretcr gesucht.

Mt«7

Die

besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

allen verehrten Gästen und Bokannt n̂
I. Zmwm®

Pächter
Gasthau « „ lum Mohren *1
K 390r Mariahilf Si.

Glückliches Neujahr
meinen werten Kunden, Geschäftsfreunden

und Bekannten
EmBB Unser

Orthopädische Schuhwerk slätte
Innsbruck, Fakriksgasfe Nr. S.

6,31

i
für Autos und Lastwagen!

in *PosBen-Korzei)*Lasl
Sämtliches AUTOMATERIAL! 991

UL  UGiii!
Zentrale und kostenlose Stellenvermittlung

ta«»7

Neue Adresse:
Wien, I. Kolowratring9, Mittelgang.

Telephon Nr. 95-2-30

Qualifizier teKüchenchefs, Köche und Patissiers fiir Hotels,
Pensionen, Restaurants, Sanatorien, Herrschaften etc. etc.

Hochachtungsvoll Die Verbandsleitung

M-VÄÄÄw Wien,!., Biberstraße9
BAR BER «S Co,

JANUS
älteste österreichische Lebensversicherungsa .nstalt auf

Gegenseitigkeit
billige Prämiensätze , vorteilhafteste Versieh er ungs-

bedingungen . sucht

tüchtig« Akquisiteure
sowieBezirksvertreter

in allen größeren Orten Tirols. Hohe Verdienstmöglichkeit,auch für Ruheständler . Schriftliche Angebote mit Referenz¬
angaben. Persönliche Vorsprache an Wochentagen von
10—12 Uhr oder 3—5. Uhr in der Filialdirektion , Innsbruck.

Anicbstraße Nr. 2/A, 1. Stock. 13654

Heeztzitzfte
$utn neuen Satze

entbieten allen Fleischhauern von Innsbruck
und Umgebung

Mar»! und 9Rori( tapferer
Darmhandlung

6155

n W T K M TUl Bi <&M A ■ V Ing VV lind Ul Kornfeldm iw VH > M« «kM ww 8* « Gerichtssachverständlg-er
Wien , VII ., SiiUgasse 6, Tel . 353 20

eatenierwirknns — Patcalverwortans
im Tn- und Auslände 270n
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Freitag , den 31- Deiember 1VZG

mit neuen TanseiPiiager » unÄi anderen Befestigungen
Tischreservierung Telephon 884  ISZSkaj3 ©äSe ^@5Nn»F©€itter Eintritt S 2,Eintritt S 2,

Unseren werten Gästen, Gönnern, Freunden und Bekannten

herzliche Glückwünsche zum Jahreswechsel
Hax und Eise Arnbach

Samstag, den 1. Jänner 1927
vollständig neues Programm

amerikanisch © Tanz - Attraktlen
Eintritt frei  £

Jazzkapelle Rohn-Fechter
Margit

• ‘Solotänzerin Phantasietänzerin

Samstag, den 8. Jänner 1927,  Erste 0r ©ftC AaSSlaümigS -BCdOiliC

unter der Devise: WiltffMriiajflfcft ' Allltl

be \cannlen

Hunden . f ' “ n<1W

kndte QV

Die

inililftn©Minie
m Solcesmedfei

entbieten allen ihren werten Gästen
und Bekannten

Ernst und Lina Langer
GasthausLanger . Höttingergaste

Nr . tO.
6112

entbieten allen geehrten Gästen, Freunden , Bekannten und
Vereinen mit der Bitte um serneres Wohlwollen« »MMm mm  -

GaMmir„ßterr, Leovoldstraße
SSfiBa

GlttMßGeS Neujahr wünscht allen verehrten Kunden,
Freunden und Bekannten

FM Sichler und Familie
Malermeister 49» TeßevHon H8i/8

j Die
| gute Kamera

zum billigsten Preise!

Die alte Firma ^

tt
0j3r  Jto9len @Qndi «.no
» UtOÖH « 0O8W 12

entbietet allen Kunden das Beste zur Jahreswende
13636

HAUS
KARL FUCHS & BRUDER
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MW" Größte Auswahl! dK Billigste Preise ! "mm  UM- Überzeugen Sie sich selbst ! iw
M76

Kinderleichte Handhabung . An teils elek¬
trische Hausleitung anzuschlioißen.

lTNVERBRENNBARE Films für wenige
Schillinge!

Harold Lloyd, Charlie Chaplin , Felix , der
Kater , Natur - und Kunstgeschichte*

Religion usw.
Filmen Sie selbst

mit

(Auf nähme-Kamera)
S 185.- .

Billig und leicht.

TIROLER

Ges. m. h. H.

8II » .—

Innsbruck
Maria-Theresien-Straße in.

Vertretung »*,
für echte schwedische Rasierklingen
konkurrenzloser Qualität , an erstklassig cin-
geführten 11. solventen Herrn zu vergeben.
Zuschriften unter „ Streng solid 4908“ au Haascn-
stein & Vogler A .-G., Wien , I ., Sclmlerstraße 11.

Langjähriger

Hoticliii
mit internationalen Fachkonntnissen und
perfekt in der englischen und französischen
Sprache , bisher nur in ersten Hotels tätig
gewesen, sucht Stellung . Ged. Angebote
unter »Oberkellner 5959" an die Verwaltung

dieses Blattes.

j<3älll entbieten mir die herzlichsten Gliick- und Segens¬
wünsche allen unseren geschätzten Kunde». Freunden und Bekannten und danken für das uns
bisher in so reichem Matze geschenkte Vertrauen und bitten , uns fernerhin mit Ihren ge¬

schätzten Aufträgen beehren zu wollen. — Hochachtend 13621

Karl und Marie Straka * Damen -Modesalon
Wilhelm-Gr «!l-Ttratze 2, 1. Stad,.

Architekt
28 Jahre alt , deutsch , Sohn eines Bau¬
meisters und Sägewerksbesitzers , mit la.
Zeugnissen und Referenzen , sauberer und
flotter Zeichner und Statiker , sucht Stel¬
lung in Architekturbüro (Baugesehäft ) oder
größerem Sägewerk als Betriebsleiter
(Werkmeister ). Firm in Holzmanipulation,
Kisten - und Faßfabrikation . Spätere Betei¬
ligung nicht ausgeschlossen . Zuschriften

unter »R 2020“ an die Verwaltung
dieses Blattes.

Fleißiger , in Tirol hei der einschlägigen
Kundschaft gut eingeführter

Vertreter
für Essigessenz von Wiener Großfirma

gesucht . »
Zuschriften erbeten unter »Stabiles Ein¬

kommen 4924“ an Haasenstein & Vogler,
A.-G., Wien, I ., Schiderstrafie 11.

Betffeeleirn
gereinigte , prima Ware , in l -Kilo -Faokung und offen
sowie Inlet , Kappcntueh , Rottüehcr , Tuchente usw.
liefert zu konkurrenzlos billige 1 Preisen . Verkaufs¬
stellen werden in jedem Olt ganz Oesterreichs
vergeben . Wo Lokal nicht vorhanden , auch in der

auszuführen . Dauernde Existenz ! — F . A.
Co., Rühm . Bcttfedcrnzcntralc en gros und
Linz a . d . D. 63, Eisen h« ml st ra de Nr . 24.

G 83 h

Wohnung
Gruber &
en detail,

6*/cX9 S 46.80, 9X12 S 50.40. X f
Viele Tausende im Gebrauch.

Mit kompletter Ausrüstung , enthaltend.
alle Materialien zum fix und fertigen Bild,

in elegantem Präsentkarton,
Mehrpreis 8 14.—, bezw, S 18.—.
Spezialmodelle mit Anastigmat  /

8 97.20, 103.50, 126,—, 136.— usw.

Das ideale
HEIM -KINO
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GROSSE
Inventw

ab Montag, den3. Jänner, I
im Schuhhaus zun

R B9UIC
r - Vei
bis Samstag,
n „Gold
Löwensohn

1ER
rkauf
den 15. Jänner 1927

lenen Dachl“
Damen-

hohe Hausschuhe mit
1 Lederbesatz , Ledersohle

Früher . . . 8 14.—
.letzt . . . 8 12.50

Damen-
Hausschuhe , mit Leder¬
sohle
Früher . . . 8 3.80
Jetzt . . . . 8 3.30

Ludwig
Damen-

Hausschuhe , Ledersohle,
-After und -Absatz
Früher . . . 8 5.80
Jetzt . . . . 8 5.20

Kinderschuherln
mit Ledersohle, Stoffbe¬
satz
Früher . . . 8 12.—
Jetzt . . . 8 6.—

Damen-
hohe Schnallenschuhe,
kariert , mit Ledersohle
Früher . . . 8 8.—
Jetzt . . . . 8 6.—

Damen-
Hausschuhe mit Leder¬

sohle, Reinwolle
Früher . . 8 6.50
Jetzt . . . . 8 5.80

Herren-
Goiserer
Früher . ■ , S
Jetzt . . . S 2

Leder-Spaugen -Schuhe
mit Komteß-Absatz

7.— Früher . . . 8 18.—
4.— Jetzt . . . 8 14.—

Damen¬
hohe Pelzerl -Schuhe
Früher . . . 8 39
Jetzt . . . 8 25.—

Damen-Galoschen,
Marke Wimpassing
Früher . . . 8 10.—
Jetzt . . . 8 8.—

Solange der Vorrat reicht!
Damen-

Schnürer , mit Lederbe¬
satz
Früher . . . 8 23.—
Jetzt . . . 8 18.—

Damen-
Gold-Tanzschuhe
Früher . . . 8 25.—
Jetzt . . . 8 8.—

Damen-
Lackspangen , gute
form
Früher . . . 8 3
Jetzt . . . 82

Hamen-
Paß- Lackspangen in divers

Formen
2.— Früher . . . 8 38.—
5.— Jetzt . . . 8 33.—

Damen-
sn Lack-Pumps , Komteß-Ab¬

satz
Früher . . . 8 32.—
Jetzt . . . 8 24.—

Damen-
Lack-Spangen , Komteß-
und Lederabsatz
Früher . . . 8 32.—
Jetzt . . . 8 24.—

Damen-
Laek-Pumps , Komteß-Ab¬

satz
Früher . . . 8 28.—
Jetzt . . . . 8 21.—

Damen-
Lackspangen und Pumps,
das Neueste
Früher . . . 8 27.—
Jetzt . . . 8 22.—

Damen-
Schnürer, braun, r
Qualität
Früher . . . 8 3
Jetzt . . . 82

Damen-
irima schwarz, Schnürer, prin

Qualität
2.— Früher . . . 8 32.—
7.— Jetzt . . . . 8 24.-

Damen-
ia  Spangen , prima Box

Früher . . . 8 32.—
Jetzt . . . 8 29.—

Herren- •
schwarz, Halbschnhe,
prima Qualität
Früher . . . 8 30.—
Jetzt . . . 8 24.—

Herren¬
schwarz , Halbschuhe,
Goodeaer-Welt
Früher . . . 8 30.—
Jetzt . . . . 8 23.—

Herren¬
braun, Halbschuhe, ge¬
nagelt
Früher . . . 8 29.—
Jetzt . . . 8 23.—

Herren¬
braun, Strapaz-Stief
extra gute Qualität
Früher . . . S 4
Jetzt . . . 8 3

Herren-
el, Sport-Stiefel , Marke

Ar afft
2— Früher . . . 8 37.—
3.— Jetzt . . . 8 34.—

Herren-
Schnürer, braun,
Goodaer, prima prima
Früher . . . 8 4L—
Jetzt . . . 8 34.—

Herren-
Schnürer, schwarz, gute
Paßform
Früher . . . 8 25.—
Jetzt . . . 8 18.—

Herren-Galoschen,
Marke Wimpassing
Früher . . . 8 10.—
Jetzt . . . . 8 9.—

Solange der Vorrat reicht!

Herren-
Schnürschuhe, Boxkalf
Früher . . . 8 32.—
Jetzt . . . 8 25.—

Herren-
braun, Schnürer, Pa
Sohle
Früher . , . 8 5
Jetzt . . . 85

Herren-
ra- schwarz, Schnürer, Par

Sohle
4.— Früher . . . 8 50.—
0.— Jetzt . . . 8 45.—

a. Einige hundert Paare braune Herren-Halbschuhe
das Beste vom Besten

Früher . . . 8 38.— Jetzt . , . 8 34.—

Niemand versäume, von diesem günstigen Angebot
Gebrauch zu machen!

Danksagung.
Für die uns anläßlich des

Todes unseres unvergeßlichen
Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters , Bruders , Onkels iund
Schwagers , des wohlgeborenen
Herrn

Postoberoffizial i. P.
erwiesene Anteilnahme und für
die ehrende Begleitung zur
letzten Buhestätte sowie für
die vielen schönen Kranzspen¬
den danken wir allen aufs
herzlichste.

Die lieft!auernd üinteriilielieneD.
172s

Lelchenbestattunc „Concordia"

Tieferschüttert
richt, daß unser

geben wir die Nach¬
unvergeßlicher Vater,

bezw. Großvater . Herr

Gebhard Mallaun
Bundesbahnschaffner i. P.

nach kurzem Leiden im 63. Lebensjahr
sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am 1. Jänner
1627, 2 Uhr nachmittags , statt.

Zams, 30. Dezember 1626.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen

Familien
Mallaun. Schuieisgut unD Aurner

6144- _

Die Innsbrucker akademische Burschen¬
schaft „Suevia “ gibt ihren Mitgliedern und
Freunden Nachricht vom plötzlichen Ableben
ihres verdienten A. H.

Dr. Hermann Hader
(aktiv 1887—1881»)

Die Beerdigung hat in aller Stille am
30. Dezember stattgefunden.

Die Zeit des Trauersalamaudors wird
später bekanntgegeben werden.

Innsbruck, am 31. Dezember 1926.
Für die Ferialleitung:
rer. pol. H. Rehwald. G146

Für den A. H. Verband:
Porf . Dr. F. v. Herrenschwa udt.

Wir machen unseren Glaubensge¬
nossen die traurige Mitteilung , daß
Herr

Kaufmann
im Alter von 69 Jahren verschieden
ist

Die Beerdigung findet heute , um
3 Uhr nachmittags , von der städti
Leichenhalle aus auf dem israe¬
litischen Friedhöfe statt und wird
um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Chewra-kadischa
Verein für wohltätige und fromme

Werke

Innsbruck , am 31. Dezember 1926.
182 n

Leiehenbestattung „Pietät“

Nähmaschinen mit dreh¬
barer Stick- u. Slopsplatte
nur bei Einselen, Museum-
üratze 24. M 56-7

in größeren Bosten , ausfuhrfrei Kufstein,
kauft und erbittet äußerstes Breisangebot

Sägewerk Hubert Weichselbaumer
T247 m Rott am Inn , Bayern.

11 M 234 XII Nr . 24.975.
Kundmachung.

Mit Beschluß des Gemeinderates vom 10. De¬
zember 1626 wurde die Gemeindeabgabe für das
Halten von Hunden (Hundesteuer) für das Jahr 1927
in folgender Weife geregelt:

Die Hundesteuer (Gemeindeabgabe für das Halten
von Hunden) wird für das Jahr 1927
a) für jeden sechs Wochen alten Hund mit 30 8
b) für jeden weiteren im gleichen Haushalte

gehaltenen Hund mit 50 8
bemessen.

Für Hunde, die nach dem 1. IM 1927 das
steuerpflichtige Alter erreichen oder nach diesem
Tage von auswärts zugebracht werden, ist di« halbe
Jahres abgab« zu entrichten.

Für Hunde, deren Besitzer sich vorübergehend in
Innsbruck aufhatlen , beträgt di« Abgabe bei einem
AiustmihaÄe unter zwei Monaten 5 8
bei längerem Aufencha-bt« unter fünf Mo¬
naten die halbe Johresabgabe.
Dis Gebühr für Erfatzmarken beträgt 1 8

Tie Einzahlung der Hundesteuer sür das Jahr 1927
hat im städtischen Exekutionsaint:, Rathaus 1. Hof
rechts, Schalter Nr . 4, in der Zeit vom 3. bis ein¬
schließlich 31. Jänner 1927, tägbch (mit Ausnahme
von Sonn - und Feiertagen ) von 8 bis 12 Uhr vor
mittags, zu erfolgen.

Dies wird hiemit öffentlich ocrlautbart.
Stadtmagislrat Innsbruck

Der 1. Bizebiirgermester:
Unlermüller e. h.

Glänzende
Existenz

Bis 50 S täglich
erzielen rührige Vertreter.

Prot. Geschäftsstelle

IUTTINGER
Wien I., Bör

MÖBEL
l.nüuertrouen iht die Aas¬
wahl und Leistungsfähig¬

keit unserer Firma.
Besichtigen Sie unsere

15 Schaufenster.
Zustellung in iie Provinz
m Lastauto unt . Garantie.
Schlafzimmer , apirt , 8 MO,
Goldeschen Schlafzimmer
8 495. Vollbau Schlafzim¬
mer 8 750. Speisezimmer,
modern , S 490. Speise¬
zimmer , Palisaud ., 8 875.
Herrenzimmer , elegant,
S 320. Kücheu n. Polster-

rnöbol. 279i
Feine Kunsttiscblermöbel!
Verlangen Sie neuen Ka¬
talog Nr . 8 gegen 8 1.—.
Voreinsendung ln Brief,

marken.
Zahlungscrlelchternng.

Reeller Provinzversand.
Kostenlose Einlagerung.

| Neubauer Möbelhelm
Wien, VII . Kalserstr . 17.

(bei Mariahilferstraße ).
Elektrische 5. 6. 8. 18. 9. 50.

Sto
übe

P
1 US
frndclnht
lagernd

O
cu

Q
f§

Leopold Fuchs
Innsbruck

Museumstraße Nr . 6

Mittet
crjelen

höchste Umsätze
durch

billigste Preise
und damit großen Ver¬

dienst
Bankgeschäft

Edu rd Güßner
Wien,

IX., Liech tensteinstr . 36.
_ 246 rt

Die weltberühmten Lna-
litätsmarlen in Grammo¬
phonen bei Einsclen, Inns¬
bruck, Musenmstratzc 24.

M 56-7

(mager)
8 4.80, prima Braun¬
schweig«r-Würste S2Ü0
Nachnahme Mayr,
Selcherei, Neumarft i.
Hausruck. M 150c

m

Generalvertretung
oder Alleinverkauf einer sensationellen
Neuheit der Heiz - und Beleuchtungs¬
branche wird bezirksweise vergeben . Er¬
forderliches Kapital 8 500.— zur Lager¬
haltung . Gute Verdienstmöglichkeit . Zu¬
schriften sind zu richten : Oesterreichische

Vertriebsunternehmung , Wien , VII .,
Bernardgasso 28, Tür 1. A 302 i
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1S2S Hotel Maria Theresia PSilvester
1S2S

Blauer Saal Kaffeehaus Großer Saaü ßesfaurant
Künstlertrio Salonorchester Militärkapelle Normaler

Sternat „Lyra" Alpenjäger-Rgt. Nr. 12 Betrieb
J*!
I

Nach der«Konzerten raachM̂ istSichkeiS /  Eintritt für alle LokaSe gleich S1.50 / Normale Preise
Sie besten Wünsche zum Jahireswechssi entbietet allen ihren hochverehrten Gästen

Direktion Heger

f Allen unseren verehrten Kunden ^

l

mit der Bitte, auch im kommenden Jahre
uns wieder beehren zu wollen.

Da« unsichtbare
Korsett

Marie Fait
Mieder - Spezial ha us

Erlerstraße6

/■

Allen unseren werten Kunden , Freunden und Bekannten
wünschen alles Beste zumnetten«Sulrf

Luise WißyeSru geh. MöSi
Innsbruck , Marktgraben 9.

&mtt $ MiWeSur , Friseur
Znnstraße 2i . 156i

Unseren merken Stammgüsteo. (Säften, Gönnern aus nah
und fern , sowie den Vereinen die

herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre

und bitten um ferneres Wohlwollen

Johann und Maria Aichinger
Gasthof „Gold. Hirschen". Innsbruck. 8 u.j7 m

13693 j

<$ aft®of „Goid °©t^ir
31. Dezember, l . und 2.  Jänner

Großer

Silvester-Rummel
mit  XON)

Verschiedene Belustigungen mit preifc»
Cisitritt s i .— GnSe nie

S 357r

Prosit Neujahr
allen unseren liebwerten Stammgästen, Gästen,

Freunden und bekannten!

Familien Sprenger sen . und iun.

Gasthof „Sprenger **
Innsbrucker Bürgerbräu und Künstler-Stüberl

Ankauf und Verkauf aller
Sorten Lose , Pfandbriefe,
Kriegs - 11. Zwaugsanleihe.
KulanterKassaverkauf der

ßäüiosc WW
oder in Teilzahlungen von
S 2.50 monatlich . Nach
Einzahlung der 1. Rate
alleiniges Spielrecht auf
die Lose . Zum Verkaufe
eingesnndtc Lose werden
im Rahmen der jeweiligen
Tageskurse abgerechnet.
Vom Finanzministerium
konzess . Bankhaus Mi¬
chael Rosenblatt & Comp .,
Wien , IX ., Liechtenstein
straße 2. Seriöse Herren
zwecks Vertretung gesucht

AS02h

Zahlungser¬
leichterung

Westbahner , Wien,
XV., Mariahilfersiraße luw
Gerichtl . beeideter Schatz¬

meister.
Schlafzimmer , licht ode-
dunkel , 2 Kästen , 2 Bet
teil , 2 Nachtk ., 1 Tisch,
4 Sessel , 2 Einsätze sann
Matratzen 280 S. Große
Auswahl in Speisezim¬
mern , Küchen , Diwanen,
Ottomanen , Einsätzen und
Matratzen . Auch einzeln
abzugeben . Jeden Feiertag

bis 3 Uhr geöffnet . 298f

E K
Leop. Fuchs

Innsbruck, mso

Prima Existenz ohne Kapital
durch die Uebemabme
unserer Vertretung , ev,
Generalvertretung tüch¬
tigem , redegewandtem
Herrn geboten . Wir fabri¬
zieren Schreib - u . Sicher-
heitskassen sowie ertri -kl.
Biermarken kassen . Ver¬
kauf in Ratenzahlungen
bei höchsten Provision»
satzen . Hoher Verdienst

möglich.

KassenfahrikG.m.b.H„Darmstadt
Einer unserer Herren
kommt demnächst zum
Einarbeiten nach Inns¬
bruck . K125 b

Znsersten-
AkksMeur

für hiesigen Bezirk für
neue, gnte Sache (vor¬
gearbeitet ) bei höher
Provision verlangt . Be¬
werbungen an Ver¬
kehrs- u>n>d Aut 'omvbil-
Verlag , Berlin NO. t ?,
Landsbergerstraße 113.

A E i

Stehbierhalle
Alhambra
Heizbares Nebenzimmer
für Klub - und Vcreins-
zwecke unentgeltlich zu
vergeben . Dortselbst sind
echte Kärntner Bauern¬
würste zu haben , auch
drei Eisbahnen stehen zur
Verfügung . Prosit Neu¬
jahr wünscht allen Gästen
13734 Familie Winkler.

»re mmmnm müssmmme
ttttn

entbietet allen werten Kunden , Freunden und Bekannten
Sfomific Litton Briev ewreser , $ (cifc@hmier

Stadt . Fleischhalle iswm

Glückliches Neujahr 1927 i
Unterzeichneter wünscht seinen Ver¬
wandten, alpinen Freunden, Gönnern und
Wohltätern in- und außerhalb Innsbrucks
auf diesem Wege Gesundheit und Zufrie¬
denheit, dankt fiir das gütige Vertrauen
und bittet um das weitere Wohlwollen.

Jos . Tragseil vulgo Schnür!
städtischer Unterbeamter in Pension.

_ _ _ 610«

Allen unseren werten Gästen, Freunden
und Bekannten wünschen wir ein

glückliches Neujahr
Familie Emil Peter 13M8

Gasthaus „Kasinger“

Ein fröhliches neues Jahr
allen unseren geschätzten Kunden und
Bekannten . Wir danken Ihnen gleichzeitig
für Ihr geschätztes Wohlwollen , das Sie
uns bisher geschenkt haben und bitten Sie
gleichzeitig , uns dasselbe auch im kom¬
menden Jahre zu bewahren . Mit noch¬
maligem besten Glückwunsch zum Jahres¬
wechsel , zeichnen sich mit größter Hoch¬

achtung 13613
Jose ? und Maria Gostner

Großmarkthallo
Filiale : Andreas -Hofer -Straße Nr . 26.

JSrofft TteujaOr
unseren Kunden , Freunden und Bekannten

gmmUe  jSilgerftorfer.
6137

WH

HerzttGen<$Säcfti>iitif<$
»um neuen Juyre

unserem werten Chef und Chefin

9ltaf und Eise tUrndatH
entbietet

gsfotsste Derfonal
sin* die MsrpeKe MoGn-KeGSer See

Austria-Var
13740

Verlag des Bibliographischen Instituts ,Leipzig
imiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiim

Soeben erscheint
in siebenter , neubearbeiteter Auflage:

12 Halblederbände
Über 160000 Artikel auf 20 000 Spalten Text, rund
6000 Abbildungen und Karten Im Text, fast 800 z. T.
farbige Bildertafeln und Karten, Uber 200 Textbeilagen
Ed. /, II, IV u. V kosten je 30 Rm., Bd. III33 Rm.

Sie beziehen das Werk
durch jede gute Buchhandlung

und erhalten dort auch kostenfrei
ausführliche Ankündigungen

Allen Gästen, Freunden und Bekannten
entbiete ich zum Jahreswechsel

NGl! k
mit der Bitte , mir das bisherige Wohl¬
wollen auch im neuen Jahre zu bewahren.

Loses Grosser
8 357o Gasthaus Bierstindl

Ein glückliches
Neujahr

entbieten wir allen unseren werten
Stammgästen. Gästen, Freunden und
Bekannten und bitten um ferneres
Wohlwollen. Hochachtungsvoll

13673
J. und A. Tinhof

„Philippine Welser“.

Me Vesten WSZnfeHe
)um 3 aS$re6ft>ed| feI
entbietet allen Gönnern , Freunden und

Bekannten

Gfwetr»
Gasthof„Zum .Hirschen", Längenfeld

_ GSSk

Felle 5657
Eichhörnchen

sowie alle Gattungen
rohe

Pelzfelle
kauft

Franz OUüirdier
Innsbruck

Leopoldstraße 16.

Glückliches Neujahr
meinen werten : Kunden

Naria Mayr , Störnäherin
Hall, Oberer Stadtplatz 139, 1. Stock.

13698

Schnei ! und sicher
beseitigen Sie gichtische , rheumatische und neur¬
algische Schmerzen , selbst veraltete
Leiden  auch in solchen Fällen , wo andere

Medikamente versagten , durch
Dr . Josef Peer Bad Schailsrbacher

Gicht - und Rheumatismus -Einreibung
Zu haben in allen Apotheken . Erzeugung : Oskar
Wolter , pharm . Laboratorium , Krems a . d . Donau

Glückliches Neujahr
unseren werten Gästen, Freunden und

Bekannten wünschen
Karl und Lina Schranz
Gasthaus „Stamser “, Hötting.

_ 18669

Pendeluhren
Küchenuhren

Wecker

Franz
Mmm

Uhrmacher
Niussum-
straßs 11 I

«MlttflMKe
Meuj« Hr

allen meinen werten
Kunden und Bekannten.

Ms Mffliftl
Damenschneider

Ttamserfeldgasse Nr. 8.
6193

Köhler Nähmaschinen,
schncllnähcnd, iinverwüst-
lich, preiswert. Alleinver¬
kauf Karl Einielen, Mu-
seumstrahe 21. M 56-7



ie Angestellten der Firma

Anton Rauch , Kunstmühle in Mühlau
erlauben sich, den hochverehrten HökköN Ehkss

die herzlichsten Glückwünsche
znm Jahreswechsel

zu entbieten , danken vielmals für das im abgelaufenen Jahre stets in so reichem Ma ^ ' bewiesene
Wohlwollen und bitten , dasselbe auch im kommenden Jahre zu bewahren.

Die Beamten Die Arbeiter
der Kunstmühle Anton Rauch , Mühlau bei Innsbruck.

Seite 32. Nr. 303.
Innsbrucker Nachrichten Freitag , den 31. Dezember 132g.

Größte Auswahl!

Das alte Jahr Bequeme Teilzahlungen!

brachte durch das neue elektrische Aufnahmeverfahren und ganz neu konstruierte Apparate eine

Revolutionin derDrammophonlmlustne.
Ziehen Sie im neuen Jahre die Vorteile daraus

und hören Sie die neuen Grammophone und Platten im 1. Grammophonhaus der Alpenländer MSI

Josef Feichtinger,Innsbruck,Maximilianstr.1
U'FWUWmjir^ !WUH» NMNWS»M « MW» WW0»

'*<44lUA*' ’*<£sjiA±l' tjJ?  .

Ein frohes , giittkiiGes Neujahr
o0en tinferen

yoryveeeHrte« Güsten- sowie a«en GSnneen
uns MeunSen

*

ftommcrssailrat mrnn̂Hofcr uns gmu / HusrplHaSnHof-GastßVirtsGafl,Jnnsvru«
S35' a

STr̂ -r**. jfir *****. ..

Allen unseren werten Abnehmern

Kohlen -, Koks- und Holzhandlung
A. Giitmann , Innsbruck
2357, ViaduktstraOe Nr . 3 .

Herzlichen (G lückwunsch
zum Jahreswechsel

entbietet allen werten Kunden , Freunden und
Bekam ten mit der Bitte um weiteres Wohlwollen

Franz Reimann , Uhrmacher
Innsbruck, Museumstraße 1l.

Herzliche Glückwünsche
zum Jahreswechsel

allen werten Kunden und Bekannten und bitten um weiteres
Wohlwollen

Wilhelm Klenk uid Frau
136v Konditorei und Eas6

jrf rrr ^>%±Sf r777>>Kjf frr?t>K/f1T}rn7y*sJf rrn >>KJ* frT*, >*>.j/1f*,7>>Kjf rrJ7>>Kjf rr779>KAffrr*?>KJfrff7 *>K

Gasthor .«Meuhaus** i
Leopoldstraße Nr . 42 '

Süvesierfeier
mit Komiker Lass 13679

Anfang 0 Uhr. Einiiilt frei. Ende 3 Uhr.

ium neusn Jahre
entbietet allen werten Gästen und Bekannten

und bittet um lerneres Wohlwollen

Josef Gfall
Cafe und Konditorei

Innstraße 49. 6114
Täglich von 8—12 Uhr abends Konzert.

pro k? 8 2.20
solange der Vorrat reicht, bei Firma

Rothbacher » ,
Sterangerstraße 6 (frühere Südbahnstr.)

1
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